AUSGEWÄHLTE KOMÖDIEN 


'DES T. MACCLUS PLAUTUN, 


imma 0 0 


FÜR DEN SCHULGEBRAUCH ERKLÄRT 


VON 


JULIUS BRIX, 


ZWEITES BÄNDCHEN: CAPTIVI. 


FÜNFTE AUFLAGE 
BEARBEITET VON 


MAX NIEMEYER, 


& 


LEIPZIG 
DRUCK UND VERLAG VON B. G. TEUBNER. 
1897. 


MEINES UNVERGESSLICHEN LEHRERS 
Dr. GUSTAV KIESSLING. 


Aus dem Vorwort zur vierten Auflage. 


Auch für diese neue Auflage sind die seit 1876 für Kritik 
und Erklärung der Captiui hervorgetretenen Leistungen der 
Fachgelehrten gebührend benutzt worden, unter denen in erster 
Linie zu verzeichnen sind Langens treffliche ‘Beiträge’ und der 
speciell für die Textgestaltung der Captiui hochwichtige Auf- 
satz von A. Spengel im Philologus 37, 415—449 sowie des- 
selben Gelehrten bedeutendes Werk ‘Reformvorschläge zur 
Metrik der lyrischen Versarten bei Pl? Die im kritischen 
Anhange mitgeteilten Verbesserungsvorschläge Bentleys sind 
entlehnt aus Sonnenscheins ‘Bentley’s Plautine Emendations’ 
Oxford 1888 (in Anecdota Oxoniensia 1 4). 

Eingehendere Berücksichtigung der Plautinischen volks- 
tümlichen Rede- und Darstellungsweise hat manche bisher 
verdächtigten Verse .als echt oder als nicht zweifellos unecht 
erscheinen lassen und die handschriftliche Überlieferung wieder 
herzustellen veranlafst. 

Aus dem Vorwort zur 2. Aufl. wiederhole ich die Mit- 
teilung, dafs die mit D. oder Domb. kenntlich gemachten Zu- 
sätze aus Herrn Professor Dombarts (Erlangen) sehr wertvollen 
in “Blätter f. d. bayer. Gymnasialschulw” Jahrg. V nr. 6 £. 
veröffentlichten Beiträgen zur Erklärung der Captiui ent- 
nommen sind. | 


Liegnitz, im Januar 1884. 


J. Brix. 


Vorwort zur fünften Auflage. 


Jetzt sind wir durch Schölls gröfsere Ausgabe (Leipzig 
1887) sowie durch Studemunds Apographon des Ambrosianus 
(Berlin 1889) über die handschriftliche Überlieferung der Cap- 
tiui ausreichend belehrt. Bei Schöll findet man auch eine 
reichliche Konjekturensammlung. So konnte der kritische 
Anhang erheblich entlastet werden. Einen guten urkundlichen 
Text giebt Götz und Schölls kleinere Ausgabe (Leipzig 1892), 


vI VORWORT ZUR FÜNFTEN AUFLAGE. 


der Oskar Seyffert mit seiner aulsergewöhnlichen Kenntnis des 
plautinischen Sprachgebrauchs Beistand geliehen. Es ist aber 
ein Glück für Plautus, dafs einmal wieder ein Gelehrter von 
umfassenderen Kenntnissen, ein bedeutender Kenner der latein. 
Sprache in ihren verschiedensten Offenbarungen sich unseres 
Dichters angenommen hat. Friedrich Leos Ausgabe des Plautus 
mit knappem kritischen Kommentar (Berlin 1895 und 1896) 
und seine plautinischen Forschungen mulfsten diese Neu- 
bearbeitung nicht unwesentlich beeinflussen. Ferner hat Franz 
Skutsch in seinen Studien zur plautinischen Prosodie (Plau- 
tinisches und Romanisches, Leipzig 1892) und sonst scharfes 
Urteil bewiesen und die Erkenntnis gefördert, wie ich denn 
auch aulser den oben genannten Dombart, Langrehr, A. Otto 
und andern für Belehrung dankbar bin. 

Des alten Sarsinaten Komödien werden auch jetzt noch 
zuweilen zum Leben gerufen. Im J. 1880 habe ich einer Auf- 
führung der Captiui durch Primaner des Joachimsthalschen 
Gymnasiums, die vom Direktor Dr. Carl Schaper eingeübt war, 
beigewohnt; 1896 hat der akadem. philolog. Verein in Breslau 
die Mostellaria unter Beistand des Herrn Prof. Dr. Skutsch 
zum besten gegeben und soeben strömt man, wie ich höre, 
aus der Aula des Wilhelmssymnasiums zu Berlin, wo Herr 
Direktor Dr. Kübler seine Primaner wieder den Trinummus 
hat spielen lassen. Möge dieses Bändchen auch fernerhin 
Studenten wie Primanern dazu helfen, ein Prototyp der euro- 
päischen Komödie kennen zu lernen. 

Wenn ich die neue Bearbeitung dem Andenken des im 
J. 1884 verstorbenen Geheim. Regierungsrates Dr. F. @. Kiefs- 
ling widme, so erfülle ich damit endlich eine dringende Pflicht 
der Pietät. Dieser treffliche, vorbildliche Mann, der wie selten 
einer seinem edeln Beruf in edelster Liebe sich hingab, hat 
als Direktor des Joachimsthalschen Gymnasiums und später 
als Leiter des Berliner pädagog. Seminars für gelehrte Schulen 
in seiner so entschiedenen, zielbewulsten und doch unendlich 
humanen Art auch auf meinen Lebensgang bestimmend ein- 
gewirkt. Und bewundernswert war es, wie der alte Herr sich 
in die Captiui einzuleben wulste, als ich vor jetzt fast 20 Jahren 
zahlreiche Verse derselben im ‘pädagogischen’ Seminar zur 
Debatte stellte. 


Potsdam, im Mai 1897. 
M. Niemeyer. 


EINLEITUNG. 


Ein wohlhabender Bürger in Ätolien, Namens Hegio, 
hatte zwei Söhne verloren. Der jüngere, Pägnium, war im 


‚Alter von vier Jahren von einem boshaften Sklaven, Stalagmus, 


nach Elis entführt und an den reichen Theodoromedes ver- 
kauft worden, der ihn unter dem Namen Tyndarus seinem 
gleichalterigen Sohne Philokrates zum Gespielen gegeben hatte. 


‚Zwanzig Jahre später wurde der ältere Sohn Philopolemus in 


einem zwischen den Atoliern und Eliern ausgebrochenen Kriege 
gefangen genommen und an einen Klienten des Theodoromedes 
verkauft. Um diesen durch Auswechselung wieder zu erhalten, 
kauft Hegio elische Kriegsgefangene, darunter auch den Philo- 


‚krates mit seinem Sklaven Tyndarus, so dafs nun der jüngere 
Sohn seines eigenen Vaters Sklave ist, ohne dafs einer von 


ihnen eine Ahnung davon hat. Die beiden Gefangenen aber 
haben die Verabredung getroffen, dem Hegio gegenüber Anzug 
und Namen zu wechseln, so dals Tyndarus den Herrn, Philo- 
krates dessen Sklaven vorstellt. So gelingt es ihnen, den Hegio 
zu bestimmen, den Pseudotyndarus nach Elis zu schicken, um 
die Auswechselung des Philopolemus und Philokrates zu be- 
wirken. Als aber Hegio nach der Abreise des Philokrates 
durch einen andern elischen Kriessgefangenen, Aristophontes, 
unterrichtet wird, dals er betrogen sei und statt des Sklaven 
den Herrn fortgelassen habe, gerät er, der Hoffnung auf Aus- 
wechselung beraubt, in heftigen Zorn und schickt den Tyndarus 


zur Strafe in die unterirdischen Steinbrüche. Bald aber kehrt 
Philokrates mit dem ausgelösten Philopolemus zurück, ja der 


letztere bringt sogar den in Elis wiedergefundenen Stalagmus 
mit, durch dessen Verhör schliefslich die Identität des Tyn- 
darus mit dem geraubten Pägnium festgestellt, dieser aus den 


Steinbrüchen erlöst und als Sohn des Hegio anerkannt, Sta- 


lagmus aber der verdienten Strafe überantwortet wird. 
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Die Anlage dieses Stückes ist in vielen Beziehungen eigen- 
tümlich und von der aller übrigen Plautinischen Lustspiele 
wesentlich verschieden. Der Umstand zwar, dafs die Ge- 
fangenen zum bei weitem grölsten Teile wegen des ernsten 
Charakters der Haupthandlung uns mehr als Schauspiel denn 
als Lustspiel gelten würden, berührt das Altertum überhaupt 
nicht, da jene Mittelgattung des Drama, die zwischen Tragödie 
und Komödie steht, erst von einer weit späteren Zeit als 
solche mit besonderem Namen ausgeschieden worden ist. Aber 
dafs das Stück des Motivs einer Liebesintrigue gänzlich ent- 
behrt, dafs es darin keine Weiberrolle giebt, ja dafs nicht 
einmal ein Frauenzimmer in irgend einer Beziehung genannt 
wird, ist selbst bei Plautus ohne zweites Beispiel. Denn im 
Trinummus, dem einzigen Stücke ohne Weiberrollen, ist des 
Lesbonicus Schwester wenigstens in die Fabel des Stückes ver- 
flochten und der Schlufs endigt mit zwei Heiraten. Damit 
steht es in nahem Zusammenhange, dafs die gesellschaftliche 
und sittliche Sphäre, innerhalb deren sich unser Lustspiel be- 
wegt, eine viel höhere und reinere ist als die, welche Plautus 
sonst vorführt; kein periurus leno, keine meretrix mala, kein 
miles gloriosus drängt sich in den achtbaren und gebildeten 
Kreis ätolischer und elischer Grofsbürger, daher auch, wie der 
Prologist rühmt, keine uorsus spurcidiei inmemorabiles, sondern 
das Stück ist ganz ad pudicos mores facta. Nur der Parasit!) 
Ergasılus hat als zwar genielslicher aber treuer Hausfreund 
des Hegio in die ehrenwerte Gesellschaft unseres Lustspiels 
Zutritt gefunden und sein Humor trägt wesentlich dazu bei, 
den an sich fast zu ernsten Charakter des Stückes zu mildern 
und neben den höheren sittlichen Motiven das niedere komische 
Element wirken zu lassen, welches anderseits auch in der 
vierten Scene des dritten Aktes, wo Tyndarus den Aristo- 
phontes für einen epileptisch Verrückten ausgeben will, eine 
glänzende Vertretung gefunden hat. Der einfachen und voll- 
kommen durchgebildeten Handlung des Stückes entspricht die 
ruhige und feine Entwickelung derselben, ihr sittlicher Höhe- 
punkt, die edle Selbstverleugnung und Treue der beiden Ge- 
fangenen, fesselt Hörer und Leser, und selbst das bei ihnen 
über die Täuschung des Hegio aufsteigende peinliche Gefühl 
beruhigt sich bei der Erwägung, dafs dessen Schmerz nur ein 
vorübergehender ist und sich bald in die höchste Freude über 
das Wiederfinden beider Söhne verwandeln wird. Wenn nun 
zu diesen Vorzügen unseres Stückes auch die übrigen zufälligen 


1) Man darf nicht vergessen, dafs der griechische Parasit ein freier, 
unabhängiger und mit der Erziehung eines Freigebornen ausgestatteter 
Bürger ist. 
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Schönheiten eines Lustspieles in Witz, Sprache und Dialog 
hinzutreten, so darf man sich nicht wundern, wenn der alte 
Kritiker Camerarius die Gefangenen das beste Stück des 
Plautus nannte und der jugendliche Lessing in der ‘Kritik 
über die Gefangenen des Plautus’ erklärte: “die Gefangenen 
sind das schönste Stück, das jemals auf die Bühne gekommen 
ist, und zwar aus keiner anderen Ursache, als weil es der 
Absicht der Lustspiele am nächsten kommt und auch mit den 
übrigen zufälligen Schönheiten reichlich versehen ist,’ ein Urteil, 
das heutzutage von einiger Übertreibung nicht freigesprochen 
zu werden pflegt. Und dabei vermögen wir noch einen Vor- 
wurf, der unserem Stücke von französischen auf dem mifsver- 
standenen Aristoteles fulsenden Asthetikern gemacht wurde 
und auch Lessing in jener Jugendarbeit mit einigem Recht 
gemacht zu werden schien, auf Grund von Lessings späteren 
dramaturgischen Arbeiten vollkommen zu widerlegen. Denn 
dafs Philokrates in der kurzen Zeit, welche der dritte und 
vierte Akt nebst Zwischenpausen einnimmt, die Reise von 
Atolien nach Elis gemacht, dort alle seine Geschäfte besorgt 
habe und bis zum Anfang des fünften Aktes wieder zurück 
nach Ätolien gefahren sei, dies, meinte man, sei völlig un- 
glaublich und eine arge Verletzung des Gesetzes der Einheit 
der Zeit im Drama. Indefs das Mafs der empirischen Zeit 
hat für das idealisierende Drama keine absolute Geltung und 
die Zusammenziehung von Zeit und Raum ist für alle Poesie 
eine Notwendigkeit, wie es denn nicht leicht eine dramatische 
Handlung geben möchte, die nicht in der Wirklichkeit die 
Länge eines Theaterabends überschritte; die einzige Einheit, 
die der dramatische Dichter streng zu beobachten hat, ist die 
der Handlung und diese hat noch niemand den Gefangenen 
abgesprochen, während die unpoetische Fiktion von einer Ein- 
heit der Zeit auch in der guten Praxis des Altertums vielfach 
nicht anerkannt worden ist. Zudem hat in diesem Falle 
Plautus dadurch, dafs er über die Entfernung Ätoliens von 
Elis wie über Details der Reise des Philokrates seinen Zu- 
schauern nicht nur keinerlei Andeutung giebt, sondern auch 
bei ihrer Spannung auf die Haupthandlung keine Reflexion 
über diesen Nebenumstand bei ihnen aufkommen läfst, aus- 
'reichend dafür gesorgt, dafs die Illusion seines Publikums nicht 
gestört wurde. 

Ferner ist bemerkenswert, dafs, während der Dichter eine 
ätolisch-elische Geschichte vorführt, im ganzen Stücke kein 
ätolisch- oder elisch-nationaler Zug vorkommt, sondern Loka- 
litäten, Sitten, bürgerliche Einrichtungen, Beamten u. s. w. ent- 
weder "griechisch - athenisch (Thales 274, minas 355, Lacones 
471, Alcumeus Orestes Lycurgus 562, Adas 615, agoranomus 824) 
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oder noch weit häufiger entschieden römisch sind (res prolatae 
78, porta Trigemina 90, de praeda a quaestoribus 111, die ganze 
Stelle von 153 bis 166, genio suo sacruficare 290, eluens 335, 
praetor 450, legio AD1, tribus 476, forum 418, Velabrum 489, 
barbarica lex 492, laruae 598, inter sacrum saxcumque stare 617, 
feriae TO, sine: sacris hereditas 175, ballista catapulta 96, aries. 
797, subbasılicami 815, edictiones aedılieiae 823, praefectwra Y07, 
libella argenti 94T, patricii pueri 1002), so dafs Plautus offen- 
bar gar nicht die Absicht gehabt hat, griechisch -ätolische 
Lokalfärbung durchzuführen, sondern vom griechischen Leben 
nur allgemein bekannte Züge aufnehmend seine auch an sich 
kein besonderes nationales Gepräge tragende Handlung vor- 
zugsweise und mit vollem Bewulstsein auf den Boden römischer 
Sitten und Zustände stellte, daher er auch stets im Stücke nur 
von Ätolien und Elis als Provinznamen?) spricht, so dafs seine 
Zuschauer nur eine ganz allgemeine Andeutung des Schau- 
platzes des Drama empfangen, 'sich aber auch damit begnügen, 
da die Entwickelung der Handlung selbst von einem besonde- 
ren Schauplatz ganz unabhängig ist. Auch der Krieg zwischen 
den Atoliern und Eliern, über den übrigens geschichtlich nichts 
Näheres feststeht (er fällt wahrscheinlich bald nach Alexanders 
Tode), ist für das Stück nur als Krieg überhaupt von Be- 
deutung, insofern dadurch der Verlust des älteren Sohnes 
Philopolemus mit seinen Folgen motiviert wird, von histori- 
schen Beziehungen auf Ätolier und Elier ist jedoch keine Spur 
zu finden. Wahrscheinlich hänst Plautus hierin völlig von 
seiner griechischen Vorlage ab, “über deren Verfasser freilich 
jede Vermutung haltlos ist. Er folgte gewils nicht nur in 
den Motiven, sondern auch in den Gedankengängen und Ge- 
dankenwendungen meistens dem Original, wobei er, der ein 
Schöpfer, ein Künstler allerersten Ranges in seiner Mutter- 
sprache war, den Fremdling zur Freude seiner Volksgenossen 
mit echt vaterländischen Empfindungen und Gedankenblitzen 
überflirrte?), um den Genuls wie bei feinem Gebäck durch 


2) Wenn man bei Inhaltsangaben und Personenverzeichnissen des 
Stückes häufig die Stadt Kalydon als Schauplatz der Handlung ange- 
geben findet, so beruht diese Angabe eben nur auf einer der Absicht 
des Dichters schwerlich entsprechenden Vermutung. 

3) EHerzog (Tübingen) weist in Fleck. Jahrb. 1876 S. 363—365 
nach, dafs nur in der Rolle des Ergasilus “nicht blols die römischen 
Ausdrücke, Anspielungen auf römische Einrichtungen, Beziehungen auf 
zeitgenössische Verhältnisse beinahe sämtlich zusammengedrängt sind, 
sondern sich auch in ganzen Partieen finden, und neben ihnen nichts 
Griechisches steht, sondern nur das aus dem allgemeinen Charakter der 
Rolle sich ergebende.’ Daraus zieht er mit Verwerfung der Ansicht 
‚Ladewigs, dafs die Rolle des Parasiten durch Kontamination in die Captiui 
gekommen (d.h. aus einem andern griechischen Stücke zu dem Original 
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Aufgufs und Bestreuung schmackhafter zu machen. (Vergl. 
Leo in sn. Plaut. Forschungen S. 77—169: Plautus und seine 
Originale.) 

In Bestimmung der Zeit der Aufführung der Captiui sind 
die Untersuchungen der Gelehrten zu sicheren Ergebnissen 
nicht gelangt, und während die eine Annahme das Stück in 
die letzten Jahre des zweiten punischen Krieges setzt, rücken 
andere es bis in das J. 188 v. Chr. herab). 

Es ist ferner von vornherein wahrscheinlich, dafs der Text 
unserer Komödie, die nicht für ein Lesepublikum geschrieben 
war, lange Zeit hindurch nur in den Händen der Theater- 
direktoren und Schauspieler geblieben ist und dafs er die Um- 
wandlungen erfahren, die die Bühnenpraxis mit sich brachte, 
in “Interpolationen und Streichungen, mildernden oder kürzen- 
den Parallelfassungen, Modernisierung der Sprache’ (Leo Forsch. 
8.28. 51). Doch ist das positive Resultat der gelehrten Unter- 
suchung auf diesem Gebiet sehr umstritten’). Erst in letzter 
Zeit hat man angefangen, der ganzen Art unseres Dichters 
falschen und schiefen Auffassungen gegenüber scharfsinniger 
und hingebender nachzulauschen (z. B. Langen in seinen Plau- 
tin. Studien Berlin 1886) und viele der als unecht verdäch- 
tigten Verse finden in der Natur der südländischen Volksart 
und des römischen Publikums ihre ausreichende Erklärung. 

Aus der vierten Auflage mögen noch folgende Ausführungen 
von Brix wiederholt werden, obgleich Ritschl die Verse 11 £. 


- 


der Captiui hinzugethan worden) sei, den Schlufs, dafs wir “in dem 
Parasiten Ergasilus eine der wenigen Partieen haben, in denen Plautus 
— abgesehen von dem Typus der Rolle — ganz aus dem Eigenen schöpft, 
und somit darin einen Mafsstab besitzen einerseits für die Kraft und 
Art Plautinischen Originalwitzes, anderseits aber auch für die bescheidene 
Sorgfalt, die er der Komposition widmete.’ 

4) Herzog a. 0. glaubt, dafs, obwohl die Anspielungen auf Heimisches 
an zeitlicher Bestimmtheit viel zu wünschen übrig lielsen, aus der Kom- 
bination mehrerer zusammentreffender ein, wenn auch durchaus nicht 
zwingender, Schluls auf die Zeit der Abfassung des Stückes gezogen 
werden könne. “Ich meine die Erwähnung der hispanischen Völker- 
schaft der Turdetani 163, des Boius 888 und des rex regum 825 in Ver- 
bindung mit den basilicae edictiones 811 (“der spricht wie der Grols- 
könig’), Stellen, die zusammengenommen auf die Zeit hinweisen könnten, 
in welcher der Grolskönig von Syrien, die Ordnung der hispanischen 
Verhältnisse und die Kämpfe gegen die Bojer den politischen Hori- 
zont des römischen Bürgers bestimmten, d. h. die Jahre 562 und 563 
der Stadt.’ 

5) Brix* strich teils als Interpolationen teils als Dittographien u. ä. 
77. 324. 4388. 664—666 (1010 ff). 1022, Schöll! 21f. 46—51. 77—79. 
104—107. 121 f. 157. 161. 179—183. 222. 288. 324. 326. 438. 440. 490 f. 
521. 968, Schöll? A6—51. 77. 157. 324. 438. 490. 521. 1022, Ieo 236, 
280. 288. 324. 438. 521. 801. 968. 1016—1022. Ich habe nur 968 als 
Korrektur von 959 (mit Leo) getilst. 
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falsch erklärt hat. “Positiver ist das Resultat der Unter- 
suchungen Ritschls (Parerg. I 209 ff.) über den Prolog der 
Captiui, dessen nachplautinischer Ursprung durch V. 11f. aufser 
Zweifel gesetzt ist. Denn da diese Stelle halbkreisförmig erhöhte 
Sitzreihen (gradus) und somit feste Sitzplätze voraussetzt, es 
aber aus Liv. epit. XLVIII und Val. Max. Il, 4, 2 feststeht, 
dafs es vor 155 v. Chr. (also aueh in der ganzen Plautini- 
schen Zeit) üblich war, sich seinen eigenen Sessel in das 
Theater mitzubringen, wenn man nicht stehen wollte, feste 
Sitzplätze also noch nicht vorhanden waren, so kann dieser 
Prolog nicht von Plautus herrühren, zu dessen Zeit das für 
jedes Fest besonders hergerichtete Theater aus einer hölzernen 
Bühne (scaena) für die Schauspieler und einem am sanften 
Abhange einer Anhöhe gewählten, mit hölzernen Schranken 
umgebenen unabgeteilten Zuschauerraum (cauea) bestand. Die 
erste wissentliche Anderung (Liv. XXXIV 44 £.) ist die 194 
v. Chr. eingeführte Absonderung der Plätze der Senatoren, 
indem man einfach den der Bühne zunächst belegenen Raum 
durch einen Verschlag abtrennte und ihnen vorbehielt; viel- 
leicht ist auch von dieser Zeit an und von den Senatoren aus- 
gehend das Mitbringen von Sesseln üblich geworden. Im 
J. 174 v. Chr. bauten die Censoren (Liv. XLI 32) eine steinerne, 
bei jedem Feste verwendbare Bühne, während die cauea in der 
alten Einfachheit verblieb. Im J. 154 wurde der von den 
Censoren begonnene Bau eines stehenden Theaters von dem 
vorjährigen Konsul Scipio Nasica inhibiert (Liv. ep. XLVIII 
und Val. Max. II 4, 2) und sogar das Sitzen bei den Spielen 
verboten. Indefls erfolgte einige Zeit nachher, vielleicht aus 
Anlafls der Spiele, welche 146 v. Chr. der triumphierende Mum- 
mius nach der Besiegung Griechenlands in Rom gab, die Er- 
richtung eines vollständigen Theaters, das natürlich umher- 
laufende Sitzreihen und einen von ihnen eingeschlossenen, nach 
wie vor den Senatoren vorbehaltenen Halbkreis (orchestra) ent- 
hielt. Aber auch dieses Theater wurde zu den jedesmaligen 
Spielen aus Holz aufgeschlagen und dann wieder abgebrochen, 
bis Pompejus das erste, 55 v. Chr. vollendete, steinerne Theater 
baute. Ein zweites errichtete Cornelius Balbus 13 v. Chr. und 
in demselben Jahre wurde das dritte des Marcellus eingeweiht, 
dessen Ruine noch steht. Aufser diesen dreien hat Rom keine 
massıiv-steinernen Theater besessen. Die drei Zeitabschnitte 
in der Entwickelung der römischen Theatereinrichtung sind 
genau geschieden bei Tac. Ann. XIV 21 quippe erant qui On. 
quoque Pompeium incusatum a senioribus ferrent, quod mansuram 
theatri. sedem posuisset (55 v. Chr.); nam antea (146 bis 55 
v. Chr.) subitarüs gradibus et scena in tempus structa ludos edi 
solitos, uel si uetustiora repetas (vor 146 v. Chr.), stantem popu- 


EINLEITUNG. 7 


lum spectauisse, ne, st consideret, theatro dies totos ignawia con- 
tinuaret. Da also die Theatereinrichtungen, auf die sich der 
Prolog der Gefangenen bezieht, erst im Anfang des Tten 
Jahrh. nach Erbauung der Stadt aufgekommen sind, so kann 
der Prolog in seiner gegenwärtigen Fassung nicht dem 6ten 
Jahrh. angehören, wenn auch manches aus dem ursprünglichen 
Prologe hinübergenommen worden sein kann.’ 

Im Gegensatz zum Prolog bildet in sechs Stücken die 
nach dem Schlusse des Stückes an das Publikum gerichtete 
kurze Ansprache der caterua oder grex, d. h. des im Stücke 
beschäftigt gewesenen Schauspielerpersonals, eine Art Epilog, 
der aufser der stehenden Aufforderung zum Beifallklatschen 
eine auf den sittlichen Gehalt des Stückes bezügliche Be- 
merkung (Asinaria, Captiui, Bacchides, Epidicus) oder eine 
kurze Notiz über die auf der Bühne nicht mehr zur Dar- 
stellung gelangenden Thatsachen (Casina, Cistellaria) enthält; 
in den übrigen Stücken ist, abgesehen von der am Schluls 
unvollständigen Aulularia, die Aufforderung zur üblichen 
Beifallsspende der zuletzt auftretenden Person in den Mund 
gelegt. 

Die handschriftliche Überlieferung der Captiui beruht auf 
B, D (nur bis 503), E, V (= cod. Vossianus, s. Schöll Cas.! 


praef. XX sqq.) und O (= cod. Ottobonianus: nur 400 —555 


enthaltend, s. Goetz anal. Plaut. S. 86 ff.); vom Palimpsest 
(= A) sind noch 2 Blätter vorhanden (Blatt 162 = 905—931 
und Blatt 167 = 1008 bis Schlußs, letzteres sehr wenig les- 
bar), s. Einleit. zu Trin. S. 11 £. 

Der Ort der Handlung ist eine ätolische Stadt (Kalydon? 
8. Anm. 2). Die’ Bühne stellte eine Strafse (795) im Hinter- 
grunde mit Häusern vor, unter denen das des Hegio, um welches 
und vor welchem die Handlung sich abwickelt, besonders hervor- 
trat. Gegen die Rampe der Bühne hin lagen zwei Seiten- 
thüren; der aus der Fremde, hier vom Hafen her (496) Kom- 
mende trat durch die links vom Zuschauer liegende ein, der 
aus dem Innern der Stadt (meist vom Forum her) Kommende 
erschien durch die rechte Thür. Die Handlung beginnt am 
Vormittag nach V. 127 wisam ne nocte hac quippiam turbauerint, 
und da der Parasit nach V. 191 aufs Forum (478) geht, kurz 
vor mwAndovonz ayogäs (10—12 Uhr). 

Uber die Zahl der Schauspieler bei Plautus im all- 
gemeinen Ss. das in der Einleitung zu den Menächmen S. 10 
Bemerkte, für die Captivi nimmt Fr. Schmidt „Über die Zahl 
der Schauspieler bei Plautus und Terenz“ folgende Rollen- 
verteilung an: 


EINLEITUNG. 


I. Hegio. 

II. Philokrates. 
Aristophontes. 
Puer (?). 

III. Tyndarus. 
Philopolemus. 

IV. Ergasilus. 


Stalagmus. 
Lorarii. 


4 


ARGVMENTVM. 


Captüst in pugna Hegionis filius. 
Alıum quadrimum fügiens seruos uendidit. 


Pater capteiuos cömmercatur 


Äleos 


Tantum studens ut natum capfum recuperet, 

Et in ibus emit ölim amissum filium. 5 
Is süo cum domino ueste uorsa ac nömine 

Vt amittatur fecit: ipsus pleetitur. 

Et is reduxit cäptum et fugitiusm simul, 

Indicio quoius alium agnoscit filium. 


 PERSONAR. 
ERGASILVS PARASITVS ARISTOPHONTES CAPTIVOS 
HEGIO SENEX PVER 
LORARI PHILOPOLEMVS ADVLESCENS 
PHILOCRATES CAPTIVOS STALAGMVS SERVOS 


TYNDARVS CAPTIVOS 


1 Hiat in der Cäsur vor einem 
Eigennamen. — filius] Philopolemus. 

2 alium hier und 9 in der Vers- 
not für alterum gebraucht, wie 
amittatur 7 für amitteretur (s. zu 
Mil. 131), auch Satzbau und Satz- 
verbindung verraten die metrische 
Fessel. — alium] Tyndarus, als 
Knabe Pägnium (984) genannt. — 
seruos]| Stalagmus. 

5 ibus mit der Endung der drit- 
ten Deklin. (wie quibus) —= eis, wie 
hibus = his. Mil. 74. Curc. 506. 
Lachm. zu Lucret. p. 262. Nonius 
p. 486. Charis. p. 54, 19K. Neue 
US. 141. 150; über die Länge des 
is. Spengel zu Truc. I 2, 14. So 


findet noch bei Livius Schwanken 
zwischen cum aliqwis XXVI 15, 3 
und cum aliqwibus XXI 13, 4 statt, 
vgl. Plaut. Epid. 334 ab aliqwibus. 

6 domino] Philokrates. 

7 Die deutliche Bezeichnung des 
Gegensatzes zu ipsus erforderte: ut 
ille amittatur; über amittere s. zu 
prol. 36. 

8 is] Philokrates. 

9 quoius i. ,e. fugitiui, alum, 
Tyndarum. — Übrigens ist die Form 
capteiuei absichtlich gewählt, da- 
mit das argumentum durch alter- 
tümliche Färbung der Sprache den 
Schein Plautinischen Ursprungs er- 
weckte. 


PROLOGVNS. 


Hos quös uidetis stäre hie captiuös duos, 

Ita winct qui astant, ? stant ambo, nön sedent, 
Hoc uös mihi testes estis me uerim logqui. 
Senex qui hic habitat, Hegio, est huiuis pater. 


Hie nüunc domi seruit suo patri nec scit pater: el 
Enim uero di nos quasi pilas homines habent. 22 
Sed is quo pacto seruiat suo sibi patri, 5 


Id ego hic apud uos pröloquar, si operam datis, 


Prologus. Vorstellung der Ge- 
fangenen mit allgemeiner Orientie- 
rung über die Vorfabel. Empfeh- 
lung der Komödie. 1 hos] Attrak- 
tion an guos, durch das folgende 
wieder aufgenommen wie :stos 110 
durch is, s. zu Trin. 137. 985. — 
stare] im Poenulus sagt der Prolo- 
gist Vs. 22 ff.: Div qui domi otiosi 
dormierunt, decet Animo aequo nunc 
stent wel dormire temperent. Serui 
ne obsideant, liberis ut sit locus, Vel 
aes pro capite dent. sı id facere non 
queunt, Domum abeant. Einen gu- 
ten Sitzplatz im Theater zu bekom- 
men war aller Begehr. Wer darin 
weniger glücklich, wird hier ge- 
tröstet: die zwei Gefangenen hier, 
mit Ketten schwer beladen, müssen 
— stehen. Natürlich sind sie zu- 
nächst nur während des Prologs 
auf dem Proscenium gegenwärtig, 
mit schweren Ketten aneinander 
gefesselt (iuncti 113), wie man das 
von den Triumphzügen her kannte. 
Dem Publikum sollte, um späterer 
Verwechselung vorzubeugen, Ge- 
legenheit gegeben werden, durch 
ruhige Betrachtung sich die Statur 
und die Züge der beiden Gefange- 
nen fest einzuprägen. 

2 uincti qui astant] s. Epid. 716 
Vinctus asto, 691 solutus asto. 


4 hwius]) des Tyndarus. Da mit 
hie auch Philokrates bezeichnet 
wird, so sorgte der Prologist durch 
Hinzeigen auf den Gemeinten für 
das rechte Verständnis, oft auch 
durch Zusätze zu hic wie 7. 19. 

22 Alexis fragm. 34 Kock Tor- 
odro ro Siv Eorıv DorEE ol RöPßor; 
Ter. Ad. 739 Ita uita est hominum, 
quasi quom ludas tesseris; Plato 
leg. 7 p. 803 C &vdoonov Ö8 ... 
FEod rı nalyvıov elvaı weunygarnue- 
vov. 

5 suo sibi] seinem eignen, Ss. zu 
Trin. 156. 

6 operam dare “zu Diensten stehen’ 
heiflst bei den Komikern häufig 
speziell (aufmerksam) zuhören, so 
54; 618. Trin. ‚prol. Br @B7 2702 
Eun. prol. 44. Der vollständige Aus- 
druck auribus alicui operam dare 
findet sich nur einmal Mil. 774. 

8 altrum] dals man wie dextro- 
uorsum neben dextera, ultro neben 
ulterior, citra neben citerior, extra 
neben exteri, infra neben inferi, so 
auch altra altrum mit latentem 
Vokal gesagt haben wird, ist nicht 
nur an sich wahrscheinlich, vgl. al- 
trimsecus altroworsus, sondern auch 
durch mehrere Plautinische Verse 
verbürgt, z. B. altra Pers. 226 und 
altrius Capt. 306. Vgl. Müller 


PLAVTI CAPTIVI 11 


Seni huic fuerunt filii natı duo: 

Altrim quadrimum pierum seruos sürpuit 

Eumqgue hine profugiens uendidit in Alide 

Patri huius captiw.. iam höc tenetis? — öptumest. 10 
Negat hercle ille ultumus qui stat. abscedito 

(Si nön ubi sedeas löcus est, est ubi ämbules), 

Quando histrionem cögis mendicärier: 

Ego me& tua causa, ne Erres, non rupturus sum. 

Vos qui potestis öpe uostra censerier 15 
Aceipite relicuom: älieno uti nil moror. 


Nachtr. zur Plaut. Pros. S. 69 und 
A. Luchs . in Studem. Stud. I 1 
p. 58f. — seruos] Stalagmus. 

9 wendidit] über die Länge der 
Endsilbe s. Einl. Trin. S. 20, zu 
Mil. 215. 

10 huius] des Philokrates. — iam 
h. t.; dieselbe Apostrophe an das 
Publikum Poen. prol. 116. Amph. 
485. — optumest] freut mich sehr, 
bravo, s. zu 700; es wird hiermit 
Bejahung des Publikums als erfolgt 
konstatiert. 

12 Der Ausdruck est ubi ambules 
ist ein Euphemismus für das ein- 
fachere, aber gröbere abi: Bekommst 
du keinen Sitzplatz, so hast du ja 
(draufsen) Platz zum Spazierengehn. 
In ambules liegt möglicherweise 
eine Anspielung auf einen an das 
Theatergebäude sto[senden Spazier- 
platz (ambulacrum), wie dergleichen 
mit jedem Theater und in beson- 
ders grolsartigem Mafsstabe mit 
dem theatrum Pompei vereinigt 
waren, s. Wieseler, Theatergebäude, 
Taf. II 12 A. Vergl. noch Mil. S1£. 
Qui autem auscultare nolet, exsur- 
gat foras, Vt sit ubi sedeat ville qui 
auscultare wolt. 

13 Der Prologist fürchtet, dafs 
er sich die Lunge sprengen muls, 
wenn er so laut schreien soll, um 
auch dem Entferntesten verständ- 
lich zu sein: dies aber würde ihn, 
da er dann als Schauspieler nichts 
mehr verdienen könnte, zum Bett- 
ler machen. — Vgl. Ter. Phorm. 
prol. 18 ille ad famem hunc ab stu- 
dio studuit reicere; das Deponens 
mendicarier steht noch Vidul. 96 Gz. 
malim moriri meos quam mendica- 
rier, das Activum Amphitr. 1032 


(mendicas); über das Verhältnis der 
Infinitivformen mendicarı und men- 
dicarier s. Corfsen Ausspr. II 478. 

14 me... non rupturus sum „ich 
will mir nicht die Lunge sprengen.“ 
Poen. 540 Tua causa nemo nostro- 
rum est suos rupturus ramites. Merc. 
138 Tua causa rupi ramites: iam 
dudum sputo sanguinem. ib. 151 
quı me rupi causa currendo tua. 
Terc. Hec. 435 ut me ambulando 
rumperem. Luc. Char. 21 9v xul 
GV nEREXyWS dLaEERyTS. 

15 Im Gegensatz zu dem ultumus, 
der von der Empfangnahme des 
Arguments ausgeschlossen wird, sol- 
len die Sitzenden (wos), so weit sie 
vermögend sind (gui potestis cen- 
serier), den Rest (relicuom) des Ar- 
guments als ein ihnen schuldiges 
(alienum) Kapital in Empfang neh- 
men. Die Worte qui potestis cen- 
serier, womit die Wohlhabenden 
(opibus censi = assidui: daher der 
Witz) im Gegensatz zu den Pro- 
letariern (capite censi) bezeichnet 
werden, führen mit etwas gesuch- 
tem Scherz den folgenden Vergleich 
des Argumentrestes mit einem 
Schuldreste ein, insofern man nur 
von Kapitalisten eine Summe ge- 
borgt haben und ihnen schuldig 
sein kann; vgl. was Auxilium (8. 
Einl. Trin. S. 24) Cistell. 188 f. im 
Prolog spricht: nunc quod relieuom 
restat wolo persoluere, ut eepungatur 
nomen, ne qwid debeam. Eine An- 
deutung auf ein Bezahlen der Sitz- 
plätze ist hierin um so weniger zu 
finden, als überhaupt bei scenischen 
Spielen kein Eintrittsgeld erhoben 
wurde. — ope = opibus. 

16 nil moror] zu Trin. 297. 


12 PLAVTI 


Fugitiuos ille, ut dixeram ante, huiuüs patri, 
Domo quem profugiens döminum abstulerat, uendidit. 


Is pöstquam hunc emit, dedit eum huic gnatö suo 


Peculiarem, quia quasi una aetäs erat. 20 
Ratiönem habetis, quö modo unum amiserit. 28 
Postquam belligerant Actoli cum Aleis, 

Vt fit in bello, capitur alter filius: 25 


Medicus Menarchus &mit ibidem in Älide. 

Coepit captiuos cömmercari hic Aleos, 

Si qu&m reperire pössit, qui mutet suom 

(Illüm captinom: hunc suom esse nescit qui domist). 

Et quöniam heri indaudiuit de summö loco 30 
Summögue genere captum esse equitem Aleum, 

Nil pretio parsit, filio dum paärceret: 


17 dixeram lälst sich zwar hier 
allenfalls mit Rücksicht auf V. $8f. 
fassen: gesagt hatte (bevor ich 
durch den ultumus unterbrochen 
wurde), indefs braucht Plautus, na- 
mentlich am Versende, dixeram oft 
geradezu für dixi oder dicebam der 
Späteren. So 194. Men. prol. 57. 
Amph. 761. 916. 919. Pseud. 406. 
565. Merc. 760. 975, so peccaueram 
Amph. 383, iusserat Asin. 715. Curc. 
425, fueram Capt. 305, religqueram 
938, dederas Men. 426, dederat 
Pseud. 618 (vorher qui mercatus est), 
abstuleras Aul. 635. 766. Auch bei 
Ter. Hec. 812 dederat, während 846 
dedi steht. Adel. 347 amiserat, ja 
selbst Cic. Verr. IV 22, 48 quot ante 
de istius abstinentia dixeram, Or. 
$ 101 de qua dixeram, "ad Attic. 
VH 14 de quibus ante ad te fal- 
sum scripseram für das gewöhnliche 
ante dixi, scripsi: mehr hierüber 
giebt Lübbert in der Syntax 
von quom NS. 168. 


18 dominum] den Sohn des Herrn 
(filium erilem). 


19 ıs] Theodoromedes. 


20 quası ungefähr. Most. 627 
debet quasi quadraginta minas. Ter. 
Heaut. 145 quasi talenta ad quin- 
decim coegi. Sall. Jug. 50, 3. — 
una = eadem, so una res 488. 

24 Die volkstümliche Rede setzt 
nach postquam und quom gern das 
praesens historicum. Nach »ost- 


quam: Capt. 487. Mil. 1331. Cure. 
525.683. Epid. 504. Truc.682. Bacch. 
531. Men. prol. 24. 234; nach quom: 
Capt. 282. 887. Amph. 668. Stich. 
511. Epid. 217. Most. 25. Men. 1054. 
1115. 1136 u. ö., desgl. nach ubi, 
s. zu Mil. 114. 178. — cum* mit 
nicht verschliffenem m, das bei Plau- 
tus besonders in einsilbigen Wör- 
tern noch consistenter zu sein 
scheint, s. Leo Forschungen V. 

25 fit] über die Länge s. Einl. 
Trin. 8. 20. ut fit kommt bei Plau- 
tus sonst nicht vor. 

26 Alis, Landschafts-, nicht Stadt- 
name, s. zu 573. 

27 hic] Hegio. 

28 ss = ob etwa. So 100. Trin. 
531. 959, s. zu Men. 146. Mil. 1207. 
— qui wie 101.171 = quo (zu Trin. 
14. 120) d. 1. cum quo, auch com- 
mutare steht Mil. 327 ‘mit dem 
blofsen Ablativ. 

29 Der Sprecher nimmt (paren- 
thetisch) ängstlich Bedacht auf das 
Verständnis des Publikums. 

30 indaudire, s. zu Trin. 224 und 
zu Mil. 212. 

31 equitem] zur Bezeichnung des 
hohen Standes. Keine Verschlei- 
fung: auch dies ist eins von den 
wenigen Beispielen, die es wahr- 
scheinlich machen, dafs es im Be- 
lieben des Plautus stand, m vor 
anlautendem Vokal beizubehalten, 
8. zu 24. 

32 Vgl. Truc. 375 utinam a prin- 


CAPTIVI. i 13 


Recönciliare ut facılius posset domum, 

Emit hosce e praeda ämbos de quaestöribus. 

Hisce autem inter sese hüne confinxerünt dolum, 35 
Quo päcto hic seruos süom erum hinc amittät domum. 
Itaque inter se commütant uestem et nömina; 

Illie wocatur Philocrates, hie Tyndarus: 

Huius illie, hie illius hödie fert imäginem. 

Et hie hödie expediet hänc docte fallacıam 0340 
Et siom erum faciet libertatis cömpotem, 

Eodemque pacto frätrem seruabit suom 

Reduc&mque faciet liberum in patriam äd patrem 
Imprüdens: itidem ut saepe iam in multis locis 

Plus insciens quis fecıt quam prudens boni. 45 
Sed inscientes sia sibi falläcia 

Ita cömpararunt et confinxerünt dolum, 

Itaque hi commenti, de sua sententia 

Vt in seruitute hie ad suom maneät patrem. 

Ita nüne ignorans süo sibi servit patri: 1:50 


cipio rei item parsisses meae, ut nunc 
repercis sawüs. 

33 reconciliare wie 168. 576 vor- 
klassisch —= recuperare recipere 
(103), so coneiliare 131. 

34 quaestoribus: römische Sitte, 
denn an die quaestores urbani, die 
eigentlichen Steuer- und Kassen- 
beamten des römischen Reiches, 
ward die Kriegsbeute abgeliefert 
und dann von ihnen verkauft. Bacch. 
1075 nunc hanc praedam omnem 
iam ad quaestorem deferam, vgl. 
Capt. 111. 453. 

35 hisce] zu Trin. 877. 

36 amittat für dimittat wie oft 
in der voreiceronischen Latinität, 
8. arg. 7. 332. 460. Mil. 457 1096. 
Most. 432. Curc. 599. Men. 343. 
1055 (1058 durch iussi abire erklärt). 
Oas. 573. Cist. 625. 647. Bacch. 223. 
964. 

39 ıllie] s. z. 751. — tllius etwa 
wie illis gesprochen, so vor Voka- 
len Aul. 35. Epid. 447. 717. Merc. 
48. Mil. 987, vor Konsonanten Cure. 
413. Merc. 657. Mil. 1170. Pseud. 


1169, s. Luchs Genetivbildung 
S. 362 ff. — Über ferre imaginem 
s. zu Mil. 151. 


44 Die pleonastische Verbindung 
saepe iam in multis locıs (s. 328. 


998. Mil. 885. Cas. 349. Poen. 129) 
hat sich bekanntlich auch in der 


‚späteren Latinität (Cicero, Cäsar, 


Livius u. a.) behauptet, s. Seyffert 
zu Cie. Lael. IS 2. 

45 So sagt Parmeno Ter.. Heec. 
am Schluls: Eguidem plus hodie 
boni feci imprudens quam sciens 
ante hunc diem umquam. 

48 hi gehört auch zu compara- 
runt et confinzerunt: figura «mo 
»oıvod, 8. Merc. 306 si canum seu 
istue rutilum sine atrumst, amo. 
Bacch. 266. Pers. 525. Mil. 134, s 
zu 690. — commenti sc. sunt, s. zu 
Trin. 535. Die Umständlichkeit der 
Darstellung soll die wunderbare 
Fügung recht anschaulich machen, 
dafs die List der beiden ohne ihr 
Wissen die in 49 f. geschilderte 
Folge gehabt habe. 

49 ad auch bei Personen für 
apud, wenn der Begriff des Ortes 
mitgedacht wird, s. 699. Asin. 825 
ad amicam potare. Cas. 192 ius 
suom ad mulieres optinere haud 
queunt. Stich. 439 wubebo ad Saga- 
rinum cenam coqwi. Poen. 727 mox 
ad praetorem quom usus ueniet. Ter. 
Andr. 728 sv forte opus sit ad erum 
iwrato mihi. Heaut. 979 tibi vam 
ad sororem esse intellego. 


14 PLAVTI 


Homüneuli quanti sunt, quom recögito! 
Haec res agetur nöbis, uobis fabula. 

Sed etiamst, paucis uös quod monitos uöluerim. 
Profecto expediet fabulae huic operäm dare. 
Non pertractate factast neque item ut ceterae: 55 
Neque spüreidici insunt uörsus inmemoräbiles, 
Hic neque periurus lenost nec meretrix mala 


Neque miles gloriösus. 


ne uereamini, 


Quia bellum Aetolis esse diıxi cum Aleis: 
Foris illie extra scaenam fient proelia. 60 


51 Rud. 153. Hui, homunculi 
quamtı estis! 

52 Dies (der eben vorgetragene 
Inhalt des Stückes) ist’s, was dar- 
gestellt werden soll, uns (ernste) 
Arbeit, euch ein unterhaltendes 
Schauspiel. Lessing in der An- 
merk. zur Übersetzung dieser Stelle 
wollte die beiden Pronomina nobis, 
uobis versetzen. „Denn dieses eben 
macht die Vollkommenheit der 
Schauspiele aus, wenn die Zuschauer 
eine wahrhafte Geschichte und keine 
Vorstellung einer erdichteten Be- 
gebenheit zu sehen glauben. Die 
Schauspieler aber müssen es nie- 
mals aus den Gedanken lassen, dafs 
sie nur vorstellende Personen sind 
und ihre Vorstellungen so wahr- 
scheinlich machen müssen, dafs sie 
den Zuschauer zu hintergehen im 
Stande sein können. Doch kann 
es auch sein, dafs die erste Lesart 
die rechte ist, und dafs Plautus 
ganz was Anders dabei gedacht hat. 
Vielleicht will er den Vorredner 
dadurch sagen lassen: Ihr könnt 
zwar das, was wir vorstellen wer- 
den, für eine Fabel ansehen, für 
uns aber ist es schon eine etwas 
wichtigere Sache, weil unsere Be- 
lohnungen, wenn wir es gut ma- 
chen, darauf beruhen.‘ 

53 eiam = noch, aulserdem. 
— woluerim potential, s. zu 309. 

55 non pertractate]) nicht in ge- 
wöhnlicher, abgedroschener Manier, 
nicht im alten Schlendrian, insofern 
weder Obscönitäten (uorsus spurci- 
diei) noch die sonst stehenden Ko- 
mödiencharaktere (periurus - leno, 
mala meretris, miles gloriosus) vor- 
kommen. 


56 uorsus immemorabiles = non 
memorandi. Die Adjektiva auf bi- 
is, die sonst gewöhnlich nur die 
Möglichkeit bezeichnen, haben bei 
Plautus bisweilen die Bedeutung 
der Notwendigkeit. Rud. 654 Ede- 
pol infortunio hominem praedicas 
donabilem (= donandum). Aul. 633 
uerberabilissume. Ahnlich im Deut- 
schen: verehrlich — uenerandus. 
(D.) Aktive Bedeutung dagegen hat 
adiutabilem operam dare Mil. 1144. 
Pers. 673 adlaudabilem 0. d., uolup- 
tabilem nuntium adferre Epid. 21. 
impetrabilis orator Most. 1162. anus 
immemorabilis Cist. 538, excrucia- 
bilis ib. 653. Überhaupt ist diese 
Adjektivbildung bei Plautus sehr 
vertreten: condueibilis Trin. 25 u.ö., 
optabilis Ba. 161, exoptabilis Stich. 
395, exorabilis ib. 74, perplexabilis 
Asin. 792, perplexabiliter Stich. 85, 
aequabilis Capt. 302, aequiperabilis 
Cure. 168 u. ö., discordabilis Capt. 
402, lucrificabilis Pers. 712, ignora- 
bilis hat dem durch A und Festus 
bezeugten ignobilis weichen müssen 
Pseud. 592, intolerabilis Aul. 533, 
intestabilis Curc. 30, indomabilis 
Cas. 811, incogitabilis Mil. 544, in- 
credibilis Ba. 614 (= indignus cut 
credaiur), inamabilis ib., immuta- 
bilis Epid. 577, inlocabilis Aul. 191, 
utibilis Most. 859. So bei Cic. de 
nat. deor. II, 36, 91 natura anima- 
bilis (belebend), ib. 39, 98 varietas 
insatiabilis (= quae numquam sa- 
tiat). 

58 ne uereamini scherzhaft statt 
„hoffet nicht‘, da dies den Zu- 
schauern eben recht gewesen wäre. 
Welche Zugkraft Gladiatoren, Faust- 
kämpfer, Seiltänzer u. a. für das 


14-07 


CAPTIVIL 15 


Nam hoc paene iniquomst, cömico chorägio 

Conäri desubito ägere nos tragoediam. 

Proin si quis pugnam exspectat, litis cöntrahat: 
Valentiorem nänctus aduorsarıum 

Si erit, ego faciam ut pugnam inspectet nön bonam, 65 
Adeo üt spectare pöstea omnis öderit. 


Abeo. 


ualete, iüdices iustissumi 


Domi duellique duellatores öptumi. 


ACTVSI. 
ERGASILVS. 


Iuuentus nomen indidit Scortö mihi 
Eo quia inuocatus söleo esse in conuiuio. 70 


römische Publikum hatten, zeigen 
recht anschaulich die Prologe zur 
Hecyra des Terenz. 

61 iniquom] es wäre ein unglei- 
ches, unpassendes Beginnen, wenn 
wir... — choragium erklärt als “in- 
strumentum scaenarum’ Paul. Festi 
p. 52, deutlicher eine Glosse bei 
Loewe gloss. nom. p. 222 als ‘or- 
natus mimicus’, also hauptsächlich 
Garderobe, wie Pers.159 choragus 
der Verleiher von Kleidern und 
Garderobestücken ist. 

62 tragoediam] Schlachtscenen 
kamen nicht in der griechischen 
Tragödie und ihren römischen Be- 
arbeitungen, wohl aber in den prae- 
textatae vor, wie aus Cic. ad fam. 
VII1,2 und Horat. epist. Il 1, 189 ff. 
hervorgeht; des Prologisten Absicht 
ist aber wohl allgemeiner, nach 
Hervorhebung der besondern Art 
der Handlung, der entsprechend die 
Redenden wiederholt in tragischen 
Stil verfallen, sie doch dagegen zu 
verwahren, Tragödie zu sein (Leo). 
— nos] der Sprecher des Prologs 
war also einer der bei der Auffüh- 
rung des Stückes selbst thätigen 
Schauspieler und wechselte nach 
dem Vortrag des Prologs das Ko- 
stüm, worauf sich auch Poen. prol. 
126 alius nunc fieri uolo bezieht. 

67 Gestrenge Richter sind die 
Zuschauer über sein Stück, Amph. 
prol. 16 aegui et wusti hie eritis om- 
nes arbitri. 

68 duellum, alte Form für bellum, 


stets mit Synizese zweisilbig ge- 
braucht (oder sprach man dvellum? 
s. Lachm. zu Luer. p. 112. Müller 
Pl. Pr. S. 237). Nur Amph. 189 
duello exstincto dreisilbig und 642 
im bacch. Metrum perduellis vier- 
silbig. domi duellique noch Asin. 
559; iudices domi steht im Gegen- 
satz zu duelli duellatores. 

69 ff. Einführung des Parasiten: 
seine Trauer um seinen von den 
Eleern im Kampfe gefangen ge- 
nommenen Gönner. Ebenso eröffnet 
der Parasit die erste Scene der 
Menächmi: Juuentus fecit nomen 
Peniculo mihi Ideo quia mensam, 
quando edo, detergeo und Saturio 
rühmt von seinen Vorfahren Pers. 
60 eis cognomentum erat duris Ca- 
pitonibus. Sowie nun schon Hom. 
18, 6 oi v£oı dem Arnaeus wegen 
seiner Botendienste den Spitznamen 
Iros (komisches Masculinum zu Iris) 
gegeben haben, so nennen die jun- 
gen Leute unsern Parasiten wegen 
seiner dirmenhaften Gefälligkeiten 
und Liebesdienste Ergasilos = Scor- 
tum, Er legt sich das anders zu- 
recht (70), was natürlich den Spott 
und Hohn der jungen Lebewelt im 
Theater (derisores) hervorruft: so 
begründet er denn witzig seine An- 
sicht mit Hilfe eines Wortspieles, 
das von Plautus stammt, weil es 
zu &uAntog nicht palst. — Eine vor- 
zügliche ethologische Studie über 
die Parasiten hat Otto Ribbeck 
veröffentlicht: Kolax Leipzig 1883. 


16 .„PLAVTI 


(Ta, 


Scio absürde dietum hoc derisores dicere, 


At ego aio recte. 


nam scortum In conuiulo 


Amätor, talos quöm iacit, sibi inuocat. 

Estne inuocatum scortum an non? planissume. 

Verum hercle uero nös parasiti plänius: 75 
Quos nimquam quisquam neque uocat neque inuocat, 
Quasi müres semper edimus alienüm cibum. 

Vbi res prolatae sünt, quom rus homines eunt, 

Simul prolatae res sunt nostris dentibus. 

Quasi, quöm caletur, cöcleae in oceultö latent, 80 
Suö sibi suco ufuont, ros si nön cadit: 

Item parasiti rebus prolatis latent 

In occuülto miseri, uictitant suc6 suo, 

Dum rüri rurant hömines quos ligürriant. 

Prolätis rebus pärasiti uenätiei 85 
Sumus, quändo res redierunt, canes molössiei 


71 Scio] mit abwehrender Hand- 
bewegung gesprochen. 

73 Ein Beispiel Cure. 354 ff. Der 
Werfende rief entweder die Gott- 
heit an, auf deren Beistand er 
hoffte (den Herkules der Parasit 
Curc. 358), oder seine Liebste (der 
miles die Planesium ib. 356, die 
amica den Diabolus Asin. 780). 
Über die Verbreitung des Würfel- 
spiels in Rom s. zu Mil. 164. 

74 planissume “ganz unzweifel- 
haft, sonnenklar’ wie Pseud. 365. 

75 uerum hercle wero auch Cure. 
375, in demselben Sinne uerum enim 
uero Capt. 999. — planius sc. in- 
uocati sumus. 

70 Die ebensowenig jemand ein- 
ladet wie anruft (s. zu Trin. 134); 
mit neque inuocat, das sich des 
Gleichklanges wegen an uocat an- 
lehnt, wird in übersprudelndem 
Humor der Vergleich fast aufge- 
geben, der Ausdruck ist nicht zu 
pressen, s. Epid. 514. 

77 Der andre Begriff von inuo- 
catus = &nimros (r&AAöTeL« Ösımveiv) 
steckt in neque wocat (76) und wird 
durch eine sprichwörtl. Wendung 
verdeutlicht, s. Pers. 58 Quasi mu- 
yes semper edere alienum cibum. 
Zusammenhang: die(ewohnheit des 
teAhöreıa Ösımveiv hat freilich die 
Unannehmlichkeit, dafs wir hun- 
gern müssen, wenn unsre Gastgeber 
nicht in der Stadt sind. 


78 res prolatae sunt, „die (öffent- 
lichen) Geschäfte ruhn“, was zur 
Zeit der Kriege, Spiele und Ferien 
der Fall war. Römisch wie 90. 98f. 
111. 153—164. Vgl. res prolatae 
Cie. ad Att. XIV 5, rerum prolatio 
ib. VII 12, rebus prolatis pro Mur. 
13, 28. 

80 quasi = sicut mit latent und 
uiuont zu verbinden, so quasi quom 
Pseud. 401. — caletur unpersönlich 
für calet noch Truc. 65, s. Prise. 
VII 26 8.393 H. — cöclea oder 
mit der bei Latinisierung grie- 
chischer Lehnwörter (noyklas) be- 
liebten Vokaleinschaltung coculea 
statt der späteren Form cochlea, 8. 
Fleckeisen Krit. Misc. $. 39 Anm. 
10, Ritschl Opusc. U S. 509 und 
Corssen Ausspr. I 343. 

81 suo sibi „von ihrem eigenen“, 
s. zu Trin. 156. 

83 in Occulto, s. Einl. Trin. S. 17. 

84 rurant = rusticantur, über 
ligurrire s. Bentley zu Ter. Eun. V 
4, 14. 

85 wenatici] eben so mager und 
gierig; Cicero sagt Verr. IV 31 von 
den Helfershelfern des Verres: ca- 
nes uenaticos diceres. — canes ge- 
hört &mö xoıvod zu wenatici. 

86 res redierunt, das Gegenteil 
von prolatae sunt, so Cic. pro Sest. 
62, 129 ad res redeuntes venire, or. ” 
post red. 11, 27 cum res redüissent: 
stehende Geschäftsausdrücke. Die 


Ti, 1994] 


CAPTIVI. | 17 


Odiösiecique et mültum incommod6stici. 

Et hie quidem herele, nisi qui colaphos perpeti 

Potest parasitus frängique aulas in caput, 

Vel ire extra portam Trigeminam ad saceum licet. 90 
Quod mihi ne eueniat nön nullum perfculumst. 

Nam pöstquam meus rex @st potitus höstium — 


molossischen Hunde wurden wegen 
ihrer Bissigkeit (acer Molossus Verg. 
Georg. III 405) und Stärke zur Be- 
wachung der Häuser und Herden 
gebraucht, Hor. Sat. II 6, 114 und 
dazu Heindorf. — molossici, odio- 
sici, incommodestici zum Scherz mit 
gleicher Endung wie wenatici ge- 
bildet, als wären es neue Hunde- 
rassen. i 

88 et — quidem] Übergang vom 
Allgemeinen zum Speciellen. Über 
colaphi vgl. was Ariston (Athen. 1.1.) 
in seinem latros einen Parasiten 
sagen läfst: „Schläge trägt kein 
Ambofs so“; bei Diphilus Pouoxo- 
A&@pos. 

89 frangique] que verbindet die 
beiden von perpeti abhängigen Ob- 
jekte. — aula, nur diese Form bei 
Pl. für olla, zu Trin. 396. Die (athe- 
nische) Jugend machte sich häufig 
den derben Scherz, Parasiten mit 
Asche gefüllte Töpfe an den Kopf 
zu werfen, so dals dieselben beim 
Zerbrechen des Topfes mit Asche 
überschüttet (Amphitr. fragm. Non. 
p. 543 optumo iure infringatur aula 
cineris in caput), auch nicht selten 
arg verletzt wurden (Üurc. 396). 
Daher führt eine Parasitenfamilie, 
deren Glieder sich durch harte Schä- 
del auszeichnen, Pers. 60 den be- 
zeichnenden Namen duri Capitones. 

90 wrenach dem Iambenkürzungs- 
gesetz, welches Skutsch so formu- 
liert: Eine iambische Silbenfolge, 
die den Ton auf der Kürze trägt 
oder der die tontragende Silbe un- 
mittelbar folgt, wird pyrrhichisch. 
— Die porta Trigemina (so benannt 
von ihren drei Durchgangsbogen, 
fornices, vani) lag an der nördlichen 
Ecke des Auentinus in der von den 
alten Salzlagern Salinae benannten 
Gegend, die zu den belebtesten 
Teilen der Stadt gehörte (Liv. 35, 
10). Dort hatten die Sack- und 


PrAüT, Carr. v. Brix-Niemeyer. 


Packträger ihren Standort. Bei 
Aleiphron HI ep. 7 entschliefst 
sich ein Parasit, der die an der 
Reichen Tischen erlittenen Unbilden 
satt bekommen hat, unter die Pack- 
träger im Piräeus zu gehen: &r’ 
Eoyaolav Tokıbouan al Ilsıgaıdds 
Padıoducı, t& Er T@v veiv pogria 
Enl Tas dnodmnag ULOPOd ueratı- 
®eis. Auch hier hat Plautus die 
attische Örtlichkeit seines Origi- 
nals durch die passende römische 
ersetzt. — ire licet ad sacc., wir: 
„der darf nur gleich zum Sacke 
greifen. der mag nur immerhin un- 
ter die Packträger gehen“; über 
die Bedeutung von wel hier wie 132. 
183, 8. zu Tein. 655. 

92 ff. Die Rede irrt ab, um zu- 
nächst das Gesagte (est potitus ho- 
stium) zu verdeutlichen und zu er- 
härten: die auf den Verlassenen 
einstürmenden Gedanken lassen die 
Lippen überströmen. So ist denn 
der Satzbau Nam postquam —, Wozu 
als Nachsatz der Gedanke vor- 
schwebte, dafs er keinen Gönner 
gefunden habe, bald vergessen. Erst 
mit 103 ff. wird der Gedanke aus- 
geführt. — rex heilst der reiche 
Patron dem ärmeren Klienten wie 
dem hungerleidigen Parasiten ge- 
genüber: Men. 902. St. 455. Asin. 
919. Ter. Phor. 338. Hor. Ep. 17, 
37.117, 20. 43, auch in der griech. 
Komödie: Pascıldag viöv .. . Aeysıg 
&piy®aı;, Mein. fragm. 8. 774. — 
est potitus hostium] passivisch, denn 
potire aligquem alicwius heilst in der 
älteren Latinität: jemand in die 
potestas einer Person oder Sache 
bringen: Amph. 178 eum nunc po0- 
tiuit pater serwitutis, vgl. Capt. 144. 
762. Dagegen Rud. 911 piscatw nouo 
me uberi conpotiwit folgt die Kon- 
struktion von conpotire der Analo- 
gie der Verba des Versehens und 
Begabens. 
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18 PLAYVTI [11,25—33. 12,17—22. 11,34£. 


Ita nüne belligerant Astoli cum Aleis: 

Nam Aetölia haec est: illic est captus in Alide, 
Philopölemus huius Hegionis fılius "I OB 
Senis qui hic habitat: quae a@des lamentäriae 

Mihi sunt, quas quotienscumque conspiciö, fleo. 

Nune hie occepit quaestum hunc fili grätia 

Inhonestum, maxume älienum ingeniö suo: 


Homines captiuos cömmercatur, si queat 


100 


Aliquem inuenire, siom qui mutet filium. 

Quod quidem ego nimis quam cüpio et opto ut impetret: 
Nam ni ıllum recipit, nihil est quo me recipiam. 
Necuüllast spes iuuentutis: sese omnes amant. 


Ille demum antiquis est adulescens mörıibus, 


105 


Quoius nümquam uoltum tränquillaui grätiis. 
Condigne pater est eius moratus möribus. 
Nunc äd eum pergam. sed aperitur östium, 
Vnde säturitate sa&pe ego exiui Ebrius. 


93 cum ohne Verschleifung, s. 24. 

94 illie] s. zu 751. — captus in 
ist nicht ein zerrissener Daktylus, 
sondern es ist ein Beispiel für die 
Verschleifung von -us, das freilich 
sehr zweifelhaft ist, weil die Strei- 
chung von in wegen 330 und 573 
gar zu nahe liegt. 

98 hic Adverbium: er steht dicht 
bei dem Hause des Hegio. 

99 Doch legten auch ganz ehren- 
werte Leute wie der ältere Cato 
(Plut. Cat. Mai. 21), ihr Geld im 
Sklavenhandel an. Uber die asyn- 
detische Zusammenstellung zweier 
Adjectiva s. zu Mil. 663. 

102 nimis quam, eigentlich „gar 
zu sehr, wie sehr‘, d.i. überaus, 
wie Most. 511 nimis quam formido. 
Truc. 468 nimis quam paucae, ist 
eine Verbindung zweier Sprech- 
weisen: nimis cupio und quam cupio 
(vgl. guam timeo miser Most. 543). 
— cupio et opto] s. Cicero de amic. 
59 necesse erit cupere et optare, ut 
quam saepissime peccet amicus. 

103 recipit ... recipiam, Wort- 
spiel wie 32. 70. 121. 182. 

104 neculla = nulla s. zu Trin. 
282 und Mil. 599. Truc. 461. — 
iuuentütis, s. Einl. Trin. 8. 17. — 
sese]|. nur sich, s. 477. 

105 Ille demum etc. „das erst 
ist ein Jüngling von altem Schrot 


und Korn‘; demum will sagen, dafs 
er vor ihm keinen der Art ge- 
funden habe, vgl. 1000 und Pers. 
266 id demum lepidumst triparcos 
homimes .. bene admordere. Sall. Cat. 
20, 4. Idem uelle et idem nolle, ea 
demum firma amieitia est. — ille] 
s. zu 109. — antiquis] s. zu Trin. 72. 

106 tranqguillare nur hier bei Plau- 
tus. — gratis] s. Einl. Trin. S. 21 
und Capt. 408. 

107 condigne, ganz dessen wür- 
dig und ihm entsprechend, d. i. 
ganz ebenso, auch mit dem Abla- 
tiv Cas. 131 noctu ut condigne te 
cubes curabitur. Wie hier in bonam 
partem gebraucht auch Bacch. 392, 


 desgl. digne Cas. 772 und das Ad- 


jektiv condignus Amph. 537 f. — 
moratus morıbus wie Asin. 506 istoe 
more moratam. Ter. Hec. 644 qui- 
bus moratam moribus. Men. 203 
hoc animo decet animatos esse ama- 
tores probos, 8. zu 247. Der in 
Trauer versetzte Vater mag jetzt 
freilich keine Gelage geben, wes- 
halb zunächst die Rückkehr des 
Sohnes für den Parasiten die ein- 
zige Hoffnung auf gute Verpfle- 
gung ist. 

108 Men. 108 Nunc ad eum in- 
uiso. sed aperitur ostium. 

109 unde, s. Einl. Trin. S. 19, 
wahrscheinlicher ist aber eine Apo- 


1-1] 


CAPTIVI. 19 


HEGIO. LORARIVS. ERGASILVS. 


HE. Aduörte animum sis tu: istos captiuös duos 


110 


Heri quos emi de praeda a quaestöribus, 

Is indito catenas singulärias 

Istäs, maiores, quibus sunt iuncti, demito. 

Sinito ambulare, si foris si intüs uolent, 

Sed uti adseruentur mägna diligentia. 115 
Liber captiuos auis ferae consimilis est: 

Semel fugiundi si datast occasio, 

Satis est, numquam postilla possis prendere. 

LO. Omnes profecto liberi lubentius 

Sumus quam seruimus. HE. Nön uidere ita tu quidem. 120 


kope anzunehmen, so dals und’, 
ind’, qwipp’, nemp’, ıll, ist’ u. s.w. 
za sprechen ist (s. Franz Skutsch: 
Plautinisches u. Romanisches 1892). 
— saturitate ebrius nicht „weidlich 
angetrunken“, denn den Parasiten 
ist es vorzugsweise um die Befrie- 
digung des uenter zu thun (s. 136 £. 
153. 158 ff. 473. 780. 846 ff. 901 ff.), 
während die des guttur nebenbei 
auch erfolgt, sondern komischer 
Ausdruck für übersatt, s. Cas. 
747 facite cenam mihi ut ebria sit. 

110 ff. Hegio verschafft seinen 
Gefangenen Erleichterung, klagt 
um seinen gefangenen Sohn Philo- 
polemus zusammen mit dem Para- 
siten, den er schliefslich zu einem 
einfachen Mahle einlädt. — Über 
das anapästische Wort im zweiten 
Fufse s. zu Trin. 397, über sis zu 
Trin. 244. — tu] das Pronomen statt 
des Namens. Men. 696 Heus tu, 
tibi dico, mane. Trin. 1059 Heus 
tu. Stich. 622 eamus, tu, wo tu 
nicht in hine zu verwandeln ist; 
daher steht so oft audın tu. An- 
geredet ist ein lorarius, ein Haus- 
sklav, der als Gefangenenwärter 
(Schliefser) die Züchtigung der Skla- 
ven mit der Riemenpeitsche (lor«a) 
zu vollstrecken hatte. — istos| die 
deiner Obhut und Fürsorge an- 
vertraut sind: sie sind nicht auf 
der Bühne; zur Attraktion s. zu 1. 

31% 4S — Wiss. zu Irin.. 21. — 
singularias] ihnen sollen die gröfse- 
ren Ketten, mit denen sie zusam- 
mengekoppelt waren, abgenommen 
werden, dafür erhalten sie Einzel- 


fesseln, die weniger hinderlich 
sind. 

114 si — si, wofür sonst ss — 
siue bei Plautus (zu Trin. 183), siue 
— sine bei den Späteren. S. Bentl. 
zu Ter. Andr. 1 3, 11. 

115 sed (sc. ita sinito ambulare) 
UL... 

116 similis, consimilis, auch per- 
similis Pers. 698 und adsimilıs Merc. 
957 (dagegen dissimilis ohne Kasus) 
stehen bei den Komikern regel- 
mälsig mit dem Genetiv; der Dativ 
weniger Stellen wie Capt. 582. Men. 
1088 f. Truc. 505. Ter. Eun. 468 
wird angefochten; zuerst setzte den 
Dativ und zwar bei einer Sach- 
beziehung Attius Medea 405 Ribb. 
Siluani melo consimilem ad auris 
cantum et auditum refert. S. Ritschl 
opusc. Il 570 ff. 579 ff. 

118 numgquam*: ein spondeisches 
Wort findet sich im 2. Fuls des 
Senar nur ganz vereinzelt, z. B. 
Pers. 465, leicht umzustellen ist 
Bacch. 245. Epid. 477, etwas häu- 
figer vor einem einsilbigen Wort 
Bacch. 224. Pers. 85. Merc. 312. 570. 
Poen. 991. Pseud. 482 (Most. 489). 
— postilla* Curc. 529. 

120 non widere] sonst würdest 
du sparen und dich loszukaufen 
suchen. — uidere ita: modale Ad- 
verbien wie ita sic item ut werden 
häufig im Sinne von talıs, qualis 
mit esse wider und ähnlichen Ver- 
ben verbunden, s. 228. 307. Amph. 
574 Am. Homo hic ebrius est. No. 
Utinam ita essem. Trin. 46 St ta 
es ut ego te uolo. Men. 433 scıo ut 

9® 


20 PLAVTI 


[I 2, 12—16; 23—28. 


LO. Si nön est quod dem, mene uis dem ipse — in pedes? 
HE. Sı dederis, erit ext&mplo mihi, quod dem tibı. 
LO. Auis m& ferae consimilem faciam, ut pra&dicas. 
HE. Ita ut dieis: nam si, fäxis, te in caueäm dabo. 


Sed sätis uerborumst: ceura quae iussi ätque abı. 


125 


Ego ibo ad fratrem ad alios captiuös meos; 
Visam ne nocte hac quippiam turbäuerint. 

Inde me continuo recipiam rursüm domum. 

ER. Aegrest mi hunc facere quaestum carcerärium 


Propter sui gnati miseriam miserum senem. 


130 


Sed si ullo pacto ille huc conciliari potest, 


me dices. Most. 901 ut esse addecet 
homines ita sunt. 'Truc. 568 mere- 
iricem ego item esse reor mare ut 
est. Bacch. 1180. Men. 984f. Trin. 
311. 392. Asin. 238. Most. 149. 708. 
S. zu Trin. 46. 

121 f. Plautus liebt es, solche 
Witzeleien anzubringen, auch wenn 
sie der Situation und den Personen 
nicht recht angemessen erscheinen. 
— quod dem] als Kauf-Lösegeld; 
in pedes se dare “sich auf die Beine 
machen, Fersengeld geben’, im 
Gegensatz zu “Lösegeld’, vgl. se in 
pedes comicere Ter. Phorm. 190, in 
uram se dare Cie. Fam. XIV 12. 

122 dederis sc. te in pedes. — 
dem tibi] nämlich magnum malum, 
zu Trin. 351 und 1045. 

124 ita ut dieis „ganz recht‘, 
eigtl. genau so wie du sagst: iro- 
nische Bejahung wie Ter. Phorm. 
396, mit einem Wortspiel wie vor- 
her mit dare, so jetzt mit auis fe- 
rae consimilem facere, was mit zu- 
gesetztem me der lorarius im Sinne 
von aufugiam nimmt, mit gedach- 
tem te Hegio als einsperren falst; 
unter cauea ist pistrinum gemeint. 
— fazxis] s. zu Trin. 221. 

125 Der Sklave geht ins Innere 
des Hauses, um den abwesenden 
Gefangenen die catenae singulariae 
anzulegen; bei Beginn des 2. Aktes 
erscheinen sie dann, so ausstaffiert, 
mit dem Schliefser auf der Bühne. 

126 ad fratrem ad alios c. m., 
der doppelte terminus quo? dient 
der Kürze wie 175. 384. 497. 

, 127 uisam ne] dasselbe ne wie 
in uide ne. — quippiam turbauerint 


wie numquid turbawit Most. 1031, 
quae meus filius turbawit Bacch. 
1091, quae intus turbawi Cas. 880, 
turbant miscent mores (Objekt) 
mali Trin. 285. In B steht hier 
gquwipiam mit nicht anderem Ver- 
sehen als sich sonst apellant ocu- 
patus miserumus u. &. in den Bü- 
chern findet; ein modales Adverb 
quipiam anzunehmen ist bedenklich, 
da hier und Pseud. 368 (num pec- 
caui quippiam) der Sprachgebrauch 
dagegen ist (denn wie nur turbare 
aliquid, so sagt man auch aus- 
schlielslich nur peccare alıquid: 
Cas. 825. Cist. 517. Bacch. 418. 1037. 
Truc. 786. 899. Aul. 792. Epid. 390. 
593. 729. Men. 613. 780. 799. Amph. 
816 f. Mil. 526), auch Cas. 672 an 
quippiam ad te adtinet? steht quip- 
piam durch den Gebrauch fest 
(Bacch. 1110. Most. 160. Men. 145. 
Epid. 75. Cure. 631). Ferner Pseud. 
253 sin tuamst quippiam in rem 
wird geschützt durch Cist. 691 
quae neque vlli quiegquam wsuist 
(= quicquam prodest). AuchMil.431 
ist quispiam trotz des folgenden 
aliguis nicht in quipiam zu ver- 
wandeln. Endlich Cure. 52 nisi si 
osculandost quippiam inpudicvor ist 
quippiam mit dem Komparativ ge- 
sagt wie Ter. Eun. 131 aliquantum 
auidior und Heaut. 201 aligquantum. 
iniquior, vielleicht auch Most. 824 
multum improbiores. — nocte hae] 
die Handlung beginnt also am 
Morgen. 

128 inde] s. zu 109. 

129 quaest. carcer. = quaestum 
ex captiuis in carcerem coniectis. 


12, 29—36.] 


CAPTIVI. 21 


Vel eärnuficinam hunc fäcere possum perpeti 
HE. Quis hie löquitur? ER. Ego, qui to maerore mäceror, 
Macesco, consenesco et tabescö miser, 


Ossa ätque pellis sim, miser a — macritudine, 


135 


Negue ümquam quicquam me juuat quod edö domi: 
Foris aliquantillum etiam quod gusto, id heat. 


HE. Ergäsile, salue. 


ER. Di te bene ament, Hegio. 


HE. Ne fle. ER. Egone illum nön fleam? egon non defieam 


152 wel] s. zu 90. — wel .. perpeti 
mit komischer Wirkung, da er da- 
bei nichts zu leiden hat. — hunc 
nach hune 129, s. über die Wieder- 
kehr desselben hinzeigenden Für- 
wortes in demselben Satze zu Mil. 
1007. 

133 Quis hie loquitur? nach dem 
Jambenkürzungsgesetz (s. zu 90), 
auch Pseud. 445. Rud. 229. 333. 
Ter. Andr. 267. 783. Eun. 86. Heaut. 
517. Phorm. 739 (meist als Senar- 
anfang); quis hic est qui loquitur? 
Curc. 229, quis homo hie loquitur? 
Aul. 731. 

134 Ahnlich Gelasimus Stich. 215 
Prae maerore adeo miser atque aegri- 
tudine consenwut. 

135 Dieselbe Hyperbel Aul. 564 
von einem Lamm: qwia ossa ac 
pellis totust: ta cura macet. — 4 
macritudine in Anbetracht der Ma- 
gerkeit, s. Aul. 186 Ain tu te ua- 
lere? Eu. Pol ego haud perbene a 
pecunia. Der eigentliche Grund sei- 
nes Jammers hallt nach wie ein 
Stolsseufzer; trotz alledem wird der 
Parasit sich wohl zur Freude des 
Publikums durch Embonpoint aus- 
gezeichnet haben. 

137 Konstruiere: foris quod gusto, 
id aliguantillum etiam beat “nur das 
Bischen, was ich aufser dem Hause 
genie/se, beseligt, bringt Gedeihen, 
stärkt’. So ist Aul. 112 nam ueri 
simile non est hominem pauperem 
Pauzillum parui facere quin num- 
mum petat das von petat abhängige 
Pauzxillum (davon abhängig num- 
mum —= nummorum) vorgeschoben, 
s. auch Most. 709. — aliquantillum 
nur hier bei Plautus, oft aber quan- 
tillum, tantillum; beat gewählter 
als @uuat, ohne Objekt, das leicht 
zu ergänzen ist, auch Asin. 332. 


Mil. 468. Ter. Andr. 106, mit Ob- 
jekt Amph. 642. Ter. Eun. 279. 

138 Di — ament spricht Erga- 
silus mit Thränen kämpfend, daher 
Hegio: ne fl. Der Gruls salue 
wurde mit di (te) bene ament er- 
widert: “mögen dir die Götter recht 
hold sein’, zu bene vgl. 315 bene 
profuerit. So male formidare 913, 
male metuere Aul. 61, male odisse 
Men. 189, male taedet Most. 316. 
Bei den lat. Komikern werden näm- 
lich zur Steigerung verbaler, adjek- 
tivischer oder substantivischer Be- 
griffe statt allgemeiner Adverbia 
und Adjektiva oft solche benutzt, 
welche zu jenen in innerer Ver- 
wandtschaft (Sinnverwandtschaft) 
stehen. So Most. 352 mali maeroris 
statt wehementis m., 495 inepte 
stultus statt admodum stultus, 952 
erras yperuorse statt vehementer. 
Asin. 349 nowisse callide statt bene. 
Ter. Heaut. 323 haud stulte sapis 
statt satis sapis. Häufig kommt 
aber bei derartigen Verbindungen 
zu der inneren Verwandtschaft 
auch noch eine äu[lsere (Stamm- 
verwandtschaft). Dann entsteht eine 
der vielen Arten etymologischer Fi- 
guren, welche Plautus so sehr liebt, 
und zwar diejenige, welche uns 
nicht nur aus ästhetischen Grün- 
den wie die übrigen, sondern auch 
aus logischen widerstrebt. Vgl. 250 
memoriter meminisse „genau mer- 
ken“. Poen. 606 sapienter sapit 
„ist sehr schlau‘. Most. 985 misere 
miseret „dauert mich ungemein“. 
Aul. 314 parce parcus „aulserst 
sparsam“. Capt. 774 amoena amoe- 
nitate. Mil. 959 puleram puleritu- 
dinem. Amph. 590 miserruma mi- 
seria (Dombart). 

139 egon auch in der zweiten 


22 PLAVTI 


Talem ädulescentem? HE. Semper sensi filio 


. To 


140 


Meo te esse amicum et illum intellexi tibi. 

ER. Tum denique homines nöstra intellesimüs bona, 
Quom quae in potestate häbuimus ea amisimus. 
Ego, pöstquam gnatus tuos potitust höstium, 


Expertus quanti füerit, nunc desidero. 


145 


HE. Alienus quom eius incöommodum tam aegre feras, 
Quid me patrem par fäcerest, quoi illest unicus? 

ER. Alienus? ego alienus illi? aha Hegio, 

Numgquam istuc dixis neque aniımum induxis tuom: 


Tibi ille unicust, mi etiam ünico magis ünicus. 


150 


HE. Laudö, malum quom amici .tuom ducis malum. 
Nunc häbe bonum animum. ER. Eheu: huie illud dolet, 
Quia nüne remissus est edundi exercitus. 


Frage wie Truc. 441 Egone illum 
utnon amem? egone illi ut non bene 
uelim?; ne fehlt im zweiten Gliede 
Men. 697 etiamne .. etiam? Pers. 
474 summe .. sum? ib. 671 abin 
atque argentum wetis? 

142 Sentenzen liebt die Komödie 
nicht minder als die Tragödie: 165. 
200. 202. 255. 304. 313. 358. 583. 
690. 741. 

143 Über den Bau der letzten 
Vershälfte s. zu Mil. 27. 

144 potitust hostium, s. zu 92. 

146 feras] der Konj. ist durch 
den accus. cum infin. beeinflufst, 
nicht direkt durch das kausale guom 
veranlafst, das bei Plautus noch 
mit dem Indikativ steht, s. zu Mil. 
1287. So Men. 361 mihi mira ui- 
dentur te hie stare foris, fores quoi 
pateant magis, quam domus tua, 
domus guom haec tua sit, s. Lüb- 
bert grammat. Stud. II S. 126. 130. 
138. 

147 Ter. Andr. 112 guid hie mihi 
facvet patri? 

148 aha bei der Zurückweisung 
einer Behauptung: Trin. 649. 681. 
1060. Bacch. 810. Cas. 726. Poen. 
319. 335. Truc. 889. Men. 908. 

149 dieis — induxis: dals die 
synkopierten coniunctivi praeteriti 
(über ihre Bildung s. zu Trin. 221) 
nur Zukunftsbedeutung haben, ist er- 
wiesen von Eduard Lübbert, Gram- 
matische Studien, 1. Teil. 


150 unico ablat. compar. wie (ist. 


644 0 Salute mea salus salubrior. 
Cure. 551 stultior stulto fuisti. 

151 quom mit dem Indikativ na- 
mentlich nach den Verben des 
Dankens und Lobens, s. zu 356. 
373f. 922. 

152 bis 166 ist wohl Original- 
dichtung des Plautus, nicht Um- 
arbeitung einer griechischen Vor- 
lage. — bonum anımum, warum? 
setzt er 167 hinzu. eheu als Spon- 
deus auch 995, als Senaranfang 
Trin. 503. Pseud. 79. 81. 783. Poen. 
791. Rud. 512. 520. 549. 801, als 
letzter Fuls des Senar Pseud. 81. 
82. — huiec i. e. uentri (opp. ani- 
mum),von der entsprechenden Hand- 
bewegung begleitet, ähnlich Bacch. 
1002 hoc (= caput) und Epid. 10 
hwie gratia, wobei der Sprechende 
die furtifica laeua (Pers. 226) er- 
hebt. Es kann huic auch für mihi 
stehen (s. zu Trin. 172), wie Merc. 
996 hunc senem (= me) para eluen- 
tem; Bacch. 640 u. ö. — dolere 
„Leid thun, Schmerz verursachen“, 
wie mihi malae dolent Amph. 408, 
quoi duae ancillae dolent Truc. 633 
u. ö., mit quia verbunden wie in 
der Regel die Verba der Affekte in 
der älteren Latinität, s. zu Trin. 
290. — Der Hiatus vor Personen- 
wechsel (354) sowie nach einer Inter- 
jektion (823) ist ohne Anstols. 

153 Eine den Römern sehr nahe- 
liegende Metapher. Die Centuriat- 
komitien bildeten eine militärisch 
organisierte Versammlung (exerei- 


12, 51—65.] 


CAPTIVL 23 


HE. Nullümne interea näctu’s, qui poss6t tibi 


Remissum quem dixbi imperare exereitum? 


155 


ER. Quid credis? fugitant ömnes hanc prouinciam, 
Quoi obtigerat postquam cäaptust Philopolemuüs tuos. 
HE. Non pöl mirandumst fügitare hanc prouinciam. 
Multis et multigeneribus opus &st tibi 


Militibus: primumdum opus est Pistorensibus, 


160 


Eorum sunt aliquot genera Pistorensium: 
Opus Pänieis, est öpus Placentinis quogque, 
Opus Tuürdetanis, öpust Ficedulensibus. 

Jam märitumi omnes milites opus suünt tibıi. 


ER. Vt saepe summa ingenia in oceultö latent: 


165 


Hie quälis imperätor nunc priuätus est. 


HE. Habe mödo bonum anımum. 


nam illum confidö 
domum 


In his diebus m& reconciliässere. 


tus), für ihre Berufung war die üb- 
liche Formel exercitum vimperare, 
für die Entlassung exercitum remit- 
tere, s. Fest. s. v. remisso exercitw 
p. 289f. Die Truppengattungen des 
zu einem conuiuium aufzubietenden 
Efskontingents werden 159 ff. auf- 
gezählt. Daraus erklärt sich Cist. 
58 noli lacrumis tuis mi exereitum 
imperare, “biete nicht durch deine 
Thränen mein Kontingent auf, rufe 
nicht auch bei mir einen Thränen- 
strom hervor’. 

157. Die nachlässige Wortstel- 
lung ist der Umgangssprache an- 
gemessen, s. Mil. 1301 #. «, Pa- 
laestrio, Aurum, ornamenta, westem, 
pretiosa omnia Duc adıutores tecum 
ad nauwim qui ferant. Den Proce- 
leusmaticus Philopolemus entschul- 
digt der Eigenname, doch auch 
sonst findet er sich an derselben 
Versstelle im Senar z. B. Truc. 363, 
s. auch zu 493 und zu Trin. 804. 
158 non] über die Stellung der 
Negation vor dem Beteuerungswort 
8.20 71.2409, 

160 Mit Festhaltung der 153 be- 
gonnenen Metapher werden die ein- 
zelnen Speisen (abgeleitet von pistor, 
panis, placenta, turdus, ficedula) als 
Truppengattungen (wir: die von 
Bäckersdorf, die Brotheimer, die 
Kuchenberger, die Lerchenfelder, die 
Schnepfenthaler) aufgeführt, deren 
Bezeichnungen zugleich Ähnlichkeit 


mit Namen von Städten und Völker- 
schaften haben, wie Pistorenses an 
Pistoria in Etrurien, Placentini an 
die cispadanische Stadt Placentia, 
Turdetani an die bekannte gens im 
südl. Spanien, F'icedulenses vielleicht 
an die alte sabinische Stadt Ficu- 
lea erinnert. Schöll will in Panieis 
sogar eine Anspielung an Puniei 
finden. „Mit dem Geschäft des 
Bäckers (pistor, wörtl. Müller) war 
der Delikatessenverkauf und Kneip- 
selegenheit verbunden“ (Mommsen), 
vgl. Einl. zu Trin. $. 5 Anm. 13. — 
Zur Anapher von opus (opust, opus 
est) vgl. Truc. 902 ff. 

164 Ja, die ganze Marine: dabei 
ist an die Fische gedacht. RR 

165 Vgl. den von Cic. Tusc. III 
23, 56 angeführten Septenar des 
Lucilius: Saepe est etiam sub palliolo 
sordido sapientia. 

166 priwatus] aulser Dienst, ohne 
Kommando. 


168 in his diebus “im Laufe dieser 
Tage’: der Ablativ mit hie steht 
dann, wenn der Zeitraum ange- 
geben wird, innerhalb dessen eine 
von der Gegenwart des Redenden 
aus zukünftige Handlung einmal 
oder wiederholt eintreten oder nie- 
mals eintreten soll, mit in wie 
hier auch Pseud. 316 ego in hoc 


 triduo euoluam id argentum bibi und 


Pers. 37, häufiger ohne in wie Ter. 


24 PLAVTI 


[I 2, 66-75. 


Nam eceum intus hie captiuom adulescentem Aleum 


Prognätum genere summo et summis ditiis: 


170 


Hoc illum me mutäre confidö pote. 
ER. Ita di deaeque faxint, sed num quö foras 


Voeätus es ad cenam? 


HE. Nusquam, quöd sciam. 


Sed quid tu id quaeris? ER. Quia mist natalis dies: 


Propterea — a te uocärı ad te ad cenam uolo. 


175 


HE. Facete dietum, sed si pauxillö potes 


Contentus esse. 


ER. Ne perpauxillüm modo: 


Nam istöc me adsıduo uietu delectö domi. 


Adel. 520 ut triduo hoc perpetuo 
prorsum e lecto nequeat surgere. — 
reconciliassere, alter infin. fut. I, 
da statt reconciliauero die alte Form 
reconciliauiso lautete, woraus dann 
reconciliaso (asso) ward, vgl. zu 
Trin. 384. So impetrassere Mil. 1128. 
Aul. 687, expugnassere Amph. 210. 

169 intus hie Capt. 1017. Amph. 
112. Mil. 301, hie intus eccas Bac- 
chides Bacch. 568, eccam hie intus 
Rud. 1174. 

170 summis ditiis] aus einem sehr 
reichen Hause, vgl. 1010. Poen. 
904 ıs in diwitias homo adoptauıt 
hunc. Trin. 605 sine dote ille illam 
in tantas diuitias dabit? D. 

172 faxint] s. zu Trin. 221. „Das 
im Wunsch so häufige facere kommt 
nur als faxim, nie als fecerim darin 
vor.“ Lübbert grammat. Stud. I 
S. 30. 

173 nusquam, nirgends hin. Cist. 
702 hine nusquam abi. Mil. 453 
te nusquam mittam. Ter. Adel. 227 
nusguam pedem, 246 nusguam abeo. 
Ebenso usguam: Most. 857 equidem 
haud usquam a pedıbus abscedam 
tuis. Trin. 314 ne penetrarem me 
" usquam (dafür sonst bestimmter 
gquoguam wie Capt. 456). Ter. Adel. 
337 an hoc proferendum tibi uide- 
tur usquam? Hec. 563 interdico ne 
extulisse extra aedıs puerum usguam 
velis. Auch intus lälst doppelten, 
peregre sogar dreifachen Terminus 
zu: intus „drinnen“ Capt. 114. 192. 
456. 894 u. ö,, „von drinnen" &v- 
dodsv Men. 218 euocate intus Ou- 
lindrum. Most. 675 euoca aliquem 
intus ad te. Amph. 770 intus pa- 
teram »proferto foras. Peregre 
1) „in der Fremde“ Amph. prol. 5 


peregre et domi, 352 quia nos era- 
mus peregre, tutatust domi (an bei- 
den Stellen schreibt Fleckeisen pe- 
regri). Pers. 29 die Bücher peregre, 
Ritschl mit Charisius peregri. Trin. 
596 gestandust peregre clupeus (so 
Bücher und Herausgeber); 2) „in 
die Fremde“, Trin. 149. Most. 25. 
976 u.:ö. 3) „aus. deri’Fremde” 
Most. 611. Amph. 161. 361. 846 u.öÖ. 
Über rure und ruri s. Langen Beitr. 
3. 308 £. 

174 Seinen Geburtstag feierte man 
durch ein Festmahl, zu dem man 
seine Freunde einlud, r& yevetlıa 
Eoordssıv, Eorı&v, nataliciae dapes, 
Pers. 768 f. Pseud. 165 ff. 179. 775. 
1237; hier sucht sich das Geburts- 
tagskind als #vıoonoAa& (dem Bra- 
tenduft nachgehend) und yaorei- 
ueoyog bei andern eine Krippe. 

176 facete dietum] ein witziger 
Einfall: Hegio geht, selber witzelnd, 
auf die Selbsteinladung ein. 

177 ne... modo = dum modo ne, 
dals es nur nicht gar zu wenig ist. 
Ter. Adel. 835 ne nimium modo 
bonae tuae istae nos rationes et tuos 
iste animus aequos subuortat. Tibull. 
II 3, 67 o ualeant fruges, ne sint 
modo rure puellae. 

178 adsiduo = semper wie Amph. 
168. 

179 f#. roga emptum] stelle die 
Frage, um zu kaufen, die Kauf- 
frage: technische Formel; Schöll 
führt an Dig. XVIUH 1, 1. XLI ‘de 
contrahenda emptione (Julian. “cum 
ab eo, qui fundum alii obligatum 
habebat, quidam sic emptum rogas- 
set’). Sinn: Vollende den Kauf, 
topp, es gilt, wenn — mir niemand 
ein besseres Gebot (eine fettere Ein- 


I 2, 76—89.] 


CAPTIVI. 


SS) 
Qi 


Ase sis roga emptum, nisi qui meliorem ädferet 


Quae mi atque amieis placeat condieiö magis. 


180 


Quasi fündum uendam, meis me addicam legibus. 
HE. Profündum uendis tü quidem, haud fundum mıhi. 


Sed si uenturu’s, temperi. 


ER. Em, uel iam ötiumst. 


HE. I mödo, uenare leporem: nunc irim tenes. 


Nam meus scruposam uletus commetät uiam. 


185 


ER. Numquam istoc uinces me, Hegio: ne pöstules: 
Cum cälceatis dentibus ueniam tamen. 


HE. Asper meus uictus sänest. 
ER. Sus terrestris bestiast. 
ER. Cürato 'aegrotös domi. 


HE. Terrestris cenast. 
HE. Multis holeribus. 


ER. Sentisne &ssitas? 


190 


Numgquid uis? HE. Venias temperi. ER. Memorem mones. 
HE. Ibo intro atque intus subducam ratiinculam, 


ladung) macht. Ich will, wie wenn 
ich Grund und Boden verkaufte, 
mich nur auf meine Bedingungen 
zuschlagen (überlassen). Heg. Einen 
bodenlosen Abgrund, nicht Grund 
und Boden verkaufst du mir. Der 
Parasit stellt Einladung und Zusage 
als ein Kaufgeschäft hin, wo Hegio 
als Käufer, jener als Verkäufer auf- 
tritt, der sich selbst als Ware an 
den Bestbietenden losschlägt; dabei 
kopiert Ergasilus (wie Gelasimus 
Stich. 218) das Verfahren des praeco 
in der Auktion, der die Annahme 
eines Gebots mit dem Zusatz nisi 
quis meliorem adferet condicionem 
erklärte. — meis legibus] Asin. 234 
in leges meas dabo . . perpetuom 
annum hunc mihi uti serwiat. Unter 
profundum (substantiviertes Neu- 
trum) ist, wie Curc. 121 unter bara- 
thrum, natürlich uenter zu verstehen; 
profundum, fundum, Paronomasie. 

183 em] zu Trin. 3. — wel] s. 
zu 90. 

184 Geh, jage dir einen Hasen, 
denn jetzt hast du nur einen Igel, 
d. h. suche dir ein besseres Mahl. 
—iris= £yivos; gewöhnlich schreibt 
man dafür mit Erasmus ictim in 
Erinnerung an Diogen. 3, 84 oi ya- 
Anv Eyovres 06% EuTvyoVcıv. 

185 Meine Kost ist ein schwer 
Stück Arbeit, mein Gast ist wie ein 
Fulsgänger, der einen holprigen 
Weg über Stock und Stein zu ma- 
chen hat. 

186 Er meint: bange machen gilt 


nicht. Stich. 756 Numguam edepol 
med istoc winces quin .ego ibidem 
pruriam. Merc. 438. Uber die ab- 
geschwächte Bedeutung von postu- 
lare s. zu Trin. 237. 


187 Mit beschuhten Zähnen will 
er kommen, um das stachlichte 
Mahl zu verzehren; über tamen s. 
zu 393. 


183 sane giebt zu, dafs beschuhte 
Zähne nötig sein werden. 


189 terrestris cena] ein “ländlich 
Mahl’, quae nihil nisi terra natum 
habet, bei Dichtern cena sine san- 
guine, ohne Fleisch, hier mit multis 
holeribus erklärt. 

191 numgqurd wis] s. zu Trin. 192. 
— memorem mones “unnötige Mah- 
nung” sprichwörtlich wie Stich. 578. 
Er geht ab, durch die rechte Seiten- 
thür auf das Forum (478). 

192 Während seines Verweilens 
im Hause erteilt er auch den 252 
erwähnten Befehl. — subd. rat., 
die Bilanz ziehen (eigentl. subtra- 
hieren) auch ÜCurc. 371. Im Alter- 
tum leistete der einzelne Zahlungen 
nicht baar, sondern durch Anwei- 
sung an seinen trapezita (Bankier), 
bei dem er eine Summe niederlegte 
und der die gezahlten Beträge von 
dem Guthaben abschrieb. Indem 
Hegio die gezogenen Beträge zu- 
sammenrechnet und deren Summe 
von dem Depositum abzieht (sub- 
dueit), übt er Kontrolle über den 
Bankier und sieht, wann das Depo- 


PLAVTI 


12 sea 8 


Quantillum argenti mi apud trapezitäm siet. 
Ad frätrem, quo ire dixeram, mox iuero. 


ACTVS L. 


LORARII. 


CAPTIVI (PHILOCRATES. TYNDARVS). 


LO. Si di immortales id uoluerunt, uös hanc aerumnam 


exsequi, 195 


Decet id pati aniımo a@quo: si id facietis, leuior labos erit. 
Domi fuistis eredo liberi: 

Nune seruitus si euenit, ei uos mörigerari mös bonust 

Et erili imperio eämque ingeniis uöstris lenem reddere. 


Indigna digna habenda sunt, erus quae faecit. 


CA. Oh oh oh. 


200 


LO. Eiulatiöne haud opus est, öculis haud laerimäntibus. 


situm erschöpft ist und erneuert 
werden muls. 

194 wre —= iturum me esse, s. 
über den blofsen infin. praes. im 
Vulgärlatein zu Trin. 5 und vgl. 
Capt. 256. Bemerkenswert ist Most. 
633 Dic te daturum ut abeat. Egon 
dicam dare? Den hier angekün- 
digten Gang unternimmt er erst 
zwischen dem zweiten und dritten 
Akt nach der Abreise des Philo- 
krates. — dixeram] s. zu 17. 

195 ff. Verwicklung: Verhandlung 
der Gefangenen über die Täuschung 
ihres neuen Herrn. — Canticum, s. 
"Trin. Einleit. S. 22f. Die Gefange- 
nen treten, wie Prol. 37 f. ange- 
kündigt, mit vertauschten Namen 
und Kleidern in Begleitung des 
Schlie[sers und anderer Sklaven auf, 
daher Tyndarus das Wort für beide 
führt, so lange sie nicht allein sind. 
Gedanke; Dies Leid, das euch die 
Götter schicken, solltet ihr mit Ge- 
duld tragen, dann wird’s euch we- 
niger drückend sein. Daheim wart 
ihr natürlich frei. Ist jetzt Skla- 
verei euer Los, so mülst ihr euch 
darein schicken und eurem Herrn 
gehorsam sein. Nur durch ein ge- 
ziemendes Wesen könnt ihr sie euch 
erleichtern. — si dient hier nicht 
zur Bezeichnung einer Annahme, 
sondern einer Thatsache, wie 121. 
198. 545. Asin. grex. 1. Amph. prol. 


29. Truc. 305. — exsequi] s. zu Trin. 
282. 

196 Über die jambische Messung 
von decet s. Einl. Trin. S. 20, über 
die Verkürzung der Schlufssilbe in 
labos und domi ebend. 8.15. — id] 
Der Begriff aerumna wird wie in 
unsrer Umgangssprache, wo kein 
Milsverständnis besorgt wird, mit 
das (id) wieder aufgenommen, so 
898 (wietum), Trin. 153 (thensaurum), 
Aul. 109 (argenti nummos), auch 
mit hoc Aul.712 (aulam auri), Bacch. 
126 (ornatum). 


197 fwistis entweder durch Syni- 
zese zweisilbig (s. Einl. Trin. S. 21) 
oder mit dem Hochton auf der er- 
sten Silbe und Kürzung der zwei- 
ten (Jambenkürzungsgesetz). 


199 s. Aul. 587 f. Hoc est serwi 
facinus frugi, facere quod ego per- 
segquor: Ne morae molestiaeque im- 
perium erile habeat sibi, Pseud. 1103 
Malus et nequamst homo qui nihili 
facit imperium swi seruos eri. 

200 Über den absoluten Gebrauch 
von dignus indignus s. zu Trin. 448. 
— Oh oh oh: Klagelaute extra uer- 
sum. 

201 Asin. 620 oculi sunt tibi la- 
erumantes, Cie. pro Sest. 144 wideo 
hunc praetextatum filium oculis la- 
crimantibus me intuentem. — haud 
sc. opus est: &rrd KoLvod. 


II 1, 8—ı8.] 


CAPTIVI. 27 


In re mala animo si bono utare, ädiuuat. 
TY. At nös pudet quia cum catenis simus. LO. At pigeat 


pöstea 


Nöstrum erum, ninc si uos eximat uinculis 


Aut solutös sinat quös argento &merit. 
TY. Quid a nöbis metuit? secimus nos 
Nöstrum officiim quod est, si solutös sinat. 
LO. At fugam fingitis: 
Sentio, quam rem agitis. 


205 
2064 
206b 
2074 
207b 


TY. Nös fugiamus? quö fugiamus? L. In patriam. T. Apage, 


Fuügitiuos imitäri. 


haud nös ıd deceat. 


L. Immo edepol; si erit occasio haud 


dehortor. 


v2r 
TY. VYnum exoräre uos sinite nos. LO. Quidnam id 


est? 210 


TY. Vt sine hisce ärbitris 
Atque uobis detis locum loquendi. 


202 Pseud. 454 bonus animus in 
mala re dimidiumst mali. 


203 quwia, zu Trin. 290, über 
pudet und piget vgl. Trin. 345. — 
cum catenis esse „Ketten tragen“, 
wie Cie. Mil. 4, 11 esse cum telo 
eine Waffe tragen, vgl. Mil. 16 
nempe illum dieis cum armis aureis. 
Pseud. 158 te cum securi caudicali 
praeficio prowinciae. 593 lubet scire 
quid hie wenerit cum machaera. In 
solchen Stellen drückt cum allge- 
mein das Ausgerüstetsein mit etwas 
aus, daher auch auf andere Ver- 
hältnisse übertragen wie Aul. 256 
cum illa dote quam tibi dixi (filiam 
despondeo) und 158 cum (die Bücher 
falsch quam) maxuma possum tibi 
dare dote. 

205 emerit: Attractio modi wie 
467, s. zu Mil. 370. 1343. 


206a. Die Verkürzung der Prä- 
position a steht auf gleicher Linie 
mit quid? a Tranione seruo? Most. 
1012, modo € Dauo Ter. Andr. 302, 
quia ecdstor Most. 273, per ecastor 
Ter. Andr. 486. Ein jamb. Dimeter 
(wie 197. 234. Men. 120—122. 352. 
583. 596 — 600. 1004— 1006. Trin. 
254. 255). scimus mit Abfall von s. 


206b scimus nos nostrum offıerum 
 quod est, breite Ausdrucksweise der 
Volkssprache, s. zu Mil. 183. Aul. 


107 nam noster nostrae qui est ma- 
gister curiae. Pseud. 460 decet in- 
nocentem, qui sit, atque innoxium 
seruom superbum esse. — scire offi- 
cium steht noch Poen. prol. 12 und 
Pers. 616. 

207 fingitis =. paratis, medita- 
mini. 

208 Wegen der Apokope von s$ 
(s. zu 206a) entbehrt der troch. 
Öktonar nicht der notwendigen 
Kürzen. 

211 sine hisce arbitris atque wobis: 
Da Hegio nur die beiden zuletzt 
gekauften Gefangenen (110 £.) in 
seinem Hause hatte, die übrigen 
dagegen bei seinem Bruder unter- 
gebracht waren (126. 458), so können 
unter hisce nur Haussklaven des 
Hegio verstanden werden, die, ohne 
mit der besonderen Aufsicht über 
die beiden Gefangenen betraut zu 
sein, sich ebenfalls vor der Thür 
des Hauses bewegten, vielleicht die- 
selben, an welche 456 das Gebot 
ergeht, den Philokrates nicht aus 
den Augen zu lassen. Sie sind ar- 
bitri d. i. zufällige Zeugen und Zu- 
hörer, denn wobis gilt den eigent- 
lichen Aufsehern. In 212 ist der 
Rhythmus zweifelhaft: vielleicht ge- 
hört atque uobis zu 211 (= 2143) 
und der Rest ist eine troch. Tri- 
podie. 


38 PLAYTI 


[IT 1, 19—38. 


LO. Fiat. abscedite hinc. nös concedamus huc. 
Sed breuem orätionem incipisse. 214a 
TY. Em, istüc mihi certum erat: cöncede huc, 214b 215a 


LO. Abite ab istis. 


TY. Obnöxıı ambo 


210h 


Vöhbis sumus pröpter hanc rem, quom, quae völumus 


nos, 


Cöpiast, elico facıtis nos cömpotes. 
PH. Secede huc nünciam, si uidetür, procul, 
Ne ärbitrı dieta nostra ärbitrari queant 
Neu permanet palam haec nöstra falläcıa. 220 
Nam doli nön doli sünt, nis? astü colas, 
Sed malum mäxumum, si id palam pröuenit. 
Nam si erus tu mi es ätque ego me tiom esse seruom 


adsimulo, | 
Tamen uiso opust, cautöst opus, ut hoc söbrie sineque 
ärbitris 224. 225 
Adcurate agatur, docte et diligenter. 
Tanta incepta res est: haud sömniculöse hoc 
Agendumst. TY. Ero üt me uoles esse. PH. Spero. 
TY. Nam tü nunc uides pro tuö caro cäpite 
Carum öfferre me meum capüt uilitätı. 230 


PH. Seio. 


TY. At memento scire, quando id quöd uoles 


habebis. 


Nam fere maxuma pärs morem hunc homines habent: 


213 abscedite, zu Philokrates und 
Tyndarus, nos, zu den lorarii. 

215b abite] zu den vorher als 
hisce arbitri bezeichneten; ab istis, 
von Tyndarus und Philokrates. — 
obnoxii “zu Dank verpflichtet’, _s. 
Trin. 1063. 

216 quom (eorum) quae. 

218 nunciam] s. zu Trin. 3. 

219 ne — neu, zu Trin. 755. — 
arbitrari „beobachten“, wie Aul. 
607 hinc ego potero quid agant ar- 
bitrarier, vgl. zu arbitri 211 und 
Mil. 158. 

221 Asin. 134 nam mare haud 
est mare. Aul. 260. Bacch. 371. 
Truc. 861, zu nisi vgl. Truc. 461 
Necullam rem oportet dolose ad- 
grediri, nisi astute accurateque ex- 
sequare. 

222 id an malum attrahiert. — 
palam prouenit, vgl. bene prouenire 
Pers. 456. 

223 st, wenn auch die Hauptsache, 


quod sibi uolunt, 


die Vertauschung der Personen, ge- 
lungen ist. — agatur “besprochen, 
verhandelt werde’; si selbst haben 
sich freilich schon verabredet und 
ihre Kleider gewechselt, aber zur 
Orientierung der Zuschauer war 
noch eine Verständigung in scen& 
erwünscht. 


227 8. zu 504. 
228 ero ut etc., also: Du kannst 
auf mich rechnen. — ut] s. zu 120. 


229 nam giebt den Beweis für 
ero ut me woles esse: ich schlage 
sogar mein Leben für dich in die 
Schanze. 


230 wilitati offero „trage meine 


Haut zu Markte“, eigentl. gebe mein 
Leben (caput) der Wertlosigkeit 
preis, wenn Hegio den Betrug ent- 
deckt. 

231 id quod uoles i.e. libertatem. 

232 maxuma pars — homines, 
KoN” 0Aov nal mark uEgog, 8. Cas. 
337 Quis mihi subueniet tergo aut 


II ı, 39—49.] 


CAPTIVI. 29 


Dum id impetrant, boni sunt, 
Sed id ubi iam penes sese habent, 


Ex bonis pessumi et fraudulentissumi 
nune üt mihi te uolo esse autumo. 


Fiunt. 


235 


PH. Quöd tibi suäue sit, suadeam meo patri. 
Pöl ego, si te aideam, meum patrem nöminem: 
Näm secundum patrem tü’s pater pröxumus. 


TY. Audio. 


PH. Et propterea saepiis ted ut memineris 


moneo: 240 


Nön ego erus tibi, sed seruos sim. nunc obsecrö te hoc 


Quöniam nobis 


UNUMTZ 


di inmortales änımum ostenderünt 


suom, 


Ut qui erum me tibi fuisse atque Esse conseruö 


uelint: 


Quom äntehac pro iure Iimperitabam me£o, nunc te oro 


per precem, 


Per fortunam incertam et per mei te erga bonitatem 


patris 245 


Perque conseruitiüim commune, quöd hostica euenit 


capiti aut cruribus? Mil. 204 Dex- 
tera digitis rationem computat. Die- 
ser lyrische troch. Tetrameter ist 
freier gebaut. | 

233 impetrant 1. e. impetrare stu- 
dent. 

237 suadeam potential wie 238 
nominem. 

238 si te audeam sc. nominare 
stellte man mit einer gewissen Ge- 
wähltheit statt ego te, si audeam, 
nominem. So bei audere, s. 303 u. 
bei posse: Pseud. 120 si neminem 
alium potero, tuom tangam patrem. 
Asin. 248 si mutuas non »potero, 
certumst sumam fenore. ib. 96 £. 
qua tu seruom Sauream potes, cir- 
cumduce. Sonst selten wie Cas. 548 
nunc vale atque istance wube sc. 
ualere. 

240 Audio “ich höre, bin ganz 
Ohr’. So Cure. 610. Mil. 218. 798; 
ironisch Pseud. 291. — Zt knüpft 
nicht an Audio an, sondern bringt 
die Fortsetzung der vorigen Rede. 
— propterea] weil unsere Beziehun- 
gen so nahe sind. 

241 hoc] dies folgt erst 247 f.: 
die Rede irrt ab, um zunächst zu 


manu, 


begründen, warum er jetzt bittet 
(obsecro), wo er sonst befehlen 
konnte. 


242 animum] Willen. Asin. 112 
tu mihi tua oratione omnem ani- 
mum ostendisti tuom. 


243 ut qui] s. zu 553. — erum 
me tibi fwisse „dals ich aufgehört 
habe, dein Herr zu sein.‘ Das Per- 
fectum hat oft die Bedeutung des 
Aufhörens. Vgl. Vergils fuimus 
Troes. Capt. 516. 575. Truc. 330 
suade dam ut satis lauerit (= desinat 
lauare). Most. 1002 modo eum wi- 
aisse aiebant „er sei kurz vorher 
gestorben.“ Pseud. 311 vlico uixıt 


. amator, wbi lenoni supplicat. (D.) 


244 oro] hierdurch wird nach den 
Zwischensätzen das obsecro in 241 
wieder aufgenommen. 


246 pergque ist wohl perce zu le- 
sen (wie Poen. 419, s. zu 109), wäh- 
rend man früher pergue serwitium 
zu korrigieren pflegte. — hostica 
(über die Verkürzung der ersten 
Silbe s. Einl. Trin. 8. 16 f.) hier 
— hostilis, über die Bedeutung 
fremd s. zu Mil. 450. 


| 30 PLAVTI 


[IT 1, 5011 2, 4. 


Ne me secus honöre honestes, quam quom seruibas mihi 
Ätque ut qui fueris et qui nune sis meminisse ut 


memineris. 


TY. Scio equidem me te esse nunc et tE esse me. 


PH. Em, istuc sı potes 


Memoriter meminisse, inest spes nöbis in hac astütia. 250 


HEGIO. PHILOCRATES. 


TYNDARVS. 


HE. Iam &go reuortar intro, si ex his quae uolo exqui- 


siuero. — 


Ubi sunt isti, quös ante aedis iussi huc product foras? 
ah Edepol tibi ne in quaestione essemus cautum intellego: 
Ita uinclis eustödiisque circummoeniti sumus. 


247 honore honestes auch 356, vgl. 
laudibus laudare 420. 422, memoria 
meminisse 393, luce lucebit Curc. 
182, uinclo wincire Men. 93, animo 
animatus 203, ornatu ornatus Rud. 
187. Mil. 1177, condimentis condire 
Pseud. 820, dono donare Stich. 656, 
unguentis unguendam Most. 272, 
unguentis unctitare 274, ludo ludere 
1158. Pseud. 24, uestitam ueste Ter. 
Heaut. 286, moratus moribus s. zu 
Capt. 107. Diese ablatiui modi 
dienen wie Adverbia (vgl. zu 128) 
zur Steigerung des ihnen sinn- und 
stammverwandten Verbalbegriffs. 

248 Das doppelte ut, zuerst am An- 
fang des Satzes, dann nach Zwischen- 
gliedern vor dem dazu gehörigenVer- 
bum, ist nicht anzufechten. Cas. 511 
Ibo intro, ut id, quod alius condiuit 
cocus, Ego nunc vicissim ut alio 
pacto condiam. Pseud. 580 ita pa- 
raui copias, ut ubi cum hostibus 
congrediar — facile ut uincam. 
Rud. 1256 At ego deos quaeso, ut 
quidquid in illo uidulost, si aurum, 
si argentum est, omne id ut fiat 
cinis. S. zu Trin. 141, auf gleicher 
Linie steht magis .. potius nach 
einem Zwischensatze 321 ff. 

249 equidem] s. zu Trin. 353. 698. 
Asin. 52. 842. 

250 memoriter meminisse, vgl. me- 
morat memoriter Amph. 417, nitide 
nitet Truc. 354, propere properas 
Curc. 535. 688, cupide cupis Cas. 
267, tacıtus taceas tute tecum Epid. 
651, madide madere Pseud. 1297, 
caueo cautius Men. 155, uolgo wol- 


gem Mil. 1035, ualide walet Pers. 
427, sapienter sapit Poen. 606, cur- 
sim curram Pseud. 358, s. auch zu 
Capt. 138. — memoriter (uvnuovı- 
rög) bedeutet nicht auswendig, 
aus dem Kopfe (Gegensatz de 
seripto), sondern mit gutem Ge- 
dächtnis, wie Madvig zu Cie. fin. 
110, 34 erwiesen hat, daher ist 
memoriter meminisse —= bene et probe 
meminisse, so Asin. 582 memoriter 
uocabat ‚Amph. 417 memorabat memo- 
riter, Ter. Eun. 915 memoriter cOgnOos- 


cere. — in hac, s. Einl. Trin. S. 16. 
251 ff. Die Ausführung des Be- 
truges. — Hegio spricht, aus dem 


Hause (192) tretend, diesen Vers 
noch ins Haus hinein; iam, „gleich“; 
doch sieht er sich infolge seiner 
Verhandlungen wit den beiden Ge- 
fangenen veranlalst, diese Angabe 
457 ff. wesentlich abzuändern. ex 
his i. e. ex Philocrate et Tyndaro, 
die, wie er meint, unmittelbar ante 
aedes sein müssen, da er nicht weils, 
dafs sie bei Seite getreten sind. 
Da er sie nun nicht gleich sieht, 
so fragt er natürlich nach ihnen. 

253 tibi zunächst mit in quae- 
stione essemus zu verbinden, zu cau- 
tum (esse) zu denken. — caue ne 
in quaestione (mihr) sis ist stehende 
familiäre Redeweise, „sorge dafür, 
dafs ich dich nicht zu suchen 
brauche“. So Cist. 593. Pseud. 663. 
Pers. 51. Cas. 530; vgl. zu Mil. 1279 
urde ne sies illi im expectatione. 

254 circummoen., über ve = U 
$.,zu ‚Lrin, 24 


I, 2, 5—15.] 


CAPTIVI. SG 31 


HE. Qui cauet ne decipiatur, ux cauet, quom etiam 
5 cauet: 255 
Etiam quom cauisse ratus est, sa&pe is cautor captus est. 
n uero non lüsta causast ut uos seruem sedulo, 
Quös tam grandi sim mercatus pra@senti pecuinia? 
PH. Neque pol tibi nos, quia nos seruas, aequomst uitio 
uörtere, 
Neque te nobis, si abeamus hinc, si fuat occäsio. 260 
HE. Üt uos hie, itidem illie apud uos m&us seruatur filius. 
PH. Cäptus est? HE. Ita. PH. Nön igitur nos söli ignaui 
fülmus. 
HE. Secede huc: nam sünt quae ego ex te sölo scitari uolo, 
Quärum rerum te falsilocum mihi esse nolo. PH. Nön ero, 


Quöd sciam: si quid nescibo, id nescium tradam tibi. 


255 quom etiam cauet 1. e. etiam 
[tum] quom cauet, also nicht kon- 
zessiv.% 

256 cauısse sc. se, Ss. zu 365. — 
cautor captus est auch Epid. 359, 
wohl sprichwörtlich. Dieser Vers 
ist um so treffender, als er sich 
später vollständig bewahrheitet 
(III 4).] 

257 An uero non vusta causa est 
auch Poen. 533. — ut nach causa 
familiär für cur, vgl. spes ut Bacch. 
370, occasio ut Mil. 977, Rud. 927. 
Pseud. 285. Epid. 645, tempus ut 
Mil. 72.1101, ansa ut Pers. 671, p0- 
testatem dedi ut Asin. 847, s. auch zu 
422. (causa ut auch bei Liv. V 55, 5). 

259 quia wie 203. 

260 füat (s. Trin. 102) mit dem- 
selben Accent, wie Pseud. 432 aus 
A hergestellt ist. 

262 ita dient zur Antwort oder 
zum Ausdruck der Bestätigung und 
zwar in der Regel ohne est: Most. 
491. 972. Trin. 375. Amph. 362. 
Aul. 775. Pseud. 487. 1156. Bacch. 
806. Curc. 422. Ter. Eun. 697. 708. 
721. Phorm. 382. 418. 612. Adel. 
655. Andr. 849. ita wero: Men. 1096. 
1108. ita enim wero: Amph. 410. 
Asin. 339. Most. 920. ta profecto: 
Amph. 370. ita est nur Trin. 196, 
non ita est Trin. 649. — ignaui, weil 
sie sich haben gefangen nehmen 
lassen. In fuimus ist die Länge 
der ersten Silbe ursprünglich, s. 
Ritschl Prol. Trin. p. 171, wie hier 
als Versschluls füerit Asin. 782, fiie- 


265 


rim Mil. 1364, füerint Poen. prol. 
110 wie plderat Men. prol. 63, in 
der Mitte fuit Capt. 555, Mil. 754, 
Rud. 217. 1105 und im Anfang des 
Verses Capt. 633 (?), Mil. 776. 

263 secede] während er den Phi- 
lokrates bei Seite nimmt, um ihn 
allein auszufragen, nimmt Tyndarus, 
wohl im Rücken beider, eine solche 
Stellung, dafs er alles hören kann 
und selbstvon beiden ungestört seine 
Zwischenbemerkungen macht. — 
ego ex te wie ego ex hoc 293. 295. 

264 quarum rerum ... falstlocum. 
Ein Genetiv der Beziehung oder des 
Bereiches, wie ihn die Komiker bei 
Adjektiven wie bei Verben häufig 
anwenden. Amph. prol. 105 quam 
liber harum rerum multarum siet. 
Trin. 454 satin tu sanu’s mentis 
aut animi tuwi? Cist. 215 ita me amor 
lassum animi ludificat. Ter. Hec. 
121 animi incertus. Phorm. 578 
consili incertus. Adel. 695 nolim 
ceterarum rerum te socordem eodem 
modo. Nicht gehört hierher der 
Geschäftsausdruck rei male gerentis 
Truc. 145. 223, der mit negoti ge- 
rentes Cic. Sest. 8 97. Quinct. 19, 
62 zusammenzustellen und worin der 
Genetiv aus der bekannten Natur 
des Partie. Praes. zu erklären ist, 
s. Halm zu Cie. Cat. I $ 21. 

265 nescium tradam, komisch für 
id me nescire tibi dicam; mnescius 
passivisch wie Rud. 275 loca nescia 
1. e. ignota,; tradam wie Curc. 385 
ego hoc ecfectum tibi tradam. Ebenso 


32 PLAVTI 


[II 2, 16-22. 


TY. Nüne senex est in tostrina: nünc iam cultros ädtinet. . 
Ne id quidem, inuolucrum inicere, uöluit, uestem ut ne 


inguinet. 


Sed utrum strietimne ättonsurum dicam esse an per pec- 


tinem, 


Nescio: uerüm si frugist, üsque admutilabit probe. 
HE. Quid tu? seruosne @esse an liber mäuelis, memorä. 


mıhı. 270 


PH. Pröxumum quod sit bono quodque ä malo longissume, 
Id uolo: quamquäm non multum fuüit molesta seruitus 


wird dubius aktivisch und passivisch 
gebraucht. 

266 Jetzt mufls der Alte Haare 
lassen. Die Begriffe des Scherens 
und Barbierens werden in fami- 
liärer Sprache für unser rupfen, 
schröpfen, ausplündern und über- 
haupt für betrügen, etwas auf- 
binden gebraucht. Bacch. 241 adıbo 
hunc, quem quidem ego hodie faciam 
hie arietem Phrixi: itaque tondebo 
auro usque ad uiuam cutem, s.Bacch. 
1095. 1125. Merc. 526. Der Bart 
wurde entweder nur verstutzt, in- 
dem man ihn über den Kamm (per 
‚pectinem) schor, oder glatt von der 
Haut (strietim) wegrasiert (£v yo® 
«sigeıw), hier also doppelsinnig von 
dem Mehr oder Minder des Auf- 
bindens. — tostrina (so Handschr. 
für tonstrina, s. zu Trin. 341) sc. 
taberna; dieselbe Substantivierung 
in argentaria Epid. 199. Truc. 66, 
medicina Epid. 198. Amph. 1013. 
— nunc iam “jetzt bereits’ auch 
Epid. 135, öfter durch Zwischen- 
worte getrennt: Stich. 188. 763. 
Rud. 137. Bacch. 1075. Truc. 603. 
Davon unterschieden sowohl iam 
yunc “schon jetzt’ (Men. prol. 47. 
Poen. 258. 614. Ourc. 216. Asin. 496) 
als auch das dreisilbige nunciam, 
die nachdrucksvollere Nebenform 
von nune (vgl. etiam quoniam), vor- 
zugsweise bei Aufforderungen ge- 
braucht wie Trin. 3 u. 0. — cul- 
tros] Die Schere, womit der Bart 
zugeschnitten wird, besteht aus zwei 
Messern, daher der Plural; vgl. das 
Fragment des Kratinos (Meineke 
p. 13): Evsıoı Evrav®l udyaıgaı nov- 
olöss, aig nelgousv t& noößara nal 
rovg roru£vag. Dals zu adtinet als 


Subjekt Philokrates gedacht wird, 
ist selbstverständlich und der nicht- 
ausgedrückte Subjektswechsel nicht 
anstölsig, wo kein Milsverständnis 
entstehen kann, s. Trin. 597. 813. 
1049. Men. 454. 

267 inuolucrum inicere, Appo- 
sition zu ?d, Hülle, Serviette, Fri- 
siermantel überwerfen. 

268 utrum .. ne... 
Plautus nicht selten: Most. 681. 
Stich. 7038. Bacch. 75. 500. Trin. 
306. Pseud. 709. Mil. 345. Rud. 104. 
Ter. Eun. 721. Adel. 382, ne wird 
stets an den ersten in Frage, ge- 
stellten Begriff angehängt. — Über 
die Umschreibung utrum attonsurum 
esse dicam für attonsurus sit s. zu 
Trin. 2. 

269 si frugist] wenn er seine 
Sache gut macht. — probe] tüchtig, 
ordentlich. Epid. 491 tibi os est 
sublitum plane et probe. Bacch. 701 
emungam hominem probe. 766. Most. 
1067. 1108. Amph. 997. 1005. 

270 Diese Art der Einleitung 
sollte den vermeintlichen servus zu 
offener Auskunft über die Haupt- 
fragen (genus und diuitiae 277. 281) 
geneigt machen. — quid tu? s. 279 
und zu Mil. 961; mauwelis ist nicht 
von memora (= dic) abhängig, son- 
dern coni. potent. 

271 longissume] nämlich absit. 

272 multum ist bei Plautus neun- 
mal mit Adjektiven verbunden, mit 
molestus auch Men. 571, mit lo- 
quaces Aul. 124, stulta et mora Mil. 
370. 443, miseri Stich. 206, bene- 
wolens Merc. 873, benignus Rud. 261, 
et audax et mala Men. 737. — ser- 
witus] in Elis bei dem Vater des 
Philokrates. 


an ist bei 


II.2, 23—32.] 


CAPTIVI. | 39 


Nec mihi secus erät quam si essem fämiliaris filius. 

TY. Eugepae: Thalem talento nön emam Milesium: 
Nam äd sapientiam huius hominis nimius nugatör fuit. 275 
Üt facete orätionem ad seruitutem eöntulit. 

HE. Quö de genere gnätust illic Philocrates? PH. Poly- 


plüsio, 


Quöd: genus illist ünum pollens ätque honoratissumum. 


HE. Quid ipsus hic? quo honörest illic? 


PH. Summo 


atque ab summis uiris. 


HE. Tum igitur ei quom in Aleis tam gratiast, ut pra6- 


dicas, 280 


Quid diuitiae? suntne opimae? PH. Vnde excoquat sebim 


senexX. 


HE. Quid pater? uiuitne? PH. Viuom, quom inde abimus, 


273 familiarıs filius „Sohn vom 
Hause“, vgl. pater und mater famt- 
lias, bei Cic. pro Coel. 15 extr. auch 
filius familvas. . 

274 Thales sprichwörtlich für 
einen Weisen gebraucht wie Bacch. 
122. Rud. 1003. Aristoph. Wolk. 
180, Vög. 1009, s. Cic. de diu. I 
8 111. — talento der Paronomasie 
wegen, während man einen recht 
niedrigen Preis erwartet; uns liegt 
nahe „nicht für einen Thaler. — 
non emam] Poen. 274 cyatho sep- 
tem noctes non emam, dagegen non 
empsim Cas. 347. Mil. 316. 

275 ad in Vergleichungen, s. zu 
Trin. 873. — nugator] Schwätzer. 

276 Nicht “er hat das Gespräch 
auf die Sklaverei gebracht’, dies 
hatte vielmehr Hegio gethan, son- 
dern: wie geschickt (facete) hat er 
seine Worte dem Sklavenstande an- 
 gepalst, wie hat er als Sklave ge- 
sprochen. Philokrates hat zwar als 
adulescens liberalis eine direkte Lüge 
vermieden, sich aber so zweideutig 
ausgedrückt, dafs Hegio annehmen 
muls, er sei in Elis Sklave gewesen. 
Vs. 271 konnte andeuten, dals .er 
die Freiheit nur unter Umständen 
wählen würde, s. Epid. 727 Nouo 
liberto opus est quod pappet. 

277 de bei natus ungewöhnlich. 
— Polyplusio „aus der Familie 
Reichenheim“. Ahnlich ist der 
Scherz in dem Fragment aus den 
Thebanern des Alexis: &orıv d& mo- 
danos ö weog ovros; B. TA0VCLoS. 

PLAauT. CAPT, v. Brix-Niemeyer. 


liquimus: 


Tobrovg de ma&vres paolv Ebysväotd- 
rovs Eivaı. 

278 genus] über die Breite des 
Ausdrucks s. zu Mil. 142. — vll 
— illie wie 323. 334. 341, so istv 
— istic Pers. 405. Most. 741. Cure. 
434. 517. Epid. 721. Rud. 1082. 1109. 
1135. Mil. 255. — unum ist anti- 
cipiert, es schwebte dem Dichter 
schon der folgende Superlativ vor: 
aulserordentlich hochgeachtet wie 
mächtig; Amph. 677 quam omnium 
Thebis wir unam esse optumam di- 
iudicat. Asin. 521 quid ais tu, quam 
ego unam widi mulierem audacıssu- 
mam, s. zu Mil. 52. Ahnlich solus 
Ter. Phorm. 562 solus est homo 
amico amicus. 854 nam sine con- 
trouorsia ab dis solus diligere. Adel. 
49 solum id est carum mihi. Hier 
drückt unus und solus mit einer 
gewöhnlichen Hyperbel der Volks- 
sprache nur einen besonders hohen 
Grad einer Eigenschaft oder Hand- 
lung aus, ohne dafs deren ander- 
weitiges Vorkommen gänzlich ge- 
leugnet werden soll (D). 

279 ab aus dem Kreise. 

280 tam gratiast] tam für tanta, 
s. zu Men. 280. 

281 sebum (Talg, Unschlitt, vgl. 
unser Seife), er nimmt opimae im 
eigentlichen Sinne. — senex] der 
Vater des Philokrates, dessen Er- 
wähnung die folgende Frage ver- 
anlafst. 

282 abimus] über das Präsens s. 
zu 24, 


3 


54 


PLAVTI III 2, 33—43 
Nüne uiuatne necne, id Orcum scire oportet scilicet. | 
TY. Salua res est: philosophatur quöque iam, non men- 
dax modost. 
HE. Quid erat ei nomen? PH. Thensaurochrysonicochry- 
sides. 285 
HE. Videlicet propter diuitias inditum id nomen quasist? 
PH. Immo edepol propter auaritiam ipsfus atque audäciam. 
Nam illequidem Theodöromedes fuit germano nömine. 
HE. Quid tu ais? tenäxne pater est eius? PH. Immo 
edepol pertinax: 
Quin etiam ut magis nöscas, genio suo ubi quando sa- 
: cruficat, 290 
Ad rem diuinam quibus opus est Sämiis uasis utitur, 
Ne ipse Genius sürrupiat: proinde äliis ut credät uide. 
HE. Sequere hac me igitur. — eädem ego ex hoc quae 


283 Orcum] Sinn: das können 
wir nicht wissen. 

284 Pseud. 974 saluos sum: iam 
philosophatur. 

285 quwid nomen, s. zu Trin. 889. 
Aus dem phantastischen Eigen- 
namen klingt der Stamm von xov- 
cos deutlich hervor: Goldschatz- 
kammern überbietender Goldmann. 

286 quasi ist mit propter diwitias 
zu verbinden und als nachträglich 
angebrachte Milderung des zu be- 
stimmten widelicet anzusehen, s. 958. 

287 Paul. Fest. p. 20: Audacıa 
ab avide, id est cupide agendo dicta 
est, hiermit wird der in dem Na- 
men liegende Stamm von vır&v be- 
rücksichtigt. 

288 Später 633 ff. wird die Sache 
so dargestellt, als wenn Hegio den 
wirklichen Namen noch nicht ge- 
hört habe. Gewöhnlich streicht 
man den Vers, es ist aber wohl 
eine Vergelslichkeit des Dichters an- 
zunehmen (Langen Studien S. 118). 

289 quid tu ais? wird gebraucht 
entweder als Ausdruck der Über- 
raschung und Verwunderung: 1016. 
Merc. 649. 974. Most. 1034. Pers. 
322 oder als Aufforderung zu einer 
Meinungsäufserung, nachdem vorher 
ein anderer seine Meinung abge- 
geben hat (was sagst du?): Men. 
823. Capt. 628. 990. Davon: ist 
meist verschieden guid ais (tu)? s. 
zu Trin. 193. — pertinax] erzkarg. 


uolo exquaesiuero. — 


290 ut magis noscas, abhängig 
von dem gedachten Hauptsatz: will 
ich dir nur einen Zug erzählen. — 
ubi quando] quando indefinitum wie 
Cato de agri cultura 151, 4. 157 
in si quando. 

291 Samüis] irdene, also ganz or- 
dinäre; die Töpferwaren von Samos 
waren sehr verbreitet. Men. 179 
placide pulta: metuis credo, ne fores 
Samiae sient; vgl. den hübschen 
Scherz Bacch. 200 ff. 

292 surrupiat, was er bei silber- 
nen oder goldenen fürchtete,; über 
die Form s. zu Trin. 83. — ut als 
credat] wie wenig er andern traut. 

293 Da Hegio nichts mehr zu 
fragen hat, so fordert er den Pseudo- 
tyndarus auf (sequere hac), mit ihm 
wieder zu Pseudophilokrates zu- 
rückzutreten; während dieser Be- 
wegung spricht er: eadem ... ex- 
quaesiuero, d. i. zugleich mit der 
Befragung ‚des Sklaven kann ich 
auch die des Herrn verbinden, so 
dals eadem (sc. opera) sich auf scitari 
263 bezieht. — igitur steht mehr- 
fach bei Plautus lediglich zur Ver- 
stärkung der Aufforderung, ohne 
dafs etwa die Begründung dersel- 
ben im Vorhergehenden enthalten 
wäre: wohlan denn, folge mir (Lan- 
gen Beiträge 8. 312). — exquaesi- 
uero] Das fut. I bezeichnet nach 
Madvig häufig, dafs eine künftige 
Handlung so rasch eintreten soll, 


II 2, 44—54.] 


CAPTIVI. 35 


Philocrates, hie fecit, hominem frugi ut facere opörtuit. 
Näm ego ex hoc, quo genere gnatus sis, scio: hic fassust 


mıhı. 295 


Haee tu eadem si eönfiteri uis, tua ex re feceris, 


Quae tamen scito scire me 


ex hoc. TY. Fecıt officıum 
hie suom, 


Quöm tibist confessus uerum, quamquam uolui sedulo 
Meam nobilitatem öceultare et genus et diuitias meas, 
Hegio: nune quando patriam et libertatem perdidi, 300 
Nön ego istune me pötius quam te metuere aequom censeo. 
Vis hostilis cum istoc fecit meas opes aequabilıs. 
Memini, quom dicto haud audebat, facto nunc laedät licet. 
Sed uiden? Fortuna humana fingit artatque ut lubet. 


dafs sie alsbald der Vergangenheit 
angehören wird, also eigentlich: es 
wird gleich so weit sein, dafs ich 
gefragt habe, s. misero 341, abs- 
cessero Trin. 625. 710, concessero 
ib. 1007. In dieser Anwendung ist 
das fut. II dem fut. Iso nahestehend, 
dafs beide oft in koordiniertem Ver- 
hältnis miteinander stehen, so Capt. 
315. Ter. Hec. 599 et me hac sus- 
picione exsoluam et illıs morem ges- 
sero. Meifart (de fut. exacti usu 
Plaut. 1885) leugnet überhaupt bei 
Plautus wohl mit Recht einen Un- 
terschied beider Futura im Ge- 
brauch in Hauptsätzen. Nach ihm 
ist für die Wahl des fut. II statt 
des fut. I meistens das Metrum ent- 
scheidend gewesen: von 86 Stellen 
zeigen 64 das fut. Il am Versschluls, 
verschiedene andere in der Diärese 
auf. Uber die Schreibung exquae- 
siuero hat Ritschl de Miliario Po- 
pilliano p. 21 gehandelt und nachge- 
wiesen, dafs Aul. 800 exgquaere nach 
. dem Zeugnis des Prisc. I p. 561, 
Pseud. 450 exquaerere mit A, Stich. 
107 exquaesitum mit BCD, Bacch. 
721 exquaeris nach BaCD, Cist. 765 
.exquaeritote mit BD, Merc. 633 re- 
quaereres nach B und hier exquae- 
siuero nach BD (an den letzten vier 
Stellen geben die Bücher e statt 
ae) zu schreiben ist, auch Stich. 111 
steht in A exquero. 

296 Man sagt ex re mea, tua, 
istius, aber e re publica, e re nata, 
8..zu Trin. 238, ef. Cic..or. $ 158, 
tua ex re steht auch 959. Amph. 
570; ex tua re Pseud. 336, 338. 


297 quae ... scito, seltene, aber 
doch hier natürliche Verbindung 
des Relativs mit dem Imperativ, 
auch im Griech., z. B. Demosth. 
Olynth. I $ 20 A&yovoı dE nal &l- 
kovg tıvüs &kkoı mögovVs, av EAscHE 
Doris bulv ovupeosıv Öonel. ic. 
Cat. M. $ 59 quos tamen legite stu- 
diose. — tamen] magst du gestehen 
oder nicht. 

298 guamquam wol. sedulo] so gern 
ich auch gewollt hätte. 

302 opes bestehen aus nobilitas, 
genus und diwitiae. — cum istoc für 
cum istius opibus nach der compa- 
ratio compendiaria. 

303 memini quom — ue£uvnuat 
örte, auch (ic. ad fam. 7, 28, 1. So 
vertritt oft ein Temporalsatz die 
Stelle eines Objekts, Poen. 723 
vidistis, leno quom aurum accepit? 
Truc. 112 nam ipsi wident eorum 
quom auferimus bona. Bacch. 469 
quin ego quom peribat widi (beson- 
ders häufig gaudeo quom Most. 1128. 
Epid. 711. Men. 1031. 1148 und 
habeo gratiam oder ago gratias quom 
Capt. 922 ff. Trin. 505), oder eines 
Subjekts wie Men. 985 prope est 
quando haec erus ob facta pretium 
exsolwet. Ter. Andr. 152 prope adest, 
quom alieno more wiuendumst mihr. 
Hec. 543 at pol iam aderit, se quoque 
etiam quom oderit. Rud. 1176 wo- 
lup est, quom istuc ex pietate uostra 
uobis contigit. — audebat sc. laedere, 
s. zu 238. facto] indem er mich dir 
verriet. 

304 humana fingit “gestaltet die 
menschlichen Geschicke, schaltet 

3*F 


86 PLAVTI 


Me qui liber füeram seruom fecit, e summo infumum: 


[II 2, 55—72. 


305 


Qui imperare insueram, nun altıfus imperio öbsequor. 
Et quidem si, proinde ut ipse füui imperator familiae, 
Häbeam dominum, nön uerear ne iniüste aut orauiber mi 


imperet. 


Hegio, hoc te mönitum, nisi forte ipse non uis, uöluerim. 


HE. Löquere audacter. 


TY. Tam ego fuı ante lfber quam . 


onatus” tuos. 310 


Täm mihi quam illi libertatem hostilis eripuit manus. 


Tam ille apud nos s£ruit, 


quam ego nüne hic apud te 
seruio. 


Est profeeto deus, qui quae nos gerimus auditque &t uidet. 
Is, uti tu me hie häbueris, proinde illum illie curäuerit: 


Böne merenti bene profuerit, mäle merenti pär erit. 


315 


Quäm tu fillüm tuom, tam päter me meus desiderat. 


HE. Memini ego istuc. 


sed faterin e&adem quae hie fassust 


mihi? 


TY. Ego patri meo &sse fateor sümmas diuitiäs domi 


Meque summo genere gnatum. 
Ne tuom animum auäriorem fäxint diuitia& meae, 


sed te optestor, Hegio, 
320 


Ne patri, tam etsi sum wünicus, decere videatür magis, 
Me saturum seruire apud te sümptu et uestitu tuo 


mit uns’, artat (der specielle Be- 
griff nach dem generellen) “verengt, 
beschränkt, erniedrigt’, in angustias 
redigit, Hor. carm. I 34, 12 ff., s. 
Philemon fr. 111 K. &navro vind 
Hal ueraorgeper rom, Menand. fr. 
483 zöyn nvßsov& mavre. 

305 fueram = eram, s. zu 19. 

306 altrius] s. zu 8. 

307 proinde ut hat Plautus aus- 
schlie[slich, nie proinde ac, 314 
geht der ut-Satz' dem proinde vor- 
aus; über ut s. zu 120, wonach der 
Sinn: si qualis ipse fui, talem ha- 
beam dominum. — imperator fa- 
miliae] Gebieter (des Hausgesindes). 

309 hoc] nur diesen einen Punkt 
(dafs dein Sohn dort in derselben 
Lage ist wie ich hier) möchte ich 
dir noch ans Herz legen (monere). 
— uoluerim potential wie 53, luseris 
344, vusserim 599, dederim Epid. 
258. — nisi forte ipse non wis, eine 
Höflichkeitsformel “wenn dir’s nicht 
etwa unangenehm ist’, ähnl. Trin. 
328. 1156. Demselben Zwecke dient 
si tibi molestum non est Epid. 461. 


313 Dombart macht auf den Kon- 
trast von 313 ff. mit Ennius trag. 
269 ff. Ribb. aufmerksam, wo Te- 
lamon sagt: Ego deum genus esse 
semper di«i et dicam caelitum, Sed 
eos non curare opinor, quwid agat 
humanum genus: Nam si curent, 
bene bonis sit, male malıs, quod nune 
abest. — Über que et s. zu Mil. 1347. 

314 habueris, curauerit sind bei- 
des fut. Il; curabit würde ein spä- 
teres Eintreffen in der Zukunft als 
habueris andeuten, es sollen aber 
hier beide Handlungen als gleich- 
zeitig gelten. 

315 Asin. 129 bene merenti mala 
es, male merenti bona es. 

317 istuc entspricht dem hoc 309. 

320 auariorem] dafs du nicht aus 
Habsucht ein zu grofses Lösegeld 
forderst. 

321 patri] pyrrhichisch nach dem 
Jambenkürzungsgesetz. — magıs zu 
decere, dagegen potius (322) zu 321 
gehörig, ähnlich 687 f. Trin. 274. 
Stich. 80. 97. Mere. 898. Asin. 689. 
Cist. 42. 


IE 2, 73—84.] 


CAPTIVI. 37 

Pötius quam illi, ubi minume honestumst, mendicantem 
; uluere, 

HE. Ego uirtute deum et maiorum"nöstrum dives sim 
satis. 

Nön ego omninö lucrum omne esse ütile homini ex- 

istumo: 325 


Scio ego, multos iam lucrum lutulentos homines reddidit, 
Est etiam, ubi profecto damnum praestet facere quam lucrum. 
Ödi ego aurum: muülta multis sa&pe suasit perperam. 
Nuüne hoc animum aduörte, ut ea, quae sentio, pariter scias. 
Filius meus illie apud uos seruit captus Älide: 330 
Eum si reddis mihi, praeterea inum nummum ne duis, 
Et te et hunc amittam hinc: alio päcto abire nön potes. 
TY. Öptumum atque aequissumum oras öptumusque homi- 
num es homo. 
Sed is priuatam seruitutem seruit illi an püblicam ? 


324 In diesem formelhaften Aus- 
druck (s. Aul. 166. Pers. 391) er- 
wartet man meorum statt nostrum. 
Wie neckisch wirkt aber gerade 
hier, wo Hegio, wie die Zuschauer 
wissen, mit seinem eignen Sohne 
verhandelt, den er freilich noch 
nicht kennt, das nostrum der Fa- 
miliensprache (Bacch. 237). Er hat 
ja einen Bruder (194) und gewils 
auch eine uxor dotata. Hom. Odyss. 
VI sagt Nausikaa 304 unrteo’ Eunv 
und 308 zaroös £uelo, um plötzlich, 
ohne dafs Odysseus von Geschwi- 
stern weils, 310 £. hinzuzufügen: 
unroös zegl yobvaoı yeigaug PaAlE- 
usv Nusreons,, s. auch Odyss. xXVI 
300 ei Ereov y’euög Eool nal aluarog 
Nuer£goıo. 

327 Ter. Adel. 216 pecumiam in 
loco neglegere maxzumum interdumst 
lucrum. — est ubi, Eorıv Önov — 
interdum. 

328 multa multis saepe] s. zu 44. 

329 Erst jetzt macht Hegio die 
Eröffnung, dafs er es nicht auf eine 
Entlassung des Philokrates durch 
Lösegeld, sondern auf eine Aus- 
wechselung seines Sohnes mit Phi- 
lokrates und Tyndarus abgesehen 
habe. — hoc = hue (s. zu 480), wie 
stets bei animum aduorte: Curc. 
270: 701.. Mil. 7662. Pseud.' 182. 
Pers. 116. Trin. 66. — ut ea quae 
sentio (im Sinne habe) pariter scias, 
ähnliche etwas schwerfällige Wen- 


dungen zum Ausdruck der Beider- 
seitigkeit des Wissens: Asin. 28 ut 
ipse scibo, te facıam ut scias. 832 
ut aeque mecum haec scias. Mil. 233 
ut scias iuxta mecum mea consilia. 
Pseud. 72 haec quae ego sciw ut 
scires curaui omnia. Epid. 507 wolo 
scire si scis. Fid. Id quod audiuwv 


audies; vgl. noch Aul. 682. Merc. 
151.» Tlom.5 1.103683: 
330 Alide (ohne in, s. zu 5753) 


gehört zu serwit; die Verbindung 
einer allgemeinen Ortsbestimmung 
wie illic mit einer oder mehreren 
näheren wie apud wos Alide ist in 
der Umgangssprache äulserst häufig, 
foris illie extra scaenam Capt. prol. 
60; illie sub aqua Cas. 380; hie in 
fano Curc. 527; hic ante aedis Men. 
632. Cist. 675, Most. 6; hinc ex hisce 
aedibus Cist. 546; hinc Athenis Epid. 
602; huc ad te Trin. 67. 97. Truc. 
369 u. 6. 

331 Hiatus in der Diärese wie 
349. 429. 438. 449. 605. 846. 861. 
977. 1016, mit Personenwechsel ver- 
bunden 831. 843, s. zu Men. 681. 
— duis] s. zu Trin. 102. 436. 

332 amittam] s. zu 36. 

333 oras] zu Trin. 1161. — ho- 
minum homo, häufige Nebeneinan- 
derstellung, s. 540. Tr. 1115 nie 
homost omnium hominum praeci- 
puos. Ter. Adel. 218. 

334 seruitutem we s. zu Trin 
302. 


38 PLAVTI 


[II 2, 85—93 


HE. Priuatam medici Menarchi. PH. Pöl :s quidem huius 


est eluens: 335. 


Tam hoc quidem tibi in procliui quam imber est, quandö 


pluit. 


HE. Fäc, is homo ut redimätur. TY. Faciam. sed te id oro, 


Hegio .. 


HE. Quiduis, dum ab re ne quid ores, fäciam. TY. Aus 


culta, tum scies. 


Ego me amitti, dönicum ille huc redierit, non pöstulo: 
Verum quaeso, ut a&stumatum hunc mihi des, quem mittam 


Vt ıs 


homo redımätur ıllı. 


ad patrem, 340 
HE. Immo älium potius 
misero 


Hine, ubi erunt indütiae, illue, tfüom qui conueniät patrem, 
Qui tua quae tu iiisseris mandäta ita ut uelis perferat. 


335 hwius] des Pseudophilokrates. 
Philokrates, zuerst mit Hegio bei 
Seite getreten, war diesem auf sein 
Geheils (sequere 293) gefolgt, als 
er sich zu Tyndarus begab, um mit 
diesem auf Grund der von Philo- 
krates erhaltenen Aufschlüsse weiter 
zu unterhandeln,; Philokrates ist 
also den Sprechenden so nahe, dafs 
er sich in ihr Gespräch mischen 
kann; er thut dies in dem von An- 
fang dieser Scene an festgehaltenen 
niederen Sklaventone, welchen die 
angenommene Maske des Tyndarus 
ihm auferlegte (während Tyndarus, 
so lange er als Philokrates gelten 
will, ein aristokratisches Air an- 
nimmt und sich eines würdevollen 
Ernstes befleilsigt).. Wenn er aber 
dennoch am Ende der Scene so 
weit von den Sprechenden steht, 
dafs er 360 erst herbeigerufen wer- 
den muls, so hat inzwischen Tyn- 
darus den Hegio bei den Worten 
sed te id oro 337 seitwärts von 
Philokrates weggeführt (was viel- 
leicht in einer anzunehmenden 
Lücke ausdrücklich gesagt war). 
Also müssen die anderthalb Verse 
Pol is quidem bis quando plwit von 
Philokrates gesprochen sein; wollte 
man sie dem Tyndarus beilegen, 
so mülste entweder huius sich auf 
den Sprechenden beziehen (über hic 
im Sinne von ego s. zu Capt. 152) 
oder Tyndarus die Worte Pol is... 


cluens bei Seite gesprochen haben; 
das erstere ist hier wenig wahr- 
scheinlich, das letztere unmöglich, 
weil dann Hegio nicht einsehen 
würde, weshalb jetzt die Erreichung 
seines Wunsches so leicht sei. 

336 hoc] die Rückkehr deines 
Sohnes. — procliwis bedeutet so- 
wohl leicht als abschüssig, ab- 
wärts fallend, daher der scherz- 
hafte Vergleich mit imber. 8. zu 
Mil. 1018. 

337 fac] sorge dafür, dafs dein 
Vater ihn loskauft. — Mit is homo 
bezeichnet Hegio seinen Sohn auch 
989. — Vor einem Eigennamen ist 
der Hiat vielleicht entschuldigt 
(426). 

338 Hegio fällt ihm ins Wort. — 
ab re] s. zu Trin. 238. — tum scies] 
Bacch. 145 Quom widebis, tum scies, 
1023 Em specta, tum scies. 

339 ille] Philopolemus. 

340 hune] den Philokrates in der 
Maske des Tyndarus. — aestuma- 
tum] nachdem du einen Preis für 
ihn festgesetzt hast, für den ich 
dir hafte (meo periculo 349; tua fide 
351), wenn er nicht zurückkehren 
sollte. Die aestumatio erfolgt 353 ff. 
in der gewöhnlichen Form des 
Verbalkontraktes (stipulatio), die 
Erklärung ihres Inhalts 379 f. 

341 misero] s. zu 293. 

343 dusseris sc. perferri. — wels] 
s. Einl. 8. 15 £. 


Il 2, 94—103.] 


CAPTIVI. 39 


TY. Ät nihil est ignötum ad illum mittere: operam hiseris. 
Hüne mitte, hic transäctum reddet ömne, si illuc uenerit. 345 
Neque quemquam fideliorem neque quoi plus credät potes 
Mittere ad eum, neque qui magis sit seruos ex sententia 
Neque adeo quoi tuom concredat filium hodie audacius. 
Ne& uereare: meo periclo huius ego experiär fidem 

Fretus ingenio eius, quod me esse scit erga se bene- 


uolum. 350 
HE. Mittam equidem istune aestumatum tua fide, si uis. 
IM.HY:0le: 


Quam citissume potest, tam hoc cedere ad factum uolo. 
HE. Num quae causast quin, si ille huc non redeat, uiginti 


344 nihil est mit folg. Infinitiv 


„es nützt nichts, ist zweck- 


los“, Cas. 286 nihil est me cupere 
faetum, nisi tu factis adiuuwas. Epid. 
95. Asin. 427. Truc. 769. 851. Ter. 
Eun. 638. Hor. Sat. II 3, 6. — ope- 
ram luseris (potential, s. zu 309). 
Cas. 425. Pseud. 369. Ter. Phorm. 
332, noch öfter operam perdere, Aul. 
341. Cist. 533. Epid. 132. Bacch. 
132. 134. 165. 624. 

345 transactum reddet bezeichnet 


-das als dauernden Zustand, was 


transiget als Handlung. Derartige 
umschreibende Verbindungen von 
allgemeinen Transitiven wie facere 
reddere tradere u. ä. mit einem part. 
perf. pass. sind bei den Komikern 
ungemein häufig, mit facere: mis- 
sum aliquem Amph. 1145. Ter. Hec. 


408; factius nihilo facit Trin. 397, 


mit reddere: lenitum Bacch. 1150; 
perfectum aliquid Asin. 122; impe- 
tratum Epid. 48. Bacch. 197. Mil. 
1214; ecfectum Pseud. 386. 530; 
inuentas reddam Ter. Phorm. 559; 
exercitatum me reddidit Hec. 407; 
te commotum reddam Andr. 364, mit 
tradere: hoc ecfectum tibi tradam 
Cure. 385, mit dare: factum et cu- 
ratum dabo Cas. 439; perfectum ego 
hoc dabo negotium Cist. 595; effec- 
tum dabo Ter. Eun. 212; bene coc- 
tum dabit Mil. 209; docte tibi illam 
perdoctam dabo ib. 258; meum opus 
ita dabo expolitum ib. 1174; pulcere 
ego hanc explicatam rem dabo Pseud. 
926; lenonem ita intricatum dabo 
Pers. 457. argumentum wobis de- 
mensum dabo Men. prol. 14; tibi 


minas 


incensum dabo Ter. Phorm. 974; 
hoc tibi inuentum dabo Andr. 683, 
mit curare: inuentum tibi curabo 
Andr. 684, mit habere: illa missa 
habeo Pseud. 602 (vgl. oben missum 
facere wie Cicero stets sagt); me 
mea forma habet sollicitum Mil. 1087. 
regionem consili repertam habere 
ibid. 886, oculos domitos habere ibid. 
564, delicatam habere Men. 119. — 
omne] Men. 364 Omne paratumst, 
Mil. 1165 Omne ordine (sc. tenes). 

347 Pers. 10 Ego neque lubenter 
serwio neque satis sum ero ex sen- 
tentia, hier bildet ex sententia das 
Attribut zu serwos. 

348 neque adeo “noch dazu, noch 
auch, auch nicht” wie 519. 824. 
Trin. 181. 200. 918. Poen. 642. 860. 
Epid. 176. Men. prol. 21. 296. Baecch. 
grex 3. Rud. prol. 36, s. zu Mil. 159. 

349 Hiatus in der Diärese, s. zu 
331 (?ego hwius)*. 

350 ingenio] auf sein gutes Herz. 
— me esse beneuolum, dafs ich’s gut 
mit ihm meine. — scit] wegen der 
Länge s. Einl. Trin. S. 20, wenn 
nicht hier mit Bentley sese erga 
umzustellen ist, weil für se (B) in 
DVE sese steht. 


352 potest unpersönlich, s. zu 
Men. 435. — ad factum = ad ef- 
fectum: Accusativ vom Verbalsub- 
stantiv factus, vgl. Aristoph. Frösche 
883 vdv y&o Aymv coplag Ö ueyag 
wgsi noög Eoyov Non. 

353 Eine häufig gebrauchte Form 
der gegenseitigenV ereinbarung (con- 
wentio, vgl. die stipulatio Trin. 500) 


40 PLAVTI 


Mihi des pro illo? TY. Öptuma immo. 


[II 2, 104—107. 


HE. Söluite 


istum nunciam, 


Ätque utrumque. TY. Di tibi omnes ömnia optata öffe- 


rant, 355 


Quöm me tanto honöre honestas quömque ex uinclis eximis. 
Höc quidem haud molestumst, iam quod cöllus colları caret. 


war, wenn der eine fragte, ob der 
andere einen Grund oder eine Ein- 
wendung (causa) gegen einen be- 
stimmt formulierten Vorschlag zu 
machen habe (num quae causast 
oder num quid causaest oder num 
quid causam dicis), der andere ent- 
weder in strengem Anschluls an 
die Frage nulla causast antwortete 
oder nur dem Sinne nach optu- 
mumst, optume, optuma, wozu oft 
eine Beteuerungspartikel trat, wo- 
rauf der erste mit conuenit das Ab- 
kommen als formell abgeschlossen 
zu erklären pflegte (folgt hier erst 
nachträglich 378 ff). So Amph. 
852 Amph. Num quid causam di- 
cis, quin te hoc multem matrimo- 
nio? Alec. Si deliqui, nulla causast. 
Amph. Conuenit, Trin. 1188. Aul. 
262. Pseud. 533, vgl. auch Capt. 
625. Cas. 1001 ff. Most. 434. 

354 optuma d. i. der triftigste 
Grund liegt vor, dafs es geschieht. 
Aus der negativen Wendung num- 
quae causast quin wird für die Ant- 
wort die positive Form gedacht 
optuma causa est ut (cur) wie Ourc. 
316 aus nolo mihr fieri uentulum 
zu quid igitur? zu denken ist wis 
(was aus Glosse in den Mss. steht), 
Men. 530 nescio nisi aureum aus 
nescio zu nisi ein scio. 8. Kühner 
lat. Gr. $ 241. 4. — immo nur noch 
Aul. 765 pernego immo dem be- 
tonten Worte nachgestellt. — sol- 
wite]| zu den lorarii, die mit den 
übrigen seruwi noch von der vorigen 
Scene her auf der Bühne sind und 
es bis zum Schluls dieses Aktes 
bleiben, denn noch 456 werden serui 


angeredet. 
355 atque steigernd im Sinne von 
atque adeo, fast = und sogar, 


so 585. Rud. 121 dabitur opera 
atque in negotio. Pseud. 739. Bacch. 
538. Öfter fügt atque oder ac ohne 
merkliche Steigerung nachträglich 


ein bedeutsames Moment hinzu „und 
zwar“: Bacch. 224 ueniat quando 
uolt atque ita ne mihi sit morae. 
Amph. 282. 755. Epid. 30. Mil. 367. 
368. Asin. 716. Bacch. 569. Ter. 
Eun. 915. Heaut. 763. — di... of- 
ferant] dieselbe Formel als Aus- 
druck des Dankes Ter. Adel. 978, 
vgl. zu Trin. 384. 

356 qguom .. homestas: wo die 
spätere Sprache mit Betonung des 
kausalen Moments bei quom den 
Konjunktiv setzt, läfst Plautus durch 
den Indikativ (namentlich des Prä- 
sens) noch die temporale Seite her- 
vortreten “indem, jetzt wo’. Cist. 
115 sine trahi, quom egomet trahor. 
Cas. 232 sanus (sum) quom ted amo. 
Bacch. 536 saluos quom peregre ad- 
venis, cena detur (= True. 127, nur 
guoniam statt quom). Amph. 753 
tu quoque etiam imsanis, quom vd 
me interrogas. 1133 quae futura 
et quae facta eloquar, multo adeo 
melius quam illi quom sum Iuppiter. 
Asin. 82 vgl. 112. 517. Capt. 151. 
216. 280. 423. Men. 304.831. Selbst 
nach praesertim quom steht der In- 
dikativ Asin. 80. 

357 quidem hier in seiner ur- 
sprünglichen affırmativen Bedeu- 
tung “in der That, gewils, sicher- 
lich, wirklich, ja’ verbindet sich 
gern mit demonstrativen Fürwör- 
tern oder Adverbien wie 335. 336. 
564. 573. 657. 668. 750. 974. Oft 
wird die Bekräftigung mit quidem 
verstärkt durch Zusetzung stärkerer 
affirmativer Partikeln wie pol ede- 
pol ecastor hercle wie 750. Cist. 43. 
Bacch. 733. Men. 383. 346. 497. 
727. 1029. Curc. 704. Trin. 58. 363. 
419. Cas. 360. 383. Asin. 190. 275. 
817. Amph. 556. Aul. 759. Most. 
632. 1112 u. a. Auch dient quidem 
wie y& zur Hervorhebung eines ein- 
zelnen Begriffs, wo es einen Gegen- 
satz andeutet, dessen anderes Glied 


II 2, 107—3, 10.] 


CAPTIVI. 41 


HE. Quöd bonis bene fit beneficium, grätia ea grauidast 


boniıs. 


Nüne tu illum si illö’s missurus, dice, monstra, pra&cipe, 
Quae äd patrem uis nüntiari. uin uocem hue ad te? TY. 


Voca. 360 


HE. Quae res bene uortat mihi meoque filio 
Vobisque, uolt te nöuos erus operam dare 

Tuo ueteri domino, quöd is uelit, fideliter. 

Nam ego te huic dedi aestumäatum uiginti minis: 


Hie autem te ait mittere hinc uelle ad patrem, 


365 


Meum ut illie redimat filium, mutätio 

Inter me atque illum ut nöstris fiat filiis. 

PH. Vtröque uorsum rectumst ingeniüm meum, 
Ad te ätque ad illum: prö rota me uti licet: 


Vel ego hüc uel illue uörtar, quo imperäbitis. 3 


in der Regel aus dem Zusammen- 
hange zu entnehmen ist wie Capt. 
920. 991. Amph. 855. Hierher ge- 
hört auch das guidem in der Re- 


densart ne — quidem. (Nach D.) 
— haud molestum est, Litotes, “es 
thut gar nicht bitter”. — collus, 


s. zu Trin. 1014; collari] s. zu Trin. 
1021. 

358 Guten Gutes thun wird Gu- 
ten stets auch reichen Dankes Quell. 
— bene fit beneficium, etymologische 
Figur, s. zu Trin. 302. — gratia ea, 
i. e. eius beneficii, Dank dafür. 
Pers. 674 siquid bonis boni fit, esse 
idem et graue et gratum solet. Rud. 
939 bonis quod bene fit, haut perit, 
s. Capt. 721. — Über den fallenden 
Proceleusmaticus s. zu 156, 498, 
an derselben Versstelle Amph. 442. 
Pers. 565. Stich. 119 (? Merc. 159). 

359 dice, monstra, praecipe ganz 
so Mil. 256; die vollere Form dice 
findet sich bei Plautus vor Konso- 
nanten aulser diesen beiden Stellen 
nur Rud. 124. 1156 (dicedum). Vgl. 
Cure. 132 und Merc. 159. 

360 Bei ad patrem nuntiare (die- 
selbe Verbindung 384. Mil. 116. 
Truc. 702. Most. 233) denkt man 
mehr an die Adresse, für welche 
eine Nachricht bestimmt ist, bei 
patri 400 an die Person selbst. 

361 Pseudotyndarus, von Hegio 
herbeigeholt, wird von dem Über- 
einkommen in Kenntnis gesetzt und 


<ı 
em) 


empfängt die Aufträge des Pseudo- 
philokrates an den Theodoromedes. 
Darauf nimmt ihn Hegio mit zum 
Wechsler, um ihm Reisegeld zu 
geben, während Pseudophilokrates 
in das Haus geht. — quae res] er 
meint das folgende wolt te; dieselbe 
Formel Pers. 329. Aul. 218. 787. 
Cure. 729, wo das Relativ sich über- 
all auf den folgenden Hauptsatz 
bezieht, nur Asin. prol. 2 geht der 
bezügliche Hauptsatz voran, des- 
gleichen in der Inversion Ourc. 273 
quae res male uortat tibr. 

362 nouos erus] der Sprecher 
selbst. 

363 welit] s. zu 548. — fideliter] 
über die Stellung s. zu Trin. 665. 

365 welle sc. se wie 256, die Um- 
gangssprache läfst den Subjekts- 
accusativ häufig weg, s. zu Trin. 
956 und Most. 633 egon dicam dare 
(me)? Pers. 602. Pseud. 565. Asin. 
394. 789. 806. Mil. 346. 

368 rectum] hingewendet, ge- 
richtet, Partizip wie Bacch. 412 
ego illum haberem rectum ad in- 
genium bonum. 

369 rota] damit ist hier wie mit 
rotula Pers. 443 wahrscheinlich das 
Knabenspielwerkzeug, der (eiserne) 
Spielreif, das Spielrad bezeich- 
net, das später, als es in verfeiner- 
ter Form von den Griechen impor- 
tiert war, trochus (Hor. Od. III 24, 
57) benannt wurde. 


42 PLAVTI 


[IT 3, 11-8 


HE. Tute tibi tuopte ingenio prodes plürumum, 
Quom seruitutem Ita fers ut ferri decet. 

Sequere: em tibi hominem. TY. Grätiam habeö tibi, 
Quom cöpiam istam mi et potestatem facıs, 


Vt ego äd parentis hüunc remittam nüntium, 


375 


. , D . , . . > . 
Qui m& quid rerum hie ägitem et quid fieri uelim, 
Patri meo ordine ömnem rem illuc perferat. — 
Nune ita conuenit inter me atque hunc, Tyndare, 


Vt te aestumatum ın 


Si nön rebitas, huic ut uiginti minas 
PH. Recte cönuenisse sentio. 


Dem prö te. 


lidem mittam äd patrem: 
380 


Nam päter exspectat ait me aut aliquem nüntium, 


371 tute tibi steht als Senaran- 
fang auch (ist. 563. Cure. 9, an 
andrer Versstelle Men. 111. Pers. 
573 (vgl. Pseud. 20). — tuopte] das 
Suffix pte tritt an Personal- und 
Possessivfürwörter, bei Plautus kom- 
men vor: mepte Men. 1059, meapte 
malitia Truc. 471, meopte ingenio 
Most. 156. Pseud. 803, tuopte con- 
silio Mil. 605, suapte culpa Merc. 
970 (nostrapte culpa Ter. Phorm. 
766), suompte amicum Mil. 391. 
Auch bei Cicero suopte nutu Tusc. 
I 17, 40, suapte natura de Or. II 
23, 98, suapte manu ib. III 3, 10 
und oft suopte ingenio. 

372 serwitutem] m hatte vielleicht 
bei Plautus noch die Fähigkeit, 
sich auch vor Vokalen zu behaup- 
ten (s. zu 24. 31. 373); andere ent- 
schuldigen den Hiat, den sie an- 
nehmen, mit der Cäsur. Schöll be- 
nutzt ein im vorigen Verse hinter 
tibi sinnlos stehendes ea, um hier 
ut eam ferri decet zu schreiben. — 
fers] was er durch die eben kund 
gegebene Fügsamkeit (morigerari 
198) gezeigt hatte. 

373 sequere]) zu Philokrates; em 
tibi hom.] zu Tyndarus. — gratiam] 
ohne Synaloephe: dies ist eins von 
den wenigen Beispielen, die es sehr 
wahrscheinlich machen, dafs es im 
Belieben des P]. stand, m vor an- 
lautendem Vokal beizubehalten, 
weil jeder Emendationsversuch (wie 
Mil. 1425) den Ausdruck verschlech- 
tert: vgl. Leo Forsch. 307, zu Capt. 
24. 31. 372; zum Singul. s. 712 
qualen haberes gratiam. 


374 copiam istam] s. zu Mil. 769, 

376 qui me quid agitem perferat 
1. e. qui qwid ego agitem perferat, 
s. zu Trin. 373, an die Stelle des 
formalen Objekts me tritt dann das 
logische Objekt omnem rem. 


377 ordine] der Reihe nach, Punkt 
für Punkt, also ausführlich und im 
Detail, so oft (Cas. 898. Truc. 411. 
Men. 679. Most. 552. Pseud. 676. 
Amph. 599. Mil. 875. 1165. Pers. 
91) bei narrare, demonstrare u. &., 
meist mit einem Zusatze wie om- 
nem rem, omne, omnia oder cuncta. 
Auch Liv. 39, 14 omnibus ordine 
(nad” Ev Euaorov) expositis; in an- 
derer Bedeutung Trin. 830. 

330 rebitas = redeas: von dem 
alten Verb bitere oder betere = üre 
(Merc. 465. Pseud. 254. Cure. 141. 
Stich. 608) kommen bei Plautus 
folgende Komposita vor: abitere 
Epid. 304. Rud. 777 (815), adbitere 
Capt. 604, interbitere Most. 1096, 
perbitere = perire Capt. 690. Pseud. 
778. Rud. 495, praeterbitere Epid. 
437. Poen. 1163, rebitere Capt. 380. 
409. 696. TAT. 


382 pater, dein Vater. Madvig 
advers. crit. II p. 6 läfst schon von 
Nam pater an den Tyndarus spre- 
chen, aber nam giebt den Grund 
für recte conuen. an und ergo palst 
nur für den Anfang der Rede des 
Tyndarus. In den Worten des Philo- 
krates pater exspectat me liegt eine 
absichtliche Zweideutigkeit, da sie 
für Tyndarus einen anderen Sinn 
haben als für Hegio. 


II 3, 24-37] 


CAPTIVI. 43 


Qui hinc äd se ueniat. TY. Ergo animum aduortäs uolo, 
Quae nuüntiare hine t& uolo in patriam äd patrem. 
Ph. Philocrates, ut adhüc locorum feci, faciam sedulo, 
Üt potissumum, quod in rem r&ete conducät tuam, 
Id petamgue id persequarque cörde et animo atque auribus. 
TY. Faeis ıta ut te fäcere oportet: nüne anımum aduor- 
tas uolo. 
Ömnium primim salutem dieito matri &t patri 
Et cognatis et si quem alium beneuolentem uideris: 390 
Me hic ualere et seruitutem seruire huic homini öptumo, 
Qui me honore honestiorem semper fecit et facit. 
PH. Istuc ne praecipias, facile memoria memini tamen. 
TY. Nam equidem nisi quod cuüstodem habeo liberum me 
esse ärbitror. 
Dieito patri, quo pacto mihi cum hoc conuenerit 395 
De huius filiös. PH. Quae memini, möra merast monerier. 
TY. Üt eum redimat 6t remittat nöstrum huc amboruim 


335 


383 ergo] s. zu Mil. 59, zieht 
hier eine Schlufsfolgerung aus den 
Worten eines anderen. 

334 ad] s. zu 360. 

385 Der Wechsel des Metrums 
und der Eintritt der gewichtigeren 
troch. Septenare wird durch die 
Feierlichkeit der waledietio herbei- 
. geführt. 

386 in rem] s. zu Trin. 238. 

387 id coalesciert mit dem jedes- 
mal folg. Verbum. — auribus] hin- 

zugefügt, weil er angerufen ist, um 
aufmerksam’ zuzuhören. 

391 serwitutem seruire] s. zu Trin. 
302. 

392 honestiorem] beachte dieZwei- 
deutigkeit im Ausdruck: in der 
That hat Hegio ihn zum (Pseudo-) 
Philokrates, also honestum gemacht. 
In dem ganzen Gespräch gefällt 
sich der Dichter in solchen ver- 
schleierten Andeutungen, worauf 
wohl zu achten ist, da hierin der 
Hauptreiz des Dialogs liegt, s. zu 
382. 415 ff., 426 ff. — semper] anti- 
eipiert: faeit schwebt bereits vor, 
s. zu 278. 

393 ne nicht „gesetzt, dafs nicht“, 
sondern prohibitiv. — memoria me- 
mini] s. zu 247. — tamen am Ende 
des Verses und des Gedankens wie 
187. 404. Amph. 542 ut quom absis 


uicem. 


me ames, me tuam absentem tamen. 
Rud. 569. 1124. Poen. 1084. Asin. 
195. Cas. 105. 427. Epid. 426. 516. 


394 nisi quod wie bei Cicero 
“ausgenommen den Umstand dals, 
nur dafs’ enthält stets eine Ein- 
schränkung einer Behauptung 
(hier des Satzes iberum me esse), 8. 
621. Pers. 517; nisi quia aber drückt 
den vollen Gegensatz zu der vorher- 
gehenden Behauptung aus. Pseud. 
107. 568. Rud. 1025. 


395 cum hoc ohne Synaloephe, 
s. zu 373. 


396 mora merasti, „wäre reine 
Zeitverschwendung“, vgl. 906. Trin. 
795 in huius modi negotio diem 
sermone terere segnities merast und 
bemerke die gehäufte Allitteration. 
monerier sc. me. 


397 wicem] adverbialer Accusativ, 
bei Plautus mit einem Possessiv- 
fürwort oder Genetiv verbunden: 
an unsrer beider Statt; er; uwicem 
526, wocis wicem Amph. 334, duarum 
uicem Mil. 150, meam wicem Most. 
355. 1145, et nostram et «llorum 
uicem Truc. 158. Ter. Heaut. 749. 
Dagegen ist in uicem “ wechsels- 
weise’ nachplautinisch: Amph. arg. 
II 6. Men. arg. 10, s. Einl. Trin. 
et Se 


dt 


PLAVTI 


PH. Meminero. 
utriquest mäxume. 
PH. Nön tuom tu mägis uidere quam ille suom gnatum 
cupit. 
suos quoiquest carus, PH. Num quid 
aliud uis patri 400 
Nüntiari? TY. Me hic ualere et — tüte audacter dicito, 
Tyndare, — inter nös fuisse ingenio haud discordabili, 
Neque te commeruisse culpam neque te aduorsatum mihı, 
Beneque ero gessisse morem in täntis aerumnis tamen, 
Neque med umquam deseruisse te neque factis neque 
fide 405 
Rebus in dubiis, egenis. haec pater quandö sciet, 
Tyndare, ut fueris animatus erga suom gnatum ätque se, 


HE. Meus mihi, 


[IT 3, 38—48.. 


HE. At quam primum pote: istuc in rem 


Numquam erit tam auärus, quin te grät«s emittät manu, 


398 pote = potis est, s. zu Trin. 
352. utrique = utriusque hier und 
Aul. 129 nach Pers. 342 in uentris 
rem uidebitur, Ter. Hec. 102 in rem 
est Bacchidis und vielen andern 
Stellen, welche dafür anführt A. 
Luchs in „Genetivbildung der lat. 
Pronom." 8. 8. 

401 me hic ualere] diese absicht- 
liche Wiederholung des Anfanges 
von 391 hat den Sinn: “melde, wie 
gesagt, dafs ich gesund bin’; et 
verbindet valere und fuisse, "die 
Worte tute audacter dicito, T' yndare 
sind als Parenthese zu fassen, tute 
‘du selbst (obwohl Sklav) darfst 
zu der Versicherung meines Wohl- 
befindens dreist (getrost) hinzufü- 
gen, dafs wir uns gut vertragen 
haben’. 

402 ergänze nos, 8. 420. 

403 Die Lesart der Handschriften 
me aduorsalum tibi kann nicht rich- 
tig sein, da, wie sich aus 416 er- 
giebt, hier nur Tyndarus gelobt 
werden soll, auch das folgende 
gessisse den Subjectsaccusativ te 
voraussetzt und 405 nur dann ohne 
Zweideutigkeit ist, wenn te durch- 
weg Subjektsakkusativ ist, Das 
reichliche Selbstlob des Tyndarus 
soll es dem Philokrates ans Herz 
legen, aus Dankbarkeit bei seinem 
Vater sich für die Auslösung und 
Freimachung des Tyndarus zu ver- 
wenden; eine Einmischung des 
Lobes des Philokr. hätte diesen 


Zweck verdunkelt und lag nicht 
im Interesse des Tyndarus, der um 
so weitschweifiger ist, als es ihm 
nicht möglich war, vor Hegio das 
Hauptverdienst zu erwähnen, wel- 
ches um Philokr. zu erwerben er 
eben im Begriff stand. 

404 in tantis aerumnis] hierin 
liest das konzessive Moment zu 
tamen (s. zu 393). 

406 dubüüs, egenis] über das Asyn- 
deton s. zu Mil. 663. 

408 gratüs]* bei den Komikern 
stets dreisilbig (Bentl. Ter. Adel. 
IV 7, 26) als Ablativ von gratiae, 
also eigentlich „für einen blofsen 
Dank“, 106. 948. Epid. 474. Most. 
175. Asin. 190. Pers. 285, ebenso 
ingratiis Amph. 371. Cas. 315. 700. 
Cist. 626. Men. 1054. Mil. 449. Hier- 
durch entsteht freilich eine grolse 
prosodische Schwierigkeit. Skutsch 
falst nach dem Jambenkürzungs- 
gesetz das Wort daktylisch: solche 
daktyl. Worte werden aber im troch. 
Metrum beanstandet; andre denken 
an Apokope des s und an Verschlei- 
fung, was Leo bei langen Silben 
vorsichtig ablehnt; die Umstellung 
manu emittat gratiis ist unwahr- 
scheinlich, weil gerade emittat man 
am Versende oft vorkommt; gratits 
quin te emittat manu nimmt dem 
Verse die übliche Cäsur. Also lies 
zunächst gratis, wenn es auch un- 
plautinisch sein mag. — manu emit- 
tere oder (seltener) blols emittere 


nr 


II 3, 49—63.] 


CAPTIVI. 45 


Et mea opera, si hine rebito, faciam ut faciat facilius. 

Nam tua opera et cömitate et uirtute et sapientia 

Feeisti ut redire liceat äd parentis denuo, 

Quöm apud hunc confessus es et genus et diuitiäs meas: 

Quö pacto emisisti e uinclis tUom erum tua sapientia. 

PH. Feci ego ista ut :m&moras, et te meminisse id gra- 
tumst mihi. 

Merito tibi ea Euenerunt a me. nam nunc, Philoerates, 415 

Si ego item memorem quae me erga mülta fecisti bene, 

Nöx diem adımat: nam quasi seruos meus esses, nihilo 
setius 

Ti mihi obsequiösus semper füisti. HE. Di uosträm fidem, 

Höminum ingenium liberale! ut läcrumas excutiünt mihi! 


410 


Vıdeas corde amäre inter se: quantis lautus laudıbus 
Suom erum seruos eönlaudanit. 


420 
TY. Pöl istie me haud 


centesumam 


Pärtem laudat, quam ipse meritust üt laudetur laudibus. 
HE. Ergo quom optume feeisti, nünc adest occäsio 


brauchen die Komiker statt des 
späteren manumittere: 713. Asin. 
411. Cure. 497. 616. Cas. 285. 474. 
Most. 975. Men. 1025. 1042. 1059. 
Aul. 817. 823 f. Pseud. 358. Poen. 
429. Pers. 483. Rud. 1388. 1410. 
Ter. Phorm. 830. Adel. 976. 

411 redire .. denuo, über die 
Abundanz des Ausdrucks s. zu Mil. 
701 und vgl. Ter. Hec. prol. II 30 
refero denuo. 

413 Dieser Vers falst das Ver- 
dienst des Tyndarus in Bezug auf 
die Möglichkeit der Befreiung des 
Philokrates noch einmal kurz zu- 
sammen: und auf diese Weise 
hast du u. s. w. Der Ausdruck 
emisıistı (statt exemisti 204. 356. 758) 
ist veranlafst durch Vs. 408. 

414 memoras] allitteriert mit me- 
minisse und wird 416 (memorem) 
wieder aufgenommen. — gratum] 
dankenswert. Ter. Andr. 42 et id 
gratum fwisse aduorsum te habeo 
gratiam. 

415 tibi mit Hiat, =. 
389. 

417 meus esses] lies mit Verschlei- 
fung meuw’sses, Ss. zu 94. 

418 di uostram fidem (sc. imploro), 
8. zu Trin. 591. 

419 ut beim Ausruf sehr häufig 
bei Plautus, s. 276. 579. Epid. 13. 


zu Men. 


56. 411. 672. 718. Cist. 112 ut mi 
exciuisti lacrumas! 

420 corde amare wie Truc. 177 
neminem mage amat corde atque 
animo suo. — lautus] gefeiert (ein- 
seseift), s. parasitus piger fragm. III 
Ambo magna laude lauti, postremo 
ambo sumus non nauci. 

42lcentesumam partem wie mag- 
nam partem, maiorem partem (s. zu 
Mil. 93), dieselbe Abart des Inhalts- 
accusativs wie in den räumlichen 
und zeitlichen Malsbestimmungen; 
quam kann darauf folgen, weil haud 
cent. part. mit gedachter Verglei- 
chung = multo minus ist. Dieselbe 
Wendung mit folgendem atque (wie 
auch sonst vereinzelt aique nach 
einem Komparativ steht) Mil. 763 
haud centesumam partem dixi atqwe 
... Possum escpromere. 

422 mereri ut nicht häufig, aber 
zu allen Zeiten und in allen Stil- 
gattungen vorkommend: 744. Epid. 
712. Aul. 222, Bacch. 1184. Ter. 
And. 281. Cic. de or. I 54, 232. Ver. 
IV 60, 185. Liv. 7, 21, 6. 28, 19, 6. 
40, 11, 6; promeruisti ut Men. 1100. 
So dignus ut Mil. 1140. Liv. 23, 42, 
13. 24, 16, 19, indignus ut Liv. 22, 
59, 17, iusta causa ut Capt. 257. 

423 quom] s. Lübbert gram. Stud. 
11: 8,51198, 


46 PLAVTI 


[IT 3, 6475. 


Benefacta cumuläre, ut erga hunc rem geras fideliter. 
PH. Mägis non factum pössum uelle gquam öpera experiar 


persequi: 425 


Id ut scias, Iou&m supremum testem do tibi, Hegio, 


Me DEI nön futurum Philoeratı. 


HE. Probe es homo. 


PH. Nec me secus umquam ei facturum quicquam Bu 


memet miıhi. 


TY. Istaec dieta te &xperiri &t opera et factis uolo, 


Et quo minus dixi quam uolui de te, 


anımum aduortäs 


uolo 430 


Atque horune uerbörum causa cäueto mi iratus fuas. 
Sed, te quaeso, cögitato hinc mea fide mitti domum 
Te aestumatum et meam esse uitam hie prö te positam 


Ne tu me ignores, 


z . > . z . + . 
Quöm me seruom in seruitute prö ted hic reliqueris, 


424 occasio cumulare in der Um- 
gangssprache für cumulandi, be- 
sonders häufig ist der Infinitiv nach 
occasio (Pers. 725. Cure. 59. Poen. 
1212, dagegen faeiundi Epid. 271) 
und /ubido, s. zu Trin. 626. Beide 
Strukturen verbunden Ter. Phorm. 
885 occasio eludendi senes et Phae- 
driae curam adimere. — ut] “in der 
Art, dafs, indem’ wie 486. Pers. 35 
To. Facere amicum tibi me potis es 
sempiternum. Ba. Quem ad modum? 
To. Ut mihi des nummos sescentos. 
Aul. 220 haud decorum facinus tuis 
factis facıs, ut inopem .. me inri- 
deas. KCurc. 660. 664. 

425 “Heifser kann nicht sein mein 
Wille, als mein Eifer es zu thun’. 
Konstruiere: non possum magis 
factum welle (s. zu 578); factum wolo 
ist stehende Wendung, Aul. 146. 
686; opera “durch die That’ wie 
Trin. 826; experiar ist Indikativ. 


426 Vgl. Pseud. 514 Do Jouem 
testem tibt. 


429 Hiat in der Diaerese, s. zu 
331. — experiri] bethätigen, ver- 
wirklichen: Cicero nennt (Verr. IV 
37) einen thätigen Mann homo ex- 
periens. 


430 quo minus] eigtl. um was 
ich weniger, d.i. was ich dir noch 
nicht ans Herz gelegt habe, das 
beachte. So Ter. Andr. 655 quo 


pignorı, 


quom extemplo meo e conspectu abs- 


cesseris, 
435 


tu minus scis aerumnas meas, d. 1. 
was du noch nicht von meinem 
Unglück weilst. An beiden Stellen 
pflegt man quom zu verbessern. 
Auch Eun. 737 correxit miles, quo 
intellexi minus hat schon ein alter 
Korrektor in A guod (was auch in 
den übrigen Hdschr. steht) aus quo 
gemacht. Einfacher wäre die An- 
nahme, zum Hauptsatz eo magıs zu 
denken, da überhaupt dieKorrespon- 
sion in derartigen Vergleichungs- 
sätzen bei Plautus noch nicht den 
genauen und korrekten Ausdruck 
späterer Zeit gefunden hat, s. Lan- 
gen Beitr. S. 289 f. und vol. Rud. 
1301 quanto magis extergeo, |eo ma- 
gis] rutilum atque tenuius fit. — de 
te] sc. hinc mea fide mitti domum 
te aestumatum 432 X. 

431 caueto] vielleicht nach dem 
Jambenkürzungsgesetz zu halten 
(= Asin. 372); wurde etwa cawito 
oder cauto gesprochen? Gewöhnlich 
wird Bentleys leichte Anderung 
caue tu angenommen. 

432 Wie schon das Vorige, ist 
auch die folgende Auslassung dop- 
pelsinnig, indem Tyndarus den 
Philokrates mahnt, ihn nicht un- 
ausgelöst der Rache des Hegio 
preiszugeben. sed knüpft an das 
nächste an. 

434 quom extemplo 786, 8. zu 
Trin. 242. 


II 3, 76—88.] 


CAPTIVI, 47 


Tuque te pro libero esse ducas, pignus deseras, 

Neque des operam pr6 me ut huius reducem facias filium. 
Seito te hine minis uiginti aestumatum mittier, 

Fäe fidelis sıs fideli, caue fidem fluxäm geras 

(Nam pater, scio, fäciet, quae illum fäcere oportet, 


ömnia), 440 


Serua tibi in perpetuom amicum me ätque hunc inuentum 


Inueni. 


Haec per dexteram tuam te dextera retinens manu 
psecero infidelior mi ne fuas quam ego sum tibi. 
Tu höc age: tu mihi nunc erus es, tü patronus, ti pater, 


Tibi commendo spes opesque me£as. 


PH. Mandauisti 


satis. 445 


Satin habes, mandäta quae sunt fäcta si refer6? TY. Satis. 
PH. Et tua et tua huc ornatus reueniam ex sententia. 


Numquid aliud? TY. 


437 Neque des operam] Ursprüng- 
lich war wohl eine prohibitive Rede- 
weise beabsichtigt, die Gedanken 
haben sich dann aber an quom .. 
religqueris angereiht, um später noch 
einmal imperativisch auszuklingen. 

438 Mit scito (vergils nicht) wird 
cogitato 432 wieder aufgenommen. 
Hıat in der Diärese, s. zu 331. 

439 f. Beachte die vorsichtige und 
amphibolische (s. zu 392) Rede- 
weise: 439 ist in den Ohren des 
Hegio eine ganz allgemeine Auf- 
forderung zur Treue, wie präg- 
nant fideli gesagt ist, weils nur 
Philokr.; 440 hört Hegio heraus: 
Theodoromedes wird den Philopo- 
lemus sicher kaufen und ihn zum 
Austausch für seinen Sohn mit dem 
Sklaven herschicken, für Philokr. 
klingt aber aus den Worten des 
sich opfernden Sklaven auch die 
Hoffnung auf reiche Belohnungen 
nach glücklichem Gelingen des 
Coup; betone omnia, das an signi- 
fikanter Stelle steht. 

441 hunc] den Hegio. — inuen- 
tum inweni d.ı. den (schon) gefun- 
denen finde nun erst recht und 
ganz, s. Men. 452 contionem quae 
homines occupatos occupat (auch 
Rud. 109), Cie. fam. XIV 1, 5 vide 
ne puerum perditum perdamus. 

443 Von obsecro hängt sowohl haec 
als auch der folgende Nebensatz ab. 


Üt quam primum pössis redeas. 


PH. Res monet. 


444 hoc age „jetzt zur Sache, 
nun ans Werk“, wie 930. Cas. 401. 
Cist. 693. 747. Bacch. 994. Ps. 153, 
auch age hanc rem Capt. 790. Curc. 
635. Mil. 225, hanc rem gere Mil. 
358. Pseud. 195. Men. 825. 

445 spes opesque meas] „all mein 
Glück, mein Hoffen‘ formelhaft, s. 
517, so spes atque opes witae meae 
Amph. 1053, opesque spesque Rud. 
1145, opes spes bonas copias com- 
modantı Pers. 253. 

446 satin habes?] „bist du be- 
friedigt?‘“ Amph. 509. Most. 389. 
654. 831. Aul. 777. Bacch. 1019. 
— Zu mandata ett. vgl. Asin. 913 
mandata dicam facta ut woluerit. 

447 Das erste tuwa gilt dem Hegio, 
das zweite dem Philokrates. Ter. 
Heaut. 977 nil suscenseo, nec tibr 
nec tibi, wo Bentley bemerkt: woltu 
et nutu haec aguntur: primo Syrum, 
deinde filium intuetur. Mil. 874. 
1308 f£. Men. 1071. 1076. Pseud. 
336. 338. — ornatus „ausgestattet‘‘ 
d. h. vom Philopolemus begleitet. 

448 numquid aliud me (wis)? in 
demselben Sinne wie numquid wis, 
s. zu Trin. 192 und Mil. 259. — 
possis] gewöhnlicher ist unpersön- 
lich possit, s. 900, s. zu Men. 435. 
Trin. 765. Men. 835. 850.. 1056. 
Pers. 142. 580. Stich. 250 u. ö. 
Doch auch quantum queam er. 
Andr. 577, quantum queo Eun. 844. 


48 -PLAVTI II 3, 98 I 0 
HR. Sequere me, uiäticum ut dem & trapezitä tibı: 
Eädem opera a praetöre sumam syngraphum. TY. Quem 
syngraphum ? 450 
HE. Quem hic ferat secum äd legionem, hine ire huie ut 


Tu itro abı. 


TY. Bene ämbulato. 


lieeät domum. 
PH. Bene uale. — 
HE. Edepol rem meam 


Cönstabiliui, quom illos emi de praeda a quaestöribus. 
Expediui ex seruitute fılium, si dis placet. 
Ät etiam dubitäui, hosce homines dmerem an non emerem, 


diu. 455 


Seruate istum sultis intus, serui, ne quoquäm pedem 
Ecferat sine cüstode, ego guam primum apparebö domi, 
Ad fratrem modö captiuos älios inuis6ö meos. 

Eädem percontäbor, ecquis hune ädulescentem nöuerit. 
Sequere tu, te ut ämittam: ei rei primum praeuorti uolo. 460 


ACTVS UL 


ERGASILVS. 
Miser homost, qui ipsus sibi quod edit quaerit et id aegre 


449 Hiat in der Diärese, s. zu 331. 

450 eadem opera] s. zu Trin. 581. 
— syngraphus “Passierschein’. 

451 hie — huic] s. zu Mil. 1007. 

452 tu, Tyndarus. — bene am- 
bulato „glückliche Reise!‘ variiert 
von Ergasilus 900. Der von der 
Reise zurückgekehrte wurde gefragt 
benene ambulasti? Truc. 369. — 
rem meam const., habe meinen Vor- 
teil, mein Interesse fest gesichert. 
Ter. Adel. 771 tuam rem constabi- 
lisses. 

454 si dis placet „so Gott will, 
mit Gottes Hilfe“ (= hoffentlich), 
hier boni ominis causa gesagt, sonst 
oft ironisch, wo wir es mit “Gott 
sei'sgeklagt’oder ‘himmelschreiend’ 
ausdrücken können. 

455 diw ebenso nachträglich zu 
dubitaui gesetzt wie Trin. 665 ad- 
modum zu pernoui, vgl. Capt. 363. 

456 sultis = si uultis, vgl. sis 
—= si vis zu Trin. 244. 

457 ecferat] Bacch. 422 f, Nego 
tibı hoc ammis uiginti fwisse primis 
copiae, Digitum longe a paedagogo 


inuenit. 


pedem ut efferres aedibus. — quam 
primum] gewöhnlich steht possum 
noch dabei (448), doch vgl. Most. 
78 Facite huc ut redeat noster gquam 
primum senex. 

458 Rud. 1286 Nune alteram illam 
quae meast uisam huc im Veneris 
fanum. 

459 eadem] s. zu Trin. 581. — 
hunc]) den Philokrates. — ecquis] 
ob der Tonanschlufs von guis auf 
ec verkürzend wirkte (vgl. tugquidem, 
siquidem), also ecguis pyrrhichisch 
ist, oder ob quis mit hunc zu ver- 
schleifen ist, scheint noch zweifel- 
haft. 

460 Merc. 
praeuorti wolo. 
hoc certumst rebus aliis ommibus, 
zu 1026. — ei rei] er will also 
zuerst zum Prätor gehen, um für 
Pseudotyndarus einen Pals zu be- 
sorgen (505 f£.). 

461 Steigerung der jammervollen 
Lage des Parasiten. Vom Forum 
zurückkehrend (578) klagt er, mit 
seinen Versuchen, eine bessere Ein- 


377 mandatıs rebus 


Cist. 781 praeuorüi 


er 


rar] 


' Sed illest miseriör, 


CAPTIVI. 49 


qui et aegre quaerit et nihil imuenit. 


Ille miserrumüst, qui, quom esse cupit, Zum quod edit nön 


habet. 


Nam hercle ego huic die, si liceat, öculos effodiam lubens: 
Ita malignitäte onerauit dmnis mortalis mihi. 465 
Negue ieiuniösiorem neque magis ecfertum fame 

Vidi nee quoi minus procedat, ” quidquid facere occeperit: 
Ita uenter guttürque resident esurialis ferias. 

Dlicet parasiticae artı maxumam maläm crucem: 

Ita iuuentus iäm ridieulos inopesque ab se segregat. 470 
Nil morantur ıam Lacones unisubselli uiros, 


ladung als die bei Hegio zu er- 
halten, überall gescheitert zu sein. 
— edit Konjunktiv, s. zu Trin. 102. 

462 quaerit sc. quod edat. 

463 Die Steigerung ist nicht lo- 
gisch, aber komisch; miserior und 
miserrumus haben beide nichts zu 
beilsen und zu brechen, aber der 
letztere ist schlimmer dran tum cum 
esse cupit. 

464 nam wie Trin. 23. — die, 
s. zu Trin. 117. Die Schuld seiner 
fehlgeschlagenen Bemühungen dem 
Tage selbst zuschreibend betrachtet 
er ihn wie einen persönlichen Feind 
und Gegner. Men. 899 edepol ne 
hie dies peruorsus atque aduorsus 
mi obtigit. Hor. sat. 1, 9, 72 huncine 
solem tam nigrum surrexe miht. 
Ein solcher Unglückstag heilst Pers. 
780 dies corruptor. Eine ähnliche 
Verwünschung Stich. 191 Ei hercle 
werbo lumbos diffractos welim. 

466 veiumiosiorem] ergänze quam 
me. — ieiumiosus ist scherzhafte 
Bildung von veiunus und mehr sa- 
gend als dies, vgl. inopriosus Poen. 
2, elleborosus Rud. 1006, impendio- 
sus Bacch. 396, repudiosus Pers. 
384, obnoxiosus Trin. 1038, factiosus 
Bacch. 542. — neque ist entweder 
nec zu sprechen oder magis, im 
Wert von mage (Leo Forsch. 265), 
zu verschleifen. — fame ecfertus 
Oxymoron, vgl. Aul. 84 aedes ina- 
niis oppletae. 

467 uidi] ich erlebte, Ersidov. — 
occeperit] zu 205. 

468 residere — quiescere, mit dem 
Accusativ wegen des darin enthal- 
tenen Begriffs agere. 

469 arti von licet in ilicet (= üre 


Pravr,. Carr. v. Brix-Niemeyer. 


licet) abhängig. Da man sowohl 
malam crucem ire wie in malam 
crucem üire sagte, so bedarf es hier 
keiner Zusetzung von in; der blofse 
Accusativ steht Poen. 799. Men. 
328. Ter. Eun. 536 malam rem hine 
ibis? wo Donatus bemerkt: hoc ad- 
verbvialiter dixit, quem admodum di- 
cimus domum ibis, s. auch Bentl. 
zu Ter. Phorm. V 8, 37. — Übri- 
gens gilt mala cerux als ein Be- 
griff und ist nur ein modifiziertes 
malum (s. zu Trin. 63), daher kann 
noch ein Adjektiv hinzutreten, wie 
maxuma hier und Men. prol. 66. 
328.849. Trin. 598. Poen. 347. Cas. 
611, aliqua Aul. 522, das fragende 
quae 631, Bacch. 584. 

470 ridiculus substantiv. „Spals- 
macher, Possenreifser‘. — inopesque] 
z. zu Trin. 111. 

471 unisubselli] begünstigte Skla- 
ven und Leute untergeordneten 
Ranges wie Parasiten alsen zwar 
mit der Familie, aber nicht bei 
Tische liegend (in lectis), sondern 
auf einem zu den Fülsen der lecti 
stehenden Bänkchen (subsellium). 
Vgl. Stich. 488 f. Hau postulo equi- 
dem med in lecto accumbere < Apud 
te): scis tu me esse unisubselli wi- 
rum. Der Adxıov hat ein einfaches 
Lager, Cicero (pro Mur. $ 74) sagt 
von den Lacedaemoniü: cotidianis 
epulis in robore accumbunt: so denkt 
auch der Parasit (der anekdoten- 
reiche Held) nur an einen unbe- 
quemen schlechten Platz, an ein 
oxıumodıov, ein uovoxolrıov. Plau- 
tus hat unisubsellvum gebildet, nicht 
nach der Analogie der latein. Ad- 
jektivbildungen mit uni-, sondern 


+ 


50 PLAVTI 


[IT 1, 12—20. 


Plägipatidas, quibus sunt uerba sine penu et pecünia. 
Eos requirunt, qui lubenter, quom ederint, reddänt domi. 
Ipsi obsonant, quae parasitorum ante erat prouincia, 


Ipsi de for6 tam aperto capite ad lenones eunt, 


475 


Quam in tribu aperto capite söntis condemnänt reos, 


Neque ridiculos iam terrunci faciunt: 
Näm ego ut dudum hine abii, 


“Säaluete’ 


inguam: “quo Imus una’, 


sese omnes amant. 
accessı ad ädulescentis in 
foro: 

inguam, “ad prändium 
atque illi tacent. 


“Quis ait “hoc”? aut quis profitetur?” Inguam: quasi muti 


nach der von bichnium, trielinium, 
und gut lateinisch, wie priuilegium, 
uerinerbium beweisen.” 
472 plagipatidas] s. 88 f., über 
die Form zu Trin. 1022. Petron. 
Sat. ec. 105 ego quidem tres plagas 
Spartana nobilitate concoxi. Ter. 
Eun. 244 at ego infelix neque ridi- 
culus esse neque plagas patı possum. 
— nerba] Witze, sonst dieta 482 
oder logi ridiculi Stich. 221. 455. 

473 reddant] sie wieder einladen. 

474 Der Parasit versteht sich 
besonders auf die Zubereitung der 
Speisen; er kauft daher ein, in- 
struiert den Koch, er kostet, ehe 
es zu Tisch geht, vor u. s. w. 

475 aperto capite] mit unbedeck- 
tem Haupte, also ganz ungeniert 
und schamlos, während sonst Un- 
terhandlungen und Bestellungen bei 
lenones und anderes dergl. für il- 
liberal gehalten und den Parasiten 
übertragen wurde. Petron. Sat. 57 
homo inter homines sum, aperto ca- 
pite ambulo (d.i.: ich brauche mich 
nicht zu schämen). 

476 in tribu] Ritschl führt den 
Vers als Beleg für das alte Ablativ- 
d oder für die Nachwirkung des- 
selben an, doch liegt eine Umstel- 
lung gar zu nahe.* — Die Tribut- 
komitien hatten die Gerichtsbarkeit 
namentlich bei Anklagen aufMulten. 

478 nam] s. zu Trin. 23. — du- 
dum „vorhin, vor einer Weile“, s. 


zu Trin. 608. — abir] nach seinem 
Gespräch mit Hegio (191). 
479 Mit Leos Verschleifung 


(mus una, s. zu 94. 417) lälst sich 
der Vers lesen, doch machen die 


sılent, 480 


vielen Synaloephen ihn schwerfäl- 
lig: man pflegt una oder inguam 
zu streichen. — atque] das ruhige 
und statt des Asyndeton (wie 480 
und 484) oder einer Adversativpar- 
tikel wirkt hier und 481 grade 
durch den Kontrast. 

480 hoc altlat. für Auc häufig 
bei Plautus, hat sich aber auch 
noch später (s. Büchel. Grundr. 
S. 52) und sogar bis in das silberne 
Zeitalter der Litteratur hinein er- 
halten, s. ©. F. W. Müller in Fleck. 
Jahrb. 1866 S. 497 mit Flekeisens 
Bemerkung. Merc. 871 hoc respice. 
Pers. 605 wube hoc accedat. Truc. 
282 quid tu hoc (nur A huec (occur- 
sas? 531 adduce hoc tu istas, vgl. 
Pseud. 643: auch zuweilen bei Te- 
renz: Eun. 394 hoc prowiso; 501 si 
Chremes hoc forte aduenerit, s. noch 
Adel. 878 und vgl. illue und illo, 
istuc und isto. — profitetur („bietet 
sich freiwillig an“) steht hier und 
Ter. Eun. prol. 3 mit kurzer An- 
fangssilbe, mit langer Men. 643 
und in einem Senar des Ennius 
Teleph. 293 Ribb. te ipsum hoc 
oportet profiteri et proloqui, daher 
Fleckeisen auch hier mit Streichung 
von aut die Kürze beseitigen will 
(s. Ritschl Neue Pl. Exc. I 8. 54). 
Aber wie Plautus und Terenz nur 
pröteruos malsen, später aber Pro- 
teruos herrschend geworden ist, wie 
Plautus neben profieisci auch prö- 
fieisci (Trin. 149) braucht, so kann 
wohl auch das plautinische Zeitalter 
selbst zwischen pröfitere und »pro- 
fiteri geschwankt haben, s. Bücheler 
in Fleck Jahrb. 1869 S. 488. 


II ı, 21-32] 


Neque me rident. 


CAPTIVI. 51 


“ubi cenamus?” inquam atque illi — 


abnuont. 


Dieo unum ridieulum dietum de dictis meliöribus, 
Quibus solebam menstrualis epulas ante adipiscier: 


Nemo ridet. 


sciul extemplo rem de compectö geri. 


Ne canem quidem frritatam uöluit quisquam imitärier, 485 
Saltem, sı non ärrıderent, dentis ut restringerent. 
Abeo ab illis, pöstquam uideo me sie ludificärier. 
Pergo ad alios, uenio ad alios, deinde ad alios: una res. 
Ömnes de eompecto rem agunt, quäsi in Velabro oleärii. 


Nüne redeo inde, quöniam me ıbi uideo ludificärier. 


490 


Item alii parasiti frustra obämbulabant in foro. 
Nüne barbarica lege certumst iis meum omne persequi: 


481 ridere aliquem „über einen 
lachen“. Petr. 61 satius est rideri 
quam derideri. Ter. Eun. 249 hisce 
ego non paro me ut rideant. — 
li] Vielleicht ist der Hiat durch 
die Sinnespause entschuldigt (? ül- 
lisce, s. zu Trin. 877), s. zu Men. 
476. 1038. — abnuont] winken ab. 

482 Stich. 400 Ibo intro ad libros 
et discam de dictis melioribus. 

483 menstrualis ep.] freien Tisch 
für einen ganzen Monat; adımisci, 
8. zu Trin. 224. 

484 sciwi —= intellexi, animad- 
werti. Most. 149 cor dolet quom 
sco ut nune sum atque ut fui. 
Poen. 724. Ter. Phorm. 79 seisti utı 
foro (du hast gelernt dich in die 
Welt zu schicken) D. — compecto: 
von compeciscoor mur compectus 
(Pseud. 540. 543. Charis. II S.197H.), 
von compingere nur compactus (Men. 
942. Rud. 546). 

486 dentes restr.] die Zähne flet- 
schen zu einem gezwungenen Lä- 
cheln. — ut] s. zu 424. 

487 postquam wideo] s. zu 24. 

488 una res] Auslassung von 
est bei einigen formelhaften Aus- 
drücken wie certa res, manifesta 
res, salua res ist handschriftlich 
nur schwach beglaubigt, kommt 
aber auch in Ciceros Briefen vor: 
ad Att. XIII 41, 2 magna enim res 
et multae cautionis. 

489 de compecto] Pseud. 539 ff. 
Quid si hisce inter se consenserunt, 
Callipho, Aut de compecto faciunt 
consutis dolis, Qui argento circum- 
wortant? — Auf dem Velabrum, 


ri 


zwischen dem Vicus Tuscus und 
dem forum Boarium nördlich von 
dem westlichen Ende des circus 
masımus gelegen, fand der Ölver- 
kauf statt, auch scheint daselbst 
ein lebhafter Verkehr in Bezug auf 
die feineren Genüsse der Tafel ge- 
herrscht zu haben, wie aus Hor. 
Sat. II 3, 227 ff. und der Bemerkung 
des Schol. Crug. „Velabrum locus 
Romae, ubi prostabant omnia quae 
ad wictus rationem et delicias per- 
tinebant‘“ hervorgeht. 

491 Die Beobachtung, dafs es 
andern Parasiten nicht besser ging, 
bestärkt ihn in seinem Argwohn 
von einer Verabredung. Die sprin- 
sende (491 schliefst sich im Ge- 
danken an 488 an) und sich wieder- 
holende (487. 490 ludificarier) Rede- 
weise bekundet die Aufregung des 
Sprechenden. 

492 barbarica 1. e. Romana lege 
(s. zu Trin. 19), d. h. das Zwölf- 
tafelgesetz. Aus der ihm klar her- 
vorgetretenen Verabredung (de com- 
pecto) der jungen Leute schliefst 
er auf eine geheime Verbindung 
(societas) derselben, ihn und sämt- 
liche Parasiten auszuhungern (493), 
und droht nun auf Grund der Be- 
stimmung des Gesetzes der zwölf 
Tafeln, wonach zum Nachteil des 
Gemeinwesens gestiftete societates 
strafbar waren, gegen diese Kom- 
plottierer gerichtlich vorzugehen, 
Das Komische liegt sowohl in der 
Vorstellung, dafs eine Verdrängung 
der Parasiten von der fetten Tafel 
der reichen Jugend das Gemein- 


A*® 


52 | PLAVTI 


I a, sr 


Qui consilium iniere, quo nos uictu et uita pröhibeant, 
fs diem dieam, irrogabo muültam, ut mihi cenäs decem 
Meo arbitratu dent, quom cara annöna sit. sic egero. 495 
Nünec ibo ad portum hine: est illie mi una spes cenätica. 
Sı ea decolabit, redibo huc äd senem ad cenam äsperam. 


HEGIO. 


(ARISTOPHONTES.) 


Quid est suavius quam bene rem gerere 
Bonö publieö, sie ut ego fecı heri, quom 


HEmı hösce homines. 


ubi quisque uident, 


500 


Eunt obuiam gratulänturque eäm rem. 
Ita me miserum restitando retinendoque lassum red- 


wohl gefährde, als auch in der 
beabsichtigten Art der Verfolgung 
des Prozesses, namentlich im Straf- 
antrage. — ius] „der Parasit be- 
trachtete sich als einen fortwäh- 
renden Gast des Staates, der aber 
nicht im Prytaneum, sondern ab- 
wechselnd in den Privathäusern ge- 
speist wurde.‘ Gepp. 

493 Pseud. 543 ff. Si sumus com- 
pecti seu consiium umquam imiimus 
Aut si de ea re umquam inter nos 
conuenimus, .. Stilis me totum usque 
ulmeis conscribito. — Den fallenden 
Proceleusmaticus (hier im 2. Fulse), 
den die Hdschr. des Plautus an 
einer mälsigen Anzahl von Stellen 
darbieten und den die Kritik oft 
nur mit sehr gewaltsamen Mitteln 
zu beseitigen gesucht hat, wird 
man wohl dulden müssen, Asin. 
634. Aul. 539. Mil. 451. 1437. Most. 
384. Truc. 363 u. ä., s. zu 156. 358, 
zu Men. 619, zu Trin. 347. 

494 is = eis, s. zu Trin. 17. 

495 sic egero, Ss. zu Men. 472. 

496 una spes] die einzige Hoff- 
nung, näml. dafs Philopolemus zu- 
rückgekehrt oder ein anderer seiner 
Gönner angekommen sei. 

497 decolabit nach Diomedes — 
decipiet. 

498 ff. Die Katastrophe: Tynda- 
rus (= Pseudophiloer.) wird durch 
Aristophontes des Betrugs über- 
führt, seine harte Bestrafung durch 
seinen eignen Vater, verzweifelte 
Lage des "Alten. — Zunächst kur- 


diderunt: 502. 3. 
zes lyrisches canticum mit vorherr- 
schenden bacchischen und jambi- 
schen Rhythmen, durchsetzt mit 
einzelnen anap. Dimetern und troch. 
Versgliedern. Nachdem Hegio die 
Gänge zum Wechsler 449, zum Prä- 
tor 450. 505 und zu seinem Bruder 
458. 510 erledigt hat, kommt er 
nun in Begleitung des Aristophon- 
tes, der vorerst nur eine stumme 
Rolle spielt, wieder nach Hause. — 
Vgl. Arist. Plut. 802 os ul TORT- 
teıw, © üvöoss, For’ ebdaıuovog! 

499 bono publico] s. zu 681. Die 
Befreiung eines streitbaren Vater- 
landsverteidigers ist ebensowohl ein 
Vorteil für den Staat als für seine 
Familie. Lessings Übersetzung “mit 
allgemeinem Beifall’ ist sprachlich 
nicht zu rechtfertigen. 

500 ubi quisque wident, Synesis. 
Epid. 212 filios suos quisque wisunt. 
Amph. 223 uterque imperator in 
medium exeunt. Bacch. 755 cum 
amica sua uterque adeubitum eatis. 
Pseud. 1260 alter ubi alterum . . 
prehendunt. Men. 522 satin ut 
quemque conspicor ita me ludificant? 
Amph. 1099 neque gementem neque 
plorantem nostrum quisgquam audi- 
uimus. Pers. 55 numquam quis- 
quam meorum marorum fuwit quwin 
parasitando pauerint wentres swos. 
Ter. Andr. 626 tanta wecordia inmata 
cuiquam ut siet ut malis gaudeant. 
Andere Beispiele s. zu Men. 674. 
731u. Drim. 85; 

502 Das Metrum ist zweifelhaft 


II 2,5—3, 2] 


CAPTIVI. 53 


Vix ex gratuländo miser iam eminebam. 
Tandem abii ad praetörem. ibi uix requieui: 505 
Rogo syngraphum: datur mi ılico: dedi Tyndaro: ille 


abiit domum. 506. 7. 
Inde ılico reuörtor 
Domum: postquam id äctumst. 
Eo prötinus ad fratrem, mei ubi sünt aliı captiui: 510 
Rögo Philocratem ex Alide 
Eequis hominum nöuerit. 511b 


Tandem hie exclamat eum sibi esse sodalem. dico eum 
esse apud me: 
Hie extemplo orat öbsecratque, eum sibi ut liceät uidere. 
Iussi rlico hune exsölui. nunc tu sequere me, 
Vt quöd me orauisti impetres, eum höminem ut con- 
uenias. 515 


ISYINIDER VS: 


Nune illud est, quom me fuisse quam @sse nimio mäuelim: 
Nune spes opes auxiliaque a me segregant spernüntque se. 


(continuatio von 9 Trochäen): 
schriebe man z. B. lassauerunt (= 
lassum reddiderunt), so wäre es ein 
troch. Oktonar. 

504 wie eminebam = ut uix emi- 
nerem, s. zu Men. 95. So. 227. Most. 
146 ita tigna umide haec putent: 
non wideor mihi sarcire posse aedıs 
meas. Poen. 499 ita res diwina mihi 
fwit: res serias ommis extollo ex hoc 
die in alium diem. Mil. 1047 «ta 
me occursant multae: meminisse haud 
possum. Diese nachdrucksvolle Pa- 
rataxis (s. zu Trin. 64) statt der 
Syntaxis ist auch der deutschen 
Sprache nicht fremd, z. B. in der 
Schwäbischen Kunde Uhlands: Er 
trifft des Türken Pferd so gut: er 
haut ihm ab mit einem Streich 


u.8. w. (D.) 


505 Seine Freude prägt sich in 
der lebendig fortschreitenden, die 
Hauptpunkte in kurzen, unverbun- 
denen Sätzen zusammenfassenden 
Erzählung aus. — reqwieui mit Sy- 
nizese zu lesen. 

508 reuortor] ich mache mich auf 
den Rückweg; auf dem Rückwege 
aber einen Abstecher ad fratrem 
(510) zu machen, hatte er schon 
458 beabsichtigt. 


512 Auch von diesem Verse ist 
das Metrum ganz zweifelhaft: viel- 
leicht ist es ein sehr frei gebauter 
lyrischer troch. Oktonar (? ess’ so- 
dalem). — hic = Aristophontes. 

516 Als Tyndarus, der gemäls 
dem 452 erhaltenen Befehl in das 
Haus zurückgegangen war, den 
Hegio mit Aristophontes eintreten 
sieht (intro 527), muls er natürlich 
erwarten von dem letzteren als 
Tyndarus erkannt und verraten zu 
werden. Er stürzt daher in gröfster 
Aufregung an ihnen vorüber aus 
dem Hause (533). — nune «llud est 
“jetzt ist der Zeitpunkt da, wo’. 
Plaut. bei Gell. III 3, 8 nune illud 
est quom Arreti ludis magnis respon- 
sum datur. Ter. Adel. 299. Einmal 
aus metrischem Grunde nune id 
est quom Rud. 664. Vgl. Ennius 
Annal. 383 Vahl. nune est ille dies 
quom gloria masıima sese Nobis 
ostendat st wiwimus sine morimur. — 
fwisse] zu 243. — mauelim nicht von 
quom regiert, sondern freier poten- 
tialer Konjunktiv (uäAlov &v PBev- 
kotunv), s. Lübbert gramm. Stud. II 
52817132: 

517 spernunt 1. e. secernunt, se- 
vungunt, altlat. und selten. Mil. 1232 


54 PLAVTI 


Re; 


Hie ıillest dies, quom nulla uitae meae salus speräbilist: 
Neque exitium exitiöst neque adeo spes, quae hunc mi 


aspellät metum: 


Nec sübdolis mendäciis mihi üsquam mantellümst meis 520 
Nec sycophantiis nec fucis üllum integumentum öbuiamst 
Neque deprecatiö perfidiis meis nec malefactis fugast 
Nee cönfidentiae üsquam hospitiumst nee deuortieulum dolis. 
Operta quae fuere aperta sunt, patent praestrigiae. 


mnis 


res palamst neque de hac re minciam negö- 


tiumst, 525 


Quin male occidam 6ppetamque pestem eri uicem meamgque. 

Perdidit me Aristophontes istic, qui uenit modo intro: 

Is me nouit, is sodalis Philocrati et cognätus est. 

Neque iam Salus seruäre, si uolt, me potest nee cöpiast, 
Nisiı si aligquam corde maächinor astütiam. 530 


ille illas spernit segregat ab se ommis 
extra te umam. Ennius bei Non. 
p- 399 wus atque aecum se a malis 
spernit procul. Auch aspernari ist 
= se spernere. 


518 Hic illest dies] vgl. 787. 
Most. 162, einmal haec ea occasiost 
Pseud. 921. 


519 exitio Verbalsubstantiv von 
exire, auch Truc. 511 vgl. abitio 
Ter. Heaut. 190, konstruiert mit 
dem Accusativ wie das Verbum 
exire selbst Mil. 1432 postquam 
portam (so A) exierunt und Ter. 
Hec. 378 ut limen exirem, 8. zu 
Trin. 709. — neque adeo] s. zu 348. 
— metum „Gefahr“, der subjektive 
Begriff für den objektiven. Trin. 
1008 recipe te ad dominum domum, 
ne subito metus exoriatuwr scapulis 
stultitia tua. (D.) 


521 integumentum] s. Cie. de or. 
I $S 161 in oratione Crassi diuitias 
atque ornamenta evwus ingemiv per 
quaedam inuolucra atque integu- 
menta perspexi. — oburamst = ım 
promptu est, adest. 

522 perfidiiss] über den Plural 
s. zu 429. 

523 Most. 350 nusgquam stabulumst 
confidentiae. 

525 neque — negotiumst, mit dem 
Humor der Verzweiflung (zu 650) 
meint er ‘es wird keine Schwierig- 


keit machen’ statt non dubium est, 
daher auch quın folgt. 

526 pestem (= mortem) oppetere 
auch Asin. 22. Das klapprige Me- 
trum am Schlufs des Verses scheint 
beabsichtigt zu sein: der arme 
Bursche jammert und stöhnt, dafs 
er jetzt für zwei bülsen und ster- 
ben muls, für seinen Herrn wie für 
— sich, s. Truc. 158 et nostram et 
dllorum wicem. 

528 Philocrati entweder Gene- 
tiv wie 975, Euripidi Rud. 86, 
Herculi Bud. 822. Most. 984. Achilli 
Bacch. 938, Charmidi Trin. 744 oder 
wahrscheinlicher Dativ nach Most. 
1154 sodalem me esse scıs gnato tuo. 
Capt. 512. 857. Bacch. 160. 144. 
462. 976. Mil. 1431. Ter. Phorm. 
872 199zu a 

529 Sprichwörtlich wie Most. 351 
nec Salus nobis saluti iam esse, si 
cupiat, potest,;, an beiden Stellen 
tritt neque der Bedeutung von ne 
— quidem sehr nahe wie Most. 979 
neque istuc aio. Asin. 763. In 
volt ist si —= etsi wie Amph. 1051. 
Rud. 159. Bacch. 1004. 1945. — 
copia absolut wie Epid. 323 ff. Rud. 
557. 

530 machinor) über die Länge 
der Endung s. Einl. Trin. S. 20. — 
corde wie Pseud. 769 gquantum ego 
nunc corde comspicio meo. Truc. 
180. 226. 455; über nısı si 8. zu. 
Trin. 474. 


IH 35164, 7] 


CAPTIVI. 55 


Quam, malum? quid mächiner? quid cömminiscar? maxumas 
Nugas ineptias ineipisse. — haereo. 


HEGIO. ARISTOPHONTES. TYNDARVS. LORARL. 


HE. .Quo ıllüm nunce hominem pröripuisse föras se dicam 
ex aedıbus? 

TY. Nüne enim uero ego öceidi: 

Eunt ad te hostes, Tyndare. 534 b 

Quid loquar? quid fabulabor? quid negabo aut quid fate- 
bor? 535 

Mihi res omnis in incertö sitast: quid rebus confidam meis? 

Utinam te di prius perderent, quam perlisti e patria tua, 

Aristophontes, qui ex parata re imparatam omnem facis. 

Oceisast haec res, nisi reperio atröcem mi aliquam astuü- 


531 malum als Interjektion, s. zu 
Men. 390. : 

532 Er beantwortet sich seine 
Fragen mit der Aufforderung, es 
nunmehr mit nugae und ineptiae 
zu versuchen. Wenn aber der Ge- 
danke in ihm aufsteigt, den Ari- 
stoph. für verrückt zu erklären, so 
wird er doch wieder schwankend 
‘und es sinkt ihm der Mut dazu. 
Bei haereo denke an die sprich- 
wörtlichen Wendungen hic haeret 
aqua, haeret haec res. Aus dem 
Rhythmus hört man Kretiker her- 
aus, doch steht im 1. Fuls __u 
statt '_u._. 

533 Als Hegio mit Aristophontes 
wieder aus dem Hause tritt, um dem 
davongelaufenen Tyndarus nachzu- 
gehen, zieht sich dieser, um nicht 
sofort gesehen zu werden, seitwärts 
zurück. dicam, Umschreibung wie 
268. 541, s. zu Trin. 2; vgl. auch 
Trin. 276 quo illic homo foras se 
penetrauit ex aedibus? 

534 Nunc] jetzt wo er die Ge- 
fürchteten aus dem Hause treten 
sieht. 

535 Der volle Oktonar schlielst 
den troch. Rhythmus ab, es folgen 
fünf jambische Oktonare, dann 
troch. Septenare bis zum Schluls 
der Scene. 

536 Mit Leos Verschleifung (om- 
nis in, 8. 94. 417. 479) lälst sich 


tıam. 


der Vers lesen, gewöhnlich wird 
mihi gestrichen, das dem vorherg. 
Verse in den Hdschr. angehängt 
ist. — res omnis d.1i. alles, womit 
ich mich herausreden könnte. 


537 perderent]| beim Conj. iussi- 
uus steht das Imperf. häufig für 
das Plusquamperf. S. zu Trin. 133. 
Rud. 494 utinam tw prius quam 
te oculis widissem meis, malo ceru- 
ciatu in Sicilia perbiteres. — 
perüsti e patria] Paronomasie mit 
dem vorhergehenden perderes. Der- 
selbe Ausdruck Rud. 1111 quebus- 
cum parua Athenis yperüt (ver- 
schwand), Poen. prol. 86. 587. (D.) 


538 ex par. impar. facis 1. e. 
omnia composita conturbas, so Cas. 
827. 


539 Der Vers wiederholt den Ge- 
danken von 530. Solche Wieder- 
holungen wären wunderlich, wenn 
man nicht bedächte, dafs Scene 3 
mehr der Melodie wegen gedichtet 
ist und dafs hier die Gedanken der 
Arie resümiert werden, da der Ge- 
sang leicht unverständlich sein 
konnte. Solche Beispiele von ge- 
suchter Deutlichkeit finden sich 
mehrfach bei Plautus. — occisast 
haec res „ich bin verloren“, s. zu 
Men. 512. Ahnlich Rud. 683 acta 
haec res est. Most. 350 occidit spes 
nostra. 


56 


PLAVTI [Il 4, 8—21. 
HE. Sequere: em tibi hominem, adi ätque adloquere. TY. Quis 
homost me hominum miserior? 540 
AR. Quid istuc est, quod meos te diecam fügitare oculos, 
Tyndare, 
Pröque ignoto me äspernari, quäsi me numquam nöueris? 
Equidem tam sum seruos quam tu, etsi ego domi liber fui, 
Tu usque a puero seruitutem seruiuisti in Alide. | 
HE. Edepol minume miror, si te fügitat aut oculös tuos 545 
Aut si te odit, qui istum appelles Tyndarum pro Philocrate. 


TY. Hegio, hie homö rabiosus häbitus est in 


Älide: 


Ne tu quod istie fabuletur auris immittäs tuas. 
Nam istic hastis insectatus est domi matrem et patrem, 


Et illie isti qui insputatur mörbus interdum uenit. 


550 


Proin tu ab istoe pröcul recedas. HE. Vltro istum a me. 


AR. Ain, uerbero? 


Me rabiosum atque insectatum esse hästis meum memoräs 


patrem? 


Et eum morbum mi esse, ut qui med öpus sit insputärier? 


540 Tyndarus, von Hegio end- 
lich erblickt, wendet das Gesicht 
zur Seite, um von Aristophontes 
nicht erkannt zu werden. 

542 aspernari me in eigentl. Be- 
deutung “sich von mir abwenden’, 
wofür Plaut. Trin. 627 und Spätere 
auersari aligquem brauchen. 

547 Tyndarus sucht das Zeug- 
nis des Aristophontes dadurch zu 
entkräften, dafs er ihn für tob- 
süchtig und epileptisch (550) aus- 
giebt, das erstere um die Furcht, 
das zweite um den Ekel des Hegio 
zu erregen. — hic und im folgen- 
den Verse istic von derselben Per- 
son wie istum und hwie 733 f., illie 
und istunce Rud. 810 f., s. zu Mil. 
22 a.E. Doch ist hier auch aus pro- 
sodischem Grunde sicher istic (wie 
in den folgenden Versen) zu lesen.* 

548 fabuletur] vgl. 363. Poen. 746. 
Stich. 69. Mil. 947, s. zu Trin. 715. 
Zu immittas vgl. Epid. 335 neque 
ego id in aures immitto meas. 

550 “Die Krankheit wird be- 
spuckt’ d. h. der mit der Krankheit 
Behaftete, wie dies Aristophontes 
selbst 553 versteht. Das Ausspeien 
(eis n0Amrov wrdeıw) fällt in den Be- 
reich des Aberglaubens: man will 
sich vor Ansteckung hüten; hier 
wird es zur Erhöhung der komi- 


schen Situation als Heilmittel ge- 
priesen, s. 555. Unter morbus qui 
insputatur pflegt man die Epilepsie 
zu verstehen, nach Dombart ist es 
Melancholie, Schwermutswahnsinn, 
von dem es verschiedene Arten gab, 
bei einer derselben kamen nach 
Galen XIX p. 706 auch periodische 
Tobsuchtsanfälle vor. — “uenit: ue- 
nire alicul eae res dieuntur, quae 
non exspectatae neque quaesitae 
alicui obueniunt et contingunt.’ So 
hwie hereditas wenit testamento pro- 
pingquwi swi Cic. in Verr. I 14, 35, 
ultro «illi et gloriam et regnum uen- 
turum Sall. Jug. 8, 2. 

551 Über die Verkürzung der 
Endsilbe in procul s. Einl. Trin. 
S. 15. — ultro eigtl. „nach jener 
Seite hin“, daher „weit hinweg, 
fort‘‘. Amph. 320 ultro istune qui 
exossat homines. Cas. 459 Vltro te, 
amator, apage te a dorso meo. 

553 qui] alte Versicherungspar- 
tikel, die noch in atqui in gewöhn- 
lichem Gebrauch ist, häufig verbun- 


den mit hercle Pseud. 473. Merc. 
412. 436. 1007. Most. 824 Stich. 
559. Men. 428. 1092. Trin. 464. 


Poen. 910, mit edepol Mil. 779. 
Pers. 564. Amph. 776, mit ecastor 
Asin. 930, mit pol Rud. 946. Asin. 
823. Amph. 705, mit qwippe Aul. 


III 4, 22—30.] 


CAPTIVI. 57 


TY. Ne uerere, muültos iste mörbus homines mäcerat, 


Quibus insputari saluti füit atque is pröfuit. 


555 


AR. Quid tu autem? etiam huic eredis? HE. Quid ego cre- 
dam huic? AR. Insanum esse me? 
TY. Viden tu hune, quam inimiecö uoltu intuetur? concedi 


öptumumst, 


Hesio: fit quöd tibi dixi: gliseit rabies: caue tibı. 
HE. Credidi esse insanum extemplo, ubi te appellauit 


Tyndarum. 


TY. Quin suom ipse interdum ignorat nömen neque seit 


HE. At etiam te siom sodalem esse aibat. 


qui siet. 560 
IY2Haud 


uidi magis: 


Et quidem Aleumeus ätque Orestes 6 Lyeurgus pöstea 


348. Rud. 384. Truc. 68. Ter. Heaut. 
538, mit ut Capt. 243. 553. Asin. 
505. Erin. 637: :Bacch. 283. | Vgl. 
das zu 357 über die Verbindung 
von quidem mit anderen Affirma- 
tivpartikeln Bemerkte. 

555 quibus nicht von insputari 
abhängig. — fuit] über & s. zu 262. 
— atque is (= eis) profwit ist matt 
nach saluti fuit, s. zu Trin. 130. 
Der Gebrauch, das zweite Glied 
des Relativsatzes demonstrativ an- 
zuknüpfen, ist wie im Griechischen 
und Lateinischen überhaupt (s. R. 
Kühner zu Cic. Tusc. V 3, 8), so 
auch bei Plautus nicht selten, s. 
Holtze Synt. I S. 389. 

557 uiden hunec quam .. intuetur 
1. e. uiden quam . . hie intuetur, 
s. zu 376. — intuetur| Am Vers- 
schlufs und vor der Diärese im 
jamb. Septenar kommen bei Plau- 
tus auch Formen nach der 3. Kon- 
jugation vor (contuwor Asin. 403. 
Pers. 208, contwi Asin. 124. 523. 
838, intuor Most. 836) neben optue- 
rier Amph. 900. Most. 840, sonst 
nur regelmälsig intueor Rud. 441, 
optuere Bacch. 668. Most. 69. 837, 
optuetur Mil. 1271, intuetur Truc. 
599, intuentur(?) Bacch. 1130. Bei 
Terenz findet sich sicher intwitur 
Heaut. 403, was auch hier dem 
Vers die übliche Diärese geben 
würde und von Bentley eingesetzt ist. 

561 sodalem]| s. 512. — haud widi 
magis 1. e. haud widi qui magis so- 
dalis meus sit, eine in Ironie ge- 


kleidete Ableugnung einer von dem 
Gegner behaupteten Thatsache im 
Sinne unseres verächtlichen ‚ich 
dächte gar“, so elliptisch Merc. 
723. Do. Haeres. Ly. Haud widi 
magis sc. haerentem, d. i. ich denke 
nicht daran stecken zu bleiben. 
Poen. 141 ignoscere id te mi aequom 
est. Mil. Haud widi magis sc. 
aeguom, nichts ist billiger, d. i. es 
fällt mir gar nicht ein, das billig 
zu finden. Amph. 679 exspectatun 
aduenio? Sos. Haud uidi magıs ex- 
spectatum, eum salutat magis haud 
quisquam quam canem. 

562 et auch, s. zu 1009. — Tyn- 
darus geht darauf aus, den Aristo- 
phontes zu einem dem Wahnsinn 
ähnlichen Grade des Zornes zu rei- 
zen, daher vergleicht er ihn mit 
drei aus der Mythe bekannten He- 
roen, von denen die ersten beiden 
ihre Mutter im Wahnsinn töteten, 
der dritte (Lykurg, der König der 
thrakischen Edoner Hom. 1. 6, 
130 fi.) wegen eines Attentats auf 
den Dionysoskultus von der Gott- 
heit mit Wahnsinn gestraft wurde. 
Der Amphiaraossohn Alcmaeo hier 
in der Umbildung Alcumeus (vel. 
"Alnusov für ’Alrnuciov, über den 
Schaltvokal u s. zu Trin. 425) nicht 
befremdlicher als Titanus Pers. 26 
für Tırdv, Adoneus Men. 144 für 
”Aöwvıs, vielmehr scheinen die For- 
men aufs die eigentlich populären 
gewesen zu sein.* — postea]| dann, 
wenn dieser mein sodalis ist. 


58 PLAVTI 


Vna opera mihi süunt sodales qua iste: 


[III 4, 31—41. 


AR. At etiam, 


füurcıfer, 


Mäle loqui mi audes? non ego te nöui? HE. Pol planum 


Nön 


nouisse, 


id quidemst, 


qui istum appelles Tyndarum pro Philo- 


crate. 565 


Quem uides, eum ignöras: illum nöminas, quem nön uldes. 
AR. Immo iste eum sese alt, qui non ost, esse et, qui ue- 


"röst, negat. 


TY. Tu &nim repertu’s, Philoeratem qui süperes ueriuerbio. 


AR. Pol, 


Qui conuincas. 


ego ut rem uideö, tu inuentu’s, uera uanitüdine 
sed quaeso herele, agedum äspice ad me. 


TY. Em. AR. Die modo, 570 


Tun negas te Tyndarum esse? TY. Nego inquam. AR. Tun 


te Philocratem 


Esse ais? TY. Ego, inquam. AR. Tune huie eredis? HE. Plus 


quidem quam tibi aut — mihi. 


Nam illequidem, quem tu @sse hunc memoras, hödie = 


563 una opera .. qua (zu Trin. 
578) hier „eben so eut als“. 

564 non wie 969, s. zu Trin. 414. 

566 f. Chiasmus wie 796. 960. 

567 wero nicht Partikel, sondern 
modaler Ablativ ‚in Wahrheit‘, so 
Most. 178 wero (der Wahrheit ge- 
mäls) extoll« (opp. falso vituperari), 
ib. 180 wero culpari. Merc. 685. 
Truc. 302. Asin. 568. Cas. 790. 
Amph. 678, mit serio verbunden 
Amph. 964 und Pseud. 1191. So 
noch in ain wero? itane wuero? ita 
hercle wero und ähnlichen Verbin- 
dungen. Dies uero ist später ab- 
geschwächt zur Bekräftigung, na- 
mentlich in Antworten verwendet 
worden. 

568 ewim] Affirmativpartikel wie 
534. 592, s. zu Trin. 705, hier iro- 
nisch “freilich’. Vgl. Pseud. 631 
Vae tibi! tu inuentu’s uero, meam 
qui fureilles fidem. — weriuerbium 
Wahrhaftigkeit. 

569 ut rem wideo „wie ich die 
Sache angethan sehe“, volkstüm- 
licher Truc. 962 ut rem natam wi- 
deo. Cas. 343. Bacch. 218. Men. 
737. ut nimmt auf Vorhergehendes 
Bezug wie Trin. 547 ut te audiwi 
loqui. 729 ut mihi rem narras, so 
ut perspieio Capt. 585, ut praedicas, 


abııt Alidem 


ut intellego u. a. — wanitudine = 
mendaeiis. 

571 Nego inguam: nach dem Jam- 
benkürzungsgesetz. 

572 Ego, inquam als Antwort 
auch Amph. 725, egomet, inquam 
Most. 369. — Plus quidem quam 


tibi aut mihi] Launiger Ausdruck 
des unbegrenzten Vertrauens: mehr 
als jedem andern, mehr als dir wie 
mir, s. 623. 

573 Alidem ohne Präposition nur 
an dieser Stelle, zweimal in Alidem 
379, 588, in Alide an acht Stellen 
(9. 26. 544. 547. 590. 638. 973. 979). 


Alide ohne in nur 330 (?94). Der 
präpositionslose Kasus bei Län- 
dernamen (denn Alıs ist wohl 


nicht als Stadtname gedacht) ist 
offenbar eine Eigentümlichkeit des 
alten Latein (Most. 440), schon zu 
Plautus Zeit aber kommt der Brauch 
auf Präpositionen zu Ländernamen 
zu setzen, wenn gleich der nackte 
Kasus vereinzelt auch nachher noch 
gefunden wird, wie Nep. Milt. 1 
Chersonnesum mittere, Dat. 4 Aegyp- 
tum proficisci, während aus frühe- 
rer Zeit stammt: nequinont Grae- 
ciam redire (Livius Andronicus bei 
Fest. p. 162, 26) und Aetola (= 
ex Aetolia) cepit in der dedicatio 


III 4, 42—53.] 


CAPTIVI. 59 


Ad patrem huius. AR. Quem patrem, qui seruos est? 
TY. Et tu quidem 

Seruos es, liber fuisti: et &go me confidö fore, 575 

Sı huius hue recönciliasso in libertatem filium. 

AR. Quid ais, fureifer? tun te gnatum esse memoras li- 
berum ? 

TY. Non equidem me Liberum, sed Phrilocratem esse aio. 

AR. Quid est? 

Vt scelestus, Hegio, nunc iste Ze ludös faeit. 

Nam is est seruos Ipse neque praeter se umquam ei ser- 
uös fuit. 580 

TY. Quia tute ipse eges in patria nee tibı qui uiuas domist, 

Omnis inueniri similis Zus uis. non mirum facis: 

Est miserorum, ut mäleuolentes sint atque inuideänt bonis. 

AR. Hegio, uide sis, ne quid tu huic temere insistas ere- 

5 dere: 

Atque, ut perspiciö, profeeto 1am aliquid pugnae edidit: 585 


des Fulvius nobilior vom J. 565 
d. St. 

574 quem patrem] der Sklave ist 
nach altrömischem Recht eine Sache, 
der weder Vater, noch Ehe, noch 
Eigentum, noch irgend eine mensch- 
liche Geltung hat. — et auch, s. 
575 und zu 1009. 

575 Tyndarus drückt sich aus- 
weichend und doppelsinnig aus, um 
Aristoph. auf die rechten Wege zu 
leiten: der merkt aber nichts. In 
diesen hilflosen Versuchen des Skla- 
ven liegt der Hauptreiz des ersten 
Teiles des Dialogs. Später mufs 
er zu einem stärkeren Rettungs- 
mittel greifen. — fwisti] s. zu 243. 

576 reconeciliasso] über die Bil- 
dung dieser Form s. zu Trin. 384. 

578 gnatum wird absichtlich über- 
hört; das Wortspiel liberum — Li- 
berum im Deutschen etwa durch 
freier — Freiherr wiederzuge- 
ben. — non gehört zu Liberum trotz 
der dazwischen stehenden tonlosen 
Worte equidem me, ähnlich 825. 
425. Bacch. 845 non me arbitratur 
militem, sed mulierem. Mil. 486. — 
quwid est? drückt häufig Verwunde- 
rung und Unwillen aus, so Amph. 
556. 735. 

579 ludos facere aliquem häufig: 
Amph. 571. Aul. 253. Bacch. 1100. 
Men. 405. Pers. 802. Rud. 470. 


Pseud. 1167 f. Seltener ludos fa- 
cere alicui: Mere. 225. Bud. 593. 
Most. 427. Truc. 759. Cas. 761, ein- 
mal ludos aliquem dimittere Rud. 
791 und ludos alicui reddere Ter. 
Andr. 479. 

580 ei praeter se „ihm aulser 
seiner eigenen Person“. Rud. prol. 
49 erat ei hospes par sui, Siculus 
senex. Cist. 99 ei nunc alia du- 
cendast domum, sua cognata Lem- 
niensis, s. zu Mil. 182. 

583 est miserorum hier mit ut, 
weil die Vorstellung ist: es ist die 
Tendenz der miseri. Pers. 46 hoc 
meumst (= hoc mihi agendum est) 
ut faciam sedulo. Asin. 190 Non 
meumst — nec meum quidem edepol, 
ad te ut mittam gratis. Most. 789 
Antiquom obtines hoc tuom, tardus 
ut sis. Dagegen mit dem Infinitiv 
Stich. 716 haud tuom istuc est 
(= haud decet te), wereri te. Poen. 
572 haud wostrum est iracundos 
esse, ib. 573 nec tuom quidem est 
amieis per iocum iniuste loqwi. — 
bonis] die Glücklichen, die Höheren. 

585 atque] s. zu 355. — alıquid 
pugnae edidit wie Amph. 231 von 
Kämpfenden gesagt ist: pro se quis- 
que ıd quod quisque et potest et 
ualet, edit, ferro ferit, hier als fami- 
liäre Redeweise “hat schon einen 
Streich gespielt’; vgl. Cie. Att. I 


60 


PLAVTI [III 4, 5469, 

Filium tuom quöd redimere se ait, id ne utiquam mihi 

placet. 

ecfieiam tämen ego id, si di 

adiuuant. 

fllum restituam huie, hie autem in Älidem me meo RL 

Pröpterea ad patrem ine amisi Tyndarum. AR. Quin tüte 
is es: 

Neque praeter te in Älide ullus seruos istoc nöminest. 590 

TY. Pergin seruom me &xprobrare esse, id quod ui hostili 


TY. Seio te id nolle fieri, 


AR. Enim iam nequeo cöntineri. 


öptigit? 
TY. Heus, audin quid 
ait? qum fugis? 


Iam illie hie nos insectabit läpidibus, nisi illune Iubes 


Cömprehendi. 


AR. Cruücıior. 


TY. Ardent öeuli: fit opus, 
Hesio: 


Viden tu ıllı maculari corpus tötum maculis lüridis? 595 
Atra bilis agitat hominem. AR. At pöl te, si hie sapiät 


senex, 


Pix atra agitet apud carnuficem tuoque capiti inlüceat. 
TY. Iam deliramenta loquitur, laruae stimulant uirum. 
Herele qui si hunc cömprehendi iusseris, sapias magis. 
AR. Crucior lapidem nön habere me, ut ılli mastigiae 600 
Gerebrum excutiam, qui me insanum uerbis coneinnät suis. 


16, 2 quas ego pugnas et quantas 
strages edidi! Häufiger ist im Alt- 
latein pugnam dare: Bacch. 273 
(vgl. 357). Pseud. 525. Ter. Eun. 
899. — perspieio] aus der von Hegio 
573 mitgeteilten Thatsache. 

586 quod] s. zu Mil. 162. — ne 
utigquam) stets mit elidiertem ne 
als Tribrachys bei den Komikern, 
nicht neutiguam, da der Diphthong 
eu aulser in Interjektionen wie eu, 
hew der latein. Sprache fremd ist 
und erst im Augusteischen Zeitalter 
durch Vermittlung des Griechischen 
eindrang, daher bei Plautus viel- 
leicht auch nicht neuter, sondern 
ne uter zu schreiben ist. 

592 enim] s. zu 568. Vgl. Men. 
253 uerum tamen mequeo continervi 
quin loquar. 

593 viam wie 251. — insectabit] 
zu Mil. 172. 

594 Raserei (rabies 547. 558), 
brennende Augen (Men. 830 auch 
oculs seintillant), gelbe Flecke und 
schwarze Galle sind schon von den 
alten Ärzten als Affektionen der 


Epilepsie erkannt worden. — fit 
opus] es geht los. 

597 „Mit raffinierter Grausamkeit 
bestrafte man oft die Sklaven so, 
dafs man den Verbrecher in einen 
Ofen warf (Epid. 119. Cas. 309) 
oder ihn mit Pech bestrich und so 
verbrennen liefs.‘“ Marg. 

598 deliramenta loguwitur “er redet 
irre, fängt an zu phantasieren’. 
Men. 920. Amph. 696. —= laruae 
(stets dreisilbig bei Plautus) „die 
bösen Geister‘ des römischen Volks- 
glaubens, eigentlich die abgeschie- 
denen Seelen böser Menschen, den 
manes entgegengesetzt, quälen fu- 
rienartig sowohl die Gestorbenen 
als die Lebenden, bei denen sie als 
Ursache des Wahnsinns gelten, 
Amph. 777. Aul. 642. Cas. 592; da- 
von laruatus (stets viersilbig). 

599 Hercle qui] s. zu 553. 

600 cerucior wıe 'Ter. Heaut. 673 
crucior bolum mihr tantum ereptum. 
Ahnlich Asin. 468 ferox est wiginti 
minas meas tractare sese. 

601 concinnare = reddere in der 


en CAPTIVI. 61 

TY. Audin lapidem quaeritare? AR. Sölus te solum uolo, 

Hegio. HE. Istine löquere, si quid uis: procul tamen 
audıam. 


TY. Nämque edepol sı adbites propius, 6s denasabit tibi 


Mördieus. AR. Neque pöl me insanum, Hegio, esse cere- 
duis, 605 

Neque fuisse umquam neque esse mörbum, quem istie 
autumat. 


Verum si quid metuis a me, iübe me uineiri: uolo, 

Dim istie itidem uineiatur. TY. Immo enim uero, Hegio, 

Istie qui uolt uinciatur. AR. Tace modo: ego te, Philocrates 

False, faciıam ut uerus hodie reperiare Tyndarus. 610 

Quid mi abnutas? TY. Tibi ego abnuto? AR. Quid agat, 
sı absis löngius? 611. 612 

HE. Quid ais? quid sı adeam hüne insanum? TY. Nügas: 
ludifieabitur, 

Garriet quo? neque pes umquam neque caput compäreat. 


Volkssprache, 818. Trin. 684. Stich. 
286. 

602 solus solum] s. zu Trin. 153. 
— uolo collogwi, s. zu Trin. 516. 

603 In procul liegt das konzes- 
sive Moment zu tamen, vgl. 187. 

604 namque elliptisch: ja du hast 
Recht, denn wahrhaftig wenn . ., 
s. 896. Trin. 731. Pseud. 970 Sy. 
Nullast mihi salus dataria. Ba. Nam 
pol hine tantundem accipies. 8. 
auch O. Seyffert stud. Plaut. p. 20. 
— adbites| zu 380. — 05 denasare 
wie malas edentare Rud. 662, caput 
exoculare ib. 731, os exossare Amph. 
318 f. 

605 Hiat in der Diärese, s. zu 331. 

607 uolo] darauf bezieht sich 609 
istie qui uolt. 

609 te] s. zu 376. 

611 abnutas] ‚„winkst du mir zu 
schweigen?“ — quid agat, er, der 
sich jetzt auf Winke beschränkt 
sieht, würde zu gröberen Mitteln 
dich zu betrügen greifen; longius, 
wie er dir 604 geraten hat. Hegio 
ist durch die vernünftigen und 
bündigen Versicherungen des Ari- 
stophontes 605 ff. in seinem Glauben 
an dessen Wahnsinn erschüttert. 
Dieser merkt es und dringt um so 
mehr in ihn ihm Gehör zu schenken. 

613 quid st mit Conj. praes. oder 
perf. führt den Eintritt einer That- 


sache in der Form der bedingten 
Möglichkeit ein, daher oft bei un- 
malsgeblichen Vorschlägen: was 
meinst du, wenn ich thäte? wie 
wäre es, wenn —? Üurc. 351 quid 
si adeamus, decumbamus? Poen. 
1162 quid si eamus illıs obwiam? 
Most. 393. Cas. 345 quid si sors 
aliter euenerit? Auch mit dem In- 
dikativ: was meinst du, wenn ich 
thue? Men. 844 quid si ego huc 
seruos cito? Epid. 599 qwid si seruo 
est aliter wisum? Most. 582 quid si 
hic manebo potius ad meridiem? — 
nugas] Unsinn! d. i. unnützes Be- 
mühen. Keine Ellipse von agis oder 
egeris, sondern der gewöhnliche Ac- 
cusativ des Ausrufs wie noch Pers. 
718. Most. 1088. — ludificabitur 
sc. te wie 579 te ludos faecit. 

614 quoi .. compareat, sprich- 
wörtlich von sinnlosem Gerede, wir 
ähnlich: etwas hat Hand und Fuls, 
oder negativ: es ist weder gehauen 
noch gestochen. Asin. 729 nec ca- 
put nec pes sermonum adparet; vgl. 
das griech. Sprichwort &nepadog 
uörogs und Cic. ad fam. VII 31, 2 
propter tuas res ita contractas, ut, 
quemadmodum scribis, nec caput nec 
pedes, von Geschäften, bei denen 
man nicht mehr weifs, wo man 
anfangen soll, bei denen nicht 
mehr zu helfen ist (Otto Sprichw. 
S. 74). 


62 PLAVTI [III 4, 82—94. 
Örnamenta absint: Aiacem, hunce quöm uides, ipsum 
u1des. 615 

HE. Nihili facio, tämen adıbo.. TY. Nüne ego omnino 


6eeidi. 

Nüne ego inter sacrum saxumque stö nec quid faciam scio. 

HE. D6 tibi operam, Aristophontes, si quid est quod me 
uelis. 

AR. Ex me audibis uera quae nune fälsa opinare, Haie 

Sed hoc primum me expürigare tibi uolo, me insäniam 620 

Neque tenere neque mi esse ullum mörbum nisi quod 

; seruio. 

At ıta me rex deörum atque hominum fäxit patriae cöm- 
potem, 

Vt istie Philoerates non magis est quam aut ego aut tu. 
“BE. Eho, die mihi, 

Quis illie igitur est? AR. Quem dudum dixi a prin- 
cipi6 tibi. 

Höe si secus reperies, nullam cauisam dico, quin mihi 625 

Et parentum et libertatis apud te deliquiö siet. 

HE. Quid tu ais? TY. Me tiom esse seruom et te meum 


615 ornam. absunt| nur das Ko- 
stüm fehlt, so siehst du u. s. w. 
Vorausgesetzt wird, dafs Aias stets 
in besonderer Tracht und eigenem 
Waffenschmuck auf der Bühne er- 
schien, wie ja auch Maler und 
Bildhauer berühmte Charaktere der 
Mythe und Geschichte stets in dem- 
selben Exterieur darstellten. — Ava- 
cem furentem: waıvdusvov. 

617 inter sacrum saxumque stare, 
auch Cas. 970, altes vom Fetial- 
opfer herkommendes Sprichwort. 
Bei Schliefsung von Bündnissen 
tötete der als pater patratus fungie- 
rende Fetial das Opfertier mit einem 
Kieselstein (lapis silex oder saxum 
silex, wie Liv. I 24, 9 porcum saxo 
silice percussit). So wie also das 
Opfertier, wenn es zwischen dem 
Altar (sacrum) und dem Stein (sa- 
zum) steht, seinem Ende nahe ist, 
so sagt Tyndarus jetzt, wo Hegio 


dem Aristophontes Gehör giebt, 
„das Messer steht mir an der 
Kehle.“ S. Jordan, krit. Beitr. 
S. 179. 


618 do tibi operam] 8. zu 6. — 
quod me welis wie 978 siquid me 
wis. (ist. 57 quid welis nostram 


erum. HE. Haud istuc rogo. 


operam. Epid. 512 numgquid me uis 
ceterum? Asin. 88. 109. Cist. 117. 
119 u. 6. 

619 audibis] die ältere Sprache 
bildete das fut. I act. der Verba der 
i-Konjugation auf :-bo; ein Ver- 
zeichnis dieser Futura s. bei Corfsen 
Beitr. S. 540 £. 

620 expurigare] s. zu Trin. 68. 

621 temere] vgl. Men. 891 num 
eum weternus aut aqua intercus te- 
net? — nisi quod] s. zu 394. 

623 eho] s. zu Mil. 301. 

624 dudum] s. zu 478. 

625 nullam causam diecam quin 
“habe nichts dagegen einzuwenden, 
dafs’, s. zu 353. 

626 Sinn: dafs ich Eltern und 
Freibeit verwirkt habe, also für 
immer als Sklave bei dir (apud te), 
bleibe. So das Adjektiv Cas. 206 
sine amet, sine quod lubet id fa- 
ciat, quando tibi nil domi delicuom 
est, ‘da dir nichts zu Hause abgeht’. 
Und ähnlich deligwium solis statt 
defectio bei Fest. Paul. p. 73 und 
Plin. nat. hist. Il 12, 54. deliguio 
&rr. eig. gebildet wie contagio ex- 
cidio (Curc. 534) obliuio obsidio ne- 
ben contagium excidium etc. 


III 4, 95—107. 110.] CAPTIVI. 63 
Füistin liber? TY. Füi. AR. Enim uero nön fuit, nugäs agit. 
TY. Qui tu seis? an tu fortasse füisti meae matri öbstetrix, 
Qui id tam audacter dieere audes? AR. Püerum te uidi 
puer. 630 
TY. At pol ego te uideo maior mäiorem: em rursum tibi. 
Meam rem non cures, si recte fäcias: num ego cur6 tuam? 
HE. Fuüitne huie pater Thensaurochrysonieochrysides? 
AR. Nön fuit, neque Ego istue nomen ümquam audiui 
ante hüunc diem. 
Philocrati Theodöromedes fuit pater. TY. Pereö probe. 635 
Quin quiescis? © dierectum, cör meum, ac suspende te: 
Tu sussultas, ego miser uix ästo prae formıdine. 
HE. Satin istuc mihi exquisitumst füisse hune seruom in 
Alide 
Neque esse hunc Philocratem? AR. Tam satis quam nim- 
, quam hoc inuenies secus. 
Sed ubi is nunc est? HE. Vbi ego minume atque ipsus se 
uolt mäxume. 640 
Sed uide sis. AR. Quin exploratum dieo et prouisum höe 


628 enım] s. zu 568. — nugas 
agit d.i. er will dich täuschen. 

630 widi] habe dich (von Kind 
auf) gekannt; mit puerum puer vgl. 
solus solum 602, maior mavorem 631 
und 644. 1019. 

631 At pol ego wie Cas. 231. 
Epid. 173. Rud. 939. — em rursum 
tibi, “da hast du’s wieder’. Je we- 
niger Tyndarus des Aristophontes 
Angaben entkräften kann, desto 
mehr Mundwerk entwickelt er. 

632 non cures nicht gleich ne 
cures, sondern si recte facıas, non 
cures ist konditional. Satzgefüge 
wie Trin. 474. 

633 fuıt, s. zu 262 (oder etwa 
zweisilbiges huic?). 

634 Vgl. Epid. 496 fando ego 
istue nomen numquam audiur ante 
hunc diem. 

635 Philocrati] s. zu 528. — Theo- 
doromedes] s. zu 288. 

636 qwiescis] er redet das unruhig 
klopfende (sussultas) Herz an; v die- 
rectum] „geh zum Henker“, s. zu 
Trin. 457. — suspende te] s. zu Trin. 
536. 


637 sussultas, vgl. Aul. 626 con- ' 


tinuo meum cor coepit artem facere 
ludieram atque ım pectus emicare. 


tıbı. 643 


Aesch. Choeph. 161 oöeyeiruı 68 
rcodix Yoßw. Anaxandrides bei 
Athen. XV 688° & zovno& xuodie, 
’Enıyaıgranov og El u6VoV Tod 6b- 
ueros‘ "Ooxel yao ebdüg, nv löng 
Ösdoınöra. 

638 exquisitum] ziemlich so viel 
wie certum, daher mihi, wie so oft 
mihi decretumst. 

643 sed wide sıs| bedenke, ob es 
auch ganz sicher ist. — hoc i. e. 
fwisse hune seruum in Alide. Hegios 
Zweifel und Sträuben, den ihm ge- 
spielten Betrug zu glauben, veran- 
lafst den Aristophontes zu dreimal 
(639. 643. 644) gesteigerter Bekräf- 
tigung; dies und die Berufung auf 
die Freundschaft mit Philokrates 
von Jugend auf überzeugen den 
Hegio endlich, so dafs er 641. in 
Jammerklagen ausbricht; nur noch 
eine Hoffnung hat er, ob nicht eine 
Verwechslung der Personen obwalte 
(646), als aber auch diese durch 
die Personalbeschreibung des Phi- 
lokrates zerstört ist, sagt er zuerst 
ganz kleinlaut conuenit 648 und 
uerba mihi data esse wideo 651, dann 
aber schüttet er die ganze Fülle 
seines Zornes von 653 an über Tyn- 
darus aus. Die Verse 641. 642 


64 


PLAVTI [III4,111.112.108.9.113—116. 

HE. Certon? AR. Quin nihil, inguam, inuenies mägis hoc 
certo eertius: 

Philocrates iam inde üsque amicus füit mihi a puerö 


puer. 645 
HE. Tum igitur ego derüncinatus, deärtuatus sum 
miser 641 


Hurus scelesti techinis, qui me ut lübitumst ductauit dolis. 
Sed qua faciest tüos sodalis Philocrates? AR. Dieam 
tibi: 646 
Mäcilento ore, naso acuto, cörpore albo, oculis nigris, 
Subrufus aliquantum, erispus, cineinnatus. HE. Cönuenit. 


NV quidem hercle in medium ego hodie pessume pro- 


stehen in den Handschriften nach 
640. 

644 magis certius wie Stich. 699 
magis dulcius, Men. 978 magis multo 
patior facilius werba, Poen. 212 nam 
nullae magis res duae plus negoti 
habent, 461 di contentiores mage 
erunt, Men. prol. 55. Poen. prol. 
82. Aul. 422. Mil. 613. Bacch. 500. 
Stich. 484. Pseud. 220 f. Die in 
der Umgangssprache abgeschwächte 
Kraft der Gradationsformen und 
das der Volkssprache eigene Stre- 
ben nach vollkräftigem Ausdruck 
führten in Verbindung mit dem Be- 
dürfnis der komischen Wirkung 
zu übervollem und hyperbolischem 
Ausdruck; vgl. auch zu 700. — 
certo certius] vgl. Martial epigr. VIII 
76, 7 uero werius quid sit, audi. 


641 derumcinatus] wie fabrica 
selbst den Sinn von dolus, fraus 
hat, so werden auch mehrere Hand- 
werksausdrücke (vgl. zu 266) wie 
deruncinare (von runcina Hobel) 
und deasciare (von ascia Zimmeraxt) 
für „prellen, über’s Ohr hauen“ ge- 
braucht. Mil. 1142 ut lepide derun- 
cinawit militem, ib. 884 egome frustra 
tibi diei, miles quem ad modum 
potesset deasciari? — deartuare er- 
klärt Nonius p. 95 per artus con- 
cidere. 

642 techinis, über den Schalt- 
vokal s. zu Trin. 425. — ductawit 
dolis wie 755; ohne dolis „an der 
Nase (am Narrenseil) herumführen, 
anführen“ Most. 845. Mil. 983. 


eesserim. 


647 Ähnliche Signalements Pseud. 
1218. Asin. 400. Poen. 1112ff. Merc. 
639, deren Vergleichung beweist, 
dals man hier nicht notwendig sub- 
rufust statt subrufus zu schreiben 
hat. — corpore] Teint. 

648 Über die Verbindung von 
subrufus und aliguantillum s. Ter. 
Andr. 447 subtristis wisus est esse 
aliquantum mihi, auch wir sagen: 
etwas rötlich, vgl. die Stellung 
Merc. 640 »pansam aliquantulum. 
— crispus Krauskopf, cincinnatus 
Lockenkopf. 

649 ut ist nicht von conuenit (“es 
trifft zu, es stimmt?) regiert (denn 
conuenit inter nos ut heilst: wir 
treffen eine Verabredung, dafs etwas 
geschehen soll), sondern selb- 
ständiger Folgesatz: “ja (quidem), 
so dafs ich’ ete., über quidem s. 
zu 357, über ut quidem zu Trin. 
429. — procedere ist vom ersten 
Morgenausgange zu verstehen und 
hängt zusammen mit der aber- 
gläubischen Vorstellung der Römer, 
dafs das Schicksal des Tages von 
den glücklichen oder unglücklichen 
Auspizien (entsprechend den Auspi- 
zien der ausziehenden Feldherren) 
abhängig sei, unter denen man zum 
erstenmal das Haus verlälst; vgl. 
Stich. 459 auspicio hercle hodie 
ego optumo exiwi foras. Epid. 183 
liquido exeo auspieio foras, aui si- 
nistra. Aul. 447 ne ego edepol weni 
hue auspicio malo. Ter. Adel. 979 
processisti hodie pulere (= auspicio 
bono). 


IH 4, 117—125.] 
Va& ıllıs uirgis miseris, 


HE. Verba mihi 


data. esse uideo. 


CAPTIVI. 65 


quae hodie in tergo morientür 


650 
aha Qurd cessatis, 
cömpedes, 


meo. 


Üürrere ad me Indaque amplecti crüra, ut uos custödiam ? 
HE. Satin med illi hodie scelesti cäpti ceperunt dolo? 
lie seruom se ädsimulabat, hie sese autem liberum. 


Nueuleum amisi, retinui pignori putämina. 


655 


Ita mi stolido en uorsum os sübleuere offücıs. 


Hiequidem me numquam irridebit. 


Ite istine, ecferte lora. 


Cölaphe, Cordaliös, 


Corax, 


LO. Num lignatum mittimur? 


650 Im Humor der Verzweiflung 
(525 f. 636 f.) beklagt er nicht sich, 
sondern die Ruten, die man auf 
ihm zu Schanden schlagen wird, 
und heilst die Fesseln eilen, um 
sie in Empfang zu nehmen. Daher 
erklärt sich, wie Amphitruo den 
Mercur ulmorum Acheruns Amph. 
. 1029 schimpfen konnte. Vgl. auch 
das Schimpfwort ulmitriba Pers. 278. 

651 Verba — wideo = Mil. 1434. 

655 nuculeus mit epenthetischem 
u wie Curc. 55 statt der jüngeren 
Form nucleus, vgl. columen, integu- 
mentum Trin. 425. — amisi nicht 
“habe eingebülst’, sondern = di- 
misi, 8. zu 36. — pignori retinere 
ist der Analogie von pignori ponere 
(433) und opponere gefolgt. — pu- 
tamen Hülse, Schale. — Merc. 592 
Spem teneo, salutem amisi. 

656 sursum worsum] von unten 
nach oben jemand über das Gesicht 
zu streichen gilt als eine gröfsere 
Fopperei wie umgekehrt; vgl. utro- 
que wuorsum 368, rursum uorsum 
(rückwärts) Amph. 1112. Epid. 248, 
sursum deorsum (Trepp auf, Trepp 
ab) Ter. Eun. 278, rursum prorsum 
(rückwärts und vorwärts, d.h. hin 
und her) Hec. 315. — os sublinere, 
s. zu Trin. 558. 

657 hiequidem | 8. 824. — mumguanı 
nimmer, ein starkes non. — Colaphe] 
Schelle. — Cordalio] Kolbe (noo0%4An 
Keule). — Corax] (Thürring) Klo- 
pfer. Vgl. Rud. 656 ff. ste istinc 
foras Turbalie, Sparax: wubi estis. 

PrLavr,. Cap, v. Brix-Niemeyer. 


Leo findet hier Anklänge an die 
alte Komödie, indem er an Aristoph. 
Frösche 608 f. erinnert, wo der 
Thürhüter auch so schrecklich klin- 
gende Namen ruft: 6 Aırölas yo 
Zneßhdag x® IIgöonas, yweeite 
Ösvol nal uaysohe rovrol (Forsch. 
S. 124). 

658 Zora: die gelindeste Züch- 
tigung ward mit Ruten (wirgae 650), 
wirgae ulmeae Asin. 575) vollstreckt, 
härtere mit der Lederpeitsche (seu- 
tica) oder mit besonders dazu be- 
stimmten Stricken (lora, daher lo- 
rarius), die schärfsten mit dem 
flagrum oder flagellum, einer Knute 
aus Knotenstricken, auch wohl aus 
Draht und mit Stacheln versehen, 
daher oft stimuli bei Plautus, Men. 
951. Pseud. 1240, Most. 57, vgl. 
Hor. Sat. 1 3, 119. — ite] s. 950, 
Poen. 1319 ite istinc, serui,. foras 
Ecferte fustis, Merc. 910 f. heus, 
aliquis actutum huc foras Exite, 
illine pallium mihi ecferte; auf der 
Bühne können diese lorarii vorher 
nicht gewesen sein, da die Frage 
nur dann Sinn hat, wenn sie nicht 
wissen, was zuletzt vorgegangen ist. 
— num lignatum mittimur? „wir 
sollen doch nicht etwa holzen 
gehen?“ Ein Sklavenwitz, insofern 
die lora an sich eben so zum Zu- 
sammenbinden des Holzes wie zur 
Züchtigung dienen konnten. In den 
Handschr. steht CO, was Leo wohl 
mit Recht zu Colaphus vervollstän- 
digt. 

5 


66 PLAVTI 


[III 5, 1-28, 


HEGIO. LORARI. TYNDARVS. ARISTOPHONTES. 


HE. Inieite huie manicas mdxumas, mastigiae. 
TY. Quid hoc est negoti? quid ego deliqui? HE. Ro- 


gas? 660 


Satör sartorque scelerum et messor mäxume. 

TY. Non öccatorem dicere audebäs prius? 

Nam s&emper occant prius quam sariunt rüstici. 

HE. At, ut eönfidenter homo mihi contra ästitit. 
TY. Decet innocentem seruom atque innöxium 665 
Confidentem esse, siom apud erum potissumum. 
HE. Astringite isti sultis uehementer manus. 

TY. Tuös sum: tu has quidem uel praecidi iube. 
Sed quid negotist? quam öb rem suscenses mihi? 
HE. Quia m& meamque rem, quod in te unö fuit, 670 
Tuis scelestis falsidieis falläcııs 

Deartuasti dilacerauisti ätque opes 

Confeeisti omnis, res ac rationes meas. 

Ita mi exemisti Philocratem fallaciis. 

Ilum esse seruom eredidi, te liberum: 675 
Ita uösmet aiebätis itaque nömina 


Inter uos permutästis. 


TY. Fateor 6mnia 


Facta esse ita ut iu dieis et falläciis 

Abiisse eum abs te mea opera atque astuütia: 

An, öbseero hercle te, id nunc suscenses mihi? 680 
HE. At cum cruciatu maxumo id factumst tuo. 


659 mastigiae] Dativ: nachträg- 
liches Schimpfwort zu huic*, s. 600. 

661 maxume sator, Hauptsäer; 
masume gehört auch zu sartor und 
messor (vgl. Most. 159 messis magna, 
Trin. 529 messis maxuma). 

662 audebas —= uolebas, s. zu 
Trin. 244. 

664 ff. Hegio findet die gelassene 
Haltung des Tyndarus frech, über- 
dies ist er durch die seiner Lage 
nicht angemessenen Witzeleien 
(662 f.) gereizt; jener läfst sich aber 
nicht ins Bockshorn jagen. Vgl. 
Pseud. 459 ff. 

665 seruom ohne Verschleifung (?), 
s. 24. 31. 373. 395. 

667 sultis] s. zu 456. 

670 quod = quoad „so weit“. 
Mil. 1160 impetrabis, quod ego po- 
tero, quod woles. An drei Stellen 
steht jetzt in unseren Texten quoad: 
Asin. 296 Jubeo te saluere woce 
summa, quoad wires walent, Men. 


769 est modus quoad pati uxorem 
oportet, Pseud. 623 argento haec 
dies praestitutast, quoad referret no- 
bis, neque dum rettulit. Vgl. mit 
der zuerst angeführten Stelle Ter, 
Heaut. 416 guwod potero, adiutabo 
senem und Cic. Rosc. Am. 4, 10 
quoad potero “so weit ich kann’. 

672 deartuauisti) in articulos dis- 
secuisti, drsueluoesg. 

676 asvebatis seltener als aibatis, 
s. zu Trin. 944. 

679 mea opera atque astutia) 
nachträgliches Attribut zu fallacüs, 
so viel als fallaciis mea opera in- 
uentis. 

681 cum bezeichnet die Art und 
Weise oder die begleitenden Um- 
stände der Handlung, da aber diese 
wie hier oft in die Zukunft hinein- 
reichen, so streift in modalen Aus- 
drücken wie cum cruciatuw  tuo 
(Amph. 793. 1033), cum magno malo 
(Asin. 412. 901. Cas. 576) die mo- 


III 5, 24—33.] 


CAPTIVI. 67 


TY. Dum ne öb malefacta peream, parui existumo. 
Sı ego hie peribo, ast ille, ut dixit, nön redit: 

At erit mi hoc factum mörtuo memoräbile, 

Me meum erum captum ex seruitute atque hösti- 


bus 685 


Reducem fecisse liberum in patriam äd patrem, 
Meumgue potius me caput periculo 
Praeöptauisse, quam is periret, pönere. 

HE. Faeito ergo ut Acheruünti clueas glöria. 


TY. Qui per uirtutem, periit, at non interit. 


690 


HE. Quando &ego te exemplis p@essumis eruciäuero 


dale Bedeutung nahe an die kon- 
sekutive, daher wir: zu deiner gröfs- 
ten Marter, vgl. pessume processe- 
rim 649. Bei bono und malo mit 
einem Attribut wie publico (499), 
tuo (Amph. 366. Truc. 923) wird 
auch der blofse Ablativ so ge- 
braucht. 

682 existumo statt aestumo wie 
Most. 76 flocci existumat steht und 
in einem Plautinischen Senar bei 
Fest. Paul. p. 143 (fragm. inc. XIV 
Rogata fuerit necne, flocci escistumo) 
statt flocci aestumo richtig geändert 
scheint. Ergänze me perire.. 

683 ast| nur noch zweimal bei 
Plautus überliefert: Trin. 73 ff. Aut 
si demutant mores ingenium tuom 
Neque eos antiquos seruas, ast cap- 
tas nou0s, ... Merc. 245 f. Atque 
oppido hercle bene welle illi wisus 
sum, Ast non habere, quoi commen- 
darem capram. Vgl. Jordan krit. 
Beitr. 8. 292 ff. 

687 ypericulo ponere nur hier, 
scheint nach pignori (Zweckdativ) 
ponere gebildet, s. zu 655. potius .. 
praeoptauisse, 8. zu 321. 

688 praeoptauisse in seltener 
Weise ohne Synizese, mit derselben 
dagegen Trin. 648 und Ter. Hec. 
532, daher es Ritschl Neue Pl. Exc. 
I S. 99 wahrscheinlich findet, dafs 
ursprünglich praedoptauisse hier ge- 
standen habe wie Ter. Adel. 766 
prodeambulare = prodambulare sei, 
wo Dziatzko richtig Zusammen- 
setzung von deambulare mit pro 
annimmt. — quam is periret| nach 
potius quam u. &. steht regelmälsig 
der potentiale Konjunktiv. Asin. 
8il emori me malim quam haeec 


non eius uxori indicem. Aul. 50 
utinam me diwi adasxint ad suspen- 
dium potius quidem quam hoc pacto 
apud te seruiam. Pseud. 367 atque 
ocerdi quoque pobius quam cibum 
praehiberem; ib. 554 potius quam : 
id non fiat ego dabo. Poen. 922 
un? potius intus ero odio quam. hie 
sim wobis ommibus. Ter. Eun. 174 
potius quam te imimicum habeam, 
faciam ut vusseris. Hec. 424 deni- 
que hercle aufugerim potius quam 
redeam. Adel. 240 potius quam ue- 
nias im periculum, diuiduom face. 

689 Acherunti auch 998, s. zu 
Trin. 494. Andere Lokativablative 
bei Plautus Sieyoni Cist. 156. Pseud. 
995, Carthagini Poen. 1038. 1056 
und peregri Pers. 29 u.0. — clueas] 
s. zu Trin. 309. 

690 Truc. 707 saluos sum, quwia 
pereo; si non peream, plane interie- 
rim. Nonius p. 422 “perire et in- 
terire plurimum differentiae habet, 
quod perire lewior res est et habet 
inuentionis spem et non ommium 
rerum finem’. Doederl. Syn. III 
S. 177f. erklärt perire als ein zu 
Grunde Gehen des Leibes, interire 
der Seele oder des Namens und 
Nachruhmes. — pervit ist auch im 
Relativsatz zu denken, s. 959. Cic. 
Verr. IV 851 cum aliıquid a pri- 
uato nonnumgquam (denke, aufere- 
bant), occulte auferebant. Über die 
figura &nö noıvod bei Plautus han- 
delt Leo Analecta Plautina 1896. 

691 exemplum ist eine exempla- 
rische Weise, ein so charakteristi- 
sches Verfahren, dals es für künftige 
ähnliche Fälle als Beispiel und 
Muster gilt. Bacch. 1092 ommibus 
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.PLAVTI [III 5, 34-51. 

Atque öb sutelas tuas te morti misero, 

Vel te interiisse uel periisse pra&@dicent, 

Dum p6reas, nihil intererst, dieant uiuere. 

TY. Pol si istue faxis, haud sine poena feceris, 695 

Sı ille hüc rebitet, sieut confido ädfore. 

AR. Pro di immortales, nüne ego teneo, nünc scio 

Quid hoc sit negoti. meus sodalis Philocrates 

In libertatest äd patrem in patria domo. 

Benest: nee quisquamst mi, a&que melius quoi ue- 
lim. 700 

Sed höc mihi aegrest, me huic dedisse operäm malam, 

Qui nüne propter me meaque uerba uinctus est. 

HE. Votum te quiequam mi hödie falsum pröloqui? 

TY. Votuisti. HE. Cur es ausus mentiri mihi? 

TY. Quia uera obessent illi, quoi operäm dabam: 705 

Nune fälsa prosunt. HE. At tibi oberunt. TY. Öp- 
tumest: 

At erüm seruaui, qu&m seruatum gaudeo, 


Quoi me ceustodem addiderat erus maiör meus. 
Sed mälene id factum Zu ärbitrare? HE. Pessume. 


exemplis crucior. Epid. 671 quot 
me exemplis ludificatust. True. 5. 
Most. 1040, daher oft von Straf- 
exempeln wie hier und Most. 192. 
212. 1116. — In den Handschriften 
steht pessumis exerueiauero: etwa 
trotz des langen is zu verschleifen? 
vgl. 408. 

692 „sutelae dolosae astutiae a 
similitudine suentium dietae.“ Fest. 
p. 310. Cas. 95. Daher consuti doli 
Amph. 867. Pseud. 540, vgl. den 
homerischen Tropus ö6Aovs zul 
ut Öpaiverv und unser „Gewebe 
von Lug und Trug“. — morti mit- 
tere, vgl. das homerische ’Aidı ooi- 
&rtsıv und Hor. Sat. II 5, 49 si- 
quis casus puerum egerit Orco. Verg. 
Aen. Il 85 demittere neci und Merc. 
472 me toxico morti dabo. Auch 
Hor. sat. I 3, 197 morti dare und 
Ovid. Fast. II 964 corpora leto missa 
trecenta. 

696 adfore sc. eum. 

699 ad] s. zu 49. — in patria 
domo] Merc. 831 extollo mea domo 
patria pedem, Sall. Tug. 14 $ 11 ex- 
torrem patria domo, $ 16 exul pa- 
tria domo, Ovid remed. am. 262 
Cum ceuperes patria, Colchi, manere 
domo. 


700 Benest = nuhög (20) Eysı es 
freut mich wie Cas. 605. Trin. 52. 
So namentlich optume est 706. Amph. 
965. Cas. 738. Bacch. 502. 783. 
Merc. 1009. Stich. 537, dagegen 
optumum est in objektivem Sinne 
Asin. 786. Aul. 237. Truc. 626. — 
aeque mit dem Komparativ auch 
Merc. 335 homo me miserior nullust 
aeque wie adaegue Capt. 828. Statt 
nemo qaeque miser oder nemo mise- 
rior stellt die Volkssprache in dem 
Streben nach Gewichtigkeit und 
Nachdruck aeque und den Kompa- 
rativ zusammen, ähnlich magis cer- 
tius (zu 644). 

703 “Hier scheint ein lapsus me- 
moriae des Dichters vorzuliegen, 
denn nicht Tyndarus, sondern Phi- 
lokrates war es, zu dem Hegio 264 
gesagt hatte: guarum rerum te fal- 
silocum mihi esse nolo.’ Domb. — 
uotwin] s. zu Trin. 457. 

704 mentiri mihi mich belügen 
wie Amph. 468 «lle adeo illum men- 
tiri sibi credet. Ter. Eun. 703 sam 
satis ceredis sobriam esse me et mil 
mentitam tibi? Desgl. Men. 396 
ire infitias mihi facta quae sunt. 

708 custodem i. e. paedagogum. 

709 Wie der Engländer zu Wetten, 


II 5, 52-70.) 


TY. At ego äio recte, qui äbs te sorsum sentio: 


CAPTIVI. 69 


710 


Nam cögitato, si quis hoc gnatö tuo 

Tuos seruos faxit, qualem haberes grätiam? 
Emitteresne necne eum seruöm manu? 

Essetne apud te is seruos acceptissumus? 

Respönde. HE. Opinor. TY. Cür ergo iratus mihi’s? 715 
HE. Quia ill! fuisti quam mihi fidelior. 

TY. Quid tu? una nocte pöstulauisti et die 

Recens captum hominem, nüperum nouicium, 

Te perdocere, ut melius consulerem tıibı 

Quam illi, gquicum una a püero aetatem ex@egeram? 720 


HE. Ergo äb eo petito grätiam istam. 


duüeıte 


Vbı pönderosas, crassas capiat cömpedis: 
Inde ibis porro in lätomias lapidarias. 
Ibi quom alii octonos läpides effodiunt, nisi 


Cotidiano sesquiopus confeceris, 


725 


Sescentoplago nömen indetür tibi. 
AR. Per deos atque homines ego te optestor, Hegio, 


Ne tu istune hominem perduis. 


so ist der Grieche (denn solche Stel- 
len verraten das Original) stets zum 
Disputieren aufgelegt. 

710 Ad ego wio recte = 72a. — 
sorsum (Epid. 402 = seorsum) hinzu- 
zusetzen war nötig, da sonst abs 
te sentio das Gegenteil bedeuten 
würde, s. Rud. 975. 1100. 

712 faxit: die Späteren hätten 
faceret oder fecisset gesetzt, aber 
‘die lat. Sprache hatte zur Zeit des 
Plautus die Scheidung der Gegen- 
sätze zu der Annahme der Wirk- 
lichkeit in Annahme der Möglich- 
keit und unbedingter Nichtwirklich- 
keit noch nicht vollständig durch- 
geführt, sondern war teilweise auf 
der ersten Stufe stehen geblieben, 
auf welcher die Annahme der Wirk- 
lichkeit der Bedingung durch den 
Indikativ, der Nichtwirklichkeit, 
gleichviel ob die Verwirklichung 
als möglich oder nicht möglich ge- 
dacht war, durch den Konjunktiv 
des betreffenden Tempus ausge- 
drückt wurde.” Langen Beiträge 
S. 52f., s. auch zu Trin. 474. 

713 ist wohl nach 714 zu stellen. 

714 essetne —= nonne esset, 8. 
-zu Men. 284. 

716 mihi Jambus, s. 241. 939. 

718 nuperus, &r. &io.; NOWicius 


HE. Curäbitur: 


ist der stehende Ausdruck für neu 
angenommene Sklaven. Cic. Pis. 1 
Syrum nescio quem de grege noui- 
ciorum factum esse consulem. 

719 te perdocere (= persuadere), 
über den accus. cum infin. nach 
postulare s. zu Trin. 237. 

721. Ergo] s. zu Mil. 59. — gra- 
tiam istam 1. e. istius rei, s. zu 358. 
— dwueite ff. Hier macht Hegio 
seinem Zorn in Drohungen Luft, 
deren Ausführung dann unter dem 
Einflufs der Einwendung (727 £.) 
und der Frage des Aristophontes 
(732) die späteren bestimmten Be- 
fehle 733f. zur Folge hat. 

723 inde porro „von da weiter“, 
— latomias lapidarias, 736 und 944 
lapidieinae genannt, Poen. 827 in 
der echtrömischen Form lautumiae. 
Die Arbeit in den Steinbrüchen 
(denn diese, nicht das Gefängnis 
zu verstehen nötigt der Zusatz la- 
pidarias) war die furchtbarste Strafe 
für Sklaven, s. 730. 1000. 

725 cotidiano] Adverb für cotidie, 
von Charis. S. 196. K. aus Afranius 
(370 Ribb.), von Nonius $. 501 aus 
Cicero angeführt. 

727 optestor] Die Labialis b geht 
vor s und tin p über bis auf Varro, 

728 perduis] s. zu Trin. 102. — 


70 PLAVTI 


[III 5, 71-92. 


Nam nöctu neruo uinctus custodibitur, 


Interdius sub terra lapides Eximet. 


730 


Diu ego hüne cruciabo, nön uno absoluam. die. 
AR. Certümnest tibi istuc? HE. N6n moriri certiust. 
Abdueite istum actütum ad Hippolytum fabrum; 
Iubete huic crassas cömpedis inpingier, 
Inde extra portam ad meum libertum Cördalum 735 
In läpieidinas facite deductuüs siet. 

- Atque hünc me uelle dieite ita curärier, 
Ne qui deterius huic sit quam quoi pessumest. 
TY. Cur ego te inuito me &sse saluom pöstulem? 
Periclum uitae meae tuo stat periculo. 740 
Post mörtem in morte nihil est quod metuam malı. 
Et si peruiuo usque äd summam aetatem, tamen 
Breue spätiumst perferundi quae minitäs mihı. 
Vale ätque salue, etsi aliter ut dicäm meres. 


Tu, Aristophontes, de me ut meruisti, ita uale: 
Nam mihi propter te hoc öptigit. 


745 
HE. Abdücite. 


TY. At ünum hoc quaeso, si huüc rebitet Philocrates, 
Vt mi &ius facias cönueniundi cöpiam. 
HE. Periistis, nisi iam hune € conspectu abdueitis. 


TY. Vis haec quidem herclest, 


curabitur] sarkastische Ironie wıe 
137 £. 

729 custodibitur] s. zu 619. 

730 interdius auch Most. 444. 
Pseud. 1298. Asin. 599. Aul. 72 und 
dius Merc. 862 und Titin. fragm. 
13 Ribb. ‚dius ist ein alter neu- 
traler Accusativ, der zum Zeitad- 
verb mit der Bedeutung bei Tage 
verwandt wurde; derselbe Stamm 
ist mit Abschwächung des s zu r 
in diur-nus.“ Cor[sen Ausspr. I 234. 
IS. 290; vgl. nudius. 

731 absoluere „abfertigen, expe- 
dieren, loslassen.“ Aul. 517 am 
hosce absolutos censeas. Epid. 466 
te absoluam breui. 

732 Uber den Wechsel der Pro- 
nomina (istum — huic) s. zu 547. 

735 Cordalum] s. 657 Cordalio. 
Leo citiert x0odvg] mavoveyos He- 
sychius, 

738 ne qui = un) zog. Über ne 
in Folgesätzen s. zu Mil. 149. — 
deterius “minder gut?” spottweise 
“als wären die mala ein Gut, um 


et trahı et trudi 
sımul. 750 
welches man verkürzt werden 
könnte.’ Doederl. 


740 stat| die Lebensgefahr des 
Tyndarus ist für Hegio Vermögens- 
gefahr, sein Tod für Hegio der 
Verlust des Kaufpreises; das eine 
wiegt das andre auf, die Wage 
steht. tuo periculo abl. pret., eine 
Species des abl. instr. 

741 ‘Der Tod hat nach dem Tode 
keine Schrecken mehr’ nach dem 
Grundsatz: mors ultima linea rerum 
est Hor. ep. I 16, 79. 

743 minitas] s. zu Mil. 172. 

744 meres ut, Ss. zu 422. 

749 Hegio will nichts mehr von 
Tyndarus hören. — perüstis “ihr 
seid des Todes’ ist drohender als 
peribitis, das darauf folgende Prä- 
sens nisi abduecitis “schafft ihr den 
nicht gleich mir fort.” So Poen. 
355 viam hercle tu perüsti nisı illam 
mihr tam tramquillam facis. 
Mil. 163. 828. 

750 Die lorarii fassen ihn etwas 
unsanft an. Ter. Ad. 943 Vis est 
haec quidem, Cic. de amic. 8, 26 


S.rzu. 


” 


III 5, 93—109.] 


CAPTIVI. 71 


HE. Illie est abductus recta in phylacam, ut dignus est. 
Ego ıllis captiuis aliis documentum dabo, 

Ne täle quisquam fäcinus incipere audeat. 

Quod äbsque hoc esset, qui mihi hoc fecit palam, 
Vsque öffrenatum suis me ductarent dolis. 755 
Nune certumst nulli pösthac quiequam ceredere. 
Satis sim semel deceptus. sperauf miser 

Ex seruitute me exemisse filium: 

Ea spes elapsast. perdidi unum filium, 

Puerüm quadrimum quem mihi seruos sürpuit, 760 
Neque eum seruom umquam repperi neque filium; 


Maiör potitus höstiumst. 


quod hoc Est scelus? 


Quasi in örbitatem liberos produüxerim. 

Sequere häc: reducam te übi fuisti. neminis 
Miserere certumst, quia mei miseret neminem. 765 
AR. Exauspicaui ex uinclis: nune intellego 
Redauspiecandum esse in catenas denuo. 


Vim hoc quidem est afferre.. Nach 
Sueton Caes. 82 rief der sterbende 
Caesar, als die Verschworenen auf 
ihn eindrangen, ista quidem wis est. 
“Wenn die Alten bei erlittener Ge- 
walt schrien: haec wis est, so woll- 
ten sie damit zugleich um Hülfe 
rufen.” Lessing. trahi Gewalt von 
vorn, trudi von hinten. 

751 In den Verbindungen illic 
homo, illie hine abiüit (901) sowie 
39. Amph. 148. Asin. 676. Mil. 271. 
586. Poen. 445. 680. Pseud. 444. 
908. 954. Rud. 79. 887. 1058. Vid. 
178 (Truc. 599) ist @llic entweder 
als Pyrrhichius zu fassen oder man 
mufs mit Skutsch (Plautin. u. Ro- 
manisches 1892 8. 113 ff.) mit Syn- 
cope tlle sprechen. — in phylacam] 
auch wir mit einem Fremdwort „in 
Prison‘. 

754 quod bei absque ebenso wie 
in quodsi. — absque] s. zu Trin. 
832. 

755 offrenatus wie ein Esel oder 
Pferd, das man am Zaume falst und 
beliebig führt, wir „an der Nase her- 
umführen“. 

760 surpuwit = surripwit, wie 
Pers. 150 surpta für swrrepta von 
surpio für surripio wie pergo von 
perrigo, surgo von surrigo. 


762 maior im Gegensatz zu dem 
näher stehenden puerum quadrimum 
statt alterum im Gegensatz zu dem 
entfernteren unum 759. — potitust] 
s. zu 92. — quod hoc est scelus 1. e. 
qwid hoc est infelicitatis (Ter. Adel. 
544), eigentl. “was habe ich gegen 
die Götter verbrochen, dafs ich vom 
Unglück so heimgesucht werde?’ 
vgl. Men. 322 quod te urget scelus? 
Ter. Eun. 326. So ist Asin. 476 
sceleste, non audes mihi scelesto sub- 
uenire? wo Plautus mit der Doppel- 


bedeutung dieses Wortes spielt, 
scelesto = misero. 
783 produsxerim = educauerim. 


Asin. 544 audientem dieto produsisti 
fiiam. Bud. 1173 ego is sum qui 
te produsi pater. Ter. Adel. 314. 

764 sequere| zum Aristophontes. 

766 exauspicaus es winchis] unter 
gutem Wahrzeichen bin ich aus den 
Fesseln herausgekommen, d. h. die 
Entledigung von den Fesseln liefs 
mich auf gänzliche Befreiung hof- 
fen; redauspicandum = redeundum 
ist nur hier wegen des Wortspiels 
mit exauspicaui (s. zu Mil. 172) ge- 
bildet, vgl. zu Trin. 344. 

767 Hegio geht mit Aristophon- 
tes ab, um diesen wieder zu seinem 
Bruder zurückzubringen. 


79 PLAVTI 


[IV 1, 1-11. 


ACTVS IM. 


ERGASILVS. 


Iuppiter supreme, seruas me measque auges opes: 
Maxumas opimitatis Öpiparasque offers mihi: 


Laudem, lucrum, ludum, iocum, festiuitatem, ferias, 


770 


Pompäm, penum, potätiones, säturitatem, gaudium. 

Nec quoigquam homini süpplicare nunciam certümst mihi: 
Nam uel prodesse amico possum uel inimicum perdere. 
ta hie me amoenitäte amoena amoenus onerauit dies: 
Sıne sacris hereditatem sum äptus effertissumam. 775 
Nune äd senem cursum capessam hunc Hegionem, quoi boni 
Tantum ädfero, quantum ipsus a dis öptat, atque etiam 


amplius 


Nunec certa res est, eödem pacto ut cömici serul solent, 


768 ff. Umschlag: die Rettung 
naht. Des Parasiten Freudenbot- 
schaft und seine Belohnung. — Er- 
gasilus hat in dem Hafen (496) den 
eben zurückkehrenden Philopolemus 
samt dem Philocrates und dem 
Sklaven Stalagmus getroffen und 
eilt ihnen voller Freude über die 
ihm nun bevorstehenden Festgenüsse 
voraus, um dem Hegio das glück- 
liche Ereignis zu melden. Der 
Rhythmus ist abwechselnd tro- 
chäisch und iambisch, über die 
wer@ßoAn (Quintil. IX 4, 50) nach 
771 und 773 s. Christ “zu den can- 
tica des Plautus’ in den Sitzungs- 
berichten der bayr. Akad. der Wiss. 
1871 S. 65f. Wie hier erfolgt auch 
bei Ter. Eun. III 5, 1 in ähnlicher 
Lage der erste Ausbruch des Ju- 
bels in zwei troch. Septenaren, de- 
nen iamb. Septenare und Oktonare 
mit untermischten troch. Septena- 
ren folgen. — seruas me] s. zu 976. 

769 opimitatis| Fülle der Herr- 
lichkeiten. Asin. 282 maxumas opi- 
mitatis gaudio ecfertissumas suis eris 
ille pariet. 

770 laudem] als erster Verkün- 
diger der Glücksbotschaft; festiwi- 
tatem]| Festgenufs. — Allitteration. 

771 pompa, vgl. Plaut. fragm. 
Bacar. quoius haec wentri portatur 
pompa? von einem massenhaften 
Markteinkauf für die Küche, der 
beim Nachhausetragen das Bild 


eines Prozessionsaufzuges bot. Stich. 
683 agite, vte foras: ferte pompamı. 

772 supplicare „zu Fülsen fal- 
len“, starker Ausdruck in Erinne- 
rung an die 478 fi. geschilderte 
Scene für: jemanden angehen um 
ein Darlehn oder eine Einladung, 
s. zu Mil. 193. 

773 prodesse] indem er ihm zur 
Teilnahme an den seiner warten- 
den Tafelfreuden verhilft. 

774 Bemerkenswertes Paregme- 
non, wir mit wonnig, vgl. 825. 
Amph. 278 optumo optume optumam 
operam das, datam pulere locas. Cist. 
644 0 Salute mea salus salubrior. 
— onerare „überschütten“, von gu- 
ten (wie hier amoenitate, so 827 
laetitia) und bösen Dingen (maligni- 
tate 465) gesagt. 

775 sine sacrıs hereditas, Ss. zu 
Trin. 484, ecfertissumam, zu Trin. 
397. — aptus = adeptus, s. zu 
Trin. 224. 


77T amplius meint die dvayva- 
oıcıg des Tyndarus. 


773 certa res est .. comiciam (Fu- 
turum), Parataxis wie Merc. 472 
certumst, ibo ad medicum, ib. 546 
certumst, antiqua recolam et serwibo 
mihi, Amph. 1048. Asin, 248. — ut 
für quo, als wäre nicht eodem pacto, 
sondern itidem vorhergegangen, so. 
nur noch Merc. 263 eodem pacto ut 
insani solent. Vgl. Trin. 662. 827, 


IW 1,°127-2, 9] 


CAPTIVI. 13 


Confeiam in collum pällium, primo ex med hane ut rem 


audıat: 


Speröque me ob hunc nuntium aeternum adepturum 


eibum. 780 


HEGIO. ERGASILVS. 


HE. Quanto in pectore häne rem meö maeis uoluto, 

Tantö mi aegritudo auctiör est in änimo. 

Ad ıllum den sublitum ös esse mi hödie! 
Neque id perspicere quiuıi. 


Quod quöm seibitür, tum per ürbem inridebor. 


785 


Quom extemplo ad forum äduenero, ömnes loquentur: 
“Hic illest senex doctus, quoi uerba data sunt.’ 

Sed Ergasilus estne hie, procül quem ire uideo ? 
Conlecto quidem est palliö: quidnam acturust? 


779 coniciam] die Sklaven in der 
Komödie (comic:) pflegten, wenn sie 
Eile hatten, das Pallium (iudriov) 
zusammenzuschlagen (conlecto 789) 
und es in einen Bund gelegt auf 
die Schulter zu werfen, Epid. 194 
age nunciam orna te, ’Epidice, et 
palliolum in collum conice, Ter. 
Phorm. 844 umerum pallio onerare 
(s. Wieseler Denkmäler des ant. 
Bühn. X 4. 5. 7; XII 14. 33—38), 
für andere als Sklaven war ein 
hastiger Gang unschicklich. Poen. 
522 Iıberos homines per urbem mo- 
dico magis par est gradw wre: ser- 
utle esse dico festinantem currere. 

780 Plautus läfst im jamb. Ok- 
tonar entweder nach der 5. Sen- 
kung eine Cäsur eintreten (195 £. 
198 f. 203. 516—524. 533. 538—540. 
771. 773. 776. 778. 909—921) oder 
er teilt ihn in zwei völlig selbstän- 
dige Dimeter, von denen auch der 
erste im Schlufs die Schranken und 
Freiheiten des Zeilenschlusses hat, 
d.h. die 4. Senkung darf nur kurz, 
die 4. Hebung nur eine, aber kurz 
oder lang, sein und nach der 4. He- 
bung kann Hiat eintreten; 833 wie 
hier mit Hiat, s. 506. 770 (224. 
536 f. 779. 834). W. Meyer: Über 
die Beobachtung des Wortaccentes 
1884 S. 70f. — aeternum] s. 897. 
826. 

781 Hegio von seinem Bruder 


(s. zu 767) zurückkommend trifft 
den Parasiten vor seinem Hause. — 
Verbinde quando magis. — hanc 
rem] den von den beiden Gefange- 
nen verübten Betrug. Das kleine 
Canticum bildet das Gegenstück 
zu 498 ft. 

782 auctior] über die Länge der 
Endung s. Einl. Trin. 8. 20. 

783 Der accus. c. inf. ist unab- 
hängig von aegritudo, vgl. Amph. 
882 durare nequeo in aedibus. za 
me probri a uiro argutam meo! 

784 Selbständiges Satzglied, statt 
wie das vorige im accus. cum infin. 
zu stehen. Der katal. jamb. Di- 
meter (s. 233. 508) hier als Klausel 
der bacch. Verse wie Cas. 836 Nunc 
pol demum ego sum liber, 838 Malo 
si sapies cauebis. Men. 774. Most. 
90. Ter. Andr. 485. 

785 scibitur]| s. zu 619; tum ist 
eingesetzt nach der bei Plaut. üb- 
lichen Gegenüberstellung von quom 

— tum: Truc. 191. Cas. 139. Bacch. 
145. 

786 quom extemplo] s. zu'Trin. 242. 

787 hic ille est wie 518. Trin. 43. 
Epid. 541. 621. Most. 162; einmal 
hie is homo est qui Epid. grex 1. — 
doctus „klug, schlau“, Pers. 595 
uide sis: ego ille doctus leno paene 
in foueam decidi. 

789 conlecto] s. zu 779. Martial. 
VII 33, 4 collige togam. 


74 PLAVTI 


[IV 2, 10—21. 


ER. Moue äbs te moram ätque ineipe, Ergasile, age 


häne rem. 790 


Eminor interminorque, ne mi obstiterit öbuiam, 
Nisi quis satis diu uixisse sese homo arbitrabitur: 
Nam qui obstiterit, öre siste. HE. Hie homo pugilatum 


ER. Fäcere certumst. 


incipit. 


proinde ita omnes itinera insi- 


stänt sua, 


Ne quis in hanc plateäm negoti cönferat quicquam sul: 795 
Näm meus est ballista pugnus, ceubitus catapultäst mihi, 
Vmerus aries: tim genu quemque icero, ad terräm dabo. 
Dentilegos omnis mortalis faciam, quemque offendero. 
HE. Quae illaec eminätiost nam? nequeo mirari satis. 
ER. Fäciam ad huius die locique meique semper memi- 


nerit: 800 


Qui mi in cursu, opstiterit faxo uitae is extemplö suae. 


790 age hanc rem] er schwingt 
seine Fäuste, s. 793. 

791 Das nur hier vorkommende 
und deshalb bezweifelte, aber durch 
eminatio 799 ‚geschützte Komposi- 
tum eminor “spreche drohend aus’ 
hat genügende Analogie in erogi- 
tare 952, ementiri Amph. 411. 'Trin. 
985; wie erogito nach exqwiro, so 
ist eminor gebildet nach edico edic- 
tio. — obwiam, auf dem schmalen 
Bürgersteige (semita, s. zu Trin. 
481), während er die wıa frei giebt. 
Ahnliche Scenen wie diese von 789 
ab sind Curc. II 3. Merc. I 2. Stich. 
11:3. 

792 quis gehört &ro xowwod (8. 
zu 690) auch zu obstiterit. 

793 ore sistet intransitiv wie Curc. 

286 (nemo sit) cum tanta gloria, 
quin cadat, quwin capite sistat in wia 
de semita. Mil. 850. Stich. 287 si 
rex obstabit obuiam, regem ipsum 
prius peruortito. 
. 794 itinera insistant sua] mögen 
ihre Wege wandeln. Cist. 679 
utrum hac an illac iter institerit. 
Epid. 416 rectam institit (sc. wiam). 
Mil. 793. 

795 Uber ne in Folgesätzen s. 
zu 738. 

796 Chiasmus. „Duplex instru- 
mentum priscis, quo in hostes emit- 
terent et iacularentur, altero tela 
uel grandiores sagittas, altero la- 


pides et saxa. Id prius Catapul- 
tam dixere ueteres, hoc posterius 
Ballistam. Plautus hoc ipsum dis- 
crimen palam hic ingerit. Pugnum 
enim, qui rotundus, cum lapide bal- 
listario comparat; cubitum, qui lon- 
gior, cum telo catapultae. Ita dico 
telo. Nec aliter in his uersibus 
utraqgue uox capienda quam pro 
eo, quod catapulta emittitur aut 
ballista.“‘ Lipsius. 

797 umerus (owos) ohne Aspirata 
geben auch bei Plautus die besten 
Handschriften wie erus erilis umi- 
dus (Most. 146). 

798 quemque = quemceungue, 8. ZU 
Men. 717. — dentilegos] ich werde 
ihnen die Zähne ausschlagen, so 
dals sie dieselben auf der Strafse 
zusammenlesen (legere) müssen. 

800 die] s. zu Trin. 117. Der- 
selbe Vers Ter. Eun. 801 mit der 
Variante loci dieique. Das Subjekt 
zu meminerit liegt in quemque 798. 

801 obstiterit hier wie 793 futur. 
II, vgl. Aul. 578 590 faxo et ope- 
ram et winum perdiderit simul. Men. 
521 faxo haud inultus prandium 
comederis. Dagegen sind Trin. 60. 
dederis und obrepseris potentiale 
Conj. perf. im Nachsatze zu einem 
Bedingungsgliede (si commutaueri- 
mus) bei Setzung eines gedachten 
Falles. — opstiterit* &nmö noıvoi, 
s. zu 690. 792. 


“ 


. 


IV 9, 22--89.] 


CAPTIVI. 75 


HE. Quid hic homo tantum incipissit fäcere cum tantis 


minis? 


ER. Prius edico, ne quis propter eulpam capiatür suam: 
Cöntinete uös domi, prohibete a uobis ulm meam. 
HE. Mira edepol sunt, ni hie in uentrem sumpsit con- 


fidentiam. 805 


Vae misero ıllı, quoius ceibo iste fäctust imperiösior. 

ER. Tum pistores scröfipasei, qui alunt furfuribss sues, 
Quarum odore praeterire nemo pistrinum potest: 

Eörum sı quoiüsquam scrofam in püblico conspexero, 
Ex ipsis dominis meis pugnis exculcabo fürfures. 810 
HE. Basilicas edictiones ätque imperiosäs habet. 

Satur homost, habet profecto in uentre confidentiam. 
ER. Tum piscatores, qui praebent pöpulo piseis foetidos, 
Qui äduehuntur quadrupedanti erucianti cantherio, 
Quörum odos subbäsilicanos Öömnis abigit in forum: 815 
Eis ego ora uerberabo sürpieulis piscärlis, 

Vt sciant, aliöno naso quam &xhibeant molestiam. 

Tum lanii autem, qui coneinnant liberis orbäs ouis, 

Qui locant caedundos agnos &t dupla agninam danunt, 


803 Das Objekt zu edico ist nicht 
in ne quis (Absichtssatz) enthalten, 
sondern folgt 804 direkt in den Im- 


perativen. | 
805 mira sunt ni, s. zu Trin, 495. 
861. — in wuentrem scherzhaft für 


in animum wie wir: er hat sich 
Mut gegessen (oder getrunken) 
statt gefalst. 

806 uae misero «lli d. 1. dem wird 
Ergasilus ein teurer Gast gewesen 
sein. — imperiosior] s. 811. 

807 ff. eine Art Parabase; pistores 
(zu 160) qui .. Eorum (809): die- 
selbe Satzbildung wie 813 piscato- 
res qui .. Eis (816) und 818 lan 
qui .. Eorum (821), s. zu Mil. 140. 

808 odore = propter odorem. 

809 in publico —= in wia publica 
821. 

“810 Die domini treten rao& ro0s- 
doxiav an die Stelle der scrofae. 

811 Schöll stellt den Vers nach 
817: dann hat 812 einen bessern 
Anschlufs an das Vorhergehende 
(zu profecto s. 805) u. 818 würde 


. vor Tum (wie vor Tum 807 und 


813) eine Unterbrechung stattfinden 
(812—822 — 5 +5). 
813 Die Fischhändler (piscatores, 


iydvorökeı) werden in der neueren 
Komödie wegen teurer und, schlech- 
ter Waren und frechen UÜbermuts 
sehr mitgenommen und stehen darin 
mit den Köchen ziemlich auf glei- 
cher Linie. Bemerke die gehäufte 
Allitteration mit p. 

814 qui (sc. pisces) aduehuntur 
‘zu Markte gefahren werden’; eru- 
cians cantherius “ Marterklepper, 
Karrengaul’, der nicht ziehen oder 
gehen mag; quadrupedans “in ge- 
vierteltem Trabe’ Voss Verg. Aen. 
VII 596. Die Gallici cantherii wer- 
den Aul. 495 als spottbillig er- 
wähnt. 

815 subbasilicani* die Spazier- 
gänger unter der Säulenhalle. 

816 Denen will ich ihre Fisch- 
reusen ins Gesicht schlagen. sur- 
pieulis = scirpiculis, wie vielleicht 
zu schreiben ist. 

818 comceinnare wie 601. Sinn: 
welche den Schafen die noch säu- 
genden Lämmer wegnehmen und 
sie unreif schlachten. 

819 locant] sie vergeben die agnos 
als caedundos d.i. als pingues, vgl. 
Aul. 567, wo Megadorus auf den 
Vorwurf, er habe ein ganz mageres 


76 PLAVTI 


Qui petroni nömen indunt uerueci sectario: 


[IV 2, 40-52, 


820 


Eorum ego si in ulä petronem püblica conspexero, 

Et petronem et döminum reddam mörtalis miserrumos. 
HE. Eugepae: edietiones aedilicias hiequidem habet: 
Mirumque adeost ni hünc fecere Aetöli sibi agoränomum. 


ER. Nön ego nune parasitus sum, 


sed regum rex regä- 


lior: 825 


Tantus uentri cömmeatus meo adest in portü cibus. 
Sed ego cesso hune Hegionem oneräre laetitiä senem? 
Quo nunc homine adaeque nemo uluit fortunätior. 


HE. Quae illaee est laetitia, 


quam illie laetus largitür 
mihi? 


ER. Heus ubi estis? ecquis hie est? eequis hoc aperit 


HE. Hie homo ad cenam recipit se ad me. 


830 
ER. Aperite 
hasce ambäs foris 


östium ? 


Prius quam pultando ässulatim förıbus exitium ädfero. 


Lamm für den Hochzeitsschmaus 
gekauft, erwidert: caedundum con- 
dusxi ego illum “ich habe beim Kauf 
ein schlachtfettes Lamm ausbe- 
dungen’. — dupla] für den doppel- 
ten Preis, wie in der Geschäfts- 
und Gerichtssprache pecunia auch 
bei simpla und im Plural bei repe- 
tundarum und de repetundis stehend 
wegbleibt. agnina (caro) auch 849. 
Aul. 374 wie porcina 849 und sonst 
bubula, witulina, canina, ferina, ana- 
tina etc. 

820 sectarius erklärt Fest. Paul. 
S. 336 qui gregem agnorum prae- 
cedens ducit, also von secta, sectart 
„Leithammel‘, während andere auf 
Grund der Ableitung von secare mit 
Recht einen kastrierten fetten Ham- 
mel dem Stährbock, der ein alter 
Hammel mit steinhartem Fleisch 
(s. Cas. 535 wetulis uerwecibus), ge- 
genüberstellen. 

822 Possierlich zählt er den petro 


mit unter die Menschenkinder (mor- 


tales). 

823 Der Hiat findet Entschuldi- 
gung durch die Pause nach der 
Interjektion, die voll und ganz aus- 
klang, s. 152. Men. 908. — quidem 
lehnt sich enklitisch so eng an die 
Pronomina, dafs metrisch die Indi- 
cien einer Wortbindung vorliegen; 
hie -— quidem erscheint bei Plautus 
metrisch immer als hiquidem, wo- 


für hier ein schlagendes Beispiel. 
In der Hand der Ädilen lag die 
Aufsicht über die Strafsenreinigung 
und den Marktverkehr. R 

824 Der Dichter lälst den Atoler 
Hegio als Römer sprechen. 

825 non] über die Wortstellung 
s. zu 578. — rex wie 92; regum 
rex wie uietor wictorum Trin. 309. 
regalior, Paratragödie des home- 
rischen PasoıLedreoos. 

826” Zwischen die an die Eck- 
stellen des Satzes gestellten Sub- 
jektsworte (Tantus — cibus) sind 
die Prädikatsteile (adest commeatus 
meo uentri) getreten. Die alten Er- 
klärer falsten cıbus als Genetiv 
nach Prisc. VI 8. 258, 23H. „In- 
tellegit Philopolemum, a quo per 
omnem vitam (aeternum 780) cibum 
sperabat.“ Gronov. 

823 adaeque s. zu 700. — wiuere 
bedeutsamer als esse, zu Trin. 390, 

830 Amph. 1020 Aperite hoc: 
heus, ecqwis hic est? ecquis hoc ape- 
rit ostium? Pseud. 1136. Bacch. 
582. ecquis hoc entweder mit Ver- 
schleifung (zu 536) oder ecgqwis pyr- 
rhichisch. 

831 Hiat in der Diärese vor Per- 
sonenwechsel, s. zu 331. — ambas] 
alle beide, auf dals rex regum ein- 
ziehe. 

832 Merc. 129 foribus facere as- 


IV 2, 53—63.] CAPTIVI. 17 

HE. Perlübet hune hominem cönloqui: Ergäsile ER. Er- 
gasılum qui uocat? 

HE. Respice. ER. Fortuna quöd tibi nec fäcit nee faciet, 


me iubes. 
Sed quis est? HE. Respice ad me: Hegio sum. 
ER. Öh mihi, 835 
Quantumst hominum öptumorum, Ööptume, in tem- 


pore aduenis! 
HE. Nescio quem ad portum näctus es, ubi c@nes: eo 
fastidis. 
ER. Cedo manum. HE. Manum? ER. Manum, inguam, cedo 
tuam actutum. HE. Tene. 
ER. Gaude. HE. Quid ego gaudeam? ER. Quia ego impero. 
age gaude modo. 
HE. Pöl maerores mi änteuortunt gaudiis. ER. Gaude 
modo: 840 
läm ego ex corpore exigam omnis mäculas maerorim tibi. 
Gaude audacter. HE. Gaudeo, etsi nil scio quod gaudeam. 
ER. Bene faeis: iube.. HE. Quid iubeam? ER. Ignem 


sulas. Men. 859 osse fin! dedolabo 
assulatim ei wiscera. 

833 Über diesen jamb. Oktonar 
s. zu 780. — conloquwi wie adloqui 
transitiv bei Plautus: Amph. 339. 
898. Asin. 150. Trin.- 1135. 1150. 
Men. 431. Mil. 1008. 


834 respice doppelsinnig, zuerst 


eigentlich, dann übertragen zu neh- 


men. Die Fortuna kommt häufig 
mit dem Beinamen Kespiciens vor, 
als welche sie auf dem Palatin und 
auf dem Esquilin verehrt wurde. 
Vgl. Poen. 408 f. Respice. Bespexit. 
Idem edepol Venerem credo factu- 


ram tibi. — Oh mihi gehört zu 
aduenis, s. Men. 139. 


Most. 574. 
Pseud. 670. 


836 guantumst hominum wie Rud. 
706 exi e fano, natum quantumst 
hominum sacrilegissume. Pseud. 351 


 guid ars quantum terram tetigit ho- 


minum periurissume? Ter. Phorm. 
853. In Verbindung mit optumorum 
optume ist der Ausdruck freilich un- 
gewöhnlich und äulserst gespreizt, 


. die komische Übertreibung scheint 


aber beabsichtigt (s.. 837 fastidis). 
Der Vers ist ein kret. Trimeter mit 
troch. Klausel, falls nicht in tem- 


ingentem fieri. 


pore aduenis als Glosse ein temperi 
verdrängt hat. 

838 cedo manum] er: will ihm 
gratulieren wie 859, dabei sucht 
er durch sein gehobenes Wesen und 
überschwängliche Rede den Ge- 
danken nahe zu legen, dafs er der 
Träger einer ganz aulserordentlichen 
Glücksbotschaft ist. Pseud. 1065 
o fortunate, fortunato cedo manum. 
Rud. 243. 

839 quid gaudeam ist zweideutig, 
qwid sowohl = qua re als = cur, 
der Alte will das erste wissen, der 
Parasit antwortet auf das zweite. 

841 ex corpore für ex animo vul- 
gäre Ausdrucksweise, s. Mil. 617. 
783. — maculas] Poen. 198 Imest 
amoris macula huwic homini im pec- 
tore. 

843 Der seiner Herrschaft gute 
Nachricht bringende Bote ist ein 
in der griech. Tragödie (Eurip. He- 
raclid. 784 ff.) wie Komödie (Ari- 
stoph. Plut. 641 ff.) ausgebildetes 
Motiv. Wie hier Ergasilus vorher 
in breiter Ausführung ein Mahl 
verlangt, so sagt Kario (Plut. 644): 
taytog taye&ng pEg olvov, & ÖEorov, 
iva naörn mins‘ gıleis ÖE Öo@o’ 
aöro 0POdE«" ag Ayadıa ovAAnpOnv 
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[IV 2, 6478, 


HE. Ignem ingentem? ER. Ita dieo, magnus ut sit. HE. 


Tuan causa aedıs incensurum censes? 


Quid? me, uölturi, 
ER. Noli iras- 


eier. 845 


Tuben an non iubes astitui aulas, patinas elui, 

Läridum atque epulas foueri föculis feruentibus, 

Alıum piseis praestinatum abire? HE. Hie uigilans sömniat. 
ER. Alium porcinam ätque agninam et püllos gallinäceos? 


HE. Seis bene esse, si sit unde. 


ER. Pernam atque 


ophthalmiam, 850 


Höraeum et scombrum et trugonum et cetum et mollem 


cäseum? 


HE. Nöminandi istörum tibi erit mägis quam edundi cöpia 


änavrd 00, pEow (Leo Forsch. S. 124). 
— bene facis ‘non tiudicantis est 
sed gratias agentis®? Don. zu Ter. 
Eun. I 2, 106, s. auch zu Trin. 384 
und vgl. Hor. Sat. 1 4, 17 di bene 


fecerunt quod ... — fieri] s. Einl. 
Trin. 8. 20. 

844 ita dico magnus ut sit j& 
recht grols. — wolturi Nimmersatt, 


s. zu Trin. 101. 

846 iuben an non iubes? Aus- 
druck einer drängenden Aufforde- 
rung wie Mil. 449 mittin me an non 
mittis? Truc. 755 Redin an non 
redis? Pers. 533 Tacen an non 
taces? Pseud. 616 esne tu an non 
es ...? vgl. zu Trin. 981. — asti- 
tuere zusetzen; aula, s. zu 89. 

847 Wunderlich ist die Verbin- 
dung von laridum atque epulas (da- 
her nimmt Leo vorher einen Vers- 
ausfall an: Pernas detrudi penden- 
tes, praetruncari tegoribus), wunder- 
lich der ganze Vers 849 nach der 
Nennung der Fische und vor der 
Aufzählung der einzelnen Sorten, 
wunderlich ferner 850 wieder per- 
nam verbunden mit den Fischen 
(daher ersetzt man es durch »per- 
cas, muraenam &.), wunderlich end- 
lich die Bezeichnung des Käses 
nach all den Seetieren. Ob nicht 
aber diese Wunderlichkeiten beab- 
sichtigte Komik und auf Konto des 
aufgeregten Parasiten zu setzen 
sind? Schinken und Käse sind auch 
heute noch Leibgerichte des Volkes 
und ihre blofse Nennung erregt 
Freude. Mil. 24 will sich der Pa- 


rasit vom Miles nicht trennen, weil 
es bei ihm vorzüglichen Käse zu 
essen giebt. — föculum ein Gefäls 
zum Wärmen (fouwere) kalter Spei- 
sen, Kastrol, verschieden von fö- 
culus, dem Deminutiv von focus. 
Pers. 104 nam iam intus wentris 
fumant focula scheint foculum in der 
allgemeinen Bedeutung ,„Wärme- 
mittel“ d. i. fomenta, nutrimenta 
(s. Nonius p. 10) zu stehen, (Alit- 
teration mit fl) 

850 esse nicht = edere, vgl. Men. 
485 minore numquam bene fui dis- 
pendio nebst Anm. — Pernam] ohne 
Synaloephe vor atque (?) s. 665. — 
ophthalmiam] oculata Plin. 32, 149. 

851 @o«atov und ox0ußeov nennt 
Athenaeus (II 120) nebeneinander, 
trugonus (tovyav) Stachelroche, an- 
dere Zander, cetum Seeal, überhaupt 
von grölseren Fischen gebraucht. 

852 In nominandi istorum copia 
ist statt der sonst sprachüblichen 
Unterordnung nominandi ista oder 
nominandorum istorum eine Mittel- 
stufe der beiordnenden Kon- 
struktion anzuerkennen, indem so- 
wohl nominandi als istorum, jeder 
Begriff selbständig, in paralleler 
Abhängigkeit von copia steht. So 
Ter. Heaut. prol. 29 nouwarum qui 
spectandi faciunt copiam. Die Auf- 
fassung, dafs das regierende Sub- 
stantiv mit dem Genetiv des Gerun- 
dium zu einem Begriff verschmelze, 
z.B. reiciundi potestas “"Ablehnungs- 
recht’ und der Nominalgenetiv von 
diesem zusammengesetzten Begriff 


IV 2, 73-85] 


Hie apud me, Ergaäsile. 


CAPTIVI. 79 


ER. Mean me caüsa hoc censes 


dicere? 


HE. Nee nihil hodie nee multo plus tu hie edes, ne 


Proin tu tui cottidiani uieti uentrem ad me ädferas. 


früstra sis: 
555 


ER. Quin ita faciam ut Zute cupias fäcere sumptum, etsi 


ego uotem. 


HE. Egone? ER. Tu ne. HE. Tüm tu mi igitur erus es. 


Vın te faciam förtunatum? 


ER. Immo beneuolens. 
HE. Malım quam miseruim 
quidem. 


ER. Cedo manum. HE. Em manüm. ER. Di te omnes 


HE. Nil sentio. 


adıuuant. 


ER. Nön enim es in senticeto, &o non sentis. sed iube 860 
Vasa tibi pura ädparari äd rem diuinam eito 
Atque album agnum adferri, proprium, pinguem. HE. Cur? 


. Vt säerufices. 


HE. Quoi deorum? ER. Mihi herele: nam ego nune tibi 


sum summus Juppiter: 


Idem ego sum Saluis, Fortuna, Lux, Laetitia, Gaudium. 
Proin tu diuom hune säturitate facias tranquillum tibi. 865 


abhänge, ist ohne Zwang nur auf 
wenige Beispiele anwendbar. Diese 
Konstruktion wohl zum Teil aus 
Rücksicht auf den Wohllaut (wie 
schwerfällig ist nominandorum isto- 
rum!) in der Umgangssprache auf- 
gekommen, hat auch in die Schrift- 
sprache Eingang gefunden und, ver- 
einzelt bei Plautus, Terenz, Lucret. 
V 1223, Varro deR.R. II1i und 
den altertümelnden Gell. IV 15, 1. 
V 10, 5 und Fronto, findet sie sich 
in mehreren Beispielen besonders 
bei Cicero (de fin. I 18, 6. V 7, 19. 
Merr 21E 535,771. 22V 47,104," Phil; 
V 3, 6. de inuent. II 2, Tim. 9), s. 
Madvig zu de fin. 118, 6. Übrigens 
ist diese Beiordnung nur bei einem 
Plural des abhängigen Nominal- 
genetivs gebraucht worden, denn 
Cie. Tuscul. V 25, 70 hat Madvig 
1. 1. verbessert, nur Capt. 1008 ist 
ausgenommen. 


854 frustra als Trochäus, s. Einl. 
rin... 8,:19; 


855 cotidiani wieti) Alltagskost, 
über den Genetiv wuicti s. zu Trin. 
250. 

856 wotem] s. zu Trin. 457, 


857 tu ne „ja du“, s, zu Trin. 
634; mi erus es, s. zu 528. 

860 in senticeto] Wortspiel; wir: 
ja, du bist auch kein Märker, oder: 
du bist nicht aus Merkersdorf. 

861 pura]| zum Opfer muls das 
Gefäls rein sein, daher uasa pura 
Amph. 1126. Aul. 270. 

862 album] nur weilse Opfertiere 
wurden den oberen Göttern ge- 
schlachtet: Hor. ce. III 8, 6f. Uoue- 
ram album Libero caprum. — Pro- 
prius scheint in der Opfersprache 
die Bedeutung “entsprechend, aus- 
gesucht schön, vollkommen’ zu ha- 
ben. Beachte die Allitteration! — 
cur? fragt Hegio trotz des voran- 
gehenden ad rem diwinam, weil er 
eben mehr als dies erfahren will, 
als er aber auch auf diese Frage 
wieder nur die allgemeine Antwort 
ut sacrufices erhält, merkt er, dafs 
er es abwarten muls, bis es dem 
exaltierten Parasiten gefällt, ihm 
die frohe Kunde per ambages mit- 
zuteilen. 

865 Pseud. 327 Pseudule, arcesse 
hostias, huic ut ego sacruficem summo 
JIowi: nam hic mihi mume est multo 
potior Iuppiter quam. Iuppiter. 
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PLAVTI [TV 2, 86-96. 

HE. Esurire mihi uidere. ER. Miquidem esurio, nön tibi. 

HE. Tuüo arbitratu: fäcile patior. ER. Credo: consuetuü’s 
puer. 

HE. lüppiter te dique perdant. ER. Te hercle — mi 
aequomst grätias 

Ägere ob nuntiim: tantum ego nune p6rto a portu tibi 
boni. 

Nüne tu mihi places. HE. Abi, stultu’s: sero post tempuüs 
uenis. 870 

ER. Igitur olim si äduenissem, mägis tu tum istuc diceres. 

Nüne hane laetitiam äceipe a me quäm fero: nam filium 

Tuom modo in portu Philopolemum uluom, saluom et 
söspitem 

Vidi in publica celoce ibidemgue illum aduleseentulum 

Aleum una et tuom Stalagmum seruom, qui aufugit 


domo, 875 


Qui tibi surrupuit quadrimum puerum filiolüm tuom. 


866 Ergasilus antwortet verdre- 
hend, als wenn Hegio mihi mit esu- 
rire, nicht mit widere verbunden 
hätte; er will sagen: das geht dich 
nichts an, sondern nur mich. Asin. 
625 tibi equidem, non mihr opto. 
Hiob 19, 4: Irre ich mich, so irre 
ich mir. — miquidem: die Enclisis 
von quidem an ein einsilbiges Wort 
bewirkt öfters die Verkürzung einer 
ursprünglichen Länge, so sıquidem 
920. 

867 pati doppelsinnig, in der 
obscönen Bedeutung „sich preis- 
geben“ versteht es Ergasilus, wenn 
er sagt consuetus es puer, auf welche 
Beschuldigung Hegio natürlich mit 
einer Verwünschung antwortet. 

868 Bei te hercle hält Ergasilus 
etwas inne, als wollte er perdant 
hinzudenken lassen (wie Mil. 286 
Scel. Di te perdant. Pal. Te istuc 
aeguomst), lenkt aber dann um. 
So Epid. 23 Th. Di te perdant. 
Ep. Te uolo — percontari, vgl. Poen. 
588. .Cas. 279. Pseud. 87. Men. 
328 f. 

8370 nune tw mihi places, Bezieh- 
ung auf 179f., Sinn: jetzt ist mir 
deine cena recht, wo sie. infolge 
der Freudenbotschaft reichlicher 
ausfallen wird; denn früher hatte 
er die Einladung nur ungern an- 
genommen, s. 179 ff. und 497. — 


sero] jetzt nach dem von den Ge- 
fangenen mir gespielten Streiche 
ist's nichts mehr mit der cena, jetzt 
kommst du zu spät; er hatte ihm 
aber eingeschärft (181) temperi zu 
kommen. — post tempus, “nach der 
(rechten) Zeit‘ wie per tempus True. 
188 ‘zur (rechten) Zeit’. 


871 igitur dann (s. zu Trin. 676) 
gehört zum Nachsatze und ist mit 
tum zu verbinden. — olim (zu Trin. 
523) hier „sonst, früher‘ d. i. ohne 
die Glücksbotschaft; istuec „zu spät“, 
hier überhaupt für „ungelegen“. 


874 publica celox „Packetboot, 
Staats-Jacht‘‘. — zllum adulesc., den 
Philocrates, von dessen Flucht Erga- 
silus als unterrichtet vorausgesetzt 
wird. 


875 tuom Stalagmum seruom 
diese auf den ersten Blick befrem- 
dende Wortstellung ist gleichwohl 
die gewöhnliche, so tua Bromia 
ancilla Amph. 1077, meus Mnesi- 
lochus filius Bacch. 346. 830, nostro 
Olympioni wilico Cas. 762, mei Lam- 
padisci serui Cist. 544, tuos Colla- 
bisceus wilicus Poen. 170, tuam Al- 
cumenam pelicem Merc. 690. Trin. 
1055. Mil. 550. Ter. Eun. 228 pa- 
rasitus Gnatho militis, die Bei- 
spiele aus Cicero bei Madvig opuse. 
I 170. 


t + 


IV 2, 97—108.] 


CAPTIVIL sl 


HE. Abi in malam rem, lidis me. ER. Ita me amäbit 
sancta Saturitas, 
Hegio, itaque sio me semper cöndecoret cognömine, 
Vt ego uidi. HE. Meumne gnatum? ER. Tiom gnatum 
i et geniim meum. 
HE. Et captiuom illum Älidensem? ER. M& dv ’Andilo. 
HE. Et seruolum 880 
Meum Stalagmum, meum qui gnatum sürrupuit? ER. Nail 
tav Kogav, 
ER. Net av Ilocıwvestnv. HE. Venit? 
ER. Neal tav Zıyviar. 
ER. Neal tav DBoovowvüve. HE. Vide sis. 
ER. Nei rav ’Aidroıov. 
HE. Quid tu per barbäricas urbis iüras? ER. Quia enim 
item äsperae 
Sunt, ut tuom uietum autumabas esse. HE. Vae aetati 
tuae. 885. 
ER. Quippe quando mihi nil eredis, quöd ego dico sedulo. 
Sed Stalagmus quoius erat tune nätionis, quom hinc abit? 
HE. Sieulus. ER. At nune Sieulus non est: Böius est: 


HE. Iam diu. 
HE. Certon? 


878 condecoret cogn. i. e. faciat 
ut diei possim Saturio. Lambin. 
879 Vgl. Ter. Heaut. 431 ff. 

880 Derselbe Schwur Most. 973. 
881 Stalagmum] s. zu 954. — Der 
Umstand, dafs Koo« (Proserpina) 
zugleich der Name einer Volsker- 
stadt ist, scheint den Parasiten ver- 
anlalst zu haben, mit Schwüren bei 
italischen Städten fortzufahren, die 
wegen ihrer rauhen Aussprache als 
asperae 884 bezeichnet werden. 
Schwerlich sind diese griechischen 
Schwurformeln aus dem Original 
herübergenommen, sondern hier 
wie anderwärts hat Plautus grie- 
chische Brocken meist komischen 
Personen in den Mund gelegt zum 
Aufputz des Dialogs und der ko- 
mischen Wirkung wegen, wie zu 
gleichem Zwecke unsre deutschen 
Lustspieldichter französische oder 
englische Redensarten einstreuen. 

882 iam diu dem Gedanken nach 
zu subripwit gehörig, ein nachträg- 
licher Ausruf der schmerzlichen 
Erinnerung: es ist schon so lange 
her, dafs er an eine Rückkehr des 
Sklaven nicht glauben kann. 


Puaur. Carr. v. Brix-Niemeyer. 


Boıäm terit: 


883 Frusino, heute Frosinone, 
ein Bergstädtchen zwischen Rom 
und Neapel. — Pseud. 48 wide sis, 
quam tu rem geras. 

884 barbaricas = Italicas, s. zu 

Trin. 19. — quwia enim „weil ja“; 
das affirmative enim (s. zu 568) 
wird besonders nach Fragen mit 
quwia verbunden: Amph. 666. 1034. 
Curc. 442. 449. Cas. 262. Merc. 648. 
Truc. 266. Mil. 834. 1001. 
885 uae aetati tuae Umschreibung 
für uae tibi, vgl. über uiuere zu 828. 
Men. 675 Er. quis hie me quaerit? 
Men. Sibi inimieus magis quist quam 
aetati tuae. Über die Elision von 
uae s. Müller Pl. Pros. 8. 723. 

886 quippe elliptisch: natürlich 
wird mir uwae sein, da du ja meiner 
Aussage keinen (nil = non) Glauben 
schenkest, ich also auch keine Hoff- 
nung auf einen Lohn und eine bes- 
sere Zukunft habe. — sedulo = sine 
dolo. 

887 sed abbrechend, s. zu Trin. 
16. &- abit Präsens, s. zu 24. 

888 Boius, ein unnachahmbares 
Doppelwortspiel: Die Bora (Hals- 
fessel, s. zu Trin. 1022. Paul. Fest. 


6 
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PLAVTI [IV 2, 109—3, & 
Liberorum quaerundorum cauüsa ei credo uxör datast. 
HE. Die, bonan fidE tu mi istaee uerba dixisti? ER. 
Bona. 890 
HE. Di immortales, iterum gnatus uideor, si uera autumas. 
ER. Am tu? dubium habebis etiam, säncte quom ego iurem 


tibi? 


Pöstremo, Hegiö, si parua iüiri iurandöst fides, 


Vise ad portum. HE. 


Fäcere certumst: tu ıintus cura 


quöd opus est. 


Sume, posce, pröme quiduis: te facio cellärium. 895 
Näm herele nisi mantiscinatus pröbe ero, fusti 

pectito. 

HE. Aeternum tibi dapinabo uictum, si uera autumas. 

ER. Vnde id? HE. A me meogque omato. ER. Spönden 
tu istud? HE. Spöndeo. 

ER. Ät ego tuom tibi äduenisse filium respöndeo. 

HE. Cüra quam optume potes. ER. Bene ambula et 


redambula. 900 


lie hine abiit: mihi rem summam eredidit cibäriam. 
Di immortales, iam ut ego collos praetruncabo tegoribus. 


p. 35), mit der er es jetzt zu thun 
hat (terit doppelsinnig in eigent- 
lichem und obscönem Sinne), ist 
wie eine Frau mit ihm verbunden 
und er so zum DBoius geworden. 
Die Völkerschaft der Boit in Ober- 
italien hatte, wie schon früher, so 
namentlich im zweiten punischen 
Kriege den Römern viel zu schaffen 
gemacht und ihre völlige Unter- 
werfung und Einverleibung in die 
Provinz Gallia Cisalpina 191 v.Chr. 
war dem zuschauenden Publikum 
noch frisch im Gedächtnis. 

890 bonan fide „aufrichtig, ehr- 
lich, im Ernst‘‘, also: ist das wirk- 
lich wahr? So Most. 670. Aul. 
772f. Pseud. 1095. Poen. 439. Pers. 
485. 

891 „Antiqui uocarunt natales 
omnes dies propter aliquam laeti- 
tiam insignem sibi solemnes.‘“‘ Ca- 
saub., vgl. Poen. 1077 iterum mihi 
gnatus uideor, quia te repperi. — 
si uera: die Allitteration wideor 
vera wird durch das dazwischen- 
stehende s nicht gestört oder auf- 
gehoben, s. 920 reducem . . . reddi- 
derunt. Amph. 212 wir: freti uir- 
tute et wiribus. Merc. 771 nunc 


ego werum illud werbum esse ex- 
perior wetus. 

892 etiam quom (256. Rud. 1124) 
sancte iurem “selbst wenn ich dir 
den heiligsten Eid leisten könnte’, 
iurem potential; sancte, denn vorher 
hatte er nur im Scherz geschworen. 

895 cellarius, s. zu Trin. 81. 

896 nam, Ss. zu 604. — pectito, 
vgl. pugnis pectere Men. 1017. Poen. 
358. Rud. 661 und mit ähnlichem 
Tropus fuste dolare Hor. Sat. 15, 22. 

898 id] s. zu 196. — Um sicher 
zu gehen, bindet der Parasit den 
Hegio durch Stipulation (zu Trin. 
500). 

899 respondeo hier noch in der 
ursprünglichen Bedeutung. (re = 
&vri.) 

900 bene ambula] zu 452. Hegio 
geht zum Hafen ab. 

901 vllie] s. zu 751. — rem sum- 
mam cibariam, Parodie von res 
summa publica (Merc. 986). 

902 collos (zu 357), der glandıa 
wegen, s. zu 915. — tegoribus von 
tegus statt tergus: “Fleischrücken’, 
in dieser Form 915 in A und Pseud. 
198 in BC (wo A togeribus), wäh- 
rend B hier und 915 tergoribus hat. 


( 


Du 306 ]” 


CAPTIVI. 83 


Quänta pernis pestis ueniet, quänta labes larido, 
Quänta sumini absumedo, quänta callo calamitas, 


Quänta laniis lässitudo, quänta poreinäriis. 


905 


Nam si alia memorem, quae ad uentris uietum conducuünt, 


morast. 


Nünc ibo, ut pro praefeetura mea ius dicam larido 
Et quae pendent indemnatae pernae, is auxilium ut feram. 


PVER. 


Diespiter te dique, Ergasile, perdant et uentrem tuom 
Parasitosque omnis et qui posthac cenam parasitis dabit. 910 
Clades calamitasque, intemperies mödo in nostram aduenit 


domum. 


Quasi lüpus esuriens ille metui ne in me faceret impetum. 
Nimisque hercle ego illum mäle formidabam: ita frendebat 


dentibus. 


Adueniens totum deturbauit cum carne carnarıum, 


903 — 905 Bemerke die regel- 
mälsig gepaarten Allitterationen, 
mit Paronomasie verbunden, vgl. 

Pseud. 64 ff. 

904 callum Schwarte. —. absu- 
medo &rz. sio., zwar nur wegen su- 
men gebildet, aber nach Analogie 
von uredo, intercapedo. 

906 Zur Betonung ndm si alıd 
memorem vgl. Bacch. 481 Nam alıd 
memorare und zu Mil. 27 8. 25. — 
morast, s. zu 396. Über den Indi- 
kativ im Folgesatze vgl. Trin. 1186 
nam si pro peccatis centum ducat 
uxores, parumst. Poen. 921 nunc 
st eadem hie iterem, inscitiast. Men. 
760. Curc. 246. 265. Cas. 314. Bacch. 
447 f. Most. 851. Truc. 877. 

907 pro praefectura mea]| vermöge 
meiner Stellung als praefectus vurt 
dicundo, denn als einen solchen, 
wie ihn der praetor urbanus in eine 
italische Landstadt mit römischem 
Bürgerrecht sandte, geriert sich 
hier Ergasilus. So sagt Chalinus, 
ein seruus urbanus, zum Olympio, 
dem uilicus des Lysidamus Cas. 99 
quin ruri es in praefectura (Posten) 
tua? Sonst wird prowincia in die- 
sem Sinne gebraucht, ib. 103. 

908 pendent im eigentlichen Sinne; 
indemnatae] das Bild (ut vus dicam 


lar.) fortsetzend betrachtet er die 
in der cella hängenden Schinken als 
Angeklagte, die er erlösen müsse. 

909 Wenn Ergasilus alles, was 
der junge Sklav von 914—918 er- 
zählt, gethan haben soll, so mufs 
allerdings zwischen dieser und der 
vorhergehenden Scene eine kleine 
Pause stattgefunden haben, die 
vielleicht der tibicen ausfüllte, wie 
dies nach dem Aktschlufs der Fall 
war, s. Pseud. I5 a. E. 

912 Nach diesem Verse stehen 
im Ambrosianus noch Reste eines. 


andern, den Leo als Dittographie 


zu 912 so ergänzt: Ubi uoltus esu- 
rientis <uidi, eius extimescebam)> 
impetum. 

914 deturbauit]) er rils den gan- 
zen Fleischhaken mitsamt dem 
Fleisch herunter, anstatt ein Stück 
mit der Gabel herunterzunehmen. — 
carne vielleicht carnı zu schreiben: 
die ursprünglich lange Ablativ- 
endung der dritten Deklination 
(pumice Pers. Al, pariete Cas. 140) 
hatte in der Aussprache eine Bei- 
mischung von i, daher es teils in 
ei (wie wictus est wirtutei in der 
Sceipionengrabschrift) teils in 2 über- 
ging wie 896 fusti, Cas. 428 sorti, 
ciui Pers. 475; Men..479 und Pers. 


6* 
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Arripuit gladium, praetruncauit tribus tegoribus gländia, 915 


PLAVTI 


[IV 4,718. VI 


Aulas ealicesque omnis confregit, nisi quae modiales erant. 
Cocum percontabatür, possentne seriae feruescere. 
Celläs refregit ömnis intus reclusitque armarıum. 
Adseruate istune sültis, serui: ego ibo ut conueniäm senem; 


Dicam üt sibi penum älium adornet, siquidem sese uti 


uolet, 920 


Nam hie quidem, ille ut adörnat, aut iam nihil est aut 


ıam nihil erit. 


AUCTVSV. 


HEGIO. PHILOPOLEMVS. PHILOCRATES. STALAGMVS. 


HE. Ioui disque agö gratias merito mägnas, 

Quom te redducem tuo patri reddiderunt 

Quomque Ex miseriis plurumis me exemerunt — 
Quae adhüc, te carens dum hic fui, sustentabam! — 925 


72 parti, Mil. 995 wesperi, ferner- 


mani Amph. 253 aus Nonius und 
Most. 767 aus Servius, endlich luci 
Men. 1008 und Aul. 748, s. auch 
Müller Pl. Pros. 8. 15 ff. So er- 
scheint das prohibitive ne in den 
Inschriften des 6. Jahrh. in der äl- 


testen Form ne, im 7. Jahrh. nei 


oder ni, im 8. Jahrh. wieder ne, 
daher auch der Wechsel von here 
und heri, tempore und tempert. 

915 glandium, ein fettes Drüsen- 
stück am Halse, da glandulae das- 
selbe beim Schweine ist, was ton- 
sillae am Menschen. 

916 modiales] etwa „eimergrols“. 

917 seriae] Pökelfässer, denn in 
Kasserollen die Speisen zu wärmen 
genügte ihm nicht. 

918 omnes] denn es gab ver- 
schiedene wie olearia, winaria, pe- 
naria- — rEclusit, die Länge der 
ersten Silbe ist nicht durch die 
schwache Position bewirkt, sondern 
aus der alten Form red (noch in 
redire redimere redintegrare reddere 
u. a.) ward redeludo redeido red- 
duco und mit Assimilation reccludo 
reccido (rellatum Ter. Phorm. 21), 
dann durch Ausfall des für d ein- 
getretenen Konsonanten mit Ersatz- 
dehnung r&cludo recido und endlich 
recludo recido. 


920 sibi Iambus wie 939. — Über 
sıquidem s. zu 866. Konstruiere 
siquidem wolet sese uti sc. penu. 

921 hic ist Adverb (opp. penum 

alium). 
922 ff. Glückliche Lösung: die 
Rückkehr des gefangenen und &va- 
yogıcıs des geraubten Sohnes. — 
Stalagmus, gefesselt anwesend, ist 
in der Überschrift der Scene schon 
hier aufgeführt, obwohl er erst in 
der folgenden Scene spricht, s. 
Spengel “Scenentitel’ S. 270. — 
Hegio hat die Angekommenen vom 
Hafen abgeholt und tritt mit ihnen 
auf die Bühne. Jowi disque: que 
fügt zu dem speziellen den allge- 
meinen Begriff wie 868. Aul. 658. 
Amph. 1021f. Iuppiter dique omnes, 
Cas. 275 Hercules dique, vgl. Zev 
nal Veot. 

923 redux immer mit kurzer An- 
fangssilbe (43. 437. 686. 931), nur 
im bacch. Versmafs hat Pl. auf die 
ursprüngliche Länge (s. zu 918) 
zurückgegriffen (Rud. 909), wenn 
nicht hier mit Brix Quom redwcem 
tuo te patri zu schreiben ist. 

925 Was hatte ich, während ich 
hier ohne dich leben mulste, aus- 
zuhalten! Parenthetischer Ausruf: 
die Rede irrt ab zur Begründung 
von 924 ex miseriis plurumis, um 


ST 


» 


Vf, 5-91] 


CAPTIVI. 85 


Quomque huüne conspieör in potestate nöstra 
Quomque illaec repertast fides firma nöbis. 
PHILOP. Sätis iam dolui ex änimo et cura, sätis me la- 
crumis mäceraui: 
Satis Jam audiui tuas aerumnas, äd portum mihi quäs 


memorasti. 
Höe agamus. PHILOCR. Quid nune, quoniam tecum ser- 
uaui fidem 930 
Tibique hunce reducem in libertatem feci? HE. Feeisti 
üt tibı, 


Philocrates, numquam referre grätiam possim satis, 

Proinde ut tu promeritu’s de me et filio. PHILOP. Immö 
potes, 

Päter, et poteris et ego potero et di eam potestatem da- 

, bunt 

Vt benefieium bene merenti nöstro merito münerem, 935 

Sieut tu huie potes, pater mi, fäcere merito mäxume. 

HE. Quid opust uerbis? lingua nullast quä negem quid- 

uld roges. 

PHILOCR. Pöstulo abs te ut mi illum reddas seruom, quem 
hie religueram 

Pignus pro me, qui mihi melior quam sibi semper fuit, 


Prö benefactis eius ut ei pretium possim reddere. 


940 


HE. Quöd bene fecisti, referetur gratia. id quod 'pöstulas, 


dann in den alten Tenor zurück- 
zufallen. 

926 hunc] den Stalagmus, den 
Philopolemus während seines Auf- 
enthaltes in Elis gefunden und mit- 
zugehen gezwungen hatte. 

927 illaec] des Philocrates. 

928 ex animo, s. zu Trin. 897; 
zu (ex) cura vgl. Poen. prol. 69 
conieitur ipse in morbum ex aegri- 
tudine. 
adsudascis iam ex metu. 

930 hoc agamus] s. zu 444. Mit 
quid nunc deutet Philocrates den 
Anspruch auf einen Gegendienst an. 
— tecum] s. zu 337. 

932 Vgl. Most. 214 numgquam ego 
illi possum gratiam referre ut merv- 
tust de me. 

933 proinde ut] s. zu 307. — Hiat 
vor Personenwechsel (152), oder etwa 
Immo tw potes? 

934 Er hofft durch die Gnade der 
Götter fernerhin noch in die Lage 
zu kommen, mit seinem Vater auch 
seinerseits dem gemeinsamen Wohl- 


Cas. 361 fodico corculum: | 


thäter Philocrates sich dankbar zu 
erweisen, wie sein Vater es augen- 
blicklich durch die Auslieferung 
des Tyndarus vermag. Der Aus- 
druck ist etwas gespreizt: die Rede 
läuft aus (sicut tu huic potes), als 
hätte es vorher nur et tw poteris et 
ego potero geheilsen, das vorhergeh. 
potes ist völlig vergessen. — eam 
= eius rei, Ss. zu 358. 

935 bene merenti nostro = nostro 
benefactori,vgl. den substantivischen 
Gebrauch von beneuolens Trin. 46. 
— munerem] Mil. 691 da, mi wir, 
Kalendis meam qui matrem mune- 
rem. 

938 Postulo: Das 930 mit quid 
nunc? Angedeutete wird nun be- 
stimmt ausgesprochen. — reliqueram 
= reliqui, s. zu 17. 

940 pretium = mercedem wie 
Trin. 273. — ei Trochäus oder 
Jambus, jenachdem eius ein- oder 
zweisilbig. gelesen wird, s. zu Mil. 
argum. 1 5. 

941 quod bene feci (= beneficii), 
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PLAVTI vV1ı2-—2 2 
Et id et aliud, quöd me orabis, impetrabis. ätque te 
Nölim suscensere, quod ego iratus ei feci male. 


PHILOCR. Quid fecisti? HE. In lapieidinas cömpeditum 


E cöndidi, 
Vbi resciui mihi data esse uerba. PHILOCR. Vae miser6 
mihı: 945 


Pröpter meum capüt labores hömini euenisse 6ptumo. 
HE. At ob eam rem mihi libellam prö eo argenti ne duis: 
Grätiis a me, üt sit liber, dücito. PHILOCR. Edepol, Hegio, 


Fäcis benigne. sed quaeso, hominem ut iubeas arcessi. 


} HE. Licet. 
Vbi estis uos, serui? ite actutum, Tyndarum huc arces- 
site. 950 


Vös ite intro: interibi ego ex hac stätua uerberea uolo 
Erogitare, meo minore quid sit factum filio. 
Vös lauate interibi. PHILOP. Sequere hac, Philocrates, me 


intrö. PHILOCR. Sequor. 
HE. Age tu illue procede, bone uir, löpidum maneupiim 
meum. 
ST. Quid me oportet fäcere, ubi tu tälis uir falsum autu- 
mas? 955 


ist Relativsatz, vgl. 961 quod ego 
fatear pudeat, 996 quod male feci 
crucior, über die Fortlassung des 
Demonstrativfürworts s. zu Mil. 
1077 und vgl. Amph. 449 non ego 
illv obtempero quod loquitur. — quod 
postulas] ausgesprochen 938. 

943 quod relativ (= propter id 
quod), nicht kausal. 

946 propter meum caput] „um 
meiner Person willen“, so 229 £. 
687. Pseud. 723 hoc caput = ego. 
Mil. 725 0 lepidum caput, ferner 
Epid. 369. Aul. 425, besonders in 
der Verwünschung wuae capiti tuo, 
imspäteren mustergiltigen Gebrauch 
findet sich noch kberum, noxium, 
uile caput u.ä. 

947 libella, eine der kleinsten 
Silbermünzen, ein As wert, wurde, 
wie es scheint, zur Plautinischen 
Zeit nicht mehr geprägt und kommt 
nur noch sprichwörtlich vor. Cas. 
316. Pseud. 98. 629. 1146. 

949 facis benigne wie bene facis 
843, s. zu Trin. 384. — licet recht 
gern wie Trin. 372. 517. Amph. 
544, s. zu Men. 158. 

951 statua] weil er stumm da- 
steht; werberea] als wären werbera 


das Material, aus dem die Bildsäule 
gemacht, s. Pseud. 911. 

952 factum filio] s. zu Trin. 157. 

953 lauate] wie man gewöhnlich 
bei der Rückkehr von der Reise ein 
Bad nahm. Bacch. 105 aqua calet: 
eamus hine intro ut laues: nam ut 
in naui wecta’s, credo timida’s. 

954 Mit Recht setzen hier die 
Handschriften eine neue Scene an, 
da zwar Stalagmus zur Seite oder 
im Hintergrunde vorher anwesend 
war, aber erst jetzt in den Dialog 
eintritt, und wahrscheinlich die mu- 
sikalische Begleitung dieser Scene 
eine andere war, als die der vorigen, 
die ganz lyrisch begann. Spengel 
“Scenentitel’ S. 278. — bone wir 
„sauberer Bursche‘, ironisch wie 
Cas. 725. Curc. 610. Pers. 788. Ter. 
Andr. 616. 846. Adelph. 476. 556 f., 
s. Bacch. 775. Mil. 364. Ter. Andr. 
616, so zuweilen auch ayade. — 
Stalagmos (Tropfen) nannten die 
Athener spottweise ein ung0v nav- 
telLös Avdoamıov, 8. Fragm. des 
Anaxandrides bei Athen. VIp. 242d. 

955 quid me oportet facere, nicht 
mit Lessing: was muls ich thun, 
dafs du richtiger von mir urteilen 


er 
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CAPTIVI. 87 


Fuüi ego bellus, lepidus: bonus uir nimquam neu frugi 


bonae 
Neque ero numquam: ne spem ponas me ne: frugi 
fore. 957 
Recte et uera löquere: sed neque uere neque fu recte 
adhuc 960 
Feeisti EN ST. Quöd ego fatear, credin pudeat quom 
"autumes? 
HE. Ät ego faciam ut püdeat: nam in rubörem te totum 
dabo. 


ST. Eia, credo ego, imperito pläagas minitaris mihi: 
Tandem ista aufer äc die quid fers, ut feras hine quöd 


lernst? sondern: was soll ich thun, 
wenn ein Mann wie du solche Un- 
wahrheit redet? — ubi als Jam- 
bus auch Pseud. 490. Truc. 360. 
Rud. 1236. 1347. Bacch. 431. Poen. 
702. 

956 Der verstockte und freche 
Wicht läfst sich die (wohl früher 
von seiner amica gehörte) Anrede 
lepidus nebst bellus gefallen, als 
habe Hegio im Ernst gesprochen, 
das Lob eines bonus wir und fruge 
bonae lehnt er mit Galgenhumor 
entschieden ab. frugi falst als Da- 
tiv des Zweckes (zur Brauchbar- 
keit, zum Nutzen) Corssen Ausspr. 
I S. 729 Anm. wegen der Plaut. 
Stellen: Truc. 34. Cas. 283. Trin. 
322. Pseud. 468, richtiger wohl als 
Genetiv (wie Corssen selbst früher 
in Krit. Nachtr. S. 83) Bergk in 
“Auslaut. D im alt. Latein’ S. 78? 
und 98 (von frux hat der Genetiv 
frugis sein s eingebülst), da Mar. 
Victor. I 4, 8 ausdrücklich bonae 
frugis neben bonae frugi anführt 
und auch Gellius VI i1, 2, der 
gründliche Kenner des alten Sprach- 
gebrauchs, sich dieser Form be- 
dient, es also Belege dafür gegeben 
haben muls. 

957 Neque ero numquam: über 
die Doppelnegation s. zu Men. 371; 
statt des zum Verständnis von spem 
ponas erforderlichen Zusatzes in me 
folgt die deutlichere Umschreibung 
durch den Accus. e. infin. — ne 
wie 186 ne postules. 

960 recte et uera] s. Ter. Ad. 909 
Et recte et uerum dicis, Trin. 268 


petis. 


Sunt tamen quos miseros maleque 
habeas, Pseud. 110 Quo pacto et 
quantas soleam turbelas dare. Asin. 
567 f. — loquere = loqueris (opp. 
feeisti). — tu] s. zu Men. 960. 

961 Konstruiere: guom autuwmes 
quod ego fatear (sc. me numquam 
quiequam vere aut recte fecisse), 
credisne (id me) pudeat? — pudeat 
ist Coni. potent. in parataktischem 
Verhältnis zu credin und quom 
autumes ist „wenn du’s sagtest.‘ 
Der Coni. fatear ist durch Attrak- 
tion des Modus veranlafst wie atti- 
gisset Bacch. 196 statt attiget steht, 
contraxerim Amph. 871 statt con- 
traxi, s. noch Amph. 905. 1016. 
Aul. 599. f. 129 und zu Mil. 370. 
1343. 


962 in ruborem dabo nämlich 
uirgis, wobei er das Geilseln durch 
Gesten andeutet, vgl. Asin. 426 
vussin in splendorem darı bullas 
has foribus nostris? Pseud. 928 
in timorem dabo militarem aduenam, 
so ad languorem dare Asin. 574. 
Ter. Heaut. 807. 


963 Sinn: deine Drohungen ver- 
fangen bei mir als einem plagarum 
peritus nicht, daher lafs das (ista 
aufer). Aul. 638 aufer cauillam. 
Truc. 861 aufer nugas. Curc. 245 
aufer istaec.. Hor. Sat. I 7, 43 
aufer (erspare dir’s) me wultu terrere, 
s. auch zu Men. 606 f. Das iro- 
nische credo ist mit imperito zu ver- 
binden. 

964 fers = adfers, dagegen feras 
—= auferas. 
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965 fieri dieta 


PLAVTI [V 2, 1224. 


HE. Sätis facundu’s. sed iam fieri dieta compendi uolo. 965 
ST. Üt uis fiat. HE. Bene morigerus füit puer: nunc nön 


decet. 
Hö6c agamus. iam änimum aduorte ac mihi quae dicam 
edissere. 967 
Pröpe modum ubi loci fortunae tüae sint, facıle intel- 
| legis. 958 
Si eris uerax, tua ex re: facies ex mala meliüsculam. 959 


ST. Nügae istaec sunt: nön me censes scire quid dignüs 
r siem ? 969 

HE. At ea supterfügere potis es pauca, si non Ömnia. 970 

ST. Pauca effugiam, seio: nam multa euenient, et meritö 
meo, 

Quia et fugi et tibi surrupui filium et eum uendidi. 

HE. Quoi homini? ST. Theodöromedi in Alide Polyplüsio 

Sex minis. HE. Pro di immortales: is quidem huius est 
pater 

Philoerati. ST. Quin melius noui quam tu et uidi saepius. 975 

HE. Serua, Iuppiter supreme, et me et meum gnatüm mihi. 

Philocrates, per tuom te genium öbsecro, exi, te uolo. 


compendi wolo 958 Wovon dein Geschick fast 


„spare deine Worte“. Bacch. 183 
compendi werba multa vam faciam 
tibi. Cas. 517 castigare, id ponito 
ad compendium. Pseud. 1141 ope- 
ram fac compendi quaerere. Most. 
60. Asin. 307. Truc. 377. Poen. 351. 
Pers. 471. “Genetive, die seit alter 
Zeit im Latein und namentlich auch 
bei Cicero an Stelle einer prädika- 
tiven Apposition angewendet wer- 
den, sind in den Redensarten lucri 
compendii facere, praemii mercedis 
dotis dare;, das Wesen dieser Ge- 
netive besteht darin, dafs sie den 
Begriff, den Namen, den Titel 
bezeichnen, unter welchen das Ob- 
jekt durch die Handlung gebracht 
oder im Sinne dessen die Handlung 
an dem. Objekte vollzogen wird.’ 
E. Hoffmann in Fleck. Jahrb. 1874 
S. 556. 

966 fuit puer „wäre er als Knabe 
gewesen“. — morigerus] Seitenbe- 
merkung in Beziehung auf die durch 
ut wis fiat kundgegebene Willfährig- 
keit, mit derselben obscönen An- 
spielung wie 867. Vgl. Most. 398. 
bene morigerus fwit = bene mori 
gessit, s. male morigerus Epid. 609. 
Pseud. 208. Cure. 169. 


ganz und gar (propemodum) ab- 
hängt, begreifst du wohl. 

959 tua ex re sc. facies: -&rco R0L- 
vod; ex re tua feceris Men. 661. ex 
tua rest Pseud. 336. 338. 

969 nugae istaece sunt = Pseud. 
238. — quid dignus siem] so Asin. 
149 wurden ut ne id quidem me 
dignum esse existumat. 'Ter. Phorm. 
519 di tibi ommnes id quod es dignus 
duint. Pseud. 937. So nur mit :d, 
quod, quantum u. &., zu beurteilen 
nach id operam do, utrumgque laetor, 
quid mi es auctor u. dgl. 

972 fugi eben als seruos fugitiuos. 

973 Uber die Oxytonese in Alide 
s. zu Mil. 27. 

975 Philocrati] s. zu 528. 

976 serua me “sei mir gnädig, 
steh’ mir bei!’ Anrufung göttlichen 
Beistandes zur Verwirklichung einer 
eben gezeigten freudigen Hoffnung, 
dagegen 768 seruas me “Gott sei 
Dank’, wenn die Gottheit eine 
Hoffnung erfüllt hat: Curc. 640. 
Cist. 573. Merc. 966. Rud. 1164. 
Pseud. 613, s. auch zu Men. 1114. 

977 per tuom te genium ist bei 
Plautus stehende Wortstellung, Hiat 
in der Diärese: s. zu 331. 


E 


v3, 1-16] 


CAPTIVI. sg 


PHILOCRATES. HEGIO. STALAGMVS. 


PH. Hegio, adsum: si quid me uis, impera. HE. Hie 


gnatum meum 


Tuo patri ait se uendidisse sex minis in Alide. 
PH. Quäm diu id factümst? ST. Hic annus ineipit uicen- 


sumus. 980 


PH. Fälsa memorat. ST. Aut ego aut tu: nam tibi quadri- 


mulum 


Tuos pater peculiarem paruolo puerö dedit. 

PH. Quid erat ei nomen? si uera dieis, memoradum mihi. 
ST. Paegnium uoecitätust, post uos indidistis Tyndaro. 
PH. Cür ego te non nöui? ST. Quia mos Est obliuisei 


höminibus 985 


Neque nouisse, quöius nihili sit faciunda grätia. 
PH. Die mihi, isne istie fuit, quem uendidisti meo patri, 
Qui mihi peculiaris dätus est? ST. Huius filius. 
HE. Viuitne is homo? ST. Argentum accepi, nıl curaui 


ceterum. 


HE. Quid tu ais? PH. Quin istie ipsust Tyndarus tuos 


filius, 990 


Vt quidem hie argumenta loquitur. nam is mecum a 


puerö puer 


Bene pudiceque educatust üsque ad adulescentiam. 
HE. Et miser sum et förtunatus, si «os uera dieitis. 


978 so qwid me wis] s. zu 618. 

980 quam diu]) s. zu Trin. 608. 
— uicensumus] die Form mit n hier 
B, Beispiele aus Inschriften giebt 
Corssen Ausspr. I S. 333. 

983 quid nomen, s. zu Trin. 889. 
— si wera dicis bezieht sich auf 
die Aussage in 980, deren Richtig- 
keit er durch die Antwort auf die 
Frage nach dem Namen erproben 
will. 

984 Ileiyvıov wie’Eowrıov, Zrgov- 
Yıov (Spätzchen), Navvagıov u. a. 
zur Bezeichnung von Leibknaben 
(auch wohl Lustknaben), Pagen, 
und so scheint auch Tranium (Tod- 
vıov) Most. 560 aufgefalst werden 
zu müssen. — indidistis sc. ei no- 
men. 

986 gratia] dessen Gunst wert- 
los ist. 

987 Verbinde sstie mit quem wen- 
didisti, dagegen isne mit qui datus 
est, denn istie ist mit Beziehung 


auf die angeredete Person (Trin. 


873) “der von dir soeben (984) er- 
wähnte Pägnium-Tyndarus.’ Die 
Angabe des Philocrates 991 f. ver- 
vollständigt den Beweis der Iden- 
tität des geraubten quadrimus mit 
dem jetzigen Tyndarus. 

989 mil ist ein verstärktes non 
wie 886; ceterum nicht = praeterea, 
sondern Objekt zu curaui wie Men. 
224 ceterum cura. Pers. 708 num- 
quid ceterum woltis®? Rud. 1224 tu 
interibi adorna ceterum quod opus 
est. Cas. 94 dehine conicito ceterum. 
Ter. Phorm. 166 tw conicito cetera. 

991 Poen. 663 f. nam hic latro in 
Sparta fuwit, Utquidem ipse nobis 
dixit; es ist zweifelhaft, ob ütqui- 
dem hie argumenta (s. zu 866) oder 
ut quidem hie argumenta oder ut 
quidem hie arg. zu lesen ist. ar- 
gumenta] die Thatsachen als Be- 
weismittel. Amph. 1087. Rud. 1180. 

992 bene pudiceque auch Amph. 
349. Cure. 518. Cist. 173. Ter. Andr. 
274. 


1) 


PLAVTI VB, 17 
Eo miser sum, quia male illi feei, si gnatis meust. 
Eheu, quom ego plüs minusue F6ei quam me aequöm 
fuit. | 995 
Quöd male feci, erücior: modo si infeetum fieri pössiet. 
Sed eceum incedit hüc ornatus haud ex suis uirtütibus. 


TYNDARVS. HEGIO. PHILOCRATES. STALAGMVS. 


'TY. Vidi ego multa sa6&pe picta quae Acherunti fierent 


Ächeruns 
demümst 
1009 


Crüciamenta: uerum enim uero nülla adaequest 
Atque ubi ego fui, in Jlapieidinis. illie ibi 
locus, 

Vbi labore lässitudost exigunda ex cörpore. 
Nam ubi illo adueni, quäsi patrielis pueris aut monerulae 
Aut anites aut cöturnices däntur quieum lüsitent: 

Itidem mi haec aduenienti upupa, qui me delectem, datast. 
Sed erus eccum ante östiumst, erus älter eccum ex lide 1005 


995 quom nach eheu bestimmt 
den Grund des Ausrufs. Poen. 791 
eheu quom ego habui hariolos haru- 
spices. So hei mihi gquom Mil. 1358. 
Men. 304. Ter. Andr. 622. — plus 
in der Bestrafung, minus in der 
Schonung, die er einigermalsen darin 
bewiesen hatte, dafs er ihn am Le- 


ben liefs. plus minus ist formel- 
haft: Men. 592. Ter. Phorm. 554. 
Hec. 730. Suet. Octav. 84. — me 


sc. facere wie Aul. 424 etiam rogv- 
tas? an quia minus quam me aequom 
erat feci? 

996 guod ist nicht Konjunktion, 
sondern zu verstehen crucior propter 
id quod male feci, s. zu 941. — 
modo si fast soviel als utinam. 

997 ornatus] Hindeutung auf die 
Fesseln; vgl. Ter. Adel. 176 orna- 
tus esses ex twis wirtutibus nach 
Verdienst angethan. Rud. 730 sta 
ego te hinc ornatum (zugerichtet) 
amittam, tu ipsus te ut non noueris. 
Wenn der Grammatiker Sisenna 
sagt ornatu s litteram metri causa 
amisit, so hat er ornatus haud mit 
Verschleifung und suis jambisch 
gelesen (s. Leo Forsch. S. 232 f.), 
s. 417. 479. 536. 

998 Acherunti] s. zu 689. — multa 
saepe] s. zu 44. 

999 nulla] nur an dieser Stelle 
ist das Geschlecht von Acheruns 


bei Plautus erkennbar, altae Ache- 
runtis hat ein älterer Dichter bei 
Cie. -Tuse. 1 16,37 

1000 illie ibi] doppelte Ortsbe- 
zeichnung wie in tum ibi doppelte 
Zeitbezeichnung, auch wir sagen in 
der Emphase: dort, da ist erst u.s.w. 
vgl. Curc. 476. 480 ff. Cie. pro 
Rosc. Amer. 5, 13 quin etiam ad 
hoc ipsum iudicium cum praesidio 
uenit, ne hic ibidem ante oculos 
uestros trucidetur. 

1002 monerulae] so statt mone- 
dulae hat hier und Asin. 694 die 
beste Palatinische Handschrift; der 
Konsonant vor der Deminutivendung 
ist in manchen Wörtern wandel- 
bar, s. Lachmann Lucr. p. 205. 

1003 anites in B wie eine gute 
Handschrift anıtum bei Cic. de nat. 
deor. II $. 124, infolge der Schwä- 
chung des stammhaften a in i wegen 
des auf der vorhergehenden Silbe 
ruhenden Hochtons; dagegen in 
anetinus Rud. 533 und aneticula 
Asin. 693 ist das © wegen des fol- 
genden © in e übergegangen. 

1004 delectem für delectarem, weil 
die abhängigen Sätze bei Pl. noch 
mehr selbständig sind, s. Mil. 131 
und vgl. Amph. 195 praemisit ut 
nuntiem. 

1005* eccum eccos eccas eccillum 
eccistum (1. e. ecce eum eos eas ıllum 


» 


v4 9-17] 


Rediit. HE. O salue, exoptate gnäte mi. 


CAPTIVI. 91 


TY. Hem, quid 


“gnäte mi’? 


Ättat, seio cur te patrem esse adsimules et me filium: 
Quia mi item ut parentes lucis däs tuendi cöpiam. 
PH. Salue, Tyndare. TY. Et tu, quoius cauisa hanc aerum- 


PH. At nune liber in diuitias fäxo uenies: nam tibi 


nam exigo. 
1010 


Päter hie est, hic seruos, qui te huie hine quadrimum 


Vendidit patri meo te sex minis. 


sürpuit, 
is te mihi 


Päruolum peculiarem päruolo puerö dedit. 
Illie indieium feeit. nam huius ex Älide huc reduximus ... 


istum) u. a. werden im vollen mit 
einem selbständigen Verbum ver- 
sehenen Satze ohne Einflufs auf 
die Konstruktion wie Interjektionen 
gebraucht, so hier in der zweiten 
Vershälfte und 997. Cas. 163 atque 
ea ipsa eccam egreditur foras. Rud. 
663 sed eccas ipsae huc egrediuntur 
timidae e fano mulieres. Bacch. 
611 Mnesilochus eccum maestus pro- 
greditur foras. So ist oft eccum 
incedit, eccum adest gebraucht, aber 
niemals eccum est, da die einfache 
Kopula est stets weggelassen wird 
wie 1015. Mil. 1216 era,’ eccum 
praesto militem. Most. 560 sed Phi- 
lolachetis eccum seruom Tranium. 
Bacch. 568 Mn. Quid? amas Baec- 
chidem? Pi. Duas ergo hie intus 
eccas Bacchides, in welchem Falle 
auch das zu eccum hinzutretende 
Nomen im Accusativ steht. Jedoch 
ist intus est (fast = aduenit) und 
ante ostium est (= adest), als einen 
neuen Begriff zu eccum hinzufügend, 
erlaubt, obschon est dabei nicht 
notwendig. Zuweilen folgt auch 
in engem Anschluls an die im Ac- 
cusativ stehende Person ein Prä- 
dikat, zu dem die Person als Sub- 
jekt gedacht werden muls. Mil. 
1215 sed eccam ipsam egreditur (wenn 
nicht hier ipsa zu schreiben ist nach 
Cas. 163. Rud. 663. Ter. Eun. 79). 
Amph. 1005 sed eccum Amphitruo- 
nem adwenit. Mil. 1290 sed eccum 
Palaestrionem stat cum milite. Cure. 
6783 sed eccum lenonem incedit then- 
saurum meum, wo eine Interpunk- 
tion zwischen Accusativ und Ver- 
bum zwar formell nötig erscheinen 


könnte, aber überall die Rede ver- 
bindungslos und schwerfällig ma- 
chen würde. 

1006 quwid gnate mi? „was meinst 
du mit gnate mi? was soll das gnate 
mi heilsen?* So quwid Rud. 736 
Cas. 454. 692 und an andern von 
Müller Pl. Pr. S. 176 f. gesammel- 
ten Stellen. S. zu Mil. 416. 

1007 -Attat] Interjektion zum Aus- 
druck der Überraschung. 

1008 lucis twendi s. zu 852; wäh- 
rend seiner kurzen Strafzeit hatte 
er sub terra Steine brechen müssen. 

1009 et tw = auch du; so steht 
et = auch namentlich bei Erwide- 
rung des Grulses und in ähnlichen 
Fällen. Men. 652. 1094. 1108. 1133. 
Poen. 1039. ‚Stich. 90. True. 123. 
Bacch. 1106. 605. Most. 296. 397. 
426. 529. Trin. 49. 444. Capt. 562. 
574 f. 928. 

1014 ıllic heilst Stalagmus im 
Gegensatz zu dem vorher mit :s 
bezeichneten Vater des Philocrates; 
die Angabe hatte er 988 gemacht. 
— nam] Tyndarus interessiert sich 
zunächst nur dafür, ob Philopole- 
mus, der gefangene Sohn des He- 
gio, wirklich zurückgeführt, und er 
selber somit aus den furchtbaren 
Steinbrüchen für immer befreit ist 
(S. 331£.): alles andre läfst ihn kalt. 
Dieser Empfindung genügt Philo- 
crates erst in den letzten Worten: 
da unterbricht jener ihn voller Auf- 
regung, um sich die Thatsache zwei- 
mal (inguam 1017) voll und ganz 
konstatieren zu lassen und ihm 
dann für seine Treue zu danken. 
Nun erst geht Tyndarus nach noch- 


92 PLAVTI 


TY. Quid, huius filium? PH. Intus eccum, frätrem ger- 
manüum tuom. 1015 

TY. Quid tu ais? adduxtine illum huius captiuom filium ? 

PH. Quin, inguam, intus hic est. TY. Fecisti edepol et 
recte &t bene. 

PH. Nüne tibi pater hie est: hie fur est tüos, qui paruom 
hine te äbstulit. 

TY. At ego hunc grandis grändem natu ob fürtum ad 
carnuficem dabo. 

PH. Meritus est. TY. Ergo edepol merito meritam mer- 
cedem dabo. 1020 

Sed tu die, or6, pater meus tün es? HE. Ego sum, 
gnäte mi. 

TY. Nüne demum in memöriam redeo — quöm mecum 
recögito — 

Nüne edepol demum in memoriam regredior — audisse 
me — 

Quasi per nebulam — Hegionem meum patrem uocärler. 

HE. Is ego sum. PH. Compedibus quaeso ut tibi sit le- 


Ätque hie grauior seruos. 


maligem Bericht (1018) auf die 
neueste Neuigkeit schelmisch (pa- 
ruom — grandis grandem 1019) ein. 
Es ist psychologisch sehr begreif- 
lich, dals er dem Hegio nach den 
durch ihn erlittenen Höllenqualen 
(s. 998) nicht gleich (ganz abge- 
sehen von den crassae compedes) an 
den Hals fliegt. In den Worten 
Ergo edepol merito meritam merce- 
dem dabo liegt, wenn man der Un- 
terredung II5 (s. besonders 717 ff.) 
gedenkt, indirekt für Hegio ein 
starker Vorwurf. Der glückliche, 
unglückliche Vater ist freilich für 
seine Grausamkeit gegen den ge- 
treuen Sklaven jetzt entsetzlich be- 
straft: er kann den wieder gefun- 
denen Sohn nicht freudig in die 
Arme schliefsen. Sühne für Schuld 
(poetische Gerechtigkeit). Im griech. 
Original war das alles wohl noch 
feiner ausgeführt. 

1015 eccum wie eccillum zuweilen 
auch von nicht unmittelbar anwe- 


senden Personen gebraucht: Amph. 


pr. 120. Mil. 514. Bacch. 568. 
1016 ais mit langer Endsilbe, s. 
zu Men. 487. — Hiat, s. zu 331. 


"heifst: 


Va Tee 


uior filius 1025 
HE. Certumst principio id 
praeuörtier. 


1022 ff. Man streicht gewöhnlich 
Vs. 1022, vielleicht ist aber absicht- 
lich eine so breite Ausdrucksweise 
gewählt, um dem Schauspieler Ge- 
legenheit zu einem wirkungsvollen 
Spiel zu geben. Wir können nicht 
mehr den Effekt, der etwa durch 
die höchst umständlichen Phrasen 
in memoriam redeo und in memoriam 
regredior hervorgebracht wurde, 
ganz ermessen*. Durch edepol wird 
eine Steigerung indiciert. — in me- 
moriam regredior mir kehrt die Er- 
innerung zurück. Pers. 643 ne sua- 
rum se miseriarum in memoriam in- 
ducat. Ter. Phorm. 383 redige [me] 
in memoriam, Vgl. 802. Cie. Verr. 
Ii 1, 46 redite in memoriam, iudices. 
Cat. Mai. 7 in memoriam redeo mor- 
tuorum. In allen diesen Fällen 
wird memoria dem denkenden Sub- 
jekte ‚gegenüber als etwas Objek- 
tives, Aufserliches aufgefafst. Domb. 

1024 Vgl. Pseud. 462 sunt quae 
te uolumus percontari, quae quasi 
per nebulam nosmet scimus atque 
audiuimus. 

1026 Das Deponens praeuorti 
sich vor andern Dingen 


V 4, 30—V 5, 8] 


CAPTIVI. 93 


Eamus intro, ut ärcessatur fäber, ut istas cömpedis 
Tıbi adimam, huie dem. ST. Quoi peculi nihil est, recte 


feceris. 


CATERVA 


Spectatores, ad pudicos möres facta haec fäbulast. 


Neque in hac subigitätiones sünt neque ulla amätio 


1030 


Nee pueri suppösitio nec argenti circumductio, 
Neque ubi amans adulescens scortum liberet clam suom 


patrem. 


Hurus modi paucäs poetae reperiunt comoedias, 


Vbi boni meliöres fiant. nünc uos, si uobis placet 
Et si placuimüs neque odio füimus, signum hoc mit- 


tite: 1035 


Qui pudieitiae esse uoltis praemium, plausum date. 


(prae-) einer Sache (rei, bei säch- 
lichen Fürwörtern auch :d hoc «llud 
u. a.) zuwenden; der Begriff von 
prae wird auch nicht selten durch 
ein beigefügtes primum verstärkt 
wie 460. Merc. 379. Mil. 765, oder 
durch principio wie hier und Pseud. 
602, s. zu Capt. 460. 

1028 recte feceris sc. st quid mihi 
dederis, Scherz mit Beziehung auf 
das dem des Hegio. 

1029 Der Chor der Schauspieler 
(caterua) oder ein Schauspieler im 
Namen der Übrigen spricht ein 
Schlufswort. 

1031 »pweri suppositio]| wie im 
Truculentus. — nec argenti: dafür 
aut arg. mit allerdings glatterer 


Prosodie zu schreiben ist bedenk- 
lich, da aut zur Unterordnung unter 
die vorauf gehende Negation erst 
bei Cicero häufiger verwendet wird, 
bei Plautus findet sich nur eine 
Stelle mit umgekehrten Gliedern: 
Mostell. 124 sebique aut materiae 
neparcunt. 

1032 Neque ubi mit freierem 
Anschlufs des Schlufsgliedes ge- 
dacht: neque eius modi fabula est 
ubi (vgl. prol. 57 hie neque periurus 
leno est) wie wenn das erste Glied 
lautete Neque ea fabula est in qua 
subigitationes frant. 

1036 »pudicitiae Dativ, s. Poen. 
1190 redde his libertatem, inwictae 
praemium ut esse sciam pietatt. 


Prolog 1—68. Jambische Senare. 


I. Akt. 


Sc. 1. 69—109. Jambische Senare. 


Diuerbium (s. Einl. Trin. 
8. 22 f.) 


Se. 2. 110—194. Jambische Senare. 


Diuerbium. 


II. Akt. 


Sc. 1. 195—250. Canticum I. 


195 f. Jamb. Oktonare. 
197. Jamb. Dimeter. 
198 f. Jamb. Oktonare. 
200. Jamb. Senar. 
201. Troch. Septenar. 
202. Jamb. Senar. 
203. Jamb. Oktonar. 
204 f. Kretische Tetrameter. 
206a. Jamb. Dimeter. 
206b. Kret. Tetrameter. 
207a. Kret. Dimeter. 
207b. Troch. Dimeter. 
208 f. Troch. Oktonare. 
210. Kret. Tetrameter. 
211 = 207a. 
212 zweifelhaft. 
213. Kret. Tetrameter. 
214a. Kret. Dimeter 
— Troch. Dipodie. 
214b und 215a. Anap. Di- 
meter. 
215b. Zwei katal. jamb. Tri- 
podien. 
216—222. Kret. Tetrameter. 
223. Jamb. Septenar. 
224 f. Jamb. Oktonar. 
226— 230. Bacch. Tetrameter. 
231. Jamb. Septenar. 
232. Troch. Oktonar. 
233. Kat. jamb. Dimeter. 
234. Akat. jamb. Dimeter. 


Sc. 2. 


Se. 3. 


Se. 1. 


Seh 


Se. 3. 


Sc. 4. 


Angabe der in den Captiui vorkommenden Versmalse. 


. 235—239.- Kret. Teetrameter. 


240 f. Troch. Oktonare. 
242—250. Troch. Septenare. 
251—360. Troch. Septenare. 
Dialog mit Musik. 
361—384. Jamb. Senare. Di- 
uerbium. 

385—460. Troch. Septenare. 
Dialog mit Musik. 


Ill. Akt. 


461—497. Troch. Septenare. 
Monolog mit Musik. 
498—515. Canticum Il. 
498. 500. Anap. Dimeter. 
499. 501. Bacch. Tetrameter. 
502. 3. ?Troch. Oktonar. 
504. 5. Bacch. Tetrameter. 
506. 7. Jamb. Oktonar. 

508. Katal. jamb. Dimeter. 
509. Bacch. Dimeter. 

510. Jamb. Septenar. 
5llaund511b. Katal. troch. 
Dimeter. 

512. ? Troch. Oktonar. 

513. Troch. Oktonar. 

514. Jamb. Senar. 

515. Jamb. Septenar. 
516—532. Monolog mit 
Musik. 

516—524. Jamb. Oktonare. 
525. Troch. Septenar. 

526 f. Troch. Oktonare. 

528 f. Troch. Septenare. 
530. Jamb. Senar. 

531. Troch. Septenar. 

532. ? Kret. Tetrameter. 
533—658. Dialog mit 
Musik. 

533. Jamb. Oktonar. 

534a und 534b. Katal. troch. 
Dimeter. 

535. Troch. Oktonar. 


ANGABE DER IN DEN CAPTIVI VORKOMMENDEN VERSMASSE. 95 


Se. 
Sc. 


Sc. 


Sc. 


4. 


5. 


Spengel “die Akteinteilung der Komödien des Pl, 
hat nachgewiesen, dafs mit Ausnahme des 1. Aktes, 


536—540. Jamb. Oktonare. 
541—658. Troch. Septenare. 
659—767. Jamb. Senare. Di- 
uerbium. 


IV. Akt. 


768 — 780. 
Musik. 
768 f. Troch. Septenare. 
770 £. Jamb. Oktonare. 

772. Troch. Septenar. 

773. Jamb. Oktonar. 

774 f. Troch. Septenare. 
776—780. Jamb. Oktonare. 
781—790. Canticum II. 
781—783. Bacch. Tetrameter. 
784. Katal. jamb. Dimeter. 
785—790. Bacch. Tetrameter. 
791—900. Dial. mit Musik. 
791—832. Troch. Septenare. 
833 f. Jamb. Oktonare. 

835. Kret. Tetrameter. 


Monolog mit 


Sc. 2. 


Sc. 3. 


Se. 4. 


Se. 1. 


Se. 2. 
Se. 3. 
Sc. 4. 


Se. 5. 


836. ? Kret. Trimeter + troch. 
Penthemimeres. 

837. Jamb. Septenar. 
838—900. Troch. Septenare. 
901—908. Troch. Septenare. 
Monolog mit Musik. 
909—921. Jamb. Oktonare. 
Monolog mit Musik. 


V. Akt. 


922—929. Canticum IV. 
922—927. Bacch. Tetrameter. 
928 f. Troch. Oktonare. 
930—953. Troch. Septenare. 
Dialog mit Musik. 
954—977. Troch. Septenare. 
Dialog mit Musik. 
978—997. Troch, Septenare. 
Dialog mit Musik. 
998—1028. Troch. Septenare. 
Dialog mit Musik. 
1029—1036. Troch. Septenare. 
Caterua. 


München 1877, 
dessen jambische 


Senarscenen die der musikalischen Begleitung entbehrende Einleitung 
der Handlung darstellen, jeder Akt ein lyrisches Canticum enthält; ob 
der 4. Akt vor oder nach der jetzigen vierten Scene schlielst, ist zweifel- 
haft, s. bei Sp. 8. 23 f. 


Kritischer Anhang. 


Dem Zwecke der Ausgabe entsprechend sind hier nur die wichtige- 
ren Abweichungen von der Überlieferung (:) notiert; alles Orthographische, 
Selbstverständliche, falsche Personenverteilung oder Zeilenteilung u. ä. 
ist fortgelassen. 

Arg. 4 captum mit Brugman dissert. inaug. p. 19 eingesetzt, da ein 
Zusatz zur deutlichen Bezeichnung des Philopolemus sowohl an sich 
nötig war als auch durch den Gegensatz amissum fiium angedeutet wird: 
Bx. — 5 in ibus Gulielmius: inibi. 

Prol. 2 Ita wincti Niem. Zs. f. Gymnasialw. 1885 S. 362: II. — i 
Camerarius, Seyffert Progr. 1874 p. 17 (corr. Capt. 112. Most. 859. 863): 
hi Hss., Bach (coll. Poen. 769 £.), Leo. 

21 f. Hierher versetzt mit Niemeyer Hermes 14, 449 (1879), in Hss. 
nach V. 20: Bx. 

8: alterum, das vielleicht nach dem Jambenkürzungsgesetz (alterum) 
richtig ist, s. 833 perlubet. — 10 huius captiwi Niem.: huiusce. — optu- 
mest Leo: optumum est. — 11 qui stat. abscedito Niem.: accedito. Der 
Vers ist lückenhaft (? malest: abscedito); accedito erklärt Ritschl Parerg. 
S. 221 f., Spengel begründet des weiteren abscedito Philol. 37, 420. — 
18 Leo denkt an domino. — 19 Is Fleckeisen: hic. 

24 Spengel (Phil. 37, 417) setzte überall Valide, Valei u. s. w. in 
den Text (ebenso Brix), weil die Eleer thatsächlich auf Inschriften Fo- 
ALetoı heilsen; hierdurch wurde auch der dem obigen sehr ähnliche Vers 
93 vom Hiat befreit, ebenso V. 31, dagegen mulsten dann die Verse 59 
und 880 der ‚Konjektur zulieb geändert werden. — 28 possit Reiz, Leo: 
posset. — qui Pareus: cum quo. — 34 [d]e: Studemund. — 62: nos agere. 
— 68: bellique. 

73 Statt söibi war versehentlich (s: 72, 74) scortum geschrieben, am 
linken Rande aber richtig sibi nachgetragen, wodurch dies in den Vers- 
anfang geriet. Leo billigt die Überlieferung: ut lusum auribus ingerat, 
scortum repetit, &v A7Psı, Iinuocationem imitans ut illa ad arma cessantes 
concitet, mater mater clamantem et similia. Sehr hübsch, wenn die Be- 
zeichnung scortum ‚gerade als Anruf der Liebsten passend wäre. 

74 scortum (Bentley) war nach inuocatum ausgefallen. — 86 canes 
(Niem.) steht in Hss. hinter wenatici. — 89 potest: potes, Leo Forsch. 
S. 272 spricht sich gegen potis aus. — 90 Die Verkürzung von ire billigt 
Franz Skutsch Iambenkürz. u. Synizese 1896 S. 12 ff. 

102—107 stehen in den H nach 125, die richtige Ordnung hat 
Acidalius Divin. in Capt. I p. 89 hergestellt. Die Echtheit dieser Verse 
bezweifelt Langen Beitr. S. 206 f. aus sprachlichen Gründen, doch scheinen 
die erhobenen Bedenken teils unbegründet, teils nicht erheblich genug, 
um die doch unentbehrliche Stelle auszuscheiden: Bx. 
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102 cupio et opto Niem.: cupio; cupio <fieri» Schöll. — 104 Nee- 
ulla Bx.: nulla, s. zu Trin. 282, wo necullum sich auf A stützt; andere 
(nam) oder <mihr) nulla. — 109 exiwi Fleckeisen, Engelbrecht: exu. 

110 Ob nicht der Cäsur wegen tu doch zum folgenden zu ziehen 
ist? — 111 a Fleckeisen: de. — 112 Is Seyffert: His. — 118 Dals num- 
quam postilla die reguläre Wortstellung ist, zeigt die stehende Nach- 
stellung eines Zeitadverbs hinter numquam, so von postilla Cure. 529, 
postea Epid. 600, posthac Pers. 489, antehac Rud. 993, hodie Asin. 494. 
Cas. 608. Epid. 724. 728. Most. 1113. Merc. 438. Mil. 581. Pers. 219. 


‚Rud. 612. 1016. 1039. 1288. Stich. 754. Truc. 816, während die verein- 


zelte Voranstellung von tantisper Bacch. 340 und von hodie ib. 841 sich 
durch die abgeschwächte Bedeutung von numquam (s. zu Men. 1012) 
erklärt, Stich. 499 aber für certumst mustellae posthac numquam credere 
vielleicht numquam posthac umzustellen ist: Bx. 

139 Gegen Sp., der Phil. 37, 422 f. Egon üt illum non fleam? ver- 
langt, spricht aulser der gesamten «ut nicht enthaltenden Überlieferung . 
auch Curc. 10 Egone apicularum opera congestum non feram?: Bx. 

148 ıllv Bothe: vlle. — <a)ha Richter. © 

152 Die hier gegebene Personenverteilung rührt von Köpke (Über- 
setzung der Captiui) her und wurde von Kampmann res milit. p. 31 
warm empfohlen. Sp. dagegen, zum Teil auf B gestützt (wo Ergasilus 
Eheu, Hegio hwie bis exercitus, Ergasilus dann Nullumne bis exercitum 
spricht), verteilt die Stelle in folgender Weise: Erg. Ehew. Heg. Hwie 
lud . . exercitus. Erg. Nullumne... exercitum? (154. 155).. Heg. Quid 
eredis .. Philopolemus tuwos (156. 157). Erg. Non pol... opus sunt tibi 
(158—164). Heg. Ut saepe .. confido fore (165—171), so dafs Heg. in 
167 ganz wegfiele. Denn ‚die Scherze mit den multi milites (159 ff.) 
passen durchaus nicht für den ernsten, über den Verlust seiner Söhne 
trauernden Hegio, sondern tragen in jeder Silbe das Gepräge des Para- 
sitenwitzes“. Aber Hegio hat ja gerade jetzt die beste Hoffnung, den 
Philopolemus auszulösen und heimzubekommen (die Trauer um den vor 
fast zwanzig Jahren verlorenen quadrimus kommt hier nicht in Betracht), 
dazu sind die Scherze so decent und fein gehalten, dafs sie dem jovialen 
alten Herrn, der schon vorher 121 ff. mit dem lorarius zu scherzen in 
der Laune war, ebensowohl anstehen als sie ganz und gar nichts derb 
Parasitisches enthalten. Dabei kehrt diese Anordnung von 154 bis 166 
alle Beziehungen in höchst gezwungener Weise in das gerade Gegenteil 
um, so dafs z.B. Philopolemus tuos im Munde des Hegio mit Beziehung 
auf 150 heilsen soll dein Gönner Philopolemus. Daher sind wir bei 
der Einteilung von Köpke und Kampmann geblieben, so erwünscht es 
auch wäre, huie 152 im Munde des Hegio von Ergasilus, statt im Munde 
dieses von seinem wenter zu verstehen: Bx. 

156 Bx mit Versetzung zweier Hemistichien: Quid credis? postquam 
captust Philopolemus tuos, Quoi (so Lambin: Quod) obtigerat, fugitant 
ommes hanc prowineiam: “ähnlich ist die Verderbnis Mil. 593 f. und Pers. 
691.” Vahlen verteidigt die Überlieferung im Hermes 17, 615. 

160 Uber die betreffs der Doppelbedeutung von panicei, turdetani 
und ficedulenses noch herrschenden Zweifel s. Sp. Phil. 37, 425, der 
turundani und fideculensibus (so B) oder fidie. vermutet und in Toveov- 
ta&voi eine Nebenform von Tovedıravoi sieht, so dafs neben der spani- 
schen Völkerschaft auf turunda “die Nudel’ angespielt würde, bei fide- 
culenses aber an die Stadt Füdeculae (deren Name: bei Valer. Max. 7, 6 
erhalten) und an fideeulae “Fadennudeln’ (denn diese Bedeutung scheine 
das Deminutivum von fides “die Saite’ infolge der Ähnlichkeit mit solchen 
gehabt zu haben wie noch im Italienischen fidellini und im Spanischen 
fideos) zu denken wäre und durchweg die Bedeutung eines Backwerks 
vorläge: Bx. 
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162 Wenn in den Handschr. Paniceis steht, so scheint ei darin das 
lange i zu vertreten. — 169 <intus) hic Redslob Neue philol. Rundsch. 
1888 S. 116. 

171 Für fore hat CFWMüller in Fl. Jahrb. 1866 S. 503 »pote vor- 
geschlagen — potesse (posse) nach der Bemerkung zu Trin. 352 und zu 
Men. 625. Lentz im Königsberger Progr. 1863 de verbis auxiliaribus 
nimmt eine Lücke vor diesem Verse an, in deren Schlufs gestanden 
habe: [spes mihist] Hoc illum me mutare: confido for. Man könnte 
auch vermuten: Hoc klum mihi mutatum confido fore oder Hoc illum 
me mutare, id confido fore, bei der Unsicherheit jeder Vermutung jedoch 
schien es rätlich, die überlieferte altertümliche Wendung nicht zu ver- 
drängen, vgl. Votsch de infin. usu Plaut. p. 21: Bx. Ich bin Müller 

efolgt. 

& “ro Von hier bis 176 ändert Sp. Phil. 37, 426 die Personenver- 
teilung, indem er die Worte Sed num quo .. ad cenam? noch dem 
Ergasilus giebt, dann in 173 Heg. statt Erg. setzt, in 174b und 175 
den Erg. und endlich in 176 den Heg. schon mit Facete dietum be- 
ginnen läfst, V. 175 aber so schreibt: Propterea te uocari ad te ad cenam 
uolo. Denn es finde sich kein Beispiel in der lat. Komödie, dafs der 
Geburtstag in die Rolle eines senex oder adulescens aus guter Familie 
verwoben werde, sondern nur in die niedriger Persönlichkeiten, wie der 
leno im Pseud. 165, der Sklave Toxilus im Pers. 769, mit denen der 
Parasit hier auf gleicher Linie stehe. Aber aus zwei Beispielen kann 
ein so weitgehender Schlufs nicht wohl gezogen werden, und darum die 
auch in B überlieferte Personenverteilung zu verwerfen, ist immerhin 
mifslich, zumal das in 175 von Sp. angebrachte &mgo0döxnrov recht 
fremdartig wirkt. Dort hat B! adte adnam uolo statt ad me ad cenam 
uolo, B?I ad cenam, wobei, wie fast regelmäfsig, wenn ad me (te) mit 
ad cenam (prandium) zusammentrifft, die Abschreiber in einem der beiden 
ad-Glieder Verwirrung anrichteten, s. die Varianten zu Mil. 712. Stich. 
511. 576: Bx. Ich bin im allgemeinen Spengel gefolgt, habe aber (175) 
mit Schöll a nach Propterea eingeschoben. — 176 pauzxillo Lambin: 
pauzillum. — 184: irim, auch Leo, der Belege anführt. — 194: vero. 

200 Die Klagelaute der Gefangenen, die wie oft in den H dem Ende 
des Verses angehängt sind (so die Ausgaben vor Fl. und noch Sp. Ref. 
als iamb. septen., während Fl. einfaches oh an den Anfang von 201 
setzte), habe ich extra versum gestellt: Bx. 

201 oculis haud laerimantibus Leo mit den gegebenen Belegstellen: 
multa oculis multa mirachtıs. 

202 Wegen der ungewöhnlichen Stellung res mala (sonst stets mala. 
res) hält es ALuchs in Studem. Stud. I S. 26 für möglich, dafs Plautus 
entweder Animo in mala re si bono ut. oder Bono in mala re si amimo 
ut. geschrieben habe. Er hat übersehen, dafs hier res mala nicht wie 
mala res einen Begriff (= malum) bildet, sondern unglückliche Lage 
bedeuten soll, in welchem Sinne die Nachsetzung des Adjektivs eben so 
unanstöfsig ist wie Trin. 446 meas res inrides malas: Bx. — 204 <nunc) 
si Fleckeis. 

217 ilico Niem.: ea. 


221: ni. — 223 tu mihr’s Hermann: mihi es tu. — 226 [hoc] agatur 
Guyet. 

230 (me) meum Bentley. — 231 memento scire Fl.: sceire memento. 
—: 237 suaue sit Niem.: suadeam. — 240: te. — 243 [nunc] conseruum 


Bothe, etwa ess’ nunc? — 244: quod. — 249: quidem. 

262 Zur Betonung non igitür nos vgl. 292 subrupiat proinde, 308 
nön werear ne, Epid. 666 ludibrio nos u.a. Wahrscheinlicher ist aber 
non nos mit leichter Allitteration wie Mil. 428. 920 u. o., s. krit. Anh. 
zu 327. 476. 773: Bx. 


>» 


I 
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263 ego Fl., denn bei quaero, exquiro percontor wolo scire u. ä. ist 


ego ex te (hoc) stehend und ego (in H €) zuweilen (wie Pers. 219) ausge- 
fallen: Asin. 45. Stich. 111. Capt. 295, 951. Rud. 120 f. Bacch. 189. Aul. 
563. Men. 808. Cas. 654, vgl. das häufige quwid ex te audio? Möglich 
ist die Umstellung ex te quae, wahrscheinlicher nicht, noch weniger ex 
te solus <solum» ohne nam mit Weidner advers. p. 8: Bx. 

266 Über nune iam, iam nunc handelt Langen Beitr. 8. 285 ff., 
dessen Ansichten hier im wesentlichen wiedergegeben sind. Aul. 451 
ist cam sicherlich mit Müller Nachtr. S. 86 in den Anfang von 452 zu 
versetzen. Pseud. 855 tritt dam an die Stelle von nunc nach anders 
gestaltetem Satzbau. Amph. 937 steht iam nunc mit Negation im Sinne 
von “jetzt nicht mehr’: Bx. — 267 inuoluerum Turnebus: inuoluere. 

268 Aul. 430 ist utrum ego erudumme an coctum edim zu schreiben, 
nicht utrumne erudum. Zu dieser Form der Doppelfrage gehört auch 
Poen. 1416 in der scaena supposita, Men. 1119 und Cist. 641 (hacine für 
hac me), vielleicht auch Cas. 290 (caelibemne nach Müller Nachtr. S. 4), 
Men. 887 (utrum medieumne dicam ducere an fabrum) und Pseud. 878 
(amicisne?). Auch bei Cic. Quinct. 30, 92, s. Hand Turs. IV p. 80: Bx. 

275 huius <hominisy Niem. — 278: illie. 

280 aleis entstanden, wie es scheint, aus illis (d. h. summis uiris), 
was ich, als ohne jede weitere Veränderung allein versgerecht, zurück- 
geführt habe: Bx.; tam Niem.: tanta. 

285 quid Bx.: quod. — “Fortasse hie quoque uersus in -ider exiit’ 
EBecker 1. 1. p. 171 not., wie Studemund Pseud. 989 Polymachaeropla- 
gidei für -des hergestellt hat, s. zu Capt. 69. — Tihesaurochrysonicocroesides 
Bothe, T’hesaurochrysonicocerypsides Geppert, vgl. R opusc. III 313: Bx. 

287 Statt audaciam vermutete Acidalius tenaciam, Sp. Phil. 37, 433 
auidinem nach der Placidusglosse: “auzdo cupido, unde auiditas, aua- 
ritia’. (aurdo Substantivbildung von auere wie libido von libere, formido 
1.9.) Dx. 

288 ille Camerarius (nur ille quidem braucht Plautus (nie sllie qui- 
dem), s. Luchs Hermes VI 278): vlk EV, slie BD. — 291: est opus. 

292 proin tw CFuhrmann in Fl. Jahrb. 1868 S. 852 fi. für proinde, 
da Plautus proin „als Aufforderungspartikel in Verbindung mit dem 
Konj. oder Imperativ“ brauche, „proinde dagegen das demonstrative Ad- 
verbium similitudinis“ sei; da jedoch darnach die Überlieferung an nicht 
wenig Stellen nicht nur bei Plautus, sondern auch bei Terenz und in 
den Dramatikerfragmenten geändert werden mülste, so scheint dieser 
Unterschied gar nicht gemacht, sondern wie dein deinde, so auch proin 
proinde in gleichem Sinne gebraucht worden zu sein: Bx. 

296 tua <ex) Valla; Studemund Vidul. S. 51 “vielleicht ex tua.’ 

297 Ich habe scito (:scio) mit Brix Erklärung noch stehen gelassen. 
Kann nicht scio scire me heilsen: “ich bin mir bewulst, es zu wissen, 
ich weils es wirklich’? 

306: alterius. 

309 woluerim Bx.: uolueram, von Sp. Phil. 37, 434 nach den zu 17 


angeführten Beispielen beurteilt und beibehalten, aber uoluerim ist nur 


ein modifiziertes wolo, an eine Vergangenheit wird nicht gedacht: Bx.; 
sanum esset si dixisset etiam hoc: Leo. 

317 istue Bx.: istoc, aber istoc ist bei Plautus nur Ablativ, istaec 
Lindem. Fl.: Bx. 

321 Zur Beseitigung des daktylischen unicus hat Müller Pros. S. 268 
(früher schon Bentley) esse e re für decere (so H), ich früher decorı vor- 
geschlagen, Fl. umgestellt: Ne tametsi unicus sum, magis decere u. P., 
minder gewaltsam scheint: Ne patri, etsi sum unicus, d. u. p. Aber 
obwohl Plautus im allgemeinen daktylische Wörter zur Ausfüllung eines 
troch. Fulses, wo es anging, offenbar vermieden hat, so scheint er sich 


AR 


100 KRITISCHER ANHANG. 


doch nach der ziemlichen Anzahl der Gegenstellen nicht absolut hieran 
gebunden zu haben. Hier ist aber decere unzweifelhaft der allerpassendste 
Ausdruck. Überliefert sind daktylische Wortfüfse (meist beanstandet) 
statt Trochäen: Asin. 430 (aedibus, desgl. fragm. Vidul. Studem. 1870 
p. 17). 469. Aul. 429. Curc. 96 (naribus, wenigstens nach Ribbeck, s. 
Verhandl. der Sächs. Gesellsch. d. Wiss. 1879 S. 102). Bacch. 101. 142, 
s. Vahlen Hermes 15, 259 (1880). 411. Most. 40. 119. Men. 386. Mil. 
721. Pseud. 141 (s. Loewe anal. Plaut. p. 161). 805. Pers. 14. 190 (cur- 
rere A nach Gp. Pl. Stud. II 80). 278. 310. Trin. 1127: Bx. Ich habe 
wie Leo (s. Forsch. S. 236 ff. 240) sum wunicus (: unicus sum) um- 
gestellt. 

327 Wahrscheinlich mit Allitteration profecto praestet damnum, 8. 
zu 262*: Bx, 

335 is Fleckeis.: hic, s. zu Men. 650 und Luchs comment. pros. I 
n..21:2br 

340 quaeso ut Bx. (949. 1025): te quaeso ut. Ich wage es kaum zu 
verraten, dals meiner Überzeugung nach, wenn man nur die richtigen 
Konsequenzen des Jambenkürzungsgesetzes zieht, die Überlieferung richtig 
ist: te quaeso ut steht auch Amph. 933 f. Aul. 611, deos quaeso ut Cas. 
389. 396, vielleicht wird mir Skutsch beistimmen, s. Jambenkürzung u. 
Synizese 1896 S. 12 ff. 

348 tuom (Panormita) scheint das natürlichste: suum, Leo “ambigue 
loguitur, cf. 708.” Über adeo in der Bedeutung dazu s. K. Sydow Zum 
Gebrauch von adeo bei Pl. Progr. Stettin 1896. 

349 huius ego Handschr., daher periclod huwius ego R Neue Pl. Exc. 
IS. 75, während ich mit Fl. periclo ego hwius umgestellt habe; dafs 
huiusce ego wegen der bei Plautus nicht sicher nachweisbaren Form 
huiusce (denn prol. 10 steht dies weder sicher noch ist der Vers plauti- 
nisch) nicht annehmbar ist, weist Fritz Schmidt de pronom. demonstr. 
Plaut. p. 54 ff. nach, womit vgl. Studemund in Fl. Jahrb. 1876 S. 71, 
Müller Nachtr. S. 130 £f. — periclo nach dem von Kampmann res milit. 
Pl. p. 21 ff. erwiesenen Gebrauch des Plautus, der periculum nur am 
Schlufs der auf einen Creticus ausgehenden Verse und in der Diäresis 
jamb. Septenare, sonst innerhalb des Verses nur periclum verwendet, 
wogegen ASpengel T. M. Plaut. S. 181 und Fritz Schmidt a. a. O. S. 55 
umsonst Widerspruch erhoben haben (vgl. Müller Pros. S. 547): Bx. — 
351: istum. 

354 dwis Koch. emend. Plaut. p. VI, s. 446; über diese Form han- 
delt ALuchs in Studem. Stud. I p. 31 mit Anführung der ähnlichen 
Stelle Rud. 1367: immo hercle ut scias gaudere me mihi triobolum ob 
eam ne dwis, Müller Pros. S. 547. 646 tilgt den Hiatus durch die Form 
illoc: Bx. — 355 offerant Fleck.: ferant. 

357 Komma vor iam Bx.: hinter sam die früheren Ausgaben. 

359 S. über dice R opusc. II 241 und namentlich Becker Studem. 
Stud. I p. 127. 129£.: Bx. 

361 Gegen Lessing, der keinen Grund für Annahme einer neuen 
Scene sah, s. Sp. “Scenentitel und Scenenabteilung in der lat. Kom.’ in 
Sitzungsber. der bayer. Akad. d. Wiss. 1883 II S. 390: Bx. 

364 huic dedi aestumatum Bothe: aestumatum huwic dedi. Es ist ein 
schlechter Beleg für zweisilbiges huic, weil die Pronomina bei Pl. gerne 
zusammenstehen. 

369 8. über Kinder- und Jugendspiele Marquardts Hab. VII 837 #. 
und Krause Gymnast. u. Agonistik der Hellenen I 319. 439 ff. II 901; 
trochus ist dem Plautus fremd, denn auch für “Folterrad’ braucht er 
metaphorisch ebenfalls rota Cist. 207: Bx. — 371 tibi Fl.: tibi ea. 

380 Über baetere s. Bücheler in Fl. Jahrb. 1872 S. 566. Versuche 
dies Verbum oder dessen Composita zur Heilung verderbter Plaut.-Stellen 
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zu verwenden, haben namentlich gemacht Loewe act. Lips. V 309 ff. 
anal. Plaut. p. 204. 215 und Fr. Leo Rhein. Mus. 38, 23 ff.: Bx. 

387 petam<que) Niem.(?), Brix? edierte Id petam idque persequar 
corde et animo atque wiribus, was auch in Leos Text steht. 

394 nam quidem H, nam eqwidem Lindem. und equidem hat Pl. stets 
in dieser Verbindung: Mil. 629. Pseud. 620. Pers. 172. Rud. 493. Asin. 
607. Bacch. 369. Men. 959. Truc. 200; überliefert ist qwidem statt equi- 
dem auch Capt. 249. 866. — Der Gebrauchsunterschied von nisi quod 
uud nisi qwia nach Langen Beitr. 8. 57 f.: Bx. 

395 mihi cum hoc H, mihi cum hoc (hoc) Bx., cum hoc mihz (so 
schon Bothe) oder mihi cum hoc <hie) Müller Pros. S. 739, mihi cum 
hoc conuentum siet Sp. Phil. 37, 434 f.: Bx. — 398 pote Spengel: poteris. 

401 f. Die Worte me hie ualere et tute audacter dieito, Tyndare, inter 
hat Fl. als Interpolation gestrichen, Madvig Adv. crit. II p. 6 ohne auf 
die Anstölse einzugehen in Schutz genommen, erst. Sp. a. O. 8. 435 eine 
annehmbare (hier im wesentlichen wiederholte) Erklärung vorgetragen, 
nur et vor tute blieb noch anstölsig; ich glaube es durch die Inter- 
punktion verständlich gemacht zu haben. Derartige Wiederholungen 
finden sich bei Pl. in zwei Fällen, a) wenn an die Wiederholung ein 
neues wesentliches Glied angeschlossen wird wie hier, Most. 11 f., vgl. 
Aul. 89 mit 103f. b) bei nachdrücklicher Einschärfung eines Gedankens, 
in welchem Falle der Wiederholung häufig eine versichernde Partikel 
(profecto pol hercle) beigegeben wird, vgl. Aul. 90 mit 98, Most. 93 mit 
95, Aul. 67 mit 71 und 105 mit 106. — audacter dicito als Versschlufs 
auch Pseud. 828. Most. 916, audacter quamuis dieito Epid. 16. Merc. 
726, audacter imperato et dicito Men. prol. 52. Vgl. auch cap. I in P. 
Weise’s diss. de Bacch. retract. quae fertur: Bx. 

403 neque te aduorsatum mihi Bx., später Madvig: neque me aduor- 
satum tibi, von Leo parenthetisch gefalst. 

408 quin manu te emittat gratis Fl. epist. erit. p. 22 mit harter 
Cäsur, quin manu Eemittät de gratiis Aluchs in Studem. Stud. Ip. 46 mit 
an dieser Versstelle unplautinischer Betonung von emittat; quin te manud 
emittat gratiis Bx. mit untadeliger Cäsur und Betonung, wie Curc. 497 
alienos manud emittitis alienisque imperdtis, welche Stellen ein zwar in- 
direktes, aber nicht zu unterschätzendes Zeugnis ablegen für die That- 
sache, dals dem Plautus, zumal in einer ein so altes Rechtsverhältnis 
bezeichnenden Redensart, das Ablativ-d noch zur Verfügung stand; auch 
der Vorschlag von Lachmann zu Lucret. p. 200 in Pers. 483 zu lesen: 
Di dent quae uelis. eho an iam manu emisti mülierem? wird erst durch 
Einsetzung von manud annehmbar: Bx. gratüs: gratus. 

414 ista Bx. mit Handschr., sta Fl., aber auf ista bezieht sich ea 
415 und ähnliche Skansion im Anfange des Verses ist häufig: 301. 617. 
Bacch. 52. Aul. 165. 266: Bx. memoras Schöll in adn.: commemoras. 

415 Sed merito Bx. — 417 quasi Fleckeisen: se. — 418 (Tu) mıhi 
Fleckeisen. 

420 quibus et vor quantis setzte ein Gertz bei Uss., vgl. Amph. 299. 
Pseud. 110. Ter. Eun. 925, <hic modo) Fl. <lautis) Sp. a. O. zwischen 
quantis und laudibus, dagegen quantis suom erum laudibus stellte um 
Bentley. Bx.® (mit Edepol in 421): Bx. <lautus> Leo. 

421 TY. Fleckeisen, Seyff., Leo: PH., Schöll. 

426 do tibi Reiz: do; Nonius laudo (vielleicht metrische Korrektur 
nach Ausfall von tibi? oder etwa neckisch gewählt? Man kommt gar 
nicht aus dem laudare [Stichwort] heraus), Schöll kontaminiert (vielleicht 
richtig) do laudo, Spengel testem testor coll. Rud. 1338. 

4338 Nachdem der Inhalt dieses Verses schon 364 dem Philokrates 
von Hegio mitgeteilt, dann 378 demselben von Tyndarus ausführlich 
wiederholt war, mulste es genügen, wenn Tyndarus den Philokrates mit 
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cogitato (wobei ein scito notwendige Voraussetzung ist) mitt te aestu- 
matum 432 f. im allgemeinen an dieses Abkommen erinnerte; die hier 
überlieferte Wiederholung von minis wiginti aestumatum mit scito (als 
würde ein neues Moment vorgeführt, während vorher cogitato vollkommen 
angemessen war) ist ohne Zweifel der Zusatz eines Erklärers und ge- 
hörte ursprünglich wohl zu 433. Plautus würde auch sicherlich Aine 
nach wiginti gesetzt und so den Hiatus vermieden haben: Bx. 


439 Zusammenhang: in deiner Hand liegt es, Hegios Sohn dem 
Vater wiederzugeben, denn mein Vater wird’s nicht an sich fehlen lassen, 
daher sei treu und erhalte dir meine und Hegios Freundschaft. Daraus 
ergiebt sich, dals der Vers Nam pater etc. nicht wie in den Büchern 
hinter Fac fidelis, sondern vorher stehen mufs: Bx. Plaut. Stud. S. 6 
habe ich 440 vor 438 stellen wollen, was Langrehr (Woch. f. kl. Phil. 
1893 S. 743) und Leo abgelehnt haben. — Fac fidele Nonius, s. Leo 
Forsch. S. 259 (fidelis = fideli = fidele, vgl. fidelest = fidelis est). 

444 munc erus Camerarius: erus nunc. 

449 Zur Beseitigung des Hiat in der Diärese schlug Brix <meo) 
a tarpezita vor mit Vergl. von 434 meo e conspectuw an derselben Versstelle. 


455 hosce EBecker in Studem. Stud. I p. 268, Fritz Schmidt a. a. O. 
p. 12. 38: hos, s. krit. Anh. zu Mil. 33: Bx. 


457 Der Vers ist lückenhaft überliefert, ego quam primum Niem.: 
ego. Gegen custodela, das bei Pl. immer ‘Schutz’ heilse (Merc. 233, 
Most. 406, Rud. 625. 696), wie Schöll auch OSeyffert B. ph. Woch. 1887 
Sp. 780 A. 


461 ipse Handschr., ipsus Fl., s. ALuchs in Studem. Stud. I p. 47, 
wo diese Stelle mit andern übersehen ist, so dals gegen die Allgemein- 
gültigkeit der Regel, wonach die Komiker nur ipsus se, ipsus sibi, nicht 
ipse se, ipse sibi brauchen, von Brugman dissert. inaug. p. 25 f. mit 
Recht Einspruch erhoben worden ist, zumal Ter. Hec. 161 ipse se als 
Senarschluls hat, wofür ipsus se mit Luchs zu setzen doch mehr als 
bedenklich ist. Hier allerdings ist ipsus sibi wenn auch nicht ganz 
sicherstehend, doch sehr wahrscheinlich: Bx. 


463 Mit Einsetzung von tum hat Niemeyer Hermes 14, 448 (1879) 


diesen Vers vom Verdacht der Unechtheit befreit; auch 785 ist tum nach 
scibitur ausgefallen: Bx. 

464 die: diei. — 467: qui. — 468 ita Pylades: itaque (? = itac). — 
471 Die Erklärung von unisubselli nach Leo (Forsch. S. 295). 

476 In tribu quam Bosscha, Quam in tribu <quom) Müller Nachtr. 
S. 124; ich ziehe die Umstellung vor: sontis aperto capite cond., wodurch 
Allitteration entsteht und aperto capite beide Male wie beabsichtigt 
scheint (vgl. meum parentum Merc. 834 und 835) an dieselbe Versstelle 
zu stehen kommt: Bx. Ich neige wieder zu In tribu quam aperto capite, 
weil dies völlig den Worten im vorherg. Vers de foro tam aperto cap. 
entspricht und weil die Eigentümlichkeit der Wortstellung eine Um- 
stellung psychologisch erklärbar macht. 

477 “Zu Plautus Zeiten sagte man non terunci facere, “nicht Y, As 
dafür geben’, Capt. 477, Catull schrieb non assis facere 42, 13 (auch 
Priap. 8, 3) und Petronius 58 dupondü non facio “ich gebe keine zwei 
As dafür’; ein Beweis, wie der Wert des Geldes von Jahrh. zu Jahrh. 
sank.’’ J. Süls Catulliana p. 4f. (Erlangen 1876). 

478 nam ego ut OSeyftert Progr. 1874 p. 20, der nachweist, dafs 
Plautus bei diesem Gebrauch des nam stets ego hinzusetzt. 

489 (de) Fleckeisen. — 493: eoncilium. 

508: reuortor oder praeuortor. — 510 mei Pylades, Leo: inde abü 
mei. — 511 hominum Hermann: omnium. 

512 Vielleicht war ursprünglich folgende überstürzende Redeweise 
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beliebt: Tandem hic exclamat eum sibi esse ... dico eum esse apud me 
sodalem. 

518: sperabilis est, das Jıeo (s. Forsch. S. 259) in sperabilest zu- 
sammenzieht. 

519 exitium exitio est Acid. Tyrrel zu Mil. 1432. 646, exilium esitio 
est H, exillim exitiost Fr. Leo Rhein. Mus. 38, 22, auxilium mi est und 
mi hune Bentley zu Ter. Heaut. Il 3, 20 (261). Nachdem nun der Haupt- 
anstols dieser Stelle evident beseitigt ist, hat auch. die fast allgemeine 
Annahme von Dittographien, der zuletzt Götz in acta soc. phil. Lips. VI 
S. 259 Ausdruck gab (520 sei Doppelgänger von 521; 519 von 517 wie 
518 von 516) ihren wesentlichsten Stützpunkt verloren und Wieder- 
holungen einzelner Ausdrücke (mantellum 520 f) wie die Wiederkehr 
desselben Gedankens in anderer Fassung (s. P. Weise de Bacch. retract. 
quae fertur Berlin 1883 p. 58) berechtigen noch nicht zur Annahme ver- 
schiedener Rezensionen, zumal bei Schilderung leidenschaftlich erregter 
Stimmung und in einem Canticum, wo auch die begleitende Musik wahr- 
scheinlich nicht ohne Einflufs auf die Verbreiterung der Darstellung war: 
Bx. Leo sagt in seiner Ausgabe: fuisse puto <hinc) uel Cusquam) exi- 
tiost et superscriptum auxilium, cf. 517. Auch mir erscheint exitium 
exitio est nicht hinreichend belegt: exikum war wohl verschrieben für 
exitio, also Neque Exitiost neque adeo spes, quae mihi hunc aspellat metum 
(über den Hiat nach mihi s. zu 415).” hume mi Bothe: mihr hunc. — 
520: mendaciis subdolis. 

521 integumentum Lambin: mantellum. Dals 520 mantellum wahr- 
scheinlich ist, lehrt die Allitteration, hier ist es verschrieben, wie Truc. 
54 für antiquom ein aliquod geschrieben ist, das 53 etwa an derselben 
Stelle steht. Ebenso ist auch Merc. 970 genere (s. 969) verschrieben. 

524 “Die aus dem Altertum überkommene Etymologie (Pseudo- 
asconius divin. 46, Isid. or. 8, 9, 33), dals praestrigium, praestrigiae zu 
praestringere gehöre, ist sachlich einleuchtend und lautgeschichtlich 
zweifellos.’ Bücheler in Fl. Jahrb. 1872 S. 109. Hier praestigiae B, aber 
in A praestrigiatrix Truc. 134, in AB praestrigiator Poen. 1125, in BD 
praestrigiator Aul. 630: Bx. 

525 omnis res palam est H, omnis palamst res Fl. im Senar mit 
Billigung von Studem. de cant. Pl. p. 23, Geppert füllte nach Aul. 188 
die nach palamst angenommene Verslücke durch Einsetzung von per- 
spicue, um einen troch. Septenar zu erhalten, wogegen sich OSeyffert 
Progr. 1874 p. 23 f. darum erklärt, weil der Sprachgebrauch perspieue 
palamst verlangt. Dafür liefse sich einsetzen omnis res palamst ut facta 
est (nach Truc. 851) oder quae clam erat (nach Men. V 5, 2): Bx. re 
nunciam Niem.: re. 

526 Plautin. Studien 1892 S. 8 hatte ich aus metr. Gründen meamgque 
et eri uicem empfohlen, glaube aber jetzt, dafs die Überlieferung hier 
wie 527 Oktonare anzunehmen heilst. — 527 istie Niem.: hie. 

530 Die Metriker wollen durchaus einen Troch. Septenar haben 
(? Eius mihi, mist). 

532 Leo Nugäs ineptus incipisso. <Enim) haereo. 

536 Res mi omnis Bx. — 538 rem imparatam Redslob (N. Phil. 
Rundsch. 1886 S. 120) wohl mit Recht. 

547 Plautus milst sonst hie homo wie 793. 831. 802, wie hic über- 
haupt neben dem Neutrum Ahöc, s. Luchs comment. pros. I p. 6f., wo 
deshalb istie homo empfohlen, wogegen die Verdoppelung von homo (Sp. 
a. O.) wenig wahrscheinlich ist: Bx. 

550 <in)sputatur Pylades (s. Langen Beitr. S. 220). — 553: me. 

551 Statt des Komma habe ich ein Fragezeichen nach werbero 
gesetzt, vgl. 892. Amph. 284. Asin. 485: Bx. 

554 Ty. Redslob: He. — 558 tibi Bothe: tibi ego. 
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555 fuit atque eieis Lachm. Lucr. p. 262, ‘vielleicht atque is id pro- 
fwit’ Müller Nachtr. S. 84. Sp. beweist Phil. 37, 440 durch Anführung 
von Capt. 272. 288. 629. 635. 638. 645. Stich. 630. 720. :Bacch. 422. 
Mil. 1201 (wozu ich noch Pers. 583 füge), wo an derselben Versstelle 
nicht füit fwisti fuisse gemessen ist, dals fwit innerhalb des Verses über- 
haupt abzuweisen ist; daher setzt er hier aeque nach atque ein: Bx. 

560: quia. — 562 Ob in Aleumeus nach dem Jambenkürzungsgesetz _ 
die erste Silbe zu kürzen oder die Endsilbe mit atque zu verschleifen 
ist, scheint zweifelhaft. 

571 Tun negas te Bosscha, Kaempf, Seyffert, Leo: Te negas. 

573 tu esse hune memoras Bothe: tu hunc memoras esse oder tu me- 
moras esse. — 575 es Fleckeisen: et. 

577 gmatum <esse) Pylades, s. OÖ. Seyffert B. philolog. Woch. 1887 
Sp. 815 £. 

579 <te) ludos Gruter. 

582 tui Fl. R. Rhein. Mus. VII S. 585 (Opusc. II S. 572), tibi H ver- 
teidigt von Ussing zu Amph. 595: Bx. 

585 Leo betont aliquid mit Hiat nach pugnae, den er Forsch. 513 ff. 
ausführlich zu rechtfertigen sucht. 

592 enim Bothe: enim wero. 

597 Pix atra (: Atra pix) Lindemann richtig, denn das gegensätz- 
liche Wort mufs an die Spitze treten wie Amph. 368 tumnicis consutis 
nach consutis dolis, Pers. 550 mores hominum nach urbis speciem, vgl. 
Capt. 78 f. res prolatae und prolatae res: Bx. — tuo quae Leo in adn. 

599 bin ich Leo gefolgt: HE. Zercle qwid (oder &... quid, s. Seyff. 
B. ph. Woch. 1896 Sp. 812)... . iusserim? Ty., Bx.* He. Qwid ais? quid 
mit Seyff. 

608 nimmt Leo Forsch. S. 304 Hiat vor Hegio an, um iambisches 
enim zu meiden (coll. Phorm. 528). 

614: quod. — 620: expurgare; s. Ritschl Op. II $. 431. 

629: obstitrie. — 631 <pol)> Schöll, gegen Brix Umstellung mavo- 
rem maior Seyff. cens. S. 1350. — 636 <i> Gulielmius. 

641 f. nach 645 gestellt Bx. Die Notwendigkeit der Umstellung 
ist nachgewiesen Emend. in Capt. Liegnitz 1862 p. 7£. 

647: et oculis. — 648 Das Komma nach aligquantum Bx., früher nach 
subrufus. 

649 Die richtige Auffassung von u? findet sich schon in Gp.s Über- 
setzung, die hier gegebene Erklärung von procedere ist in der Anzeige 
Dombarts von Langens Beitr. (worin S. 221f. dieser Vers für unecht er- 
klärt war) in “Blätt. f. d. bayer. Gymnasialschulw.’ XVII 5.338 enthalten. 
Ähnliche Stellen mit prouenire führt Sp. zu Truc. II 4, 33° an: Bx. — 
653: me. 

656 Wahrscheinlich ist obleuere offueiis mit Allitteration zu schrei- 
ben wie Curc. 589 sicine mi esse os oblitum dies Kompositum in B selbst 
überliefert ist, wo freilich Uss. sublitum korrigiert, indem er den Ge- 
brauch von oblinere in dieser Redensart zu Aul. 660 überhaupt leugnet. 
os sublinere ist allerdings häufiger: Capt. 783. Epid. arg. 6. 429. 491. 
Mil. 110. 153. 467. Merc. 485. 604. 631. Pseud. 719. Trin. 558, doch 
spricht für oblinere aufser Curc. 589 auch Poen. 1195 si tibi illi non 08 
oblitumst fuligine, vgl. Most. 253 qui malas oblinam: Bx. 

658 [atque] ecferte Guyetus. — Brix setzte das Komma hinter Ite, 
vielleicht mit Recht. 

659 Über die Scenentrennung s. Sp. “Scenentitel? S. 281. — maxumas 
ergänzt von Sp. Phil. 37, 442, für den Ausdruck des Zornes (bemerke 
auch die Allitteration) passender als die alte Ergänzung actutum: Bx. 

662 dicere audebas prius H, prius audebas dicere Nonius p. 7, prius 
debebas dicere Lind. Gp. zu Trin. S. 152 (1854), zurückgewiesen von 


x 
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Langen Beitr. S. 284, weil Pl. debere noch nicht als einfaches müssen 
mit dem Infinitiv zu brauchen pflegt, wogegen nur Pers. 159 f. zu sprechen 
scheint: Bx. 

664 (homo) Leo in adn. cf. Müller Pros. S. 58. — 665° Addi aut 
mutari nihil potest, quin sermo deterior fiat (Leo): am besten gefällt 
mir noch Fleckeisens seruom hominem, s. Asin. 470, Epid. 60. 327, Mil. 
563, Stich. 58. 446. 692 u.a. 

672 mit Nonius und Leo, die Handschr. geben Delacerauisti dear- 


tuauistique opes. — 673 Komma mit Leo hinter omnis. 

678 <tw) Camerarius. — 679: abisse. 

682 existumo Bothe: estwmo. — 683 st ille Brix, s. Emend. in Capt. 
p. 14 £. 


685 me) Loman. 

688 Über die potentiale Natur dieses Konjunktivs s. Rothe quaest. 
gramm. Berlin 1876 p. 6f. und Programm des franz. Gym. 1881 p. 5. 

690 wirtutem, perüt Reblin, Leo (: perit). 

691 vgl. Bacch. 1092, wo CD cerucior, B exerucior: Bx. 

694 intererit Leo: interdico; Fleckeisen u. Schöll vielleicht richtig 
interdico aiant, Spengel, Ussing u. Brix® interdo dicant. 

698 quid sit hoc Fl. ep. erit, p. XXI mit H, qwid hoc sit Bx. [= Bothe] 
nach dem plaut. Sprachgebrauch, der guwid (puod) hoc, quid vlluc, quid 
istue stets unmittelbar zusammenstellt: Men. 384, 762. Poen. 1250. Merc. 
128, s. zu Men. 529 und Müller Pros. 8. 324: Bx. 

699 Cdomo) Schöll, Credux) Speijer. 

700 Bx. sit mihi aeque (benest am Ende des vorigen Verses). 

709 <tw) Pylades. Sollte etwa der Hiat auch hier (s. 710 ego) nach 
m gestattet sein? etwa auch 700 quisgquam est? Sicher beweisen solche 
Beispiele gar nichts: das ist auch Leos Ansicht, s. zu 665. 

712 faxet Fl., faxit H verteidigt von Madvig opusc. alt. p. 69, Neue 
Formen]. II 420 und Langen Beitr. S. 53; faceret Blase. 

717 quid tw? interpungiert OSeyffert stud. Pl. S. 18, sonst stand 
das Fragezeichen hinter qwid: Bx. — 718 —= Nonius: et nowicium. 

720 <a) Pylades. — 721: istam gratiam. — abdueite (coll. 733. 746. 
749) Geppert. 

723 Uber das Verhältnis der Formen latomiae und lautumiae s. Fl. 
in Jahrb. 1866 8. 9. — 731: hune ego. 

737: ita zwischen hune und me unmetrisch, nach diecite Fl., “we- 
nigstens ebenso gut: Atque vita me welle dieite hunc cur.’ Sp. Phil. a. O. 
Doch scheint :ta hinter dicite zuerst aus Versehen ausgelassen, dann am 
Rande nachgetragen und zuletzt an falscher Stelle dem Texte einverleibt 
worden zu sein: Bx. 

740 Nach meinem subjektiven Empfinden möchte ich mit Pylades 
und Müller (Nachtr. S. 62) Perielum witae meae stat to periculo um- 
stellen: dann stände das stark zu betonende tio unter dem Ictus. Leo 
hat sich Forsch. 8. 323 sehr ausführlich für die Synizese meae tuo aus- 
gesprochen, während Skutsch (Jambenkürzung und Synizese 1896) seine 
Argumente eingehend zu widerlegen sucht. Letzterer nimmt einen fal- 
lenden Proceleusmaticus an. 

747 Über die Stellung unum hoc und hoc unum s. jetzt Langen 
Beitr. p. 223, wo für unum vor dem pron. demonstr. noch Rud. 549 
nachzutragen: Bx. — 749: nisi hune vam. 

765: misereri; miserere Sp. zu Truc. 223, es ist nicht Plautinische 
Art, in Gegensätzen wie hier mit den Formen zu wechseln, Truc. a. ©. 
wird miserere durch das Metrum erfordert, so dafs wohl auch an der 
dritten für misereri noch übrigen Stelle (Pseud. 378 qui me twi misereri 
postulas) mit Sp. miserere zu setzen sein wird und Plautus neben me 
miseret überhaupt misereor nicht gebraucht haben dürfte. — mei: wahr- 
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scheinlich ist mis zu schreiben. „Ba giebt quia miseret neminem, das 
fehlende mei ist erst von zweiter Hand hinzugefügt. Prise. I p. 207, 9 
giebt miseret mei, Nonius p. 143, 18 nam me miseret. Aus diesem Fehlen 
des mei und seiner verschiedenen Stellung wird es sehr wahrscheinlich, 
dafs Plautus schrieb: quwia mis miseret neminem.“ Aluchs Hermes VI 
p. 274. Auch die Allitteration liefs sich der Dichter wohl schwerlich 
entgehen: Bx. 

772 nuncliam) Geppert. 

773 prodesse possum amico mit Allitteration schrieb wohl Plautus, 
s. zu 262 krit. Anh.: Bx. 

777: ipse a dis; Bothe ipsus oder diwis. — 779: me. 

783: hodie mihi. — 785 <tum) Lindemann. — 788 quem <üre) 
Bosscha. — 790 atque <incipe> Niem., s. 793. 

791: ne quis; Skutsch Plautin. u. Roman. $. 9 nimmt nequis an, Leo 
anal. Plaut. S. 23 streicht quis mit Guyetus. 

794 ita Fleckeisen, Leo: ut, von Bentley zu Ter. Heaut. II 3, 20 
citiert, von Redslob (coll. Amph. 214) verteidigt. 

795 hanc plateam Bothe: hac platea. 

796 catapulta erklärte R. opusc. III 1931%) als Geschütz, wogegen 
Langen Beitr. S. 275 mit Recht am Geschols festhält: Bx. 

797 [ad] quemque Leo (es folgt ad terram). 

799 Das Fragezeichen nach nam Bx. statt vorher nach Amph. 592. 
Poen. 354 Cur ego id curem nam? Most. 258 quid cerussa opust nam? 
— 800: diet. 

801 Unmetrisch überliefert: Qui mihi in cursu obstiterit, faxo witae 
is extemplo obstiterit suae, ein obstiterit ist zu streichen. 

805 ni hie fordert Luchs comment. pros. I p. 4, s. zu 547 krit. Anh. 

807 furfuribus A Luchs in Studem. Stud. I p. 56, furfure B, aber 
dafs das Wort im Singular nur Hülse, Schale heist, in der Bedeutung 
Kleie nur der Plural gebraucht wird, hat Luchs a. a. O. durch Stellen 
aus Varro, Columella, Plinius nat. hist. und Phaedrus bewiesen. Auch 
hat in 810 B das richtige furfures bewahrt. (‘furfuri uel furfuribus’ 
schon Bentley): Bx. 

809 Wenn Luchs de gen. 36 sq. mit Recht den Accent guodusguam 
verlangen sollte, ist vielleicht eorum <egö> (s. 821, 816, 825) zu schrei- 
ben, Schöll ed. m. eorum si <ego). 

815 Gegen die Annahme, dafs die von M. Porcius Cato während 
seiner Censur 578 a. u. (184 v. Chr.), d. h. im Todesjahre des Plautus 
erbaute Basilica die erste (d. h. als solche sicher nachgewiesene) in 
Rom gewesen sei und darum dieser Vers nicht von Plautus herrühren 
könne (s. R. Par. p. 207f., Urlichs Rhein. Mus. 23, 85), hat sich H. Jor- 
dan Hermes 15, 116. erklärt. “Diese vortreffliche Schilderung, die reich- 
lich allitteriert und in jeder Zeile von Witz sprüht, kennzeichnet sich 
als die Persiflage eines Polizeiverbots nicht blofs durch die Disposition, 
welche die Alineas eines Edikts nachahmt, sondern noch weiter bis ins 
einzelne durch die scharfmarkierte, komisch-ernste Wiederholung der 


Wendungen innerhalb der einzelnen Absätze.’ Unter diesem Gesichts- 


punkte verschwinden die Anstölse, die man an 798 (gegenüber 801), 799 
(gegen 802), 805 (gegen 812), 811 (gegen 823) genommen hat, zumal ein 
folgerechtes Weitergehen in dieser Richtung auch 809 (neben 821) be- 
anstanden mülste: Bx., s. Leo zu Curc. 470. 

819 dupla Rost: duplam; Leo “desideratur aliquid quale wetulam, 
quam dudum caesam pro agno dent quem quis caedendum conduxerit 
(cf. Aul. 567). 

821 Eorum Bx.: Eum, von Leo verteidigt, “ridicule apodosis ad 
petronem deflectit, deinde dominum repetit ut 809 sq.’ 

824 Aetoli sibi Hermann: sibi Aetoli; ich hätte den Hiat nach sibr 
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x 


Pe 


KRITISCHER ANHANG. 107 


geduldet (s. zu Men. 389), wenn mir nicht die Wortfolge fecere Aetoli 
sibi agoranomum natürlich dünkte. 

826 Man verbindet unwillkürlich commeatus mit tantus: sollte nicht 
nach adest zu interpungieren und ein &rö xoıvoö anzunehmen sein? 

828 Quo nunc Niem.: Qui; Redslob unter anderm Quo quidem. 

830 ecquis <hie est? ecquis> Bothe. 

831 recipit se ad me ad cenam will Fl. lieber ep. cerit. p. 22, wie 
uocari ad me ad cenam wolo 175, ad senem ad cenam 497, ferner Mil. 712. 
Stich. 486. 510 f. 576 (nach Ritschls sicherer Ergänzung). Most. 1134, 
aber hier ist die cena als der Hauptbegriff mit gutem Grunde voran- 
gestellt und die Person (ad me) steht mit Recht erst in zweiter Linie: Bx. 

832 wel assultatim B (entstanden aus assulatim wel assultatim, indem 
das Echte und die Variante zugleich in den H fortgepflanzt wurde), wel 
läfst Nonius 72, 23 weg. S. Langen Beitr. S. 75. — dabo Nonius ]. ]. 
für adfero: Bx. 

834 me Brix: hoc me. 

840 Was die Handschr. am Ende haben: Erg. Noli irascier ist der 
aus Versehen hierher versetzte Schluls von 845, wodurch gaude modo 
oder animo bono (Mil. 1206) es oder etwas Ähnliches verdrängt worden 
ist: Bx. — 845 [me] aedis Gruter. 

855 cottidiani schon Brix, hierauf führen auch die Handschr., das 
doppelte t# findet sich in cottidie und abgeleiteten Wörtern in den besten 
oder wenigstens in einzelnen Handschr. Merc. 398. Truc. 67. Epid. 58. 
Stich. 121. 165. Aul. prol. 23. Men. 91. Pseud. 844. Asin. 864, s. Jordan 
Herm. 16, 49. — 856 <tu) te Bentley. — wetem. 

862 (album) Niem. — 865: deum. — 866 equidem Bx. 

979 meum<ne> Bentley. — 882 Iam credo? Leo ed., dag. Seyf. 
B. ph. Woch. 1896 Sp. 817. 

883 Neal rov zweimal Leo ed. 

898 istud gerechtfertigt von Luchs comment. pros. I p. 13 gegen- 
über dem ungleich häufigeren istuc, was Fr. Schmidt a. O. p. 84 auch 
hier einsetzen wollte: Bx. 

901 “Wenn bei dem Abgehen einer Person das Versmals dasselbe 
bleibt, so wird (in den H) keine neue Scene angesetzt’ Sp. Scenentitel 
p. 278 f., wo auch über Abweichungen von dieser Regel und speciell 
über den hier vorliegenden Fall in B gehandelt wird: Bx. 

912 esset von Ü. Rothe quaest. gram. (Berlin 1876) p. 36 nach quasi 
eingesetzt, nach esuriens von Bx., dagegen si sit nach quasi Lindem. Fl.: 
Bx. <«ille) metuwi Leo ed.; ich hatte, weil A timwi zu haben scheint (P 
hat metwi), an eine Kontamination gedacht: metui timui, s. Mil. 1347 
metusque et timeo, Cic. Verr. IV $ 41 metu ac timore, für das Asyndeton 
s. Most. 1031 perii interii, zu Trin. 242. 

920 penum ali(bi) adorn(et) As., penum aliud ornet P, alium Leo 
ed., der Forsch. S. 277 f. nachweist, dals die Angabe der alten Gram- 
matiker “genus neutrum’ auf Irrtum beruhe. 

921 <ille Niem., ut hieqwidem adornat, <quod eraty> Anspach. 

923 Ich habe te hinter two gestellt, wie Pl. diese Zusammenstellung 
der Pronomina liebt, vgl. 181. 399. 853. 977. Aul. 269. 232 (= 465). 
Amph. 221. 675 (= Capt. 230). 932. 1004. Rud. 712. 743. 1046 und un- 
endlich oft. Wenn Sp. Ref. S. 209 sich auf die “bei Terentius auch 
handschriftlich verbürgte Schreibung’ redducem beruft, so findet sich bei 
T. redueem zweimal (Heaut. 398. Hec. 852) mit kurzer Anfangssilbe: Bx. 

925 Bx. mit Acidalius Quas, dum te carendum hie fwit; adhuc te P, 
adhuc A; hie P, huc A. 

926 conspicor Geppert: conspicio. 

927 illaec Bach de usu pron. demonstr. 1891 S. 277: haec, Bx. mit 
Spengel haec <re), Leo mit Bothe haus. 
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928 satis me As, me satis et P und Leo mit Verschleifung. — ma- 


ceraui [hoc] Camerarius (hoc aus dem Anfang von 930 hierher verirrt: Bx.). 

933 Immo nunc (oder tw) Müller Prosod. p. 637. — 935 munerem 
Gertz: muneres. 

936 Sicut nune potes Leo ed. 

940 ut ei Seyfert: ut. 

941 vor 939 überliefert; Leo interpungiert nicht zwischen gratia 
und id; gratia et quod postulas Et si tw aliud quid Brix (Progr. 1862 

216). 

5 950 «serui> Niem. oder ubi mit Hiat? ubi wos estis Lindemann, 
Heus, ubi estis? Brix?, ubi estis uos? <agite) ite Leo in adn. coll. Mil. 
1351. Pers. 469. Stich. 683. 

957 Ich habe jetzt Vahlens Schreibung wiedergegeben, der Herm. 
17, 602 numgquam für umquam einsetzt mit Berufung auf Fl. Jahrb. 1870 
S. 669, wo ich Pseud. 136 mit A Neque ego homines magis asinos num- 
quam uidi und Men. 1027 Nec meus seruos numquam tale fecit vorschlug, 
während ich jetzt an der dritten dort aufgeführten Stelle Men. 1117, wo 
die Doppelnegation keine Stütze an der Überlieferung hat, R.s Umstel- 
lung Neque patrem postillac umquam der Allitteration wegen vorziehe: 
Bx., Schöll stellt um Neque ero: ne spem ponas umquam. Weil Leo be- 
hauptet, spem ponas könne nur im Sinne von spem deponas (Hor. sat. II 
5, 26) gesagt sein (er ediert neque ero umquam, ne «erres): spem Ponas), 
so will ich doch notieren, dafs neque spem in EIV steht und dafs ich 
einst conjicierte Neque ero umquam neque (sum): spem ponas me bonae 
frugi fore, s. zu Trin. 209. 334. 

958 f. habe ich mit Leo (in adn.) nach 967 gesetzt und den da- 
selbst überlieferten Vers & eris uerax, (ex) tuis rebus feceris meliusculas 
gestrichen: er sollte den unverständlichen Vers 959, den erst Vahlen 
(Herm. 17, 602, Sitzungsber. der Akad. 1888, 11) durch Interpunktion 
und Erklärung "verständlich gemacht hat, ersetzen (debuit ex malis twis: 
Leo). — 960 <tu) Schöll. 
| 964 Cac) Leo, wie der Sprachgebrauch verlangt, istaec Schmidt, 

Schöll. 


965: dictis compendium. — 967 ac Camerarius: haec. — 971 nach 
973 in Handschr. — 975 tu Weil: te. 

982 paruulo Lindemann: paruulum. — 986: nihil. 

993 si <uos) Camerarius; si <istaec> Bach. — 995 minusue Gro- 


nov: minusque,; <me) Brix = "Bent ey. 

1001 lassitudo est [ommis] Bentley. 

1005 est Bx. in Fl. Jahrb. 1881 p. 57: et, Leo ‘ex uerbo rediit sub- 
auditur astandi notio’ adn., s. auch de fig. sermonis 1896 $. 36, 

1006 <O) salue Spengel. — 1007: adsimules esse. 

1014 huius Niem.: hunc. — : reducimus, aber mit der Ankunft im 
Hafen hatte die Reise ihr Ende gefunden: Bx. 

1016: fAlium captiuum. — 1016—1022 fehlen in A, Leo hält die 
Verse für eine Dittographie, Brix notierte: Es ist unnatürlich, dafs Philo- 
crates dem Tyndarus zweimal (1011 u. 1018) fast mit denselben Worten 
seinen Vater zeigen und auf den Entführer hinweisen soll, ehe Tynd. 
den Hegio fragt, ob er wirklich sein Vater sei, und die Verse können 
nicht demselben Dichter angehören. Da jedoch an 1018 die beiden fol- 
genden Verse geknüpft sind, so ist es wahrscheinlich, dafs die erste 
Stelle von einem das Detail vermissenden Redakteur oder Regisseur bei 
einer späteren Aufführung eingesetzt wurde und Plautus nach seiner 
Weise gegen den Schlufs hin nur die Hauptpunkte kurz berührend so 
geschrieben habe: 

1010 At nune liber in diwitias faxo uenias maxumas: 
Nam tibi pater hic est, hie fur est etc. 
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1020 <meritoy Gruter. — 1021 <tu) Havet. — 1022 Schöll! praef. 
p. VIII ‘Diu erat, ex quo conieceram inter uersus 1022 et 1023 lacunam 
statuendam esse: quos neque uiolenter cum nonnullis in unum conflari 
posse crederem neque pro dittographia haberi cum plerisque. De tertia 
ratione cogitare non poteram, antequam Niemeyerus excogitauit: nimis 
enim absona est et a sensu communi aliena.’” Was haben denn die 
Kritiker vor Osann über diesen Vers geurteilt? Etwa anders als ich? 
Der Franzose Coste, dem es wahrhaftig nicht an bon sens fehlte, über- 
setzte im J. 1713: “A present que j’y songe, je commence enfin & me 
ressouvenir, oui, oui, je me ressouviens confusement d’avoir oui dire 
que mon pere s’appelloit H&gion’ und Rud. Meyer, der neueste deutsche 
Übersetzer (1886), giebt: “Ach, jetzt komm’ ich auch nachgrübelnd 
auf Erinnerung zurück — Jetzt — weils Gott — fällt mir Erinn’rung 
wieder bei: ich hörte einst — Wie in Dämmerferne — meinen Vater 
nennen: Hegio.’” Dazu bemerkt er: “Wie kann man diesen Vers als 
Dittographie tilgen! Gerade die Wiederholung veranschaulicht treffend 
die gewaltige Erregung, mit der Tyndarus, in ferne Vergangenheit zu- 
rückgrübelnd, Klänge aus seliger Kinderzeit wiederfindet.’ Ich glaube, 
sein nugatur kann ich Herrn Schöll mit vollem Recht zurückgeben. 

1026 hie P, hwie A. 


Register zu den Anmerkungen. 


absque 754. 

absumedo 904. 

Acheruns fem. 999. 

Acherunti loc. 689. 

ad = apud 49. 699, in Verglei- 
chungen 275, nuntiare ad 360. 

adaeque mit dem Komparativ 828. 

Adjectiva auf -bilis 56. 

Adverbia 138, statt der Adjectiva 
120. 

aegue mit dem Komparativ 700. 

aetas umschreibend 885. 

ais: quid tu ais? 289. 

Alcumeus 562. 

Allitteration : 396. 439. 718. 813. 847. 
862. 891. 903 ff., vielleicht 262*. 
327.:476..656°: 718? 

altrum altrius 8. 306. 

ambulare 11. bene ambulato 452. 

amittere = dimittere 36. 

anapäst. Wörter im Senar 110. 

Anakoluth 92. 

Anticipation 376. 557; 278, 392. 

aperto capite 475. 

ano noıwod 48. 85. 201. 690. 792. 
801. 959. 

Apokope 109. 246. 

arbiter 211. 

arbitrari 219. 

ast 683. 

astituere 346. 

atque 355. 479. 585. 

attat 1007. 

Attraktion des Kasus: 1. 10, des 
Modus: 146. 205. 961. 

audacia 287. 

audio 240. 

aufer 964. 

aula = olla 89. 

Ausdruck, abundant: 411. 644. 648. 
1000. 

breit: 29. 48. 206b. 268. 
278.329.345.533. 1023. 


familiär: 585. 


vom Handwerk entlehnt: 


641. 692. 
ironisch: 561. 728. 963. 
komisch: 109. 132. 265. 
parodisch: 825. 901. 


Db vor s u. t 727. 
baetere s. betere. 
barbarıcus 492. 
basılica 815. 

beat 137. 

bene est 700. 850. 
bene facıs 843. 
benigne facıs 949. 
betere bitere 380. 
-bilis Adjektivsuffix 56. 
bonan fide? 890. 
bone wir 954. 
bono publico 499. 


caletur 80. 

caput umschreibend 946. 
capite aperto AT5. 
catapulta 796. 

caterua 1029. 

caueto 431. 

causa ut 257. 

cedere ad factum 352. 
Chiasmus 199. 
choragıum 61. 

coclea 80. 

collus 902. 

comparatio compendiaria 302. 
compecto 434. 

compendi facere aliquid 965. 
concinnare 601. 

condigne 107. 

conlecto pallio 789. 
conloqui aliquem 833. 
conuenit ut 649. 
conwentio 353. 

cor 530. 


\y 
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REGISTER. 


cotidiano 725. 855*. 

cum catenis esse 203. 

cum aliquo orare 337. 

cum eruciatu tuo 6831. 

cupio ut 102. 

curare mit partic. perf. pass. 345. 


d Auslaut des Ablativ 408.* 
Daktylische Wörter statt _v 321*. 
Dankesformeln 843. 949. 

dare mit partic. perf. pass. 345. 

dare se in pedes 121. 

de bei natus 277. 

debere mit Infinitiv? 662*. 

decolabit 493. 

Deklination: wicti 855. utrique = 
utriusque 398. carni 914. Philo- 
crati Genetiv 528. 

deliguwio 626. 

deliramenta loqui 598. 

Demonstrat. Pron. ausgelassen 941. 

denasare os 604. 

dentilegus 798. 

dice 359. 359*. 

dignus absolut 200. quid dignus 
siem 969. 

diuitiae ditiae 170. 

doctus 737. 

dolere quwia 152. 

Doppelnegation? 957. 957*. 

Doppelortsbestimmung 330. 1000. 

dudum 478. 

duellum 68. 


eccum 1005. 1015. 

edere pugnam 585. 

ego, inquam 572. 

eheu 152. 

Ellipse 177. 290. 303. 602. 

eminor eminatio 791. 

emittere manu 408. 

enim 568. 

eques 31. 

equidem 394*. 

ergo 383. 

esse (bene) nicht = edere 850. 

est ubi 327. 

et = auch 1009. 562. 

Etymologische Figuren 138. 247. 
358. 439. 


ex amımo, ex cura 928. 


ex e 296, ex re 959. 
exemplis pessumis 691. 
exitium exitio est 519. 
exiui exis 109*. 
experiri 429. 
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facere mit part. perf. pass. 345. 
facıs bene 843, facis benigne 949. 
faxım 172, 712, 

fidelest 439*. 

foculum 847. 

frugi (bonae) 956. 

füat 260. 

füi 262. 555. 

furfures 807. 


Gerundium 852. 1008. 
Grammatik: Zeitablativ mit und 
ohne in 168. 
Genetiv bei falsilocus 264. 
Accusativ bei residere 468. 
Alıdem und Alide ohne in 573. 
Accusativ des Inhalts 421. 
Subjektsaccusativ ausgelassen 
365. 
Objektsaccusativ ausgelassen 613. 
occasio cumulare 424. 
dixeram = dixi 17. 
praes.histor. nach postgquam, quom, 
ubi 24. 
Indikativ im Folgegliede 906. 
Conjunctiuus iussiuus 537. 
Conj. potent. s. potent. 
gratiis 408. 
gratus 414. 
Grufserwiderung 138. 


habere wit part. perf. pass. 345. 
satin habes? 446. 

haud widi magis 561. 

Hiatus (argum. 1). 148. 331. 373. 
415. 481. 

hic masc. deiktisch 4. 152, hre homo 
547. 

hie und is in H vertauscht 335*, 

hicquidem 824. 

hoc age 444. 

hoc = huc 329. 480. 

Hyperbel 135. 


ibus argum. 5. 

igitur 871. 

ilicet 469. 

ille pyrrhichisch oder vll’ 824. 

ille: hie ille est 787. nune illud est 
516. 

{lic pyrrhichisch oder tlle gespro- 
chen 751. 

il Adverb = illie 278. 

illvus gesprochen vüllıs 39. 

immo Stellung 354. 

Imperativ im Relativsatz 297. 
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ingratiis 408. 

insputare morbum. 550. 
interdius 730. 

interire perire 690. 
Interpolationen Einl. 5. 
intueor 557.: 

intus 173, intus hie 169. 

ire malam rem 469. 

irim 184. 

is nach qui 2. 807. 

is und hic in H vertauscht 335, 
istud 898°. 

ita in Antworten 262. 

vam wune 266. 
Jambenkürzungsgesetz 90. 147. 


Konjugation: 
audıbis 619. 


reconciliassere. 168, 


Lacones 471. 

laruae dreisilbig 598. 
lautus 420. 

lauare 953. 

libella 947. 

lignatum. mitti 658. 
Litotes 8357. 

locare 819. 

Lokativ (Acherunti) 689. 
ludos facere aliquem 579. 


m am Wortende ohne Verschlei- 
fung 24, 31: 372. 373; 395. 665. 
s50. 

malum Interjektion 531. 

manu emittere 408. 

memini quom 303. 

mendicarier 13. 

mentiri mit Dativ 704. 

mereri ut 422. 744. 

metus objektiv 519. 

minitas = minitaris 7483. 

mis = mei? 765*. 

misereri miserere 165*. 

modo si 996. 

multum bei Adjektiv. 272. 


namque 604. 

ne — neu 219. 

ne in Folgesätzen 738. 795. 
ne modo = dum modo ne 177. 
ne utigquam 586. 

necullus = nullus 104. 
Negation doppelt 957. 
neque adeo 348. 

nescius 265. 

nihil = non 989, 

yihil est c. infin. 344. 


REGISTER. 


nimis. quam 102. m 
nisi quod, mist qwia 394. 

nisi si 530. 

nuculeus 655. 

nugas 613. 

numgquam 408. 542. 657. 

nunc iam, nunciam 266. 266*. 
nuntiare ad 360. 

nusgquam 173. 


oblinere os? 656*. 

obnoxius 215 b. 

operam dare 6. una opera qua 568. 

optume est 10. 700. 

ordine 377. 

oro cum aliquo 337. 

Orthographie: tostrina 266, exquae- 
siuero 293. praestrigiae 524. ume- 
rus 797. wicensumus 980. mone- 
rula 1002. anites 1003. circum- 
moenitus 254. surrupiat 292. sa- 
riunt 663. 

Ortsbestimmung doppelt 330. 1000. 


Oxymoron 466. 


Paegnium TIeiyvıov 984. 

Parataxis 232. 504. 778. 

Paregmenon 774. 

patria domus 699. 

pauzıllum 176. 

pectere fusti 893. 

pendere 908. 

per 687. 

peregre 113. 

Perfektum, Bedeutung 243. 

perire interire 690. 

piscatores 813. 

pistor 160. 

planıssume 74. 

Plusquamperfectum, Bedeutung 17. 

plus minus 995. 

pompa 771. 

ponere periculo 687, 

ponere spem mit accus. c. infin. 957. 

postilla 118. 

postgquam mit praes. histor. 24. 

Potentialer Konjunktiv: 53. 237.270. 
309. 3 

potest unpersönlich 352. 

potiri hostium 92. 

praefectura 907. 

Präsens histor. 
quom, ubi 24. 

praeuorti 460. 1026. 

probe 269. 

procedere 649. 

Proceleusmaticus 157. 493. 


nach postquam, % 


[ 


£ 


.qwid si. 


REGISTER. 


prochnis 336. 

prown proinde 292°. 

proinde ut 307. 

prolatae res 78. 

Pronomina: id 196, hinzeigende 
wechselnd 547. 732, wiederholt 
132; ausgelassen 365. 613. 

proprius 862. 

Prosodie: wendidit 9. fit 25. seit 
350. fuimus 262. erit 209. fieri 
843. machinör 530. auctior 782. 
reclusit 918. as 1016. mihr 716. 
sibt 920. a 206a. Occulto 83. 
uehs 343. profiteri 480. frustra 
854. hösticus 246. unde 109. 

prouenire 222. 

-pte Suffix 371. 

pudet quia 203, 

pura wasa 861. 


quaestio: 
253. 

quaestores 34. 

quando = aliquando 290. 

quasi 20. 286. 

que 922. 

quemque 798. 798*. 

qui Affirmativpartikel 553. 

qui Ablativ 28. 

quia enim. 384. 

qwia nach dolere 152, neh pudet 
203, nach witio wor tere 259. 

qued tu? 270. quid tu aus? 289. 


in quaestione esse alicui 


"quid est? 578. 


qwid “gnate mi’? 1006. 

.2? 613. 

quwidem 357. ille quidem, 288. mi 
quidem 866. 

quippe 886. 

quippiam quipiam 127. 

quo minus 430. 

quod quoad 670. 

quom 366. memini quom 303. quom 
mit praes. hist. 24. 


rebitere 380. 

reddere mit partic. perf. pass. 345, 
regalior 825. 

Relativsätze mit Imperativ 297. 
res prolatae 78. 

respice 334. 

reuortor 508. 

rex 92. 

ridere aliquem 4831. 

roga in der stipulatio 179. 

rota 369. 


PravüT, Capr, v. Brix-Niemeyer, 
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 rumpere se 14. 


rurant 84. 


s am Wortende vor Vokalen mit 
Verschleifung? 94. 408. 417. 459. 
466. 479. 536. 691. 997. 

saepe multi 44. 328. 

Samia wasa 291. 

sarire 663. 

satin. habes? 446. 

scelus = infelicitas 762. 

Scherze 2. 58. 179. 810. 

sectarius 820. 

Sentenzen 142. 


serua me 976. seruas me 768. 


st 195. 28. Subordinierte si-Sätze 
683. 

si-si 114. 

sit = etsı 529. 


sit dis placet 454. 

similis mit Genetiv 116. 

singulariae catenae 112. 

sistere ore 793. 

solus solum 602. 

Spondeisches Wort im 2. Fufs des 
Senar 118. 

Sprichwörter 22.184. 256. 304. 617. 
77. 

stare mit Ablativ 740. 

stipulatio 179. 340. 898. 

subbasilicani 815. 

subducere rationem 192. 

Subjektswechsel 266. 

sultis 456. 

surpuit 760. 

sursum uorsum 656 

sutelae 692. 

Synesis 500. 354. 

syngraphus 450. 

Synizese 505. 688. 


tamen 393. 

techina 642. 

tegora = tergora 902. 

Thales 274. 

tostrina 266. 

tradere mit partic. perf. pass. 345. 
Trigemina porta 90. 

tu statt des Namens 110. 


ubti mit praes. histor. 24. 
ubt quando 290. 

ultro 551. 

umerus 79T. 


unus = 1dem 20. 


umus beim Superlativ 278, 
schwächt 862. 


abge- 


8 


di 
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unisubselli 471. 

usquam 1753. 

ut im Ausruf 419. 

ut fit 25. 

ut rem wideo 569. 

ut qui 243. 

ut nach causa est 257. 
ut nach mereri 422. 

ut nach cupere 102. 

ut ne in Folgesätzen 267. 331. 
ut doppelt 248. 

utrique = utriusque 398. 
utrum .. ne... an 268. 


Valıs Valeus 24*. 


REGISTER. 


uel 90. 

Velabrum 489. 

uerba 472. 

uero 567. 

verum hercle uero 75. 
wicem 397. 

wiuere 828. 

vwolturius 844. 


Wiederholungen 401.:550. 539. _ 
Wortspiele: 15. 32. 70. 103. 121. 
124. 336. 766. 860. 867. 888. 
Wortstellung: 578. 875. 826. 354. 

238. 363. 698*. 977.. 
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Xenophons Anabasis. VonF.Vollbrecht. 7. Aufl. IL. Bdchn. B.IV--VIIL... 1.50 
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—— Agesilaos. Von O. Güthling ee ee ee eier darlens 1.50 

[— Anabasis u. Hellenikain Ausw. Mit Einleitung, Karten, Plänenu. Abbildungen. 

Text u. Kommentar. Von G. Sorof. 2 Bändchen. 
Bachn.. Anabı Buch TA 3 Text geb. M. 1.50, geh. 1.20 
Kommentar geb. MA. 1.50, geh. 1.20 
II. Bdchn. . Anab. Buch 5—7 u. Hellenika ......... Text geb. M. 2.20, geh. 2.— 
Kommentar geb. M. 1.60, geh. 1.40] 
Lateinische Schriftsteller. 

ENIRSEIe? a.d. Elegikern d. Röm.,vonC.Jacoby. 2Bdchn. (Ov.Cat.— Tib. Brop. )je Mi. 50 
—— —— 2. Aufl. In 4 Heften. I. Heft: Catull A.—.%. LH. Heft: Tibull....... —.60 
III. Heft: Properz M. 1.—. IV. Heft: Ovid........ Kr 

Caesaris commentarii de bello Gallico. Von A.Doberenz. 9. Aufl.v.B.Dinter. 
I. Heft: Buch I-III. Mit Einleitung und Karte von Gallien .....:....:.. —.90 
a SFBUCHEEV SEN TR ea een als anne yeielae Bat m. ID 
I ABC VEN IE ee ES —.,90 
—— —- de bello civili. Von A. Doberenz. 5. Aufl. Von B. Dinter........ 2.40 
Chrestomathia Ciceroniana. Von ©. F.Lüders. 3. Aufl.vonO.Weiflsenfels geb. 2.80 
— — aus Schriftstellern der sog. silbernen Latinität. Von Th.Opitzu.A. Weinhold. 2.80 


Cicero de oratore. Von K. W. Piderit. 6. a: von O. Harnecker. 


1. Heft: Einl. u. I. Buch..... AM. 1.80 | 3. Heft: III. Buch u. erkl. Indices, 
Size ll Buch 2.8.0.2: 4% AM 1.50 (Ind. einz. MH. —.85)........ 
— — Brutus. Von K. W. Piderit. 3. Aufl. von W. Friedrich. ............... 
Be IULAtET VOUS R WS PiIderite. 2 Aue en EN, 


—— Partitiones oratoriae. Von K. W. Piderit..........ccccccecen en 


— — Rede für Sex. Roscius. Von Fr. Richter. 3. Aufl. von A. Fleckeisen 
— — Diyinatio in Q. Caecilium. Von Fr. Richter. 2. Aufl. von A. Eberhard 
— — Beden gegen C. Verres. IV.Buch. Von Fr. Richter. 3. Aufl. von A. Eberhard 
—— —— V. Buch. Von Fr. Richter. 2. Aufl. von A. Eberhard ............. 
——"Bede üb. d. Imperiumd. Cn. Pompejus. VonFr.Richteru.Eberhard. 4.Aufl. 
—— Catilinarische Reden. Von Fr. Richter 5.Aufl. von Eberhard...... 
—— Rede für L. Murena. Von H. A. Koch. 2. Aufl. von G. Landgraf...... 
—— Rede für P, Sulla. Von Fr. Richter. 2. Aufl. von G. Landgraf... 

—— Rede für Sestius. Von H. A. Koch. 2. Aufl. von A. Eberhard ........ 
—— Rede für En. Plancius. Von E. Köpke. 3. Aufl. von G. Landgraf..... 
—— Bede f.T. Annius Milo. Von Fr.Richter u. A.Eberhard.4.Aufl. v. H. Nohl 
—— I, u. II. Philippische Rede. Von H.A.Koch. 2. Aufl. von A. Eberhard. 


—— 1. IV. u. XIV. Philippische Rede. Von E. R. Gast............2ncccccccn. 60 
—— Reden für Marcellus, Ligarius und Deiotarus. Von Fr. Richter. 3, Aufl. 90 
—— Bede f.d. Dichter Archias. Von Richteru. Eberhard. 4. Aufl. vw. H.Nohl —.45 
—— ausgewählte Briefe. Von Josef Frey. 5. Aufl......... en 2.25 
—— Tuseculanen. VonO.Heine. I.Heft:1lib.1et2 4.1.20. 4. Aufl. IL: ib.3—5.4.Aufl. 1.65 
—— Cato major. Von‘C. Meilsner. 3. Aufl.......cec nn inenelennn —.60 
— Somnium Scipionis. Von C. Meiflsner. 3 Aufl.......ccecneceee ne —.45 
Bis gellusii Von OL Meilamear. a a een —.60 
—— de offieiis libri tres. Von C. F.W. Müller................. Be 2.25 
— —. de natura deorum libri tres. Von A. Goetha.........cc2. N. cn 2.40 
[—— philosophische Schriften. Auswahl für die Schule. Von O. Weifsenfels. 
(Textausgabe mit deutschen Einleitungen und Analysen)...........2.u22..... 2.— 
Auch in 7 kart. Heften: 4. Laelius de amicitia ........... ...—.830 
1. Einleitung i.d.Schriftstellerei 5. Tusculanarum disp. libri V...... —.60 
Ciceros u.i. die altePhilos. ..M. —.90 | 6. De natura deorum libri III und de 
208. 0fficis 1ihri- TIL. ua 22,00% —.60 finibus bon. et mal. I, ER ER —.30 
3. Cato maior de senectute...... —,30:'17.:De T9 publical nr —.,30] 


[Ciceros rhetorische Schriften. Auswahl für die Schule Hebet Einleitune nnd en 
bemerkungen von O. Weilsenfr” {0% 
Auch in 3 kart. Heften: 0. 
1. Einleitung in die rhetorische we 
Schriften Ciceros........... P) .60' 
lius Nepos. Von J. Siebelis. 41 & 
[= Ree. et usui schol. accommoday, ____“  _ 7 SEHE : 
Curtius Rufus. Von Th. Vogel. 
I. Bdchn. B. II—V. 3. Aufl. % 2.10 | I. Bdchn. B. VI—X. 2.Aufl.M. 1Karte . 2.25 
Horaz’ Oden und Epoden. Von C.W.Nauck. 14. Aufl. von 0. Weifsenfels.... 2.2:% 
—— $Satiren und Episteln. Von G. T. A. Krüger. | 


I. Teil: Satiren. 13. Aufl. — I. Teil: Episteln. 13. Aufl. REED? le a Jjo>dlz 
—— Sermonen. Von A. Th. H. Fritzsche. 

1#BandsKBuchkL a n... 4° 2.40:|: IL. Band Buch IL: 2 ae u 
Livius-. Buch:1 (2..Aufl). 2, Von 'M. Müller... ......2..... ke je 1.5( 
—— Buch 3.4.5.6. 7.8: 9. 10... Von EiLuterbacher. . .... 0m je 1.2 
a Buch 21 (4. Aufl). 22 (8. Aufl), Von E. Wölfflin............ FARDE; je 1.% 
ee: Buch 23. Von. E. Wölfflin u. F. Luterbacher........ u... 1% 
‚Buch: 24. Vo8cH::J.- Müller. ::.:.. 00 1 Be Ra a 1: 
En Buch »35...Von HJ. Müller... Dar a era re LE SINE N. le Fa 
Nur se Buch 26. 27,28. 7 Von FE. Friedersdorff ..:.:....2.22.02. 0 22. SE je 1.2@ 
we Buck. 29: 80." Vom E, Luterbacher:... 2... ee je; 1.2099 


Ovids Metamorphosen. Von J. Siebelis und Fr. Polle. 

I. Heft. Buch I—IX. 15. Aufl. — DO. Heft Buch X—XV. 13. Aufl.....je M 1.50 
— Fasten. Von H. Peter. 3. Aufl. I. Abt. Text und Kommentar........... 2.7 
—— —— I.Abt. Kritische u. exeget. Ausführungen u. Zusätze z. Kommentar. 3. Aufl. —. 
[——- ausgew. Gedichte, mit Erläuterungen f. d. Schulgebrauch, v. H. Günther 1. 5 


Phaedri fabulae. Von J. Siebelis und FE. Polle. 6: Aufl. .................. —.Ü 
Plautus’ ausgew. Kom. Von E. J. Brix u. M. Niemeyer. 
I. Trinummus. 4. Aufl...... M. 1.20 III. Menaechmi, 4. Aufl. ........ 1; 
I.8Gaptivi: BHAUN.....u. na. 1.— IV. Miles gloriosus. 2. Aufl..... 1.50 


Plinius’ d. J. ausgewählte Briefe. Von A. Kreuser ... cn 1.56 
Quintiliani institutionis oratoriae liber decimus. Von G. T. A. Krüger. 3. Aufl. 1. 
Sallust. Von Th. Opitz. 3 Hefte. I: Bell. Cat. M —.60. I: Bell. Iugurth.... 1. 

TH: Beden:u. Briefe nn in ne I A 22. 


Tacitus’ Historien. Von K. Heraeus. 
I. Teil. B.Iu. IL 4 Aufl. — I. Teil. B. III-V. 3. Aufl. .............. je 1.8 
—— Annalen. Von A. Draeger. 
I. Band. 6. Aufl. von Becher. 2Hefte (B. 1 u. 2. B. 3—6.)........2.2.22.. je 1.50 
IL Band (B..11—16.) SAU. ER RER el ee er 2.% 
m Agricola. Von: AN Drneger.. 5. Auf. uns. ei REN —. 
—— Dialogus de oratoribus. Von Georg Andresen. 3. Aufl. ........ceccnc. —. 
—— Germania. Von E., Wolff... a ee 1. 
Terentius’, ausgew. Komödien. Von C. Dziatzko. I. Bdchn: Phormio. 2. Auf. I, 


—— 12. Bdehn:;Adelphoe... lu ee a a sn SR A ir 
Vergils Aeneide, v. K. Kappes. 4 Hefte. I. Heft. 5. Aufl. III. 3. Aufl. IV. 2. Aufl. je 1. 
II. Heft. 4. Aufl. von E. Wörner. 3 Abt. I: Buch 4, II: 5, I: bje —. 
——,Bucolica und Georgica.: Von K. Kappes...: 2... 15 


Schülerkommentare zu griechischen u. lateinischen Klassiker 
im Anschlufs an die Teubnerschen Textausgaben: "3 $ 


Anleitung zur Vorbereitung ar : Cornelius Nepos, von O. Stange........ geb. M —_ 
—— Caesars Gall. Krieg, v. A.Procksch. I: Buch 1-8, I: 4—6, III: 7 u. 8 ah je 
—— Oyids Metamorphosen, von F. Polle.............vercncreeuesseannunee .. geb. 
—— Homers Odyssee, v.C.Hentze. I: Ges.1/6, II: 7/12, III: 13/18, IV: 19/24 geb. je 
—— Xenophons Anabasis, v. A. Schirmer. I. Bdchn: Buch 1u. 2. I: 3—5 geb. je — 


Livius-Kommentar. Von ©. Haupt. Buch I-VH. XXII kart. je M—.80, Buch VI 
4.1.20, Buch XXI M 2.— 3 
Nepod-Bofabular. Bon E Schaefer. 3 Teile. (2.—4. Aufl.) 1892/94. fart. je 40 ir 


Schul-Wörterbücher der klassischen Sprachen. | 


Lateinisches Schulwörterbuch. Von F. A. Heinichen. 2 Bände 

I. Lateinisch-Deutsch. 6. Aufl. von C. Wagener. geh. 6 RR 30 A, in Halbfran!) 
geb. 7 M.50 4. 

II. Deutsch-Lateinisch. 5. Aufl. von C. Wagener. geh.5 M. 


Griechisches Schulwörterbuch. Von Benseler-Schenkl. 2 Bänd 
I. Griechisch-Deutsch. Von G. E. Benseler. 10. Aufl. von A. Kaegi. 
geh. 6 M.75 4, in Halbfranz geb. 8 M. 
II. Deutsch-Griechisch. Von K. Schenkl. 5. Aufl. geh. I9 M, in Halbfran) 
geb. 10 M. 50 A 


Sonder-Wörterbücher zu 


Cäsar. Von H. Ebeling. 4. Aufl, von R. Schneider. 1892. geh. 1 M. } 
Cornelius Nepod. Von 9. Haade. 13. "Aufl. 1897. geh. 1M— M. d. Texte d. Nepo& IM 20. ; 
Homer. Von G. Autenrieth. 8. Aufl. 1897. geh. 3 M; dauerhaft geb. 3 M60A. ; 
Dvids Metamorphojen. Bon Z. Siebelis. 5. Aufl., von Fr. Bolle. 1893. geh. 2M 10, 
Phädrud. Bon AU. Schaubad. 3. Aufl. 1888. geh. 60 A. — Mit dem Texte d. ER 9% 
Xenophons Anabasis. Von F. Vollbrecht. 8. Aufl. 1894. geh. 1M2OA- 
Xenophons Hellenika. Von K. Thiemann. 3. Aufl. 1893. geh. 1 M 50%: De 
Siebelis tirocinium poeticum. Von A. Schaubach. 10. Aufl. 1897. geh. 45 A. 
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